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88|OrwoOort Dder H„erausgebers

Don Den ggungen Öer Zutber Befellfchaft
Wittenberg, I8 Avril 92]

C  Da Dr Drof Iitändiger Sefretär derDreußilhen MAfademie
er Wiflenichaften, ABerlin

Z utber in Worms un auf der artburg
Eijenach, Litat 1921

.  egßmann  a Drof “Sena
Z utber auf Qer artburg 3O

11 2lus Yutbers SZeit für unjfere ett
ir Drof ®BGöttingen

X uthers Rechtfertigungslehre beiı Kant
e  @, W., Studienafjefor, “ Sena:

DX utbers Septemberbibel 1n jeine eut  en Zitate 31us-Dem Y ieuen
Teitament bis 1522 —  .. .

88 Aus Öer Y utberballe
Hordan g Drof Wittenberg

ZrteOPS Z utberbaufes nach 19564 11 D iterarijch ezeugte7 . 7 . a Y A Saı N e en SErinnerungen utber, Öie Keformation und Öie Univerfitat

Abbildungen
ÖO$ te A utber Aanzel Der Stadtkfirche Witrttenberg
104 05 DASs Disputationskatheder der Univerfitat Wittenberg
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“ Jabhrbuch taben OÖie Keformationstatfachen
Oes _Jabres 192]J LUorms un artburg, fein Be
prdge VWir bringen demgemäaß zunachft Öte Vorträcge

AAAde 4& Oen Seftfigungen Oer Y utber Befelfchaftz LÜitten
©

@ berg un ifenach, Öfe Dem Ylann vDon Worms und@ 20° CNP 0 e DO  —“ Öer artburqg ggelten. 2in Öfe Alrbeiten Öer LDart
burg Enupft gu Öte eine Zbbandlung 08 3weiCeNn e1ls unmittelbar

VE jeiner AanDderen WILO erı Dorjabhr begonnene Derfuch, Yutbers
Stelung ibrer Zedeutung uno tbrer Abarenzung für un Wwider Öte
Seitfiromungen 3 Darafrterifieren, einzelnen Uuntt 1eifCer

gefübhrt Der Ortitte Teil bringt Den ZAbfDluß Der erften Sabrbuch be
un® DOTIGEN weitergefuhrten gefhichrtlichen Hemerkungen

3 Oen Schägen Oer Sammlungen Der Y utberballe
Den Dortraq vDon Drof. ee Cubingen, Sefttag unjerer

$Eifenacher Tagung, ber „Zutber uno 0a8 eutfche Dolt“ wWwerden WOIE

on allernächfter Seit Der eibe er Sonderveröffentlichungen
Der BefeUlfchaft nunmebr ibrem eigenecn Derlage, veröffentlichen
Der Seftvortrag aufunferer Y ubecler Cagund,anDer „Ltordifchen
Woche“, DON Drof. Dr Zebmann, Yınd uber ”  Owedifches
Z utbertum ” {t für 0A8 nachfte “Sabrbuch vorgejehen

Mie Abficht aWljährlich eiNneg Zutber Aibliograpbie mitzuteilen, bat
{ich 100109 nicht vermwirklichen [aflen Sie {{t jedenfalls bier YVirtenberqg
nicht agnzufertigen ZHucherbefprechungen bringen, Ffönnen WIEr QUSs

grundfäglichen Erwägqungen beraus uns nicDt teßen $g Oagrum
NUr eine Ausnabme, wenn ID ron0em bier auf den (oeben bDe: 4
Wobr, Cubingen, erfchienenenerften Hand der Befammelten Auffägevon
Drof. &o Berlin OÖem DBefamttitel , Zutber“ agufmerffam
mache ber ffe rechtfertigt i DUrCCD 0a8 tiefe Befühl Qer Dantbarteit
un Verebrung, OÖas Öte proteftantifche LDelt feinem Derfaßjer

88



(Duldier {t Menn Öfe bier ggebotenen AQuusfüubhrungen über Yutbers ebre
von Öer Aechtfertigung uno „eilsgerwißbheit \a9) ( uüber Öen eubayu Öer
SittlichFeit Öen LWWLr ibm verdanfen, uüber Zurbers Rirchenbegriff uno
feine Stelung 3uUmM lLandesbherrliichen RKirchenregiment, über S utbers
ZDedeutung für Öle Auslequngsfunft LUIE ber Yutrbers Urteile ber ID
tetbft, nicDt MINOeZr Öfe Zusführungen ber Öte Aulturbedeucrung Öer
Aeligion un  @A DOFr allem Öer erite grundlegende ziuflen „VOas verftan©
Yutbher Keligion +“ find f QAUS Ddem vollem fhöpfend un tief
bürfend, durchwegq OurcD eingebenden Buellenachweis NO
lebendiger Zhiseinanderfegung mc OÖem egner durchgeführt, Oaß ffe
OÖas Urteil über Öfe Bedanfkenwelt ÖPs Äeformators weitbin.auf Tan3z
neue Grundlagen (tellen, ugleich (oFlarund anfchaulich berausteagrbeitet,
Ogß e Öen Yefer TATr nicht wieDder [oslaften unS auch Öen Y tich trheologen
gufs feffeln

DIas verfpätete SEr(cbheinen OPs _Jabrbuchs eine Ya
Elärung Ddem Ende 1921 eingerretenen echfel Der MDruckerei

LVirtenberqg, Den 25 Sebruar 1922 Jordan
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Zutber in Worms unO guf Ögr artburgDon u  aD Aoethe
$  an  g is der LWeltErien 0A8 deutfche DoIt vor die furchtbarfie

DN Fo feiner firelichen rart ftellte, Ög Dbat Öfe Be
IhicQDhte dafür ggeforat, Ogß uns Gr Denkrage Deut:-} (  C lich machten, welchen Mächten wir ZAhufftieg uno BeG  ;Y fundbeit verdantkten. 2im J. April 1915 bun
Ddert abre verfirichen, teit DHismarck uns (te  entt
WAaro YWenige Wochen fpäter begingen YDILr den dent

wurdigen Tag, gn Oem Öte gerrfchaft Der &obensollern ber Öte IiarEt
unö Dreußen ein balbes “ Sahrraufend vollendete. Und in eine befondersEricifche tunde fiel Öte vierbunDertfte Wiedertkebhr 0es ages, Öa Z utber
teine 05 Cbefen Oje Türe Der TWirtenberger Schloßfirche ug 2iUle
tete IWiabhnungen und &Keiern ennichts gefruchtet. DIas Ddeutfche DoIEbat fein angeftammtes Herr{Hergefchlecht, bat feinen großen KSübrer 3UF$Pinbeit verleugnet uno f alfhen Böogen nachagelaufen, . Öfe wabhrlich
ntıe ber tbren LDert aufchten Und faft 3U M Chefentage WUtLOEL
uns Oer Fartbolifche Dbilofopb Braf ertling 3Um KReichstansler uno
Oar z3um preußifchen Minifterpräfidenten efcbhert

TIa eut{che olt bat aus feiner Befchichte nichts gelernt un nichts
lernen wolen. — WIrD guch Dder Taq von Worms Feine pratrifcheWirkung üben. Dennoch en WIr tbn in ernf{tem Stolz un® wWwarmer
nbrunft Degebhen Die gqroßen YIdnner und Taten unferer Der en  =beit bilden (Oließlich OO Öfe eiferne Kation, Öte uUuns ber Öfte ußerfteitrliche uno eeil UuNgersnNot unferes Volkes binwedcbelfen muß.Und unmittelbarer vielleicht als einer jener andern großen GedenkrageGreift Ofejer LTachzugler uUuns tergde beut in Öte Seele., Denn jedemeinzelnen eu  en Cbhriftenmenfchen (pricht fein mabhnendes YWort,und teje Wiahnung Fann niemand auf den andern abfDhieben, 88) ( WIEF

fonft Dei politifchen Beboten o C  }
Ziis Zutber feine Cbefen Fundaab, bat er werit geabnt, Oaßim Degriffe (tand, Öte romifche irche IO tief 3u erfchüttern, wie ibr

no nie widerfahren CWOQTE Der YWirtenberger FOTEeINOFr mwmollte einen



äargeı lichen II brauch betkämpfen; aber anDeres als eine
aEQDdemif He Disputation. Öte Z3UEF grundfäglichen Drüfung einer üblen
tEirchlichen Unfirte fübren ollte, bat gewif nicht TeOACHE. TIie Zbefen

on Durch tbr Ichweres Y’atein gaitgtorifche LWeitwirfung
e  )ügtf. Ya banödelte i einen im Yeben er Z& ochfchule ztemi
gewoöhnlichen Dorgang, un Y ucber trubere Cbefen, in
Oenen er fich Öie Scholaftit des Ziriftoteles gewenDet atte, viel
wichtiger gewefen Aber iebe, 0a8 Unermartete gejchab es twar, als
ob $Engel Botenkäufer wurden; Oer amp gegen Oen flammte
aUer DÖrten auf, un 04A48 Seuyer  e& {portete jeder Srtlichen Degrenzung.
DIGS la zundchft Der prafrijfchen finanziellen Zedeutung Ö28 Q
bandels, Öte OSOCD Für Den Drofeflor Durchaus ım &intergrunde anBegenüber Oen unjaubern Beldgefchäften Öer Rurte WaAar azucD Der FiCccDs
1D fromme Daie ungemütlich uno mißtrauich KRom Un feine Ara
banten barten 3 QrG getrieDen. Zlus papfifreundlichen uellen wifjen
wIr, Oaß Dfalzaraf L£udwig, (onft ein (Oweigiamer un inOolenter EL,
iDIE ein Stier brullte, MWwenn e$  1 0708: romifche Beld:, q
Spolien:- uUunNO Sporrelwefen aqnDdelte, un au Öer Firchentreue XEr3OC
eOrg DON ZaDhfen YWUrDe wilo, auf OÖie Finanzoperationen Oer> CD A - —  S Sn anl papftlichen Beborden Öte ede Fam Miefes Alagelied reichte Weit
INs Lijittelalter zuruck uno WQLr immer lauter geworden, je großartiger
tich Öfe Befchäfte 0722 weltbeberrf{chenden romifchen Zankbaufes QUs:-
wuchfen LIioch in LOorms jessten Öte Strände in Oiejem Dunftre ein
ellig efchwerden auf, Öie über Y uthbers Anflagen eber binausgingen.MDoßtor Yifartin in jeiner natven Zirglofigfeit I\DArO durch Öte vul
anifche Yirkung Öer AAblaßrtbefen offenbar überrafcht un tte gern
vermiıttein eingegriffen, NUur Öte guptfache, Öte Dorausfegung
Der aufrichtigen Aeue un inneren DHuße eimg WIieDer voll ZUtr
eltun Eam.

n fürchrerlichem Aingen, fiebrifchen Seelenqualen batte Der
gewalticge Lieann Oen bitteren ran OÖes Swveifels, Der Derzweiflung
bis 3UT L Leige gqusgeFfofter, ebe den 180727 fand, OÖer ibm Oen arten Der
%eiligen Schrift unÖ Öes rettenDen guDens eroffnere. Er wußte aus
eignem $Erleben, Oaß NUur Qus Öer L teugeburt 0A48 %eil erwachten tönne,



unNO 19 WQtr ıp OringenDe Dfilt  ir dafür rückbaltlos 3EUHCN,
Ogß ÖtLe zerEnirfchende, Öer Sunde ent{agende Keue ÖOUCCD Feinenq
uns Durch Fein Beldopfer entlafter Werden dürfe Mie Rirche leugnete
Öfe DHedeutung Ötefer KReue eror nicht, aber Öte Zlblaßpredieger batten
i gewohnt, fte zurucFsuftellen binter das in bar 3 entrichtende TUCE
LDert O WWOAQLr Der Rampf für S utber unvermeitdlich. $r wWÄre Dereit
gewefen, voO gtbheder QUS AuUaaTol mi Tegel 30 Oisputieren, un bat
i Öiejem gEqdemt  en Brauch, QZucCD als fichH jeine Zebhre immer wetiter
von Öer ublichen Rir  enleDre fortentwickelte, nicht F3O0eN; IO bat

auf Oem Zuguftinerfonvent zu Zetdelberg feine Sache ÖiglefrifcH @U:
grei vertreten ber Y utber 907988 Fein Dirtuofe Oer Dialekrik, me
Au ere fein berubmter jegqner Dr. Ec, Der 4 verftand, Zutber in Öer
Mebatte 3 allerlet Ertlärungen 3u treiben, Öte Ötefer zunächft Lieber 3rücfgebhalten bätte un Öte ibn in Öen Derdacht buflici{icher Äegerei
brachten. Z utber 907000 Tein Sreund Ög |pigfindigen WorrEampfes uno
Qer (Dolaftifchen DielfinniqFeit; guch OÖgriın arbeitete Dder neuen LVDifjen:

DOT, Ogß Oem blendenden ort{ie Der Disputarion wenigLDert eitlegte im erdlei Mtt Dem säben Sorfchen un ZAlrbeiten im
en Röämmerlein. Z urbers eigentumliche Rraft Fod in der überzeugtenDerfönlichteit, Og3u in er unftfe aren Aitbelfenntnis, in Dder fcbon Og
mals eine eqner M ibm nicht wetteifern Fonnten; au fein FEirchen:
trefhichtlicher licE bebütete ibn (CODß immer LWiffenslücken OSCH
DOL Oen luftigen Dbantafien, Öfte Aua eTO Oen eiligen %ieronYymMus 3 einem
päpftlichen Rardinal macbDten un® dem beiligen Detrus ein Dierteljahr:
bundert Dapfitum in AKom nachft fen,

SO ar teje agEademifchen Smpfe uno alle Öte SluagfHriften, Öfe
immer veichbaltiger QuUus ibDnen erwuchfen, ÖA8 Eirchliche SDeben Dbewegten,Weltgefchichte 907008 0A8 no nicht ben betritt Z2utber erft
mit Ddem ‘“ fabre I 521 Zu WWorms, DOLr RKaifer und Keich, richtete fich
Der tapfere IWieann, Qer Nur Bott, 0A8 eigene. Bewifjen und Ötie %eilicgeSchrift als AKichter ber fein Q un unNO Y affen anerFfennt, weitbin fichtbar in feiner welcht  orif{chen Broße auf, ein Durch Öte “Jabhrbunderte
fortwirfendes Dorbild für feine eut  en Die LWWelfchen en ibn
Faum verftanden. Sür Den letÖltcH woblmeinenden aromng V<Zajetan

$



WOQT unfaßbar, als Dder demütige Mönch ebrfurchtsvoll DOLC dem
Rirchenfürften niederwirft un Doch Isbal®? unzugänalich WIro un®
ifarr ‚80) ( barter &els, Og Nur Öfe (ecDs leinen BHuchftaben „FeVOCO““
gqusf{prechen ol Den Yliut 072 Xetfenners bätten auch Öfe LWelfcHen
gewurdiet: ber Öie unbeugiame wifenfdhaftliche Überzeugungstreue,
Oen (ittlichen StoI3 028 eut  en Drofefjors, (&  en tbeologifdher Sach
un Öte &Argumente jeines bochgeftellten Begners f GaTr Feinen $SRin
druck maCchten, diefen Strolz der firengen greiftigen. Zirbeit en fie niıe
begriffen. Und Der verfteht Y utber nicht, Der vergitßt, 0OAß Qus ibm guch
Öte Derantwortung un Bewifjenhaftigleit 812 eut  en Drofeffors
beftimmendpr Z utber Wgr wabrlich ein Dedant; aber mean DarfÖte
eigentüumlichen fietlichen Rräfte Oes Ddeu en gelebrten Dedanten:
(1 nicDt QuUs Ddem Zluge laften, wenn man Öte Der HKXefor
mMation richtiq erfaßlten woill,

CTreitfchte gilaubte felfenfeft Öte OÖquernDde zufunftsreiche eu.
CNg Dreußens, weil es nNnur Durch ein Wunder göttlichen illens alle
Öle Sährlichtkeiten babe Uberwinden Eönnen, Öte Öte sSEriftens OÖes aguf:
fteigenden ftgates 19 oft Dedrobhten L ticht minDder wunderbar erf(cheint

Uuns, wIie Zutbher feinen gergden VDed im ampfe Dapft un
Raifer un® unzäbhlicge Seinde unverfebhrt bat WwanDdern Fönnen. Und 0a8
YWunder WILO nicht geringer, wenn OE es gefhHichtlich Degreifen, wenn
WOLL er{ Dauernd als eine L Lotrtmwvendigteit erfallen, Ogß 0em en
Miener Bottes un Der ee Öte Nächte Ötefer LDelt nichts nbaben
Fonnten.
swdre ein‘ frreum anzunehbmen, Ogß Aom 0a8 Zluftreten O8Witten:

berger Drofefors lLande unterfchägst babe T Ticht einmal Öfe
Wiahnungen Öes $Prsbi  OÖfs 2ZU brecht von YWIainz bat Man überbört,
obgleich fie zurucEbaltend crefaßt w  / uns Öfe Mominikaner for en
Durch beb arriiche Denunsiationen dafuür, Ogß Der fatale Zuguftinermönch
3UT (trengen KedhHenfchaft qgezogeEN Werde. Yiean witterte in Rom
ne vielleicht früber als Zutber {elbft, Ogß Öem Drimat Oes pft  ebr
iben Stubhles gälte, un guch Ötfe finansziellen Gefahren Oer wittenbergt:{iden Z ebre nabm man wabhrbaftig ernf{t ber freilich, eine fichereand verrät Öer Kampf der KRurie nicht. Die romifchen Aommiffio-



nen. NO Berichtshöfe, Öfe mif Der 3ahe betraut wuroden, entwicPelten,
großenteils aus Juriften, Sinansleuten uno LLepoten zufammengefegt,
qtheoloat Sachkunde, un inan machte {ich, Öa ig doch Nnur

guf die Derurteilung antam, Ötfe Arbeit leicht ein tudium Dder
Z utberfchen Schriften, AuUderol GFar jeiner eut  en Brofchüuren, tritt nicht
ZUCAYHE, mMan verließ (icH auf die $Erserpre feiner Oominitfani|hen NS  Q3egner.—O fchwangr Öfe Auffafung bin un ber: bier wirft mMa  — Oem YWonche
rreumer, Öort eue Sebren DOTF, bier 20880 Der VDerdacht Dder Regereit
proflamtert, OOÖOrt Ötenotorifche Kegerei bebauptet. Der,elehrte Cajetan
prüfteÖtfe Sache etiVvas gründlicher un 907008 'ipfo[geb.efi en geNEITT, mebr

als wirtliche Regerei feftzuftellen; Öfe andern romi|enegner
Zutbhers, der leichtfertige Ankläger Sylvefter Prierias, Oer törichte Sunfer
von Yiltio mitYJeinen fabrigen VDermittlungsverfuchen, Der fbwülftig
untlareM  ft AAccolti, gaucbh fpäter no Oer gerieDene un gerifjene Segat

ahDer, Öen mancDe für ggetaguften “ ud ertlärten, fie en Öer
pfflichen acbhe (DlechHte Dienfte gelei[ies, Ög fie fich Xloßen eraben,

Öte Dden Dapft vDon Der Übereiluné 3U M Ruckzug unÖ
Derbandlungen notaten, s WULrÖDE (DonOgmals befannt, Oaß Zurber
Öte LDabl zwi{chen Qem Scheiterbaufen und Oem Rardinalspurpur GTE
ftelle wWwOorDden WOQT, uno ein zeitgenöffifches Died rübmt dem Keformator
nach, als Der Slammenftoß ibm örobhte: „Do ragt Yliartinus nic vil
nach, tbn brennt Öfe Slamme“. LVieder uUunÖ wieDder ten Der
fromme Yliann unrettbar verloren, aber ent{Deidenden Zugenblict
Freusen Rückfichten Qer Äußern. Dolitit wieder Öte papftlichenVorftöße: beute nNOFLAE,Der Turtentkrieg 3 vorfichtigem &andeln, annn
mächt Oer IRKaifer Warimilians un Öte FommenDde Ltieuwabl
nötig, qu  N  riedrich den LWeifen Ruckhlicht 3 nehbmen; bier WieDder {pielen
franzöfifche, niederländifhe, pani{De Sragen 0a8 Schickfal Oes
WWirtenbergerProfefjors berein, Der vDoOn allen dfefen Din nichts wußte
Yljan vergrefte nicht, 07045 riedrf| Dereijezertwweilig pftlicher ron
Fandidat VOQT, Oagß Öfelem Schüser Öes Regers vDoOn Rom aus q  we  eInd
Öfe Toldene Tugendrofe un Der ZDannfirabhl angeboten WUrOÖE.- Der
Dapft un Öte Seinen agen tel tier ! Oen Schlingen weltlichfterJnterefjen, als Ogß ffe irchlich gergOen YWecg bätrten geben Fönnen.



Zhuch Der aiferan Dem unrubigen QMionche unDdedinat ein
lich gegenüber. MDem err  er Spaniens, OÖem burgqundi{Den Drinszen,
Der 0a8 Deutfche NUur (chlecht beberrfchte, tele YIönchs: un
Drofefforenzsänkereien NUur widerwärtig, unO hätte
der Inquifition überlaffen, Ög na Ipanü hdem Äeszept Aube 30 fchaffen
ber Oiefer Talte, Flug berechnende KSürft, Öer 1D überrafchend
früb 3zu politifcher SelbftändigFeit OurDgerungen Dat, erfennt ne
Ogß Öen deutfchen Monch Oen unÖ e  en franzöfifche
Sympatbhien gusfpielen Fönne. 2uch braucht Öfe Beneigtheit Öer
deutfichen Sürften, D] Für feinen Zomzudg; braucht Öte Eriegerifche

O28 euftf  en 21dels, etwa Sick’ingens, unö Ög 1D Öfete wichtigen
weltlichen Zmngelegenbeiten in OÖem feltfamen Deutfchland nun einmal
unlöslich mf Öer FirDlichen ewequng verquickten, f OHwankr
guch arl UMMEer WieDder in feinem Derbalten 3 Öem Fegeri{chen Monch,
Öen bart ÖDder verbinÖdlich bebandelt, je nachdem Öte polittjchen ufte
webhn Jaß: [äßt fich verfolgen, daß Zutbers YDage Iin£t, als er RatAL  E

erfährt, Aobert vDON Öer AET, Oer Z von edan, jet in Öte
L Liederlande eingefallen; el geringfügigen politijchensEpnifoden
piegeln ich Isbald in Z utbers Schicf al

$inen en %alt batte der LDittenberger FOTeENOFr freilich. TIGS
Wgr fein er KSürft, defjen KIlugbeit un Neftiegrteit man früber Dbe
1lunterfchägst bat Sriedrich Fannte feinen großen Untertan nicht
perfönlich; aber er mitterte Öfe evandelifche LWabhrbeit uno Fübhlte: 1e8 i{ft
Bottes LDert unO nicht Öer IWienfdhen. $ in frieOfertiger gquriger ann
fbhuüust feinen rOTeNOr mc zsäbem (Oweigendem LViIderftand., Dem
päpftlichen Zegaten, Öer (ich reOlich bemübte, Öden fächfifchen Xof vom
KRanzler Dis zum Turbüter erg 3 erfaufen, Öte (veUCNHN unDde

Öes Rurfürften böchft unbeimlich. YlIian Fonnte ibm nicht bei
Fommen. Er verlanate, ein geOanFenlofes Zugeftändnis Yljileigens Qus:
ıugend, 0Ogß Y utber DOr einem Oeut{Hen Rirchenfürften Q11s Oer Aibel
widerledrt werden müffe; verfteifte fich auf 0as echt der Deutfchen,
Ogß niemand ungeboört ın ÖS Keiches 2AAcht werden dürfe, uno
vVo Ogqdurch 0A8 Faiferliche Beleit für Yuchbers Wormfer Keife  9  8chürte beftändig OÖds Wißerauen Öer Sürften Raifer und Deapft



un verffand Öte Rune  E, en SEntfheidungen guszuweichen Der (tilleund wijcdhen Ddem Sürften uno feinem großen rofenN or gebört WUrdigin Öte Keitbe jener guten fürftlichen SreundfHaften, WIie fie viele unjterereften, Y eibniz unoö BGoethe, Kichard YWagner uno Aismarck, ntfchetOenO erfabhren en
gHETEN bat man Öen Schusg, Oen Zutber DO Driftlichen 218el

eut  er Y Lation S batte, obl überfchäsgt. Diefer Del WQLT
ggeteilten eErzens. Seine jüngeren Söbhne Ourch Öfe FirchlichenDfründen, guf die fie ZusficHht batten, au cD mfden Sinanzinterefjen XKoms
mannt  (ed verEnüpft. Und Öte. (freitbaren AKitter batten Ooch aUlzuvielRKRondottiere: un Z andstnechtsgewohnbeiten, als Ogß irgendein erDerlaßin v’ein Oegellen Sragen auf fie gewefen wÄdre: nicht einmal <&suttensaltungfunzweideutigununbeftritten. Webrbedeuteten Öfe vonsEras:
mi(chbem er  e geträntten Heamten Oer weltlichenuno geiftlichenSürften,Öte gan3z im Sinne ibres großen bumaniftifchen Ieilters Y utcbers Sacheeife, aber erfolgreich Förderten: batte DocCch „ ofe 0es Bri{ hofs von Iltainz einen VDerbundeten in Capito, dem oaterenDroteftanten., n 048 bunte Betriebe reichsftändifcher Intrigen griffenwWweiter Öte Unruben Dder Aauernkämpfe ein, Öte qu WieDder mMit OenZebren Öer KReformation in mannigfache Beruhbrung Famen uno auls
tbr rart |qgugen fuchten SEndlich der Begenfag Der mächtigen Örden,vVDOnNn Denen Öte ZAluguftiner den Wirbruder, obne Ourchweq auf feine Seite
3 treten, Doch fbügsen fuchten, wäbhrend Öfe Dominikaner ibn auÖfe Abneigung entgelten ließen, Öte fie (einem DÖrden ollten Ya {t eine
unglaublt  € YOirrnis; Eaum einen in Ddem verfigten Befpinft 0a
malıqer eut  er Dolictit, Der nicht IrgenOwie auch mit 2utbers Sachever]Olungen 9704 Der RKopf wirbelt Uuns, wenn IDILr in Öifefes SpielÖer Yılinen uno Begenminen, Oer Rräfte unO YOiderkräfte bineinblichenLiur den einen bat Öte ggeheure Derwirrung Feinen Zhigenblick beirrt.Dr Yliartin Yutber (chreitet gergdeswegs im Dienfte Dder DriftlichenYOabhrbeit Ourch Öte wüften Schmugwogen vDon Zug uno Trug, Öte
tbn beran (D wellen, un tebe, fie ßnicht Öfe Soblen feinerBr wanDdelt vormwärts auf {(Omalem (teintigem Dfad, vechts un
inis Öte &lammen OS Scheiterhbaufens un Öte Retten Oes ewigen



erFers Öroben, und fein Suß FaucDe nirgenOs. Br inr einig
un mf leinem Bewiffen. SEr bat fich rboten widerrufen, mwenn
aus Ddem Flaren einfältigen SSinne OÖer Schrift widerlegt WErDe. DIGS
gelinat nicht, WICO Faum verjJucht, un 19 verfagen DOLr jeinem geragden
f  iDten Ilannesfinn aUle en und nFe

UndertenntfFeineur Drobbriefeumflatternibn wie Sledermäufe
Öer Eaiferliche erold, Der ibn einbolen ollte, bat ibn GEWHTEN;

guch 0a8 Schickfal jeiner Buücher, Öte man ın Röln und fonft Dereits
X verbrennen begann, macht in nicht Irre. {bn leitet NUr 0a8 fEan:
gelium. Pr gedentt ags LVDort Cbriftt: „VOer mich befennt DOLF Öen
IWWenfhHen, den wrl auch CD berfennen vor meinen bimmlijfchen VDater.“”
MDen YOarnern ruft C 3: ,, ID werde, {oviel guf mich anfommt,
el als RKRranfker mich einftellen, falls ich nicht als eiunDer Fom
inen Fann; denn ID zweifle nicht, Ogfß ich von Bdott Dem %ertn TeE>
en Werde, wenn Öer aifer IMIcH Iadet.“ Und {t ent{Dlofjen, gucD
nicht ein ıte  en 3 widerrufen: wäre jg DoCcH „ein Schanddeckel
Öer Xosbeit und Cyrannei“, wenn Öie Mißbräuche gelten teße, Öte

bisber betfämpfte. Ziuch „ußens AZeifpiel fchrecke in nicht; „uß
Waro verbrannt, nicht aber dfe YWahrbeit. „Und wenn icD aufend

Röpfe bätte, ich Ließe „fie MIr eber . alle abbaun, enn Oaß CD widerrufe:“
In Worms :U einsieben, und ftemmten ficQh ibm Öte Dforten Der
Z olle un Öfe MDämonen Oer Zuft

$Br Feinen Srieden uno wl Feinen Srieden. „YWir f 048
Z iebfte 3 eben, wie Öas Wort Bottes folchen sEifer und Z wie:
tracht DMDenn ÖS Dder Zauf 0es LVDortes Bottes, Vie der err
jelber fagt: ich bin nicht gefommen, Arieden 3 bringen, jondern 0As
Schwert; ich bin gefommen den Sobn WiDder den: Dater 3 EerteaeNn un
Öte Tochter wider Öie Yliurcter unöd Öte nur Wider Öte Schwiegqer, “
„Das Wort Bottes {t SOHwert unriequn VDerderben vOie Öte S.öwin
im q  €, begegnet fie behy?.\inbern obraim.“ Cbriftus i{ft „ein tein
O28 zmnfitoßes, ein els Oer Argernis“; fur3z, in Yurtber ebt Der reuÖicre
KRampfesmut 028 hriftlichen Aitters, Der voll unerfchütterlicher Zu
verficht für die gDrDeit ftreiten wIrs, und wenn Öte LDelt voll Teufel
wär j 704 eute, Öa er YlIiannesmut in Deutfchland 3UT Rarität
109



gemor en wollen ILr Dden großen KRämpfer Yutber nicht verleugnen,
Öer Feinen Singer reit wicH: WQtT DocDh Tewiß, Ogß Bott ibn nicht
verlafte, wWwenn i nicDt felber aufaab

Mie LDelt batte fich in Den ter “ Jabhren feit Oem Cbhefenanfchlag DEr
A&nDdert. bätte man Öen unbequemen WMionch glatt befeitigen Föonnen,
und Fein %abn bätte nach ibm geEräbt. fest 5e7008 0A8 Z utbertum Dereits
eine Ylacht, un qQu er fErupellofe eander Icheute Bewalttat, Ög
ibm Die Dummen eut  en Xeftien 3 ifia (chienen. So crelettete tibn
nicht Nur Dder %erold 0es Katifers, jondern auch eine E unfichtbareZeibwache, als Der in OÖgn böflichften Sormen gebhaltenen Faifer]i  en
Zhuf forderung Oolgte Wieanch eIfliCDersEmpfeng un manch Degeifterteruryu Fonnte ibm UNnferweqs. Öfe Seele (tärken?! predigte Gern auf
Öer Keife, uno aben0s berubigten ibn Öfe ngr Oer lieben Y aute.
Siclingens sZinlqadung auf Öie SEberburg, vielleicht eine Schlinge Oes
taiferlichhenHeichtvaters Bilapion, Dergebofftzuen(Deint,daß Zutber
o DÖie Srift 0es Faiferlichen Beleites verfdumen WwWerde, WULrDe DON ibm
abgelebhnt: enn wußte, „ein fefte Durg unfer Bott“, eine befjereDurg als YWall und YIiaquern Der Mächtigen. Z trifft TaN3 vecDt
Zeitig LDorms ein: ein Trompetenftoß begrüßt Öen Antömmling, ein
ftartliches BHefolge Suß un 3 Dferde (Oließt ficHh jeinem SEinzugUnd wieDder esleiten untere Alicbe von Dem einfachen Bottesmann
auf Oen tollen YVirbel Der YWDelt VÜie einft RKonftans in Öden Tagen Öe8s
großen Konsils alle Züfte und er in ff verjammelte, fo WOQTr Ög
mals Lorms 3UmM Denusberg Der Sünde ggeworden. Überall aDSpielböllen, in Denen etwa ein unvorfichtiger Drälat einem en
SÖ eNBre ulden verlor. Y Crinfgelagen vertrieh InNnan i Öte deit; Wr
erfahren, aß 72 gölige %erren auf einen Sig 1200 INaß fräntkifchen
YWeines erledigt en $Fs err eine fürchterliche Wobhnungsnot,o (Olimmer, Öa fie mit argem Schmus verbunden VOQT ; Y utrber
WUuLrve in einem von feinem Rurfürften elegten Ouartier iguter
fächfifchen Zlöligen er untergebracht. Deib un® Yeben TWAgr o TEfährdet, Ogß in LWorms Oamals allnächtlich vet bis ter enfchen
MOrDet WUrDenN. Und auch Dden Reisz gufregender Anfchläge gen man
Qu DOrt {(don gusgiebig: bier bieß „Duntfchubh, Zuntfchu
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Oort las man „Webe em Xg  €; e  en Raifer ein. Rıind 17 un Öte
fräntifchen 5” Sdeln Oroben in einem Zhuftruf Bewalt, twWwenn Zutber irgenO
etf1VAas zuftoße. “{n aUe teje Unrubenmi fich wwoetter der Übermut Der
Faiferli  en Spanier, vDon OÖenen Öie Deutfchen mit einer
werfung grenzenden edu18 ficH Ues ttefallen en$Ein wildes, WICLeS,
abfchrecfendes (e) Der Sürft Ofejer LDelt GL mächtig in LWorms.

Z utber bat von Oem en wentid gefpürt. $Pr bat riefe gefOrieben,
Rrante befucht uns fih il auf jein Öffentliches ZAluftreten vorbereitet.
2iuf Öie Komanen bat GTaATr niche gewirEfr. Der Raifer ervtlärte Lächelnd,
Ogß ibn Öfefer Reger nicht verführen wuürde, 1110 ERNDer batte fich
Öen agroßen Z&ärefiarcha, Oen Zlrius, viel imponierender FEOADE;
aucb einigen ficH wobhlmeinenden Spaniern un VDenetianern bat
mißfallen, YWWir müffen Ods fpätere Aild, das WL von Z utber in uns

(raggen, verbannen, tvenn YDIL iDn richtig en wollen, 80)7 in Worms
et{(Dien. Rr WE damals ebr fihlant, aut und RKnochen  4  + ein blaffes,
M& Beficht mit tief liegenden aligernden Zhugen, Öte mancdhbDem wwtie
Ötfe uden eines Zefefjenen (bienen. Dazu grobe eften, Oenen fich
Öfe gebildeten AKomanen fiießen Beim Sprechen Dewegte;er Oen KRopf
unrubie bın uno ber, un er arbeitete ebbaft mitt den Z%änden, Öte
(Oließlich bei ochgebobenen Armen auseinanDder fpreiste, als er erregt
WQL. Beim eritenma 1907000 fbüchtern un bat 2Aufihub; WAaQr
obl guf eine.Disputation gefaßt, aber nicht auf einfaches fa uno Ltein,
89)(« von ibm verlangt WULOE., m I8 April aber, in Oer Ksguptver-
andlung, pra mi rubiger SeftigFeit: „%gbe ID übel tgereDet, f
beweile, Ogß ubel teredet War  4 DBottes ADrDeit {t ibm wichtiger
als Öte SE intracht Oer Rirche, Öte inan ibm anıs %er3z telett batte; ennn
C weiß, Öag aliche LiachatebigFkeit in eine Sündflur unerträglicher
bel ausmunDden Wwurde. Und (Dließlich fammelt {icD einer
‚responsI1io NO  > cornuta®, WwWwie Der (holaftifche Ausdruck bieß, einer
Furzen ZAintwort „obhne Zörner un Sähne“ Sein Öpponent batte ibm
nabegeledtt, wWwenn nicht des Dapftes, 19 Doch Der RKonszilien UnfeblbarfFeit
gnzuerfennen. ber Y utber betrat teje Prücke nicht aM glaube
WeDder Oem ap noch Öen Konsilien aUein. VWiderrufen Ffann uno wil

Quch nicht in einem Dunkfre. Denn 048 Gewifjen bandeln, {t
12



WeÖer er no untaqdelig. Ater (tebe IcD, ich annn nicht AnNDers, Bott
e emir. Amen  4 Diefe legten Sägychen Dat Ur Deutich ge/prochen,
uno fie find vielleicht eben OÖarum nNicHt ber jeden Sweifel cgefi  ert;
wenigftens Öte 1er LVorte „1Ct) Fann nicht anDders HU (ind beftritten WOorden
LVOobhl mf Unrecht { tauchen Dald nach Ddem Wormfer Tage 89l 310el
YWWitrtenberger Drucken aufun ind in Öte Befamtausgaben Öer Y urber
enerte mit Suftimmung O28 Keformators einbellig agufgenommen
worden. TIG8 {t nicht gleichqultig: den Rern Des Zutberfchen MDenfkens
un Süblens treffen gerqgde {ie aufs allerfchärffte.

‘ fenes Dlichte Örf WäAar ein tiefer SEinfchnitt in Öie deutfche Be
(chicdhte, entf  eidend für Öfe Sutunft Der deut  en LWifenfchaft Z utber
bat nicht theatralifch, patbetifch gefjaat, WwWie ibn unjere Aildhbauer
letder mir ÖrlteDe inftellen, londern einfach, heiter, deutlich, obl
gutenD, obne drohnenden Rlang, 21n UsOryu felbftverftändlicher innerer
Bewißbeit, Der Rirchenbiftoriter Zirnold bat ibm nachagerühmt: „Unter
jeinen L iaturgaben 907080 Öte edelite te g&erzhaftigkeir und &eldenart, 16
fern fie DUrcD Öfe ng ggebheiligt ward‘“. DIAs bat DOTFr aifer un
eich bewährt. “ Jbn lettet nur fein eigenes Bewifjen, nNur eine orf
liche un wifjenfHaftliche Überzeugung. Seinem Gegner an  er WORQT

[änaft aufagefallen, mitt welcher felbftiofjen Belehrfamteir Öfe eut  en
Cbheologen ibre tudien Detrieben; der Deutfiche WaQr Oamals DOr em
(tolz auf feine LVaften un auf feine Wifenfchaft Yas: WT Ganz buma:
niftij O gedacht, als 2utber gusfchließlich 04A48 echte, urfprungliche Wort
Für ent  eidend erflärt und alle Eirchlichen CTraditionen ablebnt. VÜir
find in Öer großen Zeit frijcherwachter Dbiloloate, Öte alte ranten
nieVerreißt uno [AUT « fefte Brundlagen errichtet. Zlhuch Kopernikus batte
durch Öfe Dbilolocte Öte geiftige Sreiheit gewonnen, Öfe ibn erFennen Lteß,
Oaß Öte rde nicht Dden YNictelpunEr der Lelt S ovpiel bunte
ZAlumen Öer päpftliche ınden Bärten des XUuManismus pflücfen
wußte, Für Öte weitbauenÖe un feelenftärkende Yiacht Öer BrammatıE“
atre Fein VDerftändnis. DenWWVeq 3um rechten Tertder eiligen Schrift
batte f(bon $Erasmus trewiefen. Bei Y urber rar 3um Forrekten Derfteben
ein letdenfhaftliches Yirerleben, ein eiliger [aube, eine tiefe Innere
BGewißbeit binzu, Öte Der SEFepfis Öes $Frasmus verfagt 1e Auf ibr
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erft ruDte Öte ungebeure rart Dder Ausfirabhlung, Öer i im egenfag
3 Öen Aomanen Öfe eyu  en deugen OÖes LWOormfer Tages Dis in
Öte AXeiben feiner Eirchlichen edgner berein nicht en VDor
Yutbhbers Rernwort Dieden ich LWelfche un Deutfche; noch beute f

ein Schibolerhb 0Öes euftf  en BGewifens., Und Oamals uübte als
bald eine grte YWerbeFraft aus Z utbers Z&eldentum 3 LVDorms bat
jeiner Y  ebre g%underte uno gujenDe vDon Anbängern
Ilj bın bindurch“ 19 atmefe auf, als erbobenen Alrmes mit

einer Fräftigen Z andstnechtsbewegung en Saal der Derfammlung DEr
Ließ Später CT, rucFblicrend, nicht Tanz mit (1 zufrieden ggewefen;

elgubte E aufgetreten jein, 3 wWweniq ein 3Zornidger sElias,fürchtete, im Wiaßbhalten, Öds man ibm empfoblen batte, fei weit
Jn  abrbeit WWQTLT er der Sieger. TIa Dbalb gefalfchteYWormfer

SE diEr, Oas tibn nachträglich, als Öte Sürften NUr no teilweife 3Ur te
LWDATCNH, in Oes Keiches 2icht Cat un 0a8 Öfe [utherijfche ve X
nebeln fuchte, bat gqußerbalb YWorms Ffaum eine nennenswerte TWirkung

Diefe Rünfte verfingen in Deutfchland nicht mebr YlIian rzählt
uns, Ogß Öte ZteuÖdenten fich ein VDergnügen Ograus machten, Öte Für
Yutbers erte beftimmten S  eiterbaufen vielmebr mit orthodorer unÖ
(Dholaftifcher Yiteraturzu näbren Und als Z utber plöglicdh verfhwunden
VLOQT, bar Öfe Univerficät YWirtenberg feine Sache qu Xom un
Daris unbeirrtt weitergeführt. AMeander un Öte =einen bofften nNnur noch
darauf, Öte im gQuDen getrennten Deutfchen bis zur Dernichtung auf:
einanDder 3 begen; Oaß {ie in LWorms nicht crefiegt batten, wußten fie

Lag von LDorms vollendete endgültig Yutbers Aruch mi Der
alten irche Yutbhers freier Cbhriftenmenfch batte in iDr Feinen Dilas
MDem Keformator Iag ff ferne, Öte Rirche auszufchalten, unNO

bätte früber Oar eine monarchifch gelettete irche Oulden Eönnen:
ber in ibr mußte Yuft leitben für Öfe Sretbheit Og Chriftenmenfchen.Diefe [utcherifche Sreibeit bat ibre BrÖße Ogrin, Ogß ffe zugleich LIot
wendigleitf Jer (tebe icD icD Ffann nicht anders“” VÜie tieferfchüttert
uns 1esg LWort in unferer Seit feiger Kompromiffe und Darafkterlofer
Wertterfahnen, Ötei nichtnegenutd,, auf denenderTatfachen“
e  en Fönnen. Zutber bat Dapft und aifer Fein Zugeftändnis gemacht,
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uno dadurch Wäar  @ A „ein Deftreier 0725 deutfchen Daterlandes“, 90)(4 ibm
Fein Beringerer als rieOrt Öer roße nachgerühmt bat Pr te fich

Dem (tärkften weltlichen Druck CCC bis ins egte un Ward uns
ein VDorbild ener alten vielderühmten BGermanentreue, Der Öte Untreue
0a8 nfamfte Der q  er (Deint Diefle Creue Bott un 0A8 eiggene
© Fennt Peine ur ” Wir WIrO Bott e  en  / 0e8s {t fie gerviß.

Und nu  - umfind ibn Öte tiefe ube Dder Wartburg. Sie WarD fein
Datmos, DIort in Der KYegion Öer Vögel, Öie 90)4 LDelt für ibn
erfant Ddem auch er Roblenmeiler, genießt eine tille, W ie
fie dem leident'  aftlich aftlofen feit Langer, langer Zeit nicht mebr Dbe
ert Wg  $ Alber er erträdat Öiejen &rieden nNnur eftigemer
(treben, Er WLr Öte fhügende Durg gebunden; böchftiens, Oaß
einmal im $Erdbeeren fucht ODer auf die &afenjaqö gebt, mebr GTE
neigt, Ötfe Tierchen DOLr Ddem let fhügen als fie mit Yägerfreude
* erbeuten Kür feine Rämpfernatur $ Ötefer Zeitvertreib nichts SEr
möchte lteber ArgeE Kaubtiere, LD SÖIfe un Süchfe 3 e
steben, binter Oenen Öte YVOIlfe inı Schafstleide, Öte BHifchofe un Rar
dindle witftern WULÖE. Br fich anagauf der Ranzel eben, auch
guf Öte BGefabhr bin, Ogß von Oer wilden MDresdner Sau (er meint
XEr3ZOG eOrg vDon Sachfen) erleat wurde. Zu Dder inneren Unrube des
Xaftlofen, Oen fein LDert nicht feiern [äßt, frefen qualvole törperliche
Störungen un DOlimme Znfechtungen. Zwar befchäftigt i nach
e  en Rräften. ber bat NUur wenticre Zücher bDet fich, uno wWwenn
guch unermüdlich eine bebräifchen un griechifchen Renntnifje vertieft,
o duntrt ibn 04A8 faft NUuLr befhäftigter Müßiggang: „OUtiosissimus ef
negotiosissimus‘®“, Der Müßigfte un Sleißigfte zugleich, Dreibt obne
Unterbrechung, Öte Unraft in fich betäuben. SEr gebt Öte
Doftille, jene gußerordentlich wirffjame SErElärung Dder Derifopen, Öte

Ddem 2 gienpublitum preÖigtweife vorkaut, wwie Öte Yliutter Ddem
Rinde den Drei. So’entftieht eins Der Eunftigen Zgusbuücher 0Öes eDan

ge[lt  en Zaufes Aber 0es großen annes unbändiger Tätrigkeirsdrang
ee Ogrın Fein Benüge, zumal feit wachfend beunrubigende Liach
richten über Öte in LDirtenberg qusgebrochenen feEriereri{fchen Unruben
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& ibm Oringen. $Fndlich bält er 8 nticht mebr Qus In tieffter VDer
I wiegenbeit i{t 3 Eurzem Aufentbalt Oabeim gewefen, (ofort
wtieder auf feiner tbüringifchen Suflucht LVDas ”nu  m
ber zurucEbrachte,. WGr OÖer Zntfchluß Dder Dibelüberfegung: „Die
Unfern fordern 8  4 S änaft batte einzelne Strucke Der tbel,
Öte Zußpfalmen, Fleinen SZonderörucken gusgeben laflen “ fest
aber galt C 0A8 Zuch Öer Bücher vollen Umfeange jedermann
zugandglich machen; nicht unwabhr{heinlich, Ogß ibm Öte rechte
Aibeltkenntnis Öes Yaien als ©  es Zeilmittel alle fettenbaften
VDerirrungen er{ cDien MDer Dian ‚907008 uüberaus tübn VDon ernft
en Aitbelfenntnis Wweiteren Rreifen WWQr Öamals Feine eDde
Zutber erinNNeLriE {icH febr wobhl, Ogß als Steudent nicht tel mebr
von er Fannte als eben Öte Derifopen un® WENLYE andere aus-:
erlefene Stüicke. Und un HoUre Oem gan3zen en  enolE Der Zutritt
3 Ofejem Tempel göttlicher WWeisbeit, aber guch göttlicher Bebeimnifte
geoffnet werden + Ya WaQr ein geroaltiger sEntfchluß.

Sreilich aD Jängft eutfche Xibeluberfegungen. $in Schimmer
ÖRr &eiligteit Iag über Der gotifchen XAibel Öes Dulfila, Öte 3T0QT DEr:
Dhollen VORQT, ber der Rirchenge  ichte ebrenvo fortlebte, LDir
wifjen beute, Oaß fie, ibrer Art 21in bewunderungswurdiges LDerftf,
Doch DuUrcD Oen überengen Zmfhiuß an  ÖOrtigut unÖ anbayu Oes GTEIE-
Difchen Öriginals Öer vollen en  en Sreibheit bebindert WQrT. Und
OÖas teilte ffe mi den Derfuchen Öer altbochdeutfchen deit, Öfte mi VWeCNLGECN
Ausnabmenalle 0g HNEITECN, Öte [ateinifche Brundlage ı LeDLOJEr Creue
wiederzugeben, wenn fie nicht freier Um  reibung, WIE Öas otter
un iUliıram Waqgien, ID er voOn Oem einfachen Urtert entfernten.
Berade teje Funftvollen Darapbrafen, Öte auf Stilfchönbeit Wert legten
un {fe Durch Öen glänzenden mu eingefücgter [gteint  er Worte
3 en fuchten, ibrer (hillernden Sweifprachigfeit, Oaß ffe
fich au mur iDrem Deutfch nNur [ateinfundige Renner un Sein:
DOmecFer WwanDdten. 1Ins 048 WIrö voOn Der GENSEN mittelalterlichen
Dibeluberfegung ggelten: ife ollte, {fe voltstümliche we DEr:

olate, Ddem Beiftlichen erleichtern, Den “ Anbalt Oer dem Saien
euft  er prache vermitteln —1Q nicht 0g3u beftimmt



DO lateinlofen Daien im en R ämmerlein gewifjenbhaft für TE:
ejen WerDden. —O ftebht guch mit Dder in ebr sablreichen $Erem
plaren uno uflagen gefhriebenen uno gedruckten vorlurberifchen
Oes ‚ Yabrbunderts, Ötfe (ich in (Elavifcher, öft nabezu unverftändlicherCreue Wort für YWort Öfe [gteinifche Dulgata anlebnte. Yliean foll
teje Vorqgängerin Zutbers nicht ungerecht (helten: tbre Creue TWWQLr
mitbeftimmt Ourch Öte sEbhrfurcht DOL Oem beiligen Tert. Alber en  r
itand ein vollig unpopuldres WDert£, 0A8 wiederum NUur Den Beiftlichenals nüugliche 3UqUre fam, Öas übrigens gu tel 3 VOQT,in weite Kreifezu Oringen: 3wolf Bulden, Der DUreis von ter fetrenen,
04A8 Wgr nichts Für 0Oas GrDublitum In Oem ewvin Dilemma,
Was wiICHtiger fet, Öte Creue ODer ÖE (hlichte. Derftändlichkeit, batte bier
Öfe wöortliche Wiedergabe einen erfchrecfend vollftändigen Sieq Oagqvon:
getragen. MDoch Darf man nıcht vergefjen, Ogß 04A8 Ilictelalter, f WwunDer:
voll fich 3ZUFr posti(chen eu  en prache durchrandg, eine innerlich
freie Kunftprofe (Dlechterdings nicht erreicht bat gu ein mf vollem
(tiliftijhem Dewußrfein gefchaffenes Kunftwert, WIie Öer AMcbermann Qus
Aobhmen, {t von lgteinij chDen Sreilkunften febr wefentlich beftimmt.,Mie große Tat Öes Moktor liartin Zutber la nu  - aber Oarin, Oagß1es [atinifierende un literarifche Deutfch ber Or5 warf un mi
einer (ichern Benialität, Öte um 1° bewunderungswurdiger {t, als tel
Dewußtbheit in tbr lebt, 3um Deutfch Oer mundlichen eDde überging,obne OSCH Öte Fünftlerifcher Geftaltung auch nur einen ugen:blick gußBßer 3 laflen Auch bier offenbart (1 Ogs wundervolle
IVJaß, 0as Olejer vullanifchen Ltaturkraft innewobhnte: indem Öte
lateintfchen Sefleln (prenat, legtt Oem Aibeltert Isbald Ötfe fanfteren
unÖ (Omiegfameren, aber Faum minder en Zucgel einer echt eut  enSormung

$r begann mit Öem C Leuen Teftament, für 0A8 er, WuIie fcbeint,
den bandlichen, aber erflärender XDeigaben entbebrenden grichif{chen Tert
0es Y Litolaus Berbelius DOL fich batte; Ötejer tügte ich im wefentlichen
auf Öierift Lertber elung Öes $Frasmus von Kotterdam. Ztuch fürZ utber WaQr ver nölich, Ogß nicht Öie Dulgata, jondern bier Dder
ariehifdhe, eiım Allten Teftament Dder bebrätifche Cert Öte uelle fein
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miufje LWar Dutber doch MNUrr allzız quft befannt, Oaß Ötie römifche
RKirchegeradeaus derFkanonifierten Dulgaraallerlei falfhe£ ebrmeinungen
ableitete, Öte {ich zerfielen, Owmwte man Den Urtert blicEte el IM
Örtiıtten Kapitrel Öes eriten Auches oje (itand ein _Überf egunflggsfebler OS
J_‚igron/;;mxgxg, Öer ceftartete, Dder beiligen $  rau S ömwenanteil

Der KBrlöfung Der ILienfchen 3 fichern Dor folchen Sunden fchügte
NT 048 Öriginal, defjen richtiges VDerftändnis Zutber, feit WwieDder

Wirtenberg VWQT, Durch ADeratung mi Oen pbilologifchen un theo:
[ogij Hen Sreunden WieDder vDon durchprüfte. SO Fonnte
ibm Öfe mitrelalterliche deutfche flberfegung Qus Dder Dulgata nichr viel

$Fins darf an freilich nicht vergefjen: Yutbers “ Jugend gtre
Öie Aibel (ateinifch (tudiert, Der Cert Der Dulgata 1e dem Keformator
fein en lang Öte geläufigfte prachform Der Heiligen Bücher, un
auch Öte „finftere alte flbei*feéung” iNs Deutfche aftere ibm QUus tirch
lichem und eelforgerij{chem Bebrauch vielfach 19 feft, Oaß (ie fich GE
dächtnismaßig einmifchre aucD ÖQ‚ fie nicht qusdÖrüucktich Aate
3000 o ballı vieles DON ibren Rı‚NYCH guch Yurbers LVorten nach
ber {t qanz anDderes geworden: wunDderbar, WIie fich gu
0Aas überlieferte Z eblofe auf. Öen leifen ruck feiner Zand 3 quellen:
Dem Yeben umformt! Yılan bat Öte Schnelligkeit feines Schaffens Dbe
iWwunNDdert: bon September 52 {t asYieue Teftament 3Uum erften:
ımal berausgetreten, na Zirbeit vDO  aun etruvagÖret viertel “YJabren, uund
icheint TAT, Daß Öte eiggentliche Überf egung NUrr ef1DR zebn ochen
n{pruch bat, treilich Der ungefchmälerten Wuße Der
artburdg, Öfe ibm eiNne innNeTte Sammlundg gewährte, WIieE Öte polemifche,
organifatorifche, pädanaogifche un prafrifche Kaftlofigfeir WWirtenbergsfie niemals creftartere. $F”ben jene Wartburaftille bat ibm auch ermöglicht,
Dder „eiligen Schrift eine ftilittifche Sorafalt, ein wählendes un proben-
Örg Seilen zu3zumwenden, WIie Öer jagenden aft jeiner SIugfchriften
niemals goNNeN Ourfte. 2lus Ddem YWartburagfrieden erwuchs ibm 048 Be
fübl Qer befonderen Eunftlerifchen un wifnenfhaftlichen Zhufgabe, Die
tbın Bortes LDort {tellte. 2in Ofefem en ZHewußtfein i{ft dem
fprachlichen Schöpfertum erftar£r, Ddem erft das Zibelwert ibn
bob Yad: Waro nicht Öfe &Srucht von zebn ocben, fondern ihm gehören
18



Deszennien in Z utbers Y eben 2in der YWartburgbibel ern Ötie bobe
sorm zugleich miit Öer frommen Creue, und bat Dem Öiele, Detides
3 erreichen, in unbegrenztem Sleiße immer Wweiter zugreftrebt. L Licht Nur
vet: uno viermal, mancbhes Wichtige bat TAT fiebenmal umgedqaofjen,
ebe mit fich zufrieden VOQT ; mmer [400 Stocke un bat
Qus dem YWege geräumt, immer eue Anladufe/allein uno
im reife feiner gtelehrten Sreunde Dder Schwierigleiten O28 Sinnes uno
Dder Sorm err WerDden. 2in Öas Ite Tejitament wagte er ficH erft
na der Rücktebr ÖL€ Univerfität, ibm der Rat fprachfundiger
Sreunde zur Seite itand Lioch beute {t 4 uns telfach mödglich, Dis
ins einzeine verfolgen, wutie {ich der Fla Cert Dder Yutberfchen
Dfalmen aUllmäbhlich immer freier un fhöoner QUS der urfprüunglichenWWörrtlichkeit beraus ringt., Mie lanceel Der Drucke, Öfe 30 Zutbers
YZebzeiten er{ chienen, faft immer ernftlich reviÖfert, Og3u Öte mannigfachen
Forriatierten Drucdmanuftripre, Öte uns erDalten (ind, Öfe Drotrofolle
ber Öte Dfalmen: Ronferenzen, Öte bandfichriftlichen Strücke, Öte in
verfchiedenfarbigen Tinten Öfe einzelnen Tertpbafenvoneinander abbeben,
al 0A48 aDr uns beute no einen imponierenden $PinblicE in Öte fromme
orafalt, mitDder Zutber unbefriedigt en Augenblict eine immer
wurdierere Derdeutfchung Dder götrtlichen riırten {i mübre. Zhuch
bier {t Der unbegrenzte [ef treufter AMegleiter 0Oes Benites ggewejen.

Jas:: i{t vDO allergrößten Reiz, UrcCcD einen Dergleich Dder QKHuellen
und Dder verfchiedenen [utberifchen Saflungen Öen großen Yliann bei der
Zirbeit beobachten 2418 C im 6, KRapitel Öes YNMarbäus OAs Vater
unjer überfesst, 'ofod entfernt fich NUur in AÄleinigFeiten, die (päter teil:
weife rar wieDder gufgibt, vDO  m Dder In Oer alten Derfion und ım allgemeinen
Rirchenbrauch ublichen Sorm: hier bält IDn Öte geläuficge Saffung f
feft, Oaß Oogar mit Dulgara und früberer Überfegung ”  njer täglich
Brot ED uns beuite“ (Dhreibt, Dden ehten griehtifchen Tert, Oer bedeutet
„Unfer Ärot für MOÖOTGen (D uns beute“ unbeachtet [aftend. Dagegen
olgt Det Oem fbönen Weihnachtsgruß im welten Rapitel 0es ubcas
Ddem sErasmifchen Cert: „Xbre fer Bott in Der Z öbe, und Sriede auf
$Erden un Oen WienidhHen ein Woblgefallen”, Öfe alte Überfegung
wabhrficheinlt richtiger überträgt Ji un Sriede auf der $Erden, den YIien



IQDden, Öie ÖO jein rutes YWillen“. Moglich, Ogß ibn. er ymnf DIre
ang feiner Tertwabl beftimmte. Denn börte auch auf dfie andg
wirfungen feiner VDorlagen. 0 überfabh ucbe voOn Der Sufanna
nicht, Oaß in Der Dulgatra Öte betden BHäume, Öte Öte. Grauchn Süunder
Dem weifen Kichter tderfpruch miteinanDder bezeichneten, durch
Keimn gebunden ren: ‚sub schino’ und ‚sub prino’. Yutber bat 0as
voltstümlichem Heimfpiel nachgemacht, Ög ZAnfchluß elteDte
Spruche Öte telle tormt „Unter Yinden, Dder $Engel 0Öes g%&errn
YWIrO dih finden“ — „unter sEichen, Der $Engel Oes &errn IVILO
O1CD zeichen”. $Rin KReim Öer 1° mebr guffällt, Ög Zurcbher lonff Öiefen
billigen Schmuck Öyrchaus verfchmäbt.

LD ber SInnn unoÖ Pesart zweifelt, Ög befifmmer; ibn zutreffende,
umveilen guch ferner LiegenDe Darallelen, WVIiE Ddenn überbaupt 1n
ztelt, {ich einbeitlichen un widerfpruchslojen Tert berzuftellen,
fOorveit OaAs obne Bewalt ge/heben Connte $r {rvDON Öer inneren $Pin
beit überzeugtun bält für echt uno Dflicht, Öen echten göttlichen
innn guch Ög unzweideutig berap„a_331'xbgipgen,g der LWWorrlaut Der
Dorlage Zweifel ließ. Yiean bat ibm bitter übelgenommen, Oaß

Öritten Kapitel O28 KRömerbriefes entf{cheidender te jagt
er  er ggerecht werde obne Öes Befeges erfe, alleine Durch Oen
Iauben“ ‚ während ÖoCch teje vier LVorte, Öte Oen Rern Der utbert
jen Zebre iQharf berausbracdhten, griecht un [ateinifch ebiten

Liachbilfe fchien ibm Dflichet 072 Überf eq‚éré, Oer ein
bell verftändliches uch fcbhaffen ollte, 012: götrlichen Yichtes DoU; Den
Dormwurf Qerung LDIES Ög gleichmuütig von fich

2lm lebbafteften ber fefjelt Uuns Öte (reu und warm ringende Zirbeit,
mit Der Zutber O2n größenil OÖes <iob und Öer Dropberen, DOLr
allem Der Dfalmen bewältigen weiß TIa WAar eine Auferabe, ötfe ihbm
gu cD Eiunftlerifch Lag un Oer febr 3UgUCE Ffam, Oaß Brunde
ein befleres bebräifches als griechifches Sprachgefühl In Oen
Dfalmen 3uma erbebt fich, fie ı Banzen nachfchaffend, faft
beroifchen MDichteraqroße uno 3cleich reut $Pinzelnen eine Sulle fei
Ner unÖ tarfer, cteiftreicher uno tief Öringender Ailder un egOagnTen QuUS,
Öte mc der Dorlage iegtrei werteifern. Yiur einen Ders vrl ID bier ber:



gusbeben, Oen zehnten im 90 aiım Da acdte Öte fhwerfällige alte Über:
jegund in eENgEeM AnfDiuß Öfe Dulgara: „.Öfe Tacge unjfer arın in fein
LXA Yar; in Öen gewaltigen jeint LÄXX Yar, uno fürbas {t ir
Arbeirt un Schmerz“; Inan muß ıon 0A8 $ atein 3 nebmen, ıUum
Oagbhinterzufommen, WasSs eigentlich gemeint jet Auch Yurtber tfand Dier
nicht esleich Öte befriedigende Zofung, wWwie enn geragde Det Öen Dialmen
vDON Öer freuen Überfegung immer freier un böber z3urreinen deut/ Hen
unDd dichterifchen Saffung aufitieg, obne OÖgrum Den urfprünglich qe

biten genaueren LDortiaur Tan3 verwerfen: bier wollteer [tebften
beide Derfiuche nebeneinanDder Dbeiteben laflen O bieß bet ibm
fprüunalich in jenem erje „Die eit unfer _ fabre ift{iebenzig Yabr, wenn’s
bach Commt, o find's aCht3iq abr, Oanach) it's WMuübe unÖ Zirbeit”.SEr nach me  en ZAnfegen alıcEe, auf Grund einer nicht gan3z Deut
lichen bebräifchen Dariante, Qer große Sund, Der uns jezt in &Sleifch uno
Zlut übergegangen {t „Uuno wenn’s töftlich gervefen , ( übhe
uno Zirbeit gewefen“: YDIE füblen beute noch Dem Drotofollan, 8ae)(« i
Öte vechte Zöfung auf einmal wiegreich Durchrang. Mie rechte + Ltun,

obI Zutber un nicht Öer Dfalmift, Oer in Öfejen wundervolen
Oeut(chen Dorten Öen ehreften proteftantif(chen Bedantken ceftalret.„YDenn OÖds enEÖfLich gewefen o i{t’s YYNübeund Zirbeirt gewefen”,
o Oachte un fübhlte Yurtber aus eigenem $Frlieben. Die mittelalterliche
uffefjung, Öte in Öer Arbeit eine Srrafe unÖ (Dwmwere Zaft fab, bat
gergde Yutber für uns überwunden; {b un Durch ibu 118 allen f Öfe
Zirbeit Zebensaqluück unÖ Bottesdienft geworden. stier n  ef Öte eutfche
eele Oen LDeg über feine Zippen. gAfer (pricht ein deutf{cher Dropbet.ZIie Iprachlichen LYJietel, über Öfe Z utber verfügte, find DoOn unbegreif:licher Sülle, wenn man IDn Uen Vorgängern Deutfiher ro‚lq mißtir inftinftiver Sicherbeit Fletdet SErsäblung und 2ebhre Oes L ieuen
Teftamenrts in eine rubice, mOoDderne Sprache, während tbm Öte OicHte:-rifchenufgaben Oes alten Bandes z einer geBobenen Redeveranlaßt, Öte
in  ortwabl un 1Woritftelung 048 Zirchatjieren nicht verfchmähbt, DIG
neben WaAar OurchfAlagend, Oaß unbedingt ein gefpro  enes, eDen:
1res, DON Lund LiJund verftändliches Deutfch anftrebte, faft unbe
indert OurcDH lirerari{iche A raditionen. SEr 207000 in Dden Deutfchen Liund
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nicht fDlecht bewanDdert un Dantkte jeinem aufmerkffamen VDertebr
in weiten Yebens: unÖ Doltsfchichten einen ungewohnlich reichen LVDort:
Ihasg, Der ibm ermöglichte, fein un gqrob, Funftvoll und einfältig,eOel und uneDel, boch uno nieOrig (precdhen, WwIie Oer Diaess cteUnd (ucht unermüdlich na Dem rechten Ausdruck, ob es ich nun

E delfteine un Münzen, Dflanzen un Rörperteile, berslich
oDder vornebm wurdiee Wendungen bandelte. Fr rajfet nicht,bis ibm Flar DOLF Der =eele ftebt un im Öbre Elinat: „Das f wirklich

un wabhrbaftig deut Don den Buchftabiliften, Öte fich anaftlichÖfe Yortfolge Dder Dorlage anflammern, gletchvielLob oYods: demeut  enverftändlich un® wirfe, orl nichts wifen: olche Zflaven
wäre ibm Untreue Oen en  en Sprachgeift, Und ebenfoverfchmäbht Öte fteife uno umftändliche Schnörkelei der Ranzleifprache.Br abnt Öfe verborgenen Rräfte der Wutterfprache, Öte Der Iibm in einermarfigen YWucht unD sEinfalt, obne fhleppende SOormworte un Um

(Dhreibungen guftritt, Wuie 0as au früber Faum feinesgleichen eZ ieblich und urcdhtbar, Aufelnd un donnernö, raub un weich, alle
Sarben und Töne weiß 3 befchwöoren: biet eine wunDGervoUe berz:
gewinnenDe Dlichte Deutlichkeit, Oort Öer SEbrfurcht wecFende Schauer
Öes göttlichen Eebheimniffes, für al Oas finder jeine prache Und
ein nie verjagqenDer cby  mifcher SIuß, ein jeder Särbungi n{chmie
genDer Klang creleitet uns unmwtderftehlt ber &, öben und Ciefen Diefecrbyrbmifche Ultacht {t vielleicht feine wunderfamfte rarft NUr muß
mM  = ibn lejen, wie in Oen erften Drucken Öte Atbel gqusgebnließ, in groößen Abfägen un nicht zerbackt in lauter win3ice erJje Ya:

eine .Dflicht YZutber, Oaß man mit Der üblichen Dersabreilungfür Zlucge un br en Oltich re Dann erft WICO (ich 0108s: AHraufenÖes Sturmwwindes un 0A8 tanfte Säufeln 072 %ern wieder ungetrübtüber ÖOen moillt ebrfurchtigen Defer ergießen. „Kin rvechter DeutfDerEicero1”, fo rühbmten tDn {chon Öte deitgenoffen. VWWir müffen [ä&chelnDer diefem gutgemeinten Zob, 0A8 1° unglaublich vorbeifchießt. DIG
traf es &erder efler, als ymnifch anftimmte: ” sEin mächtiger sEichbaum! Droben im WWWipfel au Der Sturm; O12 mit bundert
Dodigen ZArmen Ddem Sturm e  nunö grünft Dder Sturm Drauff



fort, liegen Ög Dder duürren 2Uiite sehn OÖOanteder egefauft D
$sEichbaum (tebft, bift Y urber”. Mie elementare Broße Ötefer (haffenden
Liarurtkraft drängt Ogn nachfüblenden Z&erder 3um Dithyrambus,

1irfind ber Öte XZibelüberfegung der Wartburg binausgefOHritten:
f unmöglich, eine diefes großen Aibelwerfts 3U vereinzeln, unÖ

Öte fortleitenden Brundgedanken trefen auch OÖen Anfängen on mi
voller Deutlichteit 3UFage., Yutber U Bottes LVort, LVIE verftand,
WIE SEbrfurcht und T reue nacD beftem TWifen und Bewitfjen
griffen batte, jedem frommen und freien Chriftenmenfchen zugänglich
machen, guf daß gelinge, Öte babylonifche Befandaenfhaft brechen
SEr wolte ein DOriftliches fcbaften, einfältig unÖ eindeutiq;
Dden Eunftelnden (pigfindigen Deutungen Öer Scholaftit WT (tets ab
bold, nd guch Der allegorifchen rEldrung bat Nur TaN3 feiten, WUVIie
eiım obenliede, Diag TeETONNTC. ber begann Ötfefes erGE
raDe, als err Dmnes YWittenberg 04A48 b[b verftandene Öftftfestwort
z ADilderfturm un0 robem Unfug mißbrauchte Yutber. bat nie ODaran
gedacht, Oas ÄIEt fübrerlos Öte Xibel einfrefen [d'Ten. $r batfeine Überfi ezung mif $Einführungen reichlich verfeben, un vechnete
Oagrauf, Ogß tüuchtige cgefhulte Yebrer Des LVortes Der (Hemeinde Oen
rechten 1Weq wiejen. $rbat Inı Der $sEnerate für Öte wifjen:
(Dhafrliche Zhusbidung Oer Cbheologen, für Öte SErrichtung DO  —_ zabl
reichen BelebrtenfhHulen gekämpft un bat en fetrierenden Diletranten,

nen cbon feine Seit ebr reich TOQT, IniıcC |Oonungslofer Schärfe
Öden Weg ggewiejen. $r ecrte Dden größten VDert Darauf, Oagß el
MDoktor Der &eiligen Schrift fei Ötefe feine ereiftliche Würde, mebr noch
Öte gnadenrei  e L teugeburt, Öte ibm 18 te  er Seelennot ıNnneren Kr
lebens erwachfen WT, 0A8 O12 Kechtstitel, Öte ibm den Blauben

feinen gqöttlichen Deruf ttaben
Die INNegUeE SZeelennot. Wenn Öte Aibel verfteben glauDbte, 19

ge{chab 0a8, weil er WOQT, fie fich erlebt 3 en Dies tiefe
Ylliterleben erfchIoß ibm Tanz SE rFenntniffe. Er fühlte, Oaß eINSs
WUurDde Inıt Dden Möännern, Öte aus Dden beiligenZüchbern ibm Iprachen,
und OÖfes éepyfii ein ggab ibm den Yiut 3 jener böchften Rübnbeit, Öte
zugleich böchfte Creue Jn Dder te Dder f1l5erf eßm{g machte
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Zutbers Hibe sEpoche, wenn aguch noch “jahrbunderte Oquerte, ebe
man Öte Bröoße 028 Sortfchrittes verftand. Mie f in Z utbher
neu geworden, Qus jeiner =eele neu geboren, un o \ anden jeine Zippen
OÖds echte rechte Schöpferwort OÖer L teuerweckung.

Mie artburd bat nicht wenicter als Oreimal Öte gqrößten Beifter
Deut  an in ibren Sälen oder dDoch ibren u  en gejeben ber

Zutbhers bat ffe mc ibrer beiligenf 80Cch Dden metften 2in
teil gehabt, unÖ Oer Blansz Oes SängerEriegs ‚8 0) ( Boetbhes fprübhende
eiftesEraft en fie in unfern g&erzen nicht mf Dder geOiegenen gol
venen Rrone fhmücken Fonnen, wWwie Yurtbers LDert {ie ibr verlieh, Mie
erziebende WMiachr, OÖfe Öte Atbel Öem TaN3ICN eut  en geubt
bat, 9010900 DO  ={ ent/{Deidendem ewicht für Öte SEntitebung Oes
Deutfchlands. re eigentumliche Dedeutung Lag Ogrin, daß 1e$ ZBuch
OÖer Bucher, 1es ernıte fromme Z&ygusbuch nicht als eine Sammlung
vIieler wertvoller SEinzelfchriften, (ondern als einbeitliches gefhlofjenes
YDEert wirkte. YWDir wilen beute, Oagß 1eje $Einbeit teilweife {rrtum WQT.
ber aucD Z utrber glaubte {ie, 1ab ım Zllten Teftament weithin Öfe
göttliche VDorbereitung O8 Yieuen uno bat in arglojer Huverficht barmo:
nifierend nachqgebolfen. TIG Lieos von VDerweifen auf parallele tellen,
048 Öte [äAnaft überfpann, legste jedem Defer 04355 Xer3, Ogß fich
Öiejer $Einbeit bewußt WerDe, Oaß es einzelne Wort ım Sufeammen:
andge 0es Banzen febe Und Öte Gr ggetfficre Schulung, Öte ÖOGs DTO
teftantifche Deutfchland eben Durch Öte Befamterfafjung Ötejes Dweren
en Zuches fich erwarb, {t Öte Brundlage geworden für den Dor
fprung, Dden Öte Zurtbhert  en auf “ Jabrbunderte VDOLr Öen Soöbnen Öer
en Rirche nen, Mie $Einbeict Oes eiligen Auches trafno Og

auf eine $Xinbeit Oes Q  $} alle Yaien, Der Surft un Öer Tagelöhner,
lafen Zutbers faft mit dem esleichen Verftändnis: Ote Aibel. be
Oeutete einmal einen Bemeinbefig O28 Tanzecn proteftantifchen VWDoltes
obne Unterfchied er Strände. Demnach VOQT eın Owerer “rreum,
wenn %erder Qus Ddem entbhufiaftifchen Befühl OÖer voltstumlichen
Zebenstraft, Öte ibm QuUSs Zutbers LDert entgegenfcDIuG, dem Kefor:zurief: „Zinfältiger, ungelehrter Zucher!“ Zutber WOQT eınOHft
gebildeter, er tatfächlich als einer. der. Vätrer Der Belebhrten  ule



Öer Fommenden Differenzierung weltlicher Ailddung erbeblidhen Dorfchub
creleiftet bat 2uch Öte te nicht Dden Krieden bringen, jondern
DOLr allem 0ÖAas eben, alfo Oen amp

Mie Derbreitrung Öer WLr ungebeuer. LDittenberq vertmwvanDelte
fich in eine Druckerftadt größren Sriles. Yılan bat Für Z urbers 9eb
zeiten erg eine Yiillion DolU un Ceileremplaren berausgerehnet.
m agroßen Kolioformat ferst ffe ein; ber Ötfe RKunft O28 Zuchdruckers
rubt nicht, DIs 0A8 zterliche Tafchenformat gelungen 0Öas ing  - De
quem im ujen (Tagen Fonnte. Zutbers bochdeutfche Aibel robert
ne guch O48 niederdeutfche ebiet 19 Tan3, Ogß nach wenigen De
zennien Öte niederdeutfchen Aibeln Der  winden un guch Öte nieDder:
eut{che Dredigt, das niederdeutfche Befangbuch, Öte niederdeutfiche
Brabfichrift DOL er bochde  en Rirchenfprache zuruchweichen. Die
durchfhlagende Wiacht Oes YDertes i{ft 19 unwiderftebhlich, Oaß auch
in Farbolifche reife ne Zingange Zutber Derszte einmal —
un Wgr nicht Nur herz Dagß Öte KRartboliten feine eißiger
läfen als Öte Droteftanten, LIioch OÖraftifdher fpricht Für Öte UNmWIDder:
(tehliche Ilacht Des Iutberifchen YWortes derUmftand, Ogß gu Öteat
ifchen Konfurrenzunternebmungen, Öie Zutber unfchädlich machen
wvollen, von$ un® Z mfer bis auf Üblenberg, in natvfter Abbängigteit

Z utber {ich anfichloflen fie Onnten Zutber NUur Durch Zutber (DOlagen,
Mie Yıiteratur 028 I16. Jahbrbunderts (tebt feit eg 25 TAaNn3 Oem
Seichen Der Zutberfchen Xans Sachs un Der Yeifterfang en
eine g& aguptaufgabe Ogrin, teje Elafjijhe Aibelprofg X rveimen un 'ofed
Durch gejand un fpruchweife in alle reife Des eut  en Hürger:
(UMmMSs 3 (Fragen. SEr Dder Gegenreformation gelingt CS, Oiejem Sieqes-
3Uq eine H„emMmmMUunNg 3 bereiten, und 048 17. Jahrbundert {{t in jeiner
böfifch:gefelfchaftlichen Rultur freier DO Einfluß Oes XibelwerfkFes.
Alber 0as Öaquert nicht lange. VWWie Oas Rirchenlied Zutbers VDater:

nie verleugnet, 80) ( Der Dietismus in Yutbers LVDorten LeOet un
fingt, Wwitie Die berrliche proteftantifche Rirchenmufit fich ut
rifche YWorte ranfr, f bat der Aufitieg untferer Flafjifichen Dichrkunfi vDoOn
vornberein auf Yurcbers Sprache fich geftügt  © K lopftock un Zeffing,
&amann uno Herder, DOTr aUllem auch oetbe, lernen durch Zutber Die
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mMO  en Derirrungen vDOoOn Kenaiffance uno Baroct überwinden:
Z utber er{ Dließt iDnen Öte verborgenen Iuellen OÖer Yiutterfprache.
Und 0ag proteftantifche Rönigeum der ‚öbenzolUlern bat Sriedrich
eim bereits eqonnen, Öte Xibel i Großen Iisaßiftabe OÖem
preußijhen &eere 3 verbreiten: Öte SZeit Qer Aibelanftalten zteht ber
auf. 2ille Derfuche, anDdere Xibeluberfegungen el  ( Öes Äatio:
nalismus, (frengerer Überf egun gstrétfe, moDdernerem Befchmack
durchzufegen, (ind Bott eiDantk vollig gefcDeitert; fie erkälten, Y utber
zeugende YWärme Ipendet mmer noch uns Y utbers Atbel einung
brunnen, aus Ddem unjere Sprache, wenn ffe leer und Fünftlich werden
drobte, Öte alte $  rart finnlichen Yebens un frommer tere neu
3 fböpfen wußte Auch beute i{ Öfe Atbel Y utbers Saflung Öen
weiteften Rreifen Der Rarboliten felbftverftändlich Sie i{ft ein

BGemeingut ÖS gefftigen Deutfchlands 9 9)04 böchftens noch Boethes Sauft
YWDer Öfe LWunder IDrer YWirfung voll SEbhrfurcht betrachtet, Öer WIrH fich
(deuen, nNeuern© Öfes EIN3ZIGE RKunftwert einzugreifen. ‘“ e näber 00)00
Yutbers urfprunglicher Xibelfprache beute no bleiben, o fegens:
veicher un fruchtbarer YWIrO fie wirfen.

ADugenhbagen feierte äbrlich jeinem guje 048 Seft Dder
überfegung. Er Cat recxDt Oaran, un  O 0OAs riftliche Dfarrhaus
jeinem Zeifpiel no folgen. Denn YutbersSchöpfung Yar© Öer
creifticre KRern un YirtelpunEr Ofejes Dfarrhbaufes, 0Öas Durch Öfe Aibel
uno el Öer eine bobe itrliche un gretfticre Erzsiebung
proteftanti{Den Deutfchland geubt bat. UnmwiUEurlich ucht geragde bier
in YWirtenberq unfer licE antfbar Öte Srätte, Zurtber fein Drift€s gUS Yiebe unÖ Creue, Pflichtgefübhl uno MDemut beqgrundet
bat, Öfe FYILLDEe $Ebhe, Deren Bilüuck mıc Mübfal und Entfagung o
eNG verbunden TWar un eben Oaqdurch NULr gqrößer Ward., “ fedU  ber
Ihwandg 028 Befübhls bat Yutbers $Zbhe gefebhlt; ert br eine
erbe, faft nüchterne Befundbeit; aber fie freute üich Öes blübenden
inderfegens, auf Dden Öie eutfDe KSamilie (tolz WQT, folangeno eın ebrenbaftes Deutfchland (1AD; Der mu Der Kunft WQr
Durch Srau IlJufita Wwurdig DeErfreien, un au Oarın \n 07088 Yutbers <Xsaus
vorbildölich, Ogß WWIeE jedes rechte deutfche Dfarrhbaus Öie wobhltätige



Suflucht vieler Mübhfeligen un Beladenen Ward. ber Öte ZHedeutung
Der chriftlichen sEbe, Öte erft durch S utber als ein Bott befonders obI
gefälliger und anerfannt warö, ied für uns Deutfche noch tiefer.
Ziuch Zutber LWWAaL ein infamer, wwie im runde aUle Öte Deutfchen, Öte
aus tiefer innerer Ltotwendigleit ın fireben, (ich el 3 DErMITE:
lichen Mie eigentumliche fnnigEeit Der euft  en $Xbe, Öte er AKomane
Faum verftebht, ltecrt Ogrin, Ogß eben in ibr Dder $Einfame aufbört ein:
am 3 fein, obne Ogß fiCH Öte WWDelt verlöre. u bier i{t Zutber
DOrTANgeAANGeEN.

3Zu Lorms erftand DOLr aller WWelt in gewaltiger fieelicher Bröße Dder
eutfche YIiann. 2luf Dder artburg IDaro 0a8 eutfche u  Z- n
TVittenberg fügte ich Öas deutfche XAUS, $Pine Dreibeit von erfchüt:
ernDder Broße uno teTe

$ ibre Zeit vorbei+ Saft 19 au  D& %&eute Fann man
einen NUur WMänner brauchen, Öie au „anders Eönnen“, un Öte
Wafje fbeint vielen Weit wichtiger als OÖer YIieann. %eute bat man Feine
SZeit mebr, (chwere un dicke Bücher ejen; Öte deitung un Öte Xlug:
(hrift beberr{ichen Öte Beifter. %&eute treibt Öte Dolicit Öie Srau
aus Der Enge O8 Zaufes in die LWeiten Der Straße un der Derfamm:
lund, un Öte Dolicit, von Dder alUle verfteben meinen, bat Öie
fromme Sammlungverdrängt, Öte im eigenen %erzen un in Deren
(reuen QAirbeit ibr beftes Biluct fand _ fa, WILr en errlich wWeit qge
racht LDas en 20)0M no miit diefen rückftändigen Dreien, diefem
Ydann, diejem Duch, Öfejem gus

2Im Tage vDoOonNn YWorms Fübhlen WE aUle, daß Z utber uns eute mebr
eOegutert enn “{mmer mächtiger richtet {ich mabnend DOL uns auf,
un ein Strabil tiefer Seelenwärme berübhrt Uuns, wenn WLr auf ibn
Iqhauen rieOrt Z udwig “Jabn bat feinerzeit Zutber als Dden E3

eines Eüunftigen euftf  en Broßvolfes“ bezeichnet. Rein SZwoeifel,
Oaß Z urber wtie entfernt Fein anDderer Den Deutfchen Der DZeit in
feiner bewußt nattonalen ZAirt vorbildlich verkörnert bat Wenn eute
vielen Taufenden befchämend un erDebDen ugleich DUrCD Öte gele
zsucfen WwIrv, enes Yefenntnis von LVUorms, &$ Fann nicht aqnders,
Bott mir, Amen“, 19 fübhlen WIL aUle, Ogß Deut  [ands Sukunft Da
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vDON abbängt, gelinden wirv, 1e8 fieeliche Dorbild 0Oe8 SEinzelnen,
Der nNnur Bott un jein Bewifjen befragt, Deutfchland WIieDer OurcD
zujeren, o Oaß Öte Schwachen un® Seigten, Öte es Süftchen bewedgt,
DOL Öfejem Yurber Den licE fenfen un efcbämt füblen, LDIE febr ffe
deutfche ZAlrt verleugnen, Öte euticDe C reue 028 Yienfhen TeTEN fich
el Yurber wußte, Oaß jeinem (ittlichen Tun unO Sordern ein
Deutfcher IDGT: „Solches jade icD wetrl ID Oem Dienfte, Dden ID meinem
Deutfchland Duldiq bin, mich nicht entzieben Oarf. H

Der Gr KRämpfer (tieß feine Deutfcdhen binagus Dden amp
LÜiIe m! un batte Ötfe mittelalterliche irche Oen Siünder be
bandelt; Orobten ibn Öte Slammen Öer Z olle 3 verfchlingen, 19 ftanden
gqutice, nachfichtige, Dequeme &eilicte bereit, Dden Dhwachen Cbriften
noch legter tunde Oen TeufelsElauen 3 entre_iß_eg‚ uno äußerften
otfall fesste Ö1e te “Yungfrau Wiearig unerfchöpflicher weiblicher
Büte De iDrem Sob bittend, fchmollend, zurnend DSCch noDurch,
Oaß na für echt eTaING YlIitYutber bört 0a8 auf. DIa el
erbarmungslos: „Dilf ÖIr {elbft, NUur ann ÖLr Bott”, gyarter .In  z

ampf, Keue uno L teugeburt, Öte Oen gansch Ilenfchen tWwWaQn:

eite, 0Oas War Öer EIN3ZICGE LWeq 3UmM %u eil Ya: gehörte Z utbers beilie
ften flber5eugungen‚' Oaß Cbriftus 0a8 S hHwert gebracht, babe Ya
Wgr Fein SrieÖöfeliger, 1 tebr ibn Oag innevre WWaß feiner (ierlichen Zucht
Öfe etdenfDHaft bezwingen ließ Z ch OÖarın 1907080 ein voller Eräftiger
Deutfcher, Ogß ibm Öer rieq ofess: %er3 unO Öfe ern Dwellte un
Öie eele er

Z Oem Wianne, Oem Auche, Ddem gujle als erın VIiertfes
proteftantifches But Oag D ie8 048 wundervolle [utberifche KÄampf[teO, Dem. vielleicht nicht nur Öte YVorte, 1ondern gquch Öte endgülticre
Sormung Der LVeife e  entt bat Und {t nicht unwabhrfcheinlich,Oaß au 1es D ie8 demAugenblick entftand, 0a fich
LVDorms einzuszteben, „UnO ob Öte LDelt voll Teufel wär“.

N babe Öfes 9ie8 beute früub aufDdem WWittenberger aritt von
Kinderftimmen gebört, inOlich vertrauender Zuverficht, inft er{ DoU
uUuns O1es D ied 80) 1 eine ernftreuDicre Hubelbymne, Öa KRichard Wagner
Dem. proteftantifhen eut  enaiferfeinen Kaifermarfch Dar



brachte un tibn mitt £Zutbhers Tönen durchwirkte ber erft in diefenüberdunklen Strunden fühlen WIL Gan3, WwWaQs WL Öfejem Y iede be
figen. „Und ob Öte Welr voll Teufel wär  ” 6, 1e I DO. Teufel! %&eute
Ffübhlen WIEr Öen fürchterlichen SErnft jenes frommen, [utcberi  en
KRampfeswillens, $Pin verlorenes DoIE, fteben Wr ein Eleines Z&äuflein
treuer eut  er in einer WVelr von äußeren un inneren Seinden (bus
108 allein. Aber wWwenn uns beute 08 yer3z brechen möchte, wenn e8 UnNs
nicht ggelinden wil, Dden Yut ufrecht erbalten unÖ : den Blauben
unjers VDoltes Benefung und L teugeburt, Oannn bebt uns Der (tolze-männ:liche Yut auf feine Slügel, Oer aus Ddiefen tapferen, {bres Bortes ficheren
LWorten uns durchalubt. ! Liebmen{fe.uns den Zeib, But, $Ehr, Rind un
YWeib, [gß fabren dagbhin!“ Der grte barte Rämpfer wrL( uns Fein pfer
er{paren, wenn 0A8 Z& ochfte gile, Öte Dollendung des eigenen “Jhs iIm
°  €, Öte Erfüllung Der Ziufgabe, Öte uUuns Bott ggeftellt  hat. YWWir
Deutfchen (ind nicht getren gewejen. Dis in Oen Lod, uno 0A8 verbient_eSchickfal bat uns getroffen. Daß [Äutere 3 eben, Og3u

uns Öte fieeliche Broße O8 ages vDon LYWorms. Durchdöringen WWr
uns nit leinem göttlichen und männlichen ebalt, Oannn Eundet uns
Zurbers ieO Öte ggewifje duflucht, Öte WLr in böchfterVollesnor brauchen,
nach Der Yr dürften Qus tieffter zerEnirfchter Zeele

„sEin fefte Aurg i{t unfer Bott.‘



Zutbher auf Öer ertburg Don XaANs Yietzsmann
(D YiIiet 23, als Deren dämmerte, {t Der vO

LWormfer Keichstag beimFfehrende Yartin 2utber in

A
Oer Abe Öes Schlofles AUltenftein voOn Bewappneten.

), aufgeboben uno in Der aCDt auf Öte artburg in
\ C ficheren, ritterlichen Bewahrfam efchafft WwOrDden

5 ' 9 \ AA Er gsier bat Dis AnfangMärz I 22, runo zehn Ionate,
(° geweilt, uno Öfefer Aufenthalt auf Der LWWartburg batüich tief, eief d  ba  ‚88)(4 wenige sEreigniffe imen 012 großen Keformators,

in Öfe —=eele Öes eut  en WDolkes bineingefHrieben. Y utber amır
eingedgan dcn in Öen Zaqubermwald euftf  er Komantit, Oer auf Cburingens
Aoden DOL allem Öte artburg fich QUS GEQUET Dorzeit rantt uno
&elden un Zeilige Ddes deutfchen Dolmlkes in wunderfamen XAildern DEr
einigt. Diefer Sauberumfpielt guch Öte Beftalt O28 ritterlichen Zuguftiner-mönchs, uno fo ebt fie el bet Öenen, Öie von Yutbers innerem eien
weniq ODer nichts erfaßt baben, mit Der unwillEurlichen rart eines
voltstüumlichen A{ldes vDon (tärtfter, poetifcher YOirfung.

LWenn IDr beute en 400 jährigen BGedenktag Öes sEinzugs auf Dder
Wartburg feiern, 19 3temt fich für Öte Zutbergefelfchaft wohl DOL
Uen Dingen, daruber nachzudenFken, nicDt Hur, VDOgS Öifefer Aufenthalt
dem eut  en VDolke, (ondern guch, iWWags für Yurtber bedeutet
bat, teje (tille infamkeit, Öfe Dden bisber im reaften wifenfHaftlichen,
(Ohriftftellerifhen uno prafti{chen Yeben ftebenden Yllann mmit einem
Yliale 8e)(« abgefchlofjen „n Öfe YWürfte“, Öte Infel Datmos”“ DEr
fesst Raum Ogß DUrcD verftohlene Boten 3 ZAnfang, Oannn aUumäbhlich
nmıt einer gewifjen Regelmäßigteit, ber Doch in verfchwiegener %seimlich
Feit mit feinen reunden verFebren Oarf. O lebt ın einer sEnge, Öte ibn
oft wer bedruckt, einer nde, Öfe ibn manchmal Og3u zwingt — wirbören QUSs feinen Hriefen” — bildlich ge{prochen, jeinen Senfter(täben rütteln uno rufen: LWenn nur binaus Eönnte wieDder
in 048 Y eben un wieDder sEuch uno bier ebe ich als BGefangener
un Fann nicDt beraus Und O0CH, te1e infamteit i{ft für Zutber eın
gewaltiger egen gewefen. Diefe zebn Ylionarte en ibn in innerer

30



SPintecbhr gtereift Der Zrfüllung Dder evaltigften Mufgabe, Öie einem
IHenfchen geftellr{eintann, Der Aufggabe, fein Dolt im Dienfteder LNenfch:
beit aırs einem Zoitalter in OAs uÜnDere 3 beben

Autber gebört z Oen qroßen, genialen Subhrerperfönlichteiten, Ötie 10
jeiten in HerWeltgefhichte frauchen. Beniale Derfönlichteiten tauchen
ung auf; Sübhrerperfönlichteiren nicht minder, aber gar telten {ind
tele (tentialen Sübrerperfönlichteiten, Ög Öte Weltgefchichte um Benera:
tiOöOnen vormärts {hieben Denn Ar ‚gebören 3vVel Zedingungen 0a3
$Fin tolcher Iannn muß nichtnur DOtrabl Des Benius erleuchtet, vDoO
SE wigEeitscgeifte durchalubht fein, muß 110 auch als Rin®d feiner Zeit
und feines Dolkes erweilen, o Oaß C fein Dat am 2icm ergreifen und

vOLWLÄrTS auf den richtigen 1Deg fübren.tann. Und geragde bet )utber
{ind teje beiden Eigenfhaften faft WwWie bei Feiner Derfönlichteit Der
einiet. Br f Der Wann, defjen X3gupft Öie S timme Der Bottbeit bört,
un defjen Küuße feft auf beimatlichem HBoden eben, Der mit Oem E wigen
fpricht, un Dder. z feinem  OIlte reOet $F”ben Oas f 0A8 Daradore
Öiefen großen Subrern, Ogß fie 0Oas eitit un 0as SE wige untrennbar
verbinden ; und eben daqdurch eine weltgef Hichtliche LWirfung er
reichen m{tande find, Öaß fie.dem S wigen nichts nebmen und Das Zeit:
liche nicht verflüchtigen. Das woill in Der Eurzen Spanne Seit, Öfe beute

Öiejem einleitenden Lage Des .  Seftes UNns vergönnt l  /  nen Ddem
Zeifpiel Yutbers auf Der artburg zeiggen.

Wenn Wr Öte riften uno Ariefe, Öfe Zutber in ener Zeit bat
ausgeben laflen, durchmuyftern, 19 (}  en uns 3rvel Aichtungen feiner
greiffigen Täriqteit insbejondere auf, 3ıwWei Aichtungen, welche für Öte
innere Auseinanderfegung, Öte Zutber.in Dder sZinfamfeit auf der Woart:
Durd vollzogen bat, dhbarafteriftifch find, Die eine fchlägt fich ntieder in
eut  en Schriften, Öte anDdere in [ateinifhen, Öte eine prägt i Qus
DOL UÜem in Dder eut  en Dredigtfammlung uno in Der Derdeutfchung
OPs Lieuen Teftaments, OÖte anDdere in ggelebDrten Zbbandlungen und . inpratrifchen-Ratfchlägen, Öle jeinen sreunden in Wirttenberg rteilt
RKRaum WQr auf der FWartburg, Da bat er on na Wittenberggefhrieben“ YWiean möge tD Buücher (cbicken, muüffe nu  _- Öte 2lr
Deit $Pins Iag iDm DOFr Uem &erzen, nämlich eine Deutfche Dredigt-
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ammlung refben. Br gtte tergde eine lateinifche Dredigrjamm:
lung vollendetrt, Öfe (ogenannte „Adventspoftille”,QuÖes Rur
fürften in [ateinif her prache zur SErmabung er Beiftlichteir verfaßt.
ber nun wollte Deutfch predigen: „ Schickt mir Öte Doftille, CD
vwoi(l fie ins Deutfche umarbeiten“, fo Flinat iImmer wieDder Qaus

Wartburgbriefen‘, unsd 0 0)00 wilen nicht, welch wunderlicher utg
mit {ich gebracht bat, Oaß das erfehnte gTet MMI der Doftille nicht

fam un nicht Fam. TIa bar i bingejent unO eslei Deutfch Öte
Sortfegung egonnen. £Zateinifch WAarch Öte Dredigten QOer 2ldventszeit
in jener Doftille geöruckt. “ fegt alf’o nat Q Öte LTWeihnachtsepifteln
unÖ 048 Weihnachtsevangeltum In eut  er Sprache für Öte Bemeinde

erläutern. 2lls Öte Adventspoftille endlich anfommt, i{t Dereits in
voller Arbeit un Kübhrt zunächft Öte begonnene Dredigtreihe von Der
WYWeibnachtszeit Dis 3UmMm Seft Oer beiligen $Epnipbanie Dann
erft fezt er tich bin un überfesst Öte ZAdventspoftille, aber 1 YIie
eben eine eiggenen YVDerte überfegt: Öas eißt, faßt manches Tanz anDders
unO DOreibt nicDt wenig vollig neu Dann ggebt Ötfe ZAlrbeit in rucP
“fert vermoCchHte C alfo wenigftens auf teje Art wieDder predigen
un auf Die Gemeinde 3u wirfen, er fein eigenes &er3z bing SEsiftmein
Deftes ZDuch, Oag ich gemacDt babe, bat fpäter einmal erElärt, un®
Außert fich bet Oer Belegenbheit ebr 3Ornig daruber, Ogß Aucer Oas ZBuch
berausgedeben un durch Zufäge verdorben. MDem vollendeten
LDert bat eine feine un ® %erzen gebende Dorrede beigegeben”. DIG
Clingt in e  en Tönen: Öte „Heilige Schrift”, das „Evangelium“
WWgs i{ft Ddenn 0as Mie &eilicte Schrift, 048 {{t ein 2uch, 0A8 Ailte
Teftament. AÄber 048 vangelium bat JAr febr arunter eyelitten, Ogß
man immer als Zuch anfiebht, ODer {agt, eien ter einzelne sEyan:
ctelien. nein, iDt NUur eın s vandgelium, und WWAas WL ol ge{Drieben
un gedruckt lefen, 048 (ind Öfe aufgezeichnete „Chronita, Hiftorig ODder
Zeggende voOn Cbriftus“. TIG Evangelium nNur eIns; {{ Der
Rern Öfejer bronita un Zeygende, nämlich, „Oaß U, BGorttes. Sobhn
un en{ch, fei für uns worden, (geftorben uno auferftanden, ein Querr
über alle inge ggeferzt“: TIAas {t Oer Rern OÖes Evangeliums. Und nun
macht mMr aus dem g%errner Feinen ojes un® aus dem Evangelium
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Fein Befegbuch LDenn einer raat: LDas (oU Oenn, wWwenn ich ÖDie
sZvangelien leje, für mich nugen ol ID mir ein $Zrempel Oagran
nebmen + Dann ANLYWOTTEL Zutber: Sreilich fefi ein $Xrempel, aber
NUur für Oen, Der Idon in Tan3z anDderer eijerı {t In erfter Yinie
{ft Qer err “ Sef „eine Babe un Befhent, 0Öas ÖLr DOnNn Bott gegeben
un ein eigen jet, al{o Oaß, ibm ule ÖDer börft, Ogß

Cut Ö0er letOet, Ogß O11 nicht zweifelft, j elbft, riftus, 2i
folchem Qdun un Deiden jei Oein; Oagrauf 01{09 nicht weniger DELr:
[affen mögeft, Denn als hätteft O11 qg  7 als wareft O11 DerfelbigeCbriftus“

Z erflingt in ellen, (tarfen Tönen Öte Botfchaft vDoONnN em $Eyan
greltum ıls Oem inneren $ rlebnis. TIa sEyangelium {t Fein uch,
Fein efesz, un Der err ‘“ Sefi {t Fein $Erempel. SONDdern 048 $Fyan
gelium {t Oem Biläubigen eine gottliche of  aft, un Öer err “ef;
(oll ibm in innerlichem $Xrieben 3 eigen WwerDden. Mie reinften Töone,
Öte QUS Oer <Z&alle Der euftf  en YIEL in Yutbhbers ers bineingeflungen
find, firablen jer3t von Der agrtburg nieDder auf Oas eutfche olt
TIa sEvangelium als $ rlebnis 0Oes Subjektts, Sefus als Eöftlichfter Be
ig Oe8s einzelnen Cbriften.

g%ter WWIr Y ucber auf dem LVege, Der ibn Ogzu fübhren mußte,0OGa8s nun au in Öte Xgnd 0es lichten Cbhriften 3 letzen.
Zlus Ddiefer sErfenntnis mußte folgerichtig Öte Überfegung Oes L ieuen
Ceftaments 3 einer unabmeisbaren Ziufgabe werden, uno 0as Drängen
Der Sreunde, von Ddem Yurtber einmal-fpricht”, bat NUur den legten 2in
itoß geben FEönnen. X] voill jerzt nicht avOn reden, LWWAas 0as Y Zeue
Tefiament in Yliartin Y utbers Derdeutfhung Dem Ddeut{chen TE
WOrDden Yas Fäme Inir faft wwtie eine Derfüundigung DOT, wenn ich von
diefem Wunder Bottes deutfchen DoImke NUur 1 nebenbet reden vollte
Alber Ogvon muß gtefprochen werden, wWwie der TWartburgaufenthalt von
OÖtefjfer Arbeit erfülle WUuUrÖOe Sebn Taqge geragde Zurber guf Der GEr
burd, Ög DOreibt bon l/j lefe jegt Öte griechifche un Öte bebräifche

un immer WIeDder Flinat's aus Öden Ariefen:u ftudiere Öte
Zeilice Schrift Ya fendet ibm ein Straßburger BGelehrter, 160
aus erbel, eine ZAhusqabe desL Leuen Teftaments in rie  i{ Der Sprache,
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Öte er GeErgde bat druclen en Y urber eDdantkr tich (herzbaft für
Öte „Battin,“ Öte ıb TE  entt bat un rubhmt Öte „S  Obne“ Öfe fie
{bın geboren bat unÖ noch gebären YWILCO., m Dezember” bören WIr

erften gle&* willjegt O48 Y Teue Teftament Ins Deutfche über:
fegen, Öte Unferen verlangen m Hanuar” DOreibt IO bin jest

Der Überfegung Dder ibel, reilich babe ich amıtt eine Y aft auf mich
MMen, Öte ber meine Rräfte gebt “ feszt ebe ID erft, Lag s über:
legen er un 4 bisber ein en erfucht bat, der Offent:
lich feinenT Lamen efannt tte,bätte icD einverborgenes Rämmer:
lein betU in YWictenberg, q  b mmit belfen Eönntet; Ddenn — und

vecEer fich feine Beftalt in unjeren Zhugen böber — ich boffe, Oß
IDIL unferm Deutfchland eine beflere Überfegung cbaffen werden als
fie ieL ateiner baben m September 522 i{t Ögs ZBuch bereits fertiq
gedruckt. Drei DVierteljahre bat Öte Überfezungsarbeit mitfamt Oem
ruck 111 nf{pruch jenommen; DOann bat 0ÖAs Ddeutfcdhe olt fein Schicet
alsbuch Für alle FommenDden Benerationen in Öte and gedruckt be
Fommen Und IIr unjeren licEber Öte 400 “ sab deutfhH:evan-
ggeli{Der te laflen, Oann erFennen IDr voll Innt
Mantkes Bott, in welch überwältigender Sulle Öte egenstfr fte
Öes eiligen ZHuches Oem eut  en Z3UT 1r  1  eit geworden find

TIa {{ Öte eine z eite der LWirk(amfeit Zutbers auf er artburg,
Öfe anDdere vecEer ibre Xand nach YOirtenberg; enn Ort reqt i jerzt
0Oas eben, 0OAs Zutber Der fg ggegeben bat uno will neue Beftalt,

Betätigungsmöglichtkeiten gewinnen. GrHTAOÖfF f gewefjen,
Der Mmit befonderem sEifer Y utbers eOanTen gufariff, Oer mit (tetrs
tich fteigerndem Liachdruck Öte VDVerwirEklt  ung DÖer Zutberi  en “Hdeale
gefordert bat SsEreignis O1g aguf Ereignis. DIAs sEyangelium als $Pr:
lebnis zundet in mancher gele 19 härfer brennt für Öte $Emp:
findung 0Oes einzelnen Dder egenfas ztwijchen em Evyangelium un
Oen Firchlichen Sormen, OÖie Oen Wienfdhen einengen. T Yum, fprengt Öte
Sorm! beißt's, un bier un Ög fhlägt man Öte z &une Ög offner

Öte Tore, 'ofe: ftößt man Öte Senfter guf. Und &.  GrEUTAOF bat 3U Öenen
gebört, Öte anı eriten un am (tärkften ibre Schläge Öre und
z&une TeCgn baben $ine Srage 8870948 jegzt DOLFr allem, Öfe tinmer WIEDer



Öle Bemüter bewegen mußte, etwas, Das als BGewifjensdruck auf den
Yabrbundertennicht NUr Öer euft  en, fondern derFarhbolifchen Rirchen
e  te überbaupt LA0, 0A8 eDOf der Lbhelofigkeit für Driefter, Öer
wang Dder MMöonche un® L ionnen. A0 tote fann enn 0a8 no befteben,
jegt, o 0A8 Zicht 0125 E vangeliums » erleuchtet v Müßen ir nicht
erfennen, 0Oaß Bott Bilguben unÖ nicht TDerke baben i YWas en
wir. dano init Belübden, WORS ME $ heverboten Sort mi ibnen
evangelifche Sreibeit guch 3UT sChe!oingt es überall. Yilun foU 30r
Cgt werden. Afer bat Oer eine, Dort der qndere DriefterErnit gemacht uno
bat fich-verebelich Ü, Ddem tirchlichen Gebotzum Tros. UnDd-wiesmitDden
Monchen + Sollen fienolänger in Dden Klöoftern, Öen Befängnismauernfein, tfollen nicht Au fie bin in Öle NEUE ASreibeit des Lvangeliumsy Rart
(taÖt te Zintwort gegeben “ Jmunt 5.21 EL, @ als L1iach
foldger Z urbers füblend,-Thefen über die Belübde aufgeftellt, 38710 eleichbinterber bat OeuffD und Tateinifch von den Gelbden gefchrieben*‘:
Or wollen nichts- wiffen DvDoOonN erzwungener Lbhelofigkeit! Das der

fegt in aEademif H-evangelifcher ‚.BelehrfamFfeit,deutlich nach SerYWeifung Zutbers,aber in feiner eigenen zUre, den Lefern
eINer en auseinander: Sebt euch doch an, was Daulus im erftenTimotbeusbri im erften Rapitel |cDreibe Da fagt.er: funge YWitwen
foUlit Ou .nicht beftellen. Davon will Daulus nichts wifjen. Solglichijt es evangelifches Bebot Bdenau 1o,.woie Dr Peine jungen 30KRirchendienft verpflichten darfit, genau {o wenig darfit du junge Leute
3Mönchen, junge Madchen-zu Lionnen machen. dum DPriefter (augt
HUT, WEr (cbon verbeiratet$ Und vwwoie. SteDbt'’s MIf Hen Mönchen YYafreilich, das nid;t o leicht zu fagen. Denn Öie Mönche baben ein be
tonderes: Beilubde getan. Aber teben IVDIEr Uuns Das einmal genauer an,foeragibtfdafıes atfer Seboren des menfchlichen SEmpfindenser
(freDbt AKarlitadte Wico nicht Schrift, 0A48 Törichte,Sinnlofe, Unevangelifche Öes Monchs und L LOonHERWefeENS Den Zefernvor Auden  3u führen. Und vtie (gutet Öie Antwort ur Ol weftellreSrage LDas foll der Mönch nun en Br foll, Mmeint Rarlitadt, wennibn. die Ebhelofigkeit drucPr, beiraten. Beffer Oaß er fein Belübde NICDEBält, als daß er in Of  er Leidenfchaftlichkeit verzehrt, ODer TATr
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ff fhändölichen Y üften verleiten [äßt retilich {t nicht leuqnen,
Oaß  e auf te1e eire feinem Belübde umtder bandelt: Ogß al
\a  fi  ndigt,  u  13 werl „Ofe erffe C reue bricht“ Aber wenn OgDdurch größeresbel verhindert, ff doch befler, 0Ogß beirater, als Ogß Dder
3wWUNGeNCH E helofigteit bleibt

Diefer Schrift RKarlitadts Fann inan nicht abfprechen, Ogß {fe
vieles beibringat, WwWaQs 0as Möonchtum agen Ogß fie $Pin
Öruck gemacht bat, un qu jerst nOoCH Pindruck macht, twvenn man

fie gufmertjam lieft. VDor allem fie prafeifchen Befichtspuntkren
gej DOrieben. Yliean DO VDerfafter 0A8 Aild Iltannes, Der
Gaus Dden Dweren Yören Der Begenwart ZWOQLT. nicht Oen
böchften, moralifchen Befichtspunfkten z rehtfertigenDen, aber dDochH
von Dden verftändigen Ienfchen oblz billigenden. AKat rteilt YDir
bören wobhlmeinenden. Seelforger, Der Ög fagt YWWir wollen,
großes bel 3 verbüten, ein TELINGETES aufuns nebmen unO Bott
Vergebung bitten. Um o bezeichnender für Öen Unterfchied OÖgr
YVefensart Dbeider YIidnner aber Öte SStelungnahme Zutbers 3 den
AKarlitadtihen Vorfchlägen. YMelanchtbon bat ibm Öte eben Hergus:
gét'ggmrngnen Cbefen offenbar zugefandt, uno f guch nicht abgeneigt,
fie für eine Tan3z brauchbare Unrterlage & balten. TIG bat Zutber ibm
aber gefagt””: TIG8 ift  .. nichtsDriefter un Monche find nicht in einerlet
Xacde Die Driefter dürfen obne weiteres beiraten. Denn 0A8 Derbot,
O8ß Der Beiftliche nNiCDE beiraten (oU, ein Firchliches Difsiplinar efeB,alfo eine rein enfhliche Sagung, welcheFeine gqöttliche Ziutorit -  für
fich bat “ fed DriefterFann obneBGewiflensbedenfken beiraten. ber mi
Oen Lilonchen 0A8 anDers,. Der QMonch bat ein freiwilliges Belübde
*. Sreilich fadt Öte &eilicte DOrift $g {t er beiraten als

Zeiden  gtt verzehren. ber {aar Öte Schrift, Oaß inan
0as Belübde rechben ol +LDenn Yelanchtbon Geneigt T, Der ZArgu:-
inenfation Karlitadts zuzufßtimmen, Oann GNEYWDOTTEL bın LVDas
enn 0a8 Ues anDderes als pratrifche Überlegunet, ratio ” YWDir
aber fuchen Öte Schrift: seripturam. qQqUaCTmUuS.
el Ddarauf reibt wWwieDder WMelanchtbon ”” Öer ibm nun

aucb Öte gausfübhrlichere Schrift Rar[ftadrs de coelibatu zugefchickt bat,
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un® jegt i eindgebend MI ibm QuseinanDer. YDir feben, WWIie Ötefe ache
ibm Feine ube Läßt AKarlitadtr batte bebauptet, Öte Beluübde Oer L ionnen
müßte inan laut Wofe 30 abändern. Dort WerDde Öte Buültigteit Des
Belübdes Sray von Oer Benehmigung IDres VDaters ODer $Ebe
mMannes abbängig gemacht YlIiean brauche NUur Öfe te Dder GE
nannten WMenner wobhlunterrichteten AÄifchof, Feinen Röomling,
® fegen, ganqbaren Zhusweg 3en Don folchen eregetij{ Den

vorll Y utcher nichts wifden. Sreilich f ein gefährlich Ding,
ein Belübde ({un aber Ograus olat Doch nicDt, Ogß Feine‘Beltung

Und twenn Detrus nach Zipoftelgef Hichte 15 Oes Befeges enges
Öof brach un Unreines aß,; f Cat er&,  e nicht aus eITeENET einundg,
(ondern auf Bottes Bebeiß Und bendas uns vorliegenden
Salle YVÄäre9£>ri[tue jest SUgeHCN, erwurde obne 3weifel al dem C Larren:
wert Der druckenden Belübde ein Pnde machen unfie für ungultigerfldren: ber WLr en Fein Flares deuqnis, unÖ {t gefäbhrlich, Öle
Bewifjten DELWILUCEN, Deus tacCel, homo‘ nescIıt M möchte euch
(dern belfen, aber (0) weiß n"o nicht Öen rechten YWeg

VWWir eben, ‚b a70di; Zutber empfindet un verlanat. ABezeichnend uno
nicht überrafchend {ft CS, Ogß Zurtber für er überbaupt NICDES
ucht $Es Elinat faft fherzbaft, twWwenn uı Spalatin”
uber Öfe Beftrebungen: Karlftades ironifch fchreibt: =i{e ggeben
ff Öag jerzt obl alle Mübe, Öte Monche verbeiraten „Ttun, MIr
follen {fif(fe Fein LVDeib gufzwingen. H Und Yionat fpäter, als ur
$rFenntnis gefommen it, wiederbolt Er, Ogß voOn feiner Sreibeit Feinen
Bebrauch machen un f  &-D '.d')6" büten“ WerOe beiraten. “ {bn bat
NUur 04s Droblem als folches feiner Tan3en tere gepacte
o Elinat faft WWIiE ein Jubelruf, wenn SeptemberMNeelanchtbon '“ (hreibt, babe Öie Zöfung ttefunden. VWDir wollen Feine

vernünftige prafrifche fibeé[qguyj, Feine ratio, ondern scriptura. TIie
Schrift etDt aUen Ddiejen n RE  Sragen Öen EIN3IG vollgültigenuUnd nun Fommt 048 welches Das Belübde nicht voOn binten,
(ondern vDon DOrN auflöft $ Fommt Ograuf q ob Ögs Belübde erile
ODer nicht erilt Clun (ieb, WDIE Daylus int Balaterbrief Öfe Art Öte
Wurzel legrt, wenn Öte Enechtifche SBefinnung Der Befegesleute Der



wirft LDer ein Belübde leiftet, aber el eine Yieinung bat, Öte Dem
Sinn Dder evangelifchen Sreibeit widerfirebt, Der muß von Öfefer nech
tifchen Eefinnung ggebeilt, von eiem unevangelifchen MDenken Defreit
wetrden : fein Belübde ungulttg  A LDer aber nu  \a ennnBelübde fuf,
weil meint, durchH Öiefes Belübde feiner gele el  eit un Öie Be
rechtigFeit DOLr Bott ®/Öer gebört 3 Öen Zeuten, Öte un

evangelifchem Sinne ein Belübde C  S D nu  v 4 al Dewegt i
Fanz in Dden Kormen ar  eli{O(holaftifcher Ogt Öte große Wialhe
Derer, Öte Belübde C(Uun, wobl immer teje Iieinung bat, o erqgibt fich
Flar, Oaß {br eiübde ungqültig TIas i{ Dder BGrundgedantke, aufdem
eine fcbon ovember estieliDen Yabres vollendete gausführliche
3chrift DON Dden MöoncdHsgelübden aufgebaut [ Den „Selfengrund”
feiner Deweisführung bildet Öas Elaubensprinzip, WUVIieE Dayulus E3

Rapitel Oes Röomerbriefes f aruNO Flar3UM Ausdruck bingt  E„Alles;,mvas HiCHE 3AUS Ddem Blauben ge{Dhiebt, ag 1 Sünde 4iBelübde,
welche werden,nu  } durch Mönchereiel werden, find YIÖRT
den lauben: ennn 80745 fie CUL, Dder meint, 0aß durch Werte — eben
durcHh tete mönchi{(den LDerfe — elig werDe, wahrend ÖteWrlebrt,
Daß OC Öen Bilguben eliq 20)100] Solche elübde beruben alto
guf einer Verfennung ÖS Yahore: und Oa nun aUes, (DAs nicht
aus dem Blauben ge  iebt, 19 find alle Belübde, Öte aus
folcher Yieinun z gefcheben— unddasfind erfahrungsgemäßalleMönchs:gelübde —, nOe; aHo ift € nicht nu:r eriqaubt, OÖte BelübdSe
zulöfen, fonderır geboten. $g dir nichterlaubtr, egine Sunde
rücker naia machen und ibre YWeiterführung. verbindern, fondern

ift ÖIr eroDlien
TIG feben&=fe, 80) 0 Öte KAiefengeftalt Z utbers überarl{tadt bebt;

88)(e ie prattifchenor n undbausbackenenrwägungen Deregen
Wdagrt verfinfen DOFr DdemLgen  3ft, der iInsNClÖRr Z wigkeit blicer L tiicht

Dden Befichtspuntten Öes 23 möchte“ unO N Fönnte wobl”
1nÖ „SonftAYirs’ noch blimmer“‚(ondern unter Oem. Befichtspunftr
„VWDir wollen igNUr, EPOLGETBottVater,Daß Feine Seele verloren werde“”
erebt 5ie ‚Srage beran, un 1° yreift Ddembei Öte YOursel
f drucke aus wÄbhrend Karlftaqdt Ur Öie Srüchte

38



beranmacht PrFÄmpft Öden grundfäglichen Kampfgegen dieBelübde,
Fämpft ibn 1n Liamen 028 Bewifjens. Jarı i{t. unjerem evangelifhen

nötig, Oaß $ fich aUımäblich in 04A8 Verftändnis Ötefjer rade
wIieDer bineingewohnt. Menn für uns find ig feit frübeften $  endtagen
Mönchsgelübde und WwWas damit zufammenbhängt, Torbeiten, von Ddenen
Uuns Öfe Sreibeit Öes sEvyangeliums eın für allemal dispenfiert bat; für
uns eine Selbftverftändlichkeit, WAags Für Y ucber und IWelandhHtbon
ein furchtbarerBewifjenstampf war. Und wWwenn heutzutacge unfere tDO
ifchen Doltsgenofjen agvon reden, Oaß Z utrber ein meinelOider  W ON PE YIonch
fet, Der fein in feierlicher Z UNDdE VOL Bott gegebenes Belubde brach
un eine entlaufene Y ionne gebeiratet babe, annn ind Wr ggeneigt, Das
als robes Schimpfen mf Achfelzsucken anzıeben und leicht zu nebmen.
L Tein, 048 Tan3 wWwer und ernft sunebmen. Zutber batin feierlicher
tunÖe VOL Bott ein Belübde TeCan, er fuchte: Bott tote€ aufende
feiner WMicbruder und -fchweftern — und bat diefesBelubde gebrochen.
&gt mi ODer em BGewifjen getanY Das: ift Für ibn
eine für jein GaNn3zeS Cbharatterbild ent{cheidende rage Und bat Öie
Antwort guf fie gefunden einer deit, perfönlich TAr nicht in
Betracht fam, fondern w fich nur.als Dden Bewiffensberater Dder
gufend anderen fühlte, Öfe in L7ören ftalen.-Gott fei Dank, um Lurhers
un unjeres TaN3ZeEN Öltes willen:at Öte tage nicht mi Ddem
leichten —=inn Oes KRarlitadt gelöft, fondern mmit Dder ganzen iefen in
beit Des Ilannes, Der feinem BGewifjen von LDorms au  te YWWartburg,
von Öer artburg nach YWirtenberg erefoLert ft, un Oas antr ibm Das
eut{che olt ‘“ Se mebr CS die-Hedeutung diefes fchweren Bewifjens-
Fampfes auf Dder artburg beqreift, u freudiger ird Zutber
zujubeln: TIı bift rein bervorgegangen Qus Öielem AHefreiungstkamp
Ddes en{chen Qus unnatürlichen Aanden. Denn OÖr baft aufrichtig und
rein, nicht QUS eigenem rie fondern um Der C iot Dder Dra  )S)  ruDder  © und
Schweftern willen vor Bott FELUNGeEN,

Und iWwWas Wgr eine LVa e &SZeine LVaffe Wgr Öfe Schrift! AterHıg
en WWr in Dder Ziuseinanderfegung mit Rarlftadrundmit Melanchtbon,
wwIie mit fhärfitem L 7achdruck Öte eilt Schrift als OÖds entfcheidende
Zuch binftelle, als Öie böchfte Autorit f‚ we über die. Dernunft,



Öfe ratio bingebt und allein eine fichere Ai18 (teben Fann. Mie LDart
burgzeit i{t Dder biftorijfch - entfheidende Wioment, 1! Öem ıb Öte Zeilicte
SZchrift nicht mebr DIoß als LVafte Ö4g Dapiftentum, (ondern

1e ibm aguch als abgrenzende Schranfe gefahrörohende
Strirömungen un Befinnungen innerbalb Öer evangelijchen Dewegung
erfcheint. Aa  ‘“ Sferzt WIrO 3U M riten Yiiale Öte ScHrift auch gegen Öfe eigenen
Benofften angewandr. Y utber uchtun0 n  e  te ent{heidenden Brenzen.

Ya: WUrLDe z Weit fübren, wenn ID nun bier auf allen Bebieten
wWweiter verfoldgen wollte, WwWas YZutber von Der artburg QuUus als eel
forger nach LVDittenbera bin beratend gefchicke bat, als (ich
baffung Der Wefe, Mefeitigung Oer WMißbräuche bet der Zhusteilung
un Oem ebmen Öes eiligen Abendmables, um ZAbfchaffung Der
Ailder, Öte rage Der sZinrichtung 0es Bemeindelebens gnOelte
“Ammer WILeDer en OIE Yutbher jes3t auf Öte Schrift zurucEgreifen,
auf die ScDHrift, welche als äußerlt faßbare Autoricät gegenuber dem
Qus O0en eOagnTen allein fhöpfenden, ftürmenden Dräangen der Männer

Rarlitadt grile. “ imer 1521 ereitet fich die EntfHeidung DOT,
und Z utber bat f(te in Der t1 Öer YWartburg mit rubiger ArDeit
getroffen, Öfe sEntfhHeidung, oD das vyangelium als $ rlebnis Öfs$ ein:
zelnen 3Um (hranfenlofen Suyubjettivismus fübhren dürfe, oder ob ein
Außerlich allgemein ertfennbares Kegulativ -eine Örenze bezeichne,
Der fich Öfe BHeifter nen. BrHtgOf beat Yyuthbers ZAufenthalt auf Dder
Dartburg nicht mf durchgemacht, YWelanchtbon aqucb nicht. Deide
find fie den Schwarmgeiftern, Öte jeszt ibr ejen in Wirtenberqtrieben,
emmundgs: un® bilflos verfallen, YielanDdthbon bilflos ArHfgOf
bemmungslos LWenn Öte Dropbeten Qus Swichau Famen un (gaten
liein inneres $Prlebnis f8 mich diefem, z jenem, Ogdnn ‚2 0)  ten
fie in Witrtenberg nicht, WwWas an IiDnen entgegenbhalten follte. Da l
Z utber mit Der Schrift gefFommen uno ar gejagt &ier die ÖHrenze
in Bottes Lort ggegeben 2luf der Wartburg allein bat i 0as bet
Yurtrber ZUr inneren Kilarbeit voll entwickelt, was von Anfand an eiImDa
uno in manniafaltiger Zlusbildung in iD (Olummerte, was Öte fpätere
Ogmatik, 0A8 formale un0 0as materiale Drinzip -der Droteftantis:
IHUS gengnnt bat: 0GAs materiale Drinsip Dder [aube, 04a8 S vangelium
4Ö



als nneres $Erlebnis, 028 formale Drinzstp 0a8 SEvangelium, als ob
jettive Offenbarung entbalten in der Aeiligen Schrift Diefe beiden
Drinzipien ringen miteinander unö fie aben ff im gegsenfeitigen KRampfe
entetmwicbelt. Liur Dder Iaube macht feligr! F)as {t Oas Yeitwort, mMitit
weichem 048 Z vangelium Oes inneren Botterlebens immer un 3 Uen
deiten. feine Äraft entfaltet, Dem eine unendliche Sülle mannig:-
altiger Befühle Heimatrecht ım evangelifchen Cbriftentum beanfprucht
1n0 jeDde äußere Schranfe, jede „gefeglich“ er  einenDde ZHindung ab
nt ber Die Schrift mit ibrer feft umfchriebenen, ım en Dder
en Kulturmelt wurzelnden &nfchayungs: und Y ebrweife Fann das
innere $Frlebnis nicht reftlos gelten laften, fie-begrenszt, verenqt, zerelieOerr
©  D und lesrt: W7aßfitäbe Öte ibm TGar nicht felten vollic rem® (ind.
ie beftärtt Öte g  en Dogmen, fie produsiert Linzellehren, ber Wider:
ftrebr. threr Entwickhlung, fie ergänzt ODer erıweitert in einer fafterträglichen LVeife 19 Deint ielfach —— 048 einfache, (blichte,
agroße $Prlebnis. Z Ote beiden Drinzipien als Begenfäge neben:
eiInNanOer, die unvereinbar find, twWwenn ein €  e ÖLeE Alleinberrfchaft be
anfprucht, derenuscelei alf©o die Vorausfegungevangelifcher Rirchen:
bildund TIGS ingen Öiefer 3rVe€l ggegeneinander (ftirebenden Rräfte
bat Oem geiftigen Seben des Droteftantismus Durch Öie “Sahrbunderte
indurch bis 30 Begenwart jeinen Stempel aufgedruEr, bat Öie Diel
ereftaltigFeit feiner Rirchen und Setten, aber zugfeich eben guch Öie ZAluf:
nahbmefäbhigFeit Für neue Gedanken zur oftbeflagren, oftgepriefenen Soltre.Zunächft bat Oas Schriftprinsip im Zauf des 17. Jabrbun:;
Derts OAs Drinsip OÖ8s gubens als $Xrlebnis volltkommen überwuchert,
bat fichniedergefchlagen in Dden Zetenntnisfchriftenun einer Dis ins Flein
fte qusgebildeten Doqgmatit, in Ddem, Wg s WLr Oie Flaftifche sorm Der (utbe
vifchen 8«rrhbodorie nennen. Zutbher bat Öiefe $Entwickhlung bereits
in ibren entfcheidenden Anfängen mitgemacht. Er {t in Dden 320er un
40 er Jabren in enen Rärwpfen, Öfe ns jerzt manchmal f (Ohmerszlich
er{heinen, diefen bitterböfen KRämpfen Die Schweizer enofjen
un Öte Öberdeutfchen mi Dem Schriftprinszip vDO  en un bat
1m Begenfats z unjerem sEmpfinden 048 Drinsip 0Oes guDens als
eines Zriebniffes zuruücetreten [afjen binter der Autorität Oes
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ftabens. Belegentlich en WDEr tIbn in Her igze 0172: Kampfes nabe Ogran,
Dden Blauben als dat 0es Derftandes aßljen, wahrend von Dder Wart
burd ber nOoch Öfe glänzende Ebe'-e].e nach LWirtenbera fcbicete „Der
Bilgube i{t niıemals ein Ding, 0A48 i auf Dergangenes beziebht, tondern

richtet fich (fers in Öte uLunft. Denn nichtanvergangene Dinge, fondern
Öie Derfprehungen Borres, Der Öte Dinge (un will, mlgubt man. ZSO E, von Zutbers Seiten anfangend, zunachft Öte eine Sterömung

ım Droteftantismus berr{chend geworden. eit Ddem $Znde-des L7 g  E
bunderts IYIrO anDers. DIG bebrt [angiam YWwieDder 0A8 Drin3zip Oes $Pyan
geltums als $Prlebnis fein Xaupt IL: WIrO wachHgerufen 3Uuer durch
Öte Gr $sErlebnisbewegqung, Öfe WIE uns gewöohnt en Dietismus &
nennen Mannn traftfen von TAaN3 entgegengeferster =Seite inzu Öfe Stroöm:
Uungen Widen  aft, Dbilofopbie, Weltanfchauung,
unÖ o f im 19. Yabrbundert 0Öas [400 Elaubensprinsip mächtig
unÖ (tarE geworden uns bat in weiten RKreifen Öer irche Öas Schrift
PrINSID 3 ABoden geworfen. Y utrbers Sorm Der Söfung i{ft eine Zöfung
Nur ]  ur feine DZeit gewefen und Fonnte nichts anDderes fein Denn eine
Söfung, Ötie endgültig wÄdre, tann na Der C Zatur Der Sache nicht
geben $F”ben Ogrın beftebt ig as  ejen OÖes Cbhriftentums als einer
biftorifch begründeten uno als einer Bemeindereligion, 07045 O8 “ frra:
tionale in ich träct. TIaG8 ejen Oes Cbriftentums Eq_nn_nun un niımmer-
mebr mf Dder VDernunft reftlos begriffen WerDden. en Oas, Wg s über:
baupt das LWVefen Öes Bottlichen E, Oaß über Öte menfchliche Dernunft
no über 048 menf{chliche BDegreifen binausdgebt, das trdgt Ogs Cbriften:
(um DONn feinem Anbeginn in (ich, 0A8 {t auch ÖAs echte $Prbteil des
evangelifchen Cbriftentums von Zlufang

Yutbher bat Für feine SZeit Öfe Söfung gefunden, Öie feiner Zeit erträglich
War un Öie eine Zeit vOrLWÄLtS bringen Fonnte: un geErgde Öarin
berubt OÖas eniale Öer Z utberperfonlichteit. Zuuten WWr uUuns Tar ebr
DOLr Dder o Öft uns Rindern 028 26 YHahrbunderts anbattenden Schul
meifterei, im inblic auf Yutber aggen 3 wollen: „ ift doch {chade,
0gß er in Ölejem f enqg TeOACHE, ber jene Kichtung o bart ge
urteilt bat Da find 20)0M doch weitherziger.“ -M8, wdre Yutber Oamals o
weitber3iq gewejen wWwie WIr, f wäre iVie Karlitadt in Öte XHewegung



der Schwarmgeifter bineingerifjen nö Ddem L Lichts ggetrieben
WOrDden : Öte Zutberifche acbe wWÄäre ın wildem ZAufrubr untergegangen.eragDde Öle gentiale Sicherbeit, muf Oer erariff, Was feiner Zeit und
feinem Dolke frommte, bat Öer ewigen Bottesbotfchaft, Öte Der
Fündetre, Dden Weqg 314 ÖOen &erzen aller Zeiten un Uer VDoöller gebabnrtIn Oem, 10DAs uns zuweinlen als Befchränkrbeit er ‘ heinen voill, ite 0a8
Bebeimnis Öer pberföonlichen Wirkungsmöglichteit 9 utcrbers begrundet.Unlösbar {t Ö4s KAingen wiflchen (Blcmbe und DOrift mmerzufs eue ftelle unfere zZoit 048 Cbhriftentum DOLr Öfe rage nach Ddem VDVer
bältnis Öer inneren Sreibeit und Der äaußeren Begrenzung, Dder ranten:
9fenReligiofität Öes uDjettsun Der in Sormeln sefaßten KReligion, Öte
eine Bemeinde bilder. Peides muß immer gufs [4U ausgetlichen werden;
eine gDIJOlLUteE S öfung, dem LWefen Öes “frrationalen in Der Keligion ent
fprechend, unmöglich; Nur Annäberungsgleicdhungen tbt WMöge
nu  = auch in Der Gegenwart Oas gerwaltice Beiftesweben, 0As FoOD
aUler außeren %emmniffe 048 eutfche olt durchbrauft, von Den eDan
gge[t  en Kirchen In LIord un H0, un WWeft werden InN:ıt
dem TanN3ZeNn Bervifjensernft Zuthers, amır fie 0A8 Aingen wifchen
taube un©® Schrift, wifchen dem materiglen und formalen Drinsip
0es Droteftantismus 3 edgen Für unfere DÖegenwart 3 geftaltenverfteben. WWoge Olejes Kingen Öes eut  en VDoltes im Beifte Zuchers
ggetragen fein voO  3 em  et lafte DIcH nicht, Öı gne mich denn!
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Anmerfungen
12:1)ia1 IPnders 3, 352 ÖE Yette R al E3 2,10. 3, Huli JE 3, 189,

]J 93; B 2225 3J. Hullı Ja 3,203; 235 17. Han Ja 3,286: 3 Au diejen Miangelpraktifchem LÜIrfen teht Öas n  r{ia: vorFommende Ot10SUS Da N  3, 50, 154, 171 4023
O, unds otium Ja 3, 162,. 189 28

DA TIaAs eragibt H in irgendeiner Orm QAUs S 154 ; 2i ubi € Wittemberga aCCEDETO,
quibus ODUS eo

VDal Ja 3, 162; D: Da 3,1373 2,3©
4 „Dap 1e1€ Worte“ uU{wW. 527 Erel, Uuser, 30, 148 (Demn. YNuser 23218
3 r 7I’ Y.IOLST.

Da 3,256; 2 J 16 quam TeM postulant nostri.
14.MMia1 3, IS4: e VDal Da 3,17] op ar,. ATE 5,520; 2 16,

Deszember 3,.250: 2 415
J3. Hanuar Da 3,2{(]; 2,123.

HYie Tbheijen find Öen einzelnen UYbfichnitten jeiner Schrift „Duper coelibatu“” DOorangeitellt; ite richien 29, uni 52] Wittenberg. Aın 24. Suni (WAar berveits ebenda die deutfcheSchrift „Don Belübden Unterrichtung“ berausgerommen.
rieE Yuguft NielandHthon Üa 3,205; 2371
6. YNuguft NMielandhton E 3,.2]08 Z Dl

13 A, 2153 2 VDal Da 32213 2,49.
S 222 245

153 De Vvotis monasticis 1udicium Op.lat. var.arg.6, 238 ; Y 2{8, 573. ABonner Uusg, 2, 188
Episcopis ef diaconis Wittembergensis efc. Ja lat. Väarl,. arg 4, 3475% 8, 323.eie Fides nunquam esf praeteritarum u  9 sed SCHIDCT futurarum. Errant ıtaquesophistae, Paulinam ide1i definitionem (er eziebt (icHh )peziell auf Zebr 11 J. WwIie eiczeigt) praeteritis tribuentes 11 Non enım factis rebus, sed promission1ibus Dei AA factur!

credıtur. 1e1€ es {r nacdh eIie firma OpInio Constansque conscientia iustitiae ef salutıs.
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Don $Emanuel Z&irfch
Yutbers Kechtfertigungslehre bei Rant

N0G ber 0a8 Verbältnis RKRants Zutber i{t tel uno Butes\  C  ( \ ( gefchrieben WwWOorden. J: Oarf als endgultig geflärt
flG \ angefebhn werden, Ogß Rants Slaubensbegriff inS ——  ZN ggelt  er Feit  A  (D  römmig feine egte Wurzel bat Die DOTL$ Fantifche Dbi  pbie veritan Dden Blauben entweDder

UD
mi Der Fatbolifchen irche als ein (  S  1  1  brwabrbalten
auf Autorität bin‘ ODer en - eften als (hwär

ineri{cDen a  n. Oes Befübhls? Sur Rant Oagegen {t ebentoO LUIieE für
Zutber eiINnNe wißenfchaftlich nicht erweisbareÜberseuqung Oes Bewifjens.
„Es f Ourchaus n  / Oaß inan fich Dafein Bottes überzeucte,
f ber nicht ebenfto notin, Oa iInan 9e;nonfirt'ßere. “u+ Mies LDort

US Kants vorFfritifcher Zeit Oaß Öfte bieber geborenden Ausfagen
Öer großen Rrititen Pein DIOßes $sErzeugnis erfenntnistbeoretifcher
Keflerionen {ind, ondern eine Ogi{D nicht begründete Z ebensmwurzel
en i fann i werlich WOANDers legen als Ddem DBeift Der KRe
liqion, 1nfer Oeren SEinwirkung { Rants Derfönlichteit ggebtldet bat

Mamit f Rants Verbältnis 3 Z utber ber nocDh nicht erfchöpfend
erfannt. D)as E3 Öer evandeli{Den SrömmigEeit f Y utbhers ecbt
tertigungslebhre Liach ibr {t Der Wienfch ein S1NOer Bortt ber Öfe
Zarmberzigkeir, Ö1e Ölefem Sunder verzeibt, ibn gerecht (pricht
unÖ Ddurch Öte Berechtfprechung indurch en in ibm fcbaffr.
Das Verbältnis {itclichveligiöfen BHefamtanfchauung 3 Zutbher
{ft erft Ög beariffen, 1WWO br Verbältnis X feiner Kechtfertigungslehre
begriffen ff Daß {ie Olejen ent{chetdenden untt gußBer acht laflen,
eil bochmuütig un bewußt bm vorubergeben”, Oarf als 0a8 Brund:
egebrechen Der neiften VDerfiuche über Yuther un Rant cefehn werDden.
U: {{t f unbegreif licher, als Rant felbft in feiner KReligion
balb Oer BGrenzen der bloßen Dernunft Öfe Kechtfertigungslehre
Friti{chen Umbildung für ggehalten Dat, uno als guch Öfejem
tiefften Befichtspunfre eiINne (tarfe ıiINNeTe Verwandtfchaftwi(chen Y utber
unO Rant fich erertbt Rants qrubelnde, auch egte Sraden nicht eu



eNDe Selbftbefinnung bat aus Öer evangelifchen SrömmigEeit noch anDdre
RE emporbolen Fönnen als allein Öen Blaubensbegriff. SEr bat

Fg jeines Denkernfites Oen Beift 028 Cbriftentums Yutbers wicHh
tigen Dunfren befßler verftanden als Öfe gejamte [utherifche C beologtie
(orthbodore un aufgeklärte obne Unterfchied) DVOLr ibm — YOILO fein
Verbältnis z Yutbher einem Der erftaunlichften MDenkmäler e1INeS nicht
literari{ch, fondern Durch 04A8 gefhichtliche Kortleben einer Öen gOanTten
tragenden Bemein  aft vermuttelten creiftiggen dufammenbangs.

Rant bar in einem berühmten Auffag“ ID als VDertreter er Auf:
tlärung ggeeteben Fg unbeftreitbar, Oaß feine Srömmigfeit für ibr
eimnes DHewußrtfein TAaAN3 im aufgeklärten Iioralismus (tebr YWit
ibm bält Rant für Öie vicHtiefte Aufgabe, Ddurch Veine vernünftigeBDegriffe von Yl)oral un Heligion ierliche ZDefferung Wienf Hen

wirfen. Jn ebr darum in Schwärmerei unS Superftition 31Vel
Zindernifie Öes Kort  rifts Menfchbeit 3Uu m eiche Dder fierlichen
VDernunft bin är e e1 idm alles Der Oriftlichen Srömmig:
Feit, Was nicht als Zewußtfein fitelicher Aeftimmung 8Der Ausdruck
firtlichen Strebens verfianden WerDden Fann. OwIrs Ötie eitfenDde nade,
Öle NUur als madifche Bnade Fennt, o quft 8 0)7 verneint, ebet un&
Bottesdien umgedeutet in e1in moralif{ches Wünfchen‘. Superftition

ibım Öer BDeftand Oes DOriftlichen Dogmas, (Oomveit S  a nicht als
VDebitel Öes reinen VDernunftglaubens un im Übergang diefem
verfteht. C ur eine febr vefleftierte un® legstlich nicht wefentliche Bre
Deutung aber bleibt dem Bottesgedanfen in Rants reiner moralifcher
Dernunft. Yet:: alfo nicht zuvtiel gefant, Oaß bet Rant alle unmtittel:
baren Aesziehungen wifchenen un DBott geleugner find un Bott

einem bloßen unwirffamen Xegriffe berabfinfr, Oaß Oer Yenfch bei
ibm mitf feiner VDernunft allein Y Öem en i{t OÖer evangelif Hen
Kechtfertigungslehre naturlich voOn arun auf widerfprochen, OÖte Ddem in:

Uenfchen DBott als Hie VVirElt  eit aller YOirFlichtFeiten lebendiggegenüberftellt, Öte laubt, Ogß Borttes Anfeben m23 Zerzen Erfchütte:
TUNGeEN un Umwälzungen bervorrufen Pann. Y Licht viele Menker ind
ebenf{o unerbietli unÖ folgerichtig in der Durchführung Öes aufageflärten
Viorglismus ggewefen 50) (a Rant. bat niemals, guch in
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jeiner Fantifchen zZeit nicht, Dden flußerungen frommen Befühls Dder
artigq _ fremd gegenüber geftanden.

Unter Ddem bisberigen Befichtspunfte erf{Deint RKRants Yioralismus
als reiner edgenfar Zutbers etenO0em BHottesalauben. “ fndes, (°
unbeftreitbar richtig OAas BGefaagte T, letDdet einer EinfeirigFeit:
faßt Nur Rants evVußtES Verbältnis 3Ur Keligqion. T)as {t ber NIcDE
jein ein3i0es. $£ben Öte o ral, Oeren AlleinberrihDaft on RKRant
aufgerichtet wiIrd, trdat in fich verborgen eın eigentüumliches
veliqiöfes en DIas moralifche Befen, o Wie nımmt, {t Fein
Sittengefeg im gewohnlichen Derftande 0Ps LVDortes. Rant Ddurch
nefdet unerbittlich alle Swecl beziehungen, Öte mf Ddem men
r  1  en Dafein verbinden?. Jag {t ıb e1in Unbedingtes, mebr als
Menfchliches, 0as Qus Ciefen, Öte em WWifen un BHegreifen
zugänglich find, bineinbricht in unfer Yeben Mie il H weigenDde VDor
gqusfegung er pbilofopbifchen SEthit, 0aß OÖAs Sittengefes QUus Dden
VDerbältniffen uno Dedingungen men{chlichen YWollens und WWirfens
verffanden WerDden müffe, {t vDoOn ibm alto preisttegeben. Mie VDernunft,
Öie im fietlichen ebote pricht, i{t Tanz anDderer ZAirt als alles, WaSs man

(onft vernünftic OÖ0er TAr verftändig el YIiebr als Oaß 048 Sitten:
gebo em vernüunftigen YWerfen reiefte innerfte Überzeugung fet, Die
Ar) in ich finde unÖ® obne fich preiszugeben nicht verneinen Eöonne,
ift mf Ddem LVorte VDernunft bier 820 Brunde nicht tre/agt Liur mübfam,
mir eines geFfünftelten Sormalismus, Dden ibm gqußBer einigen Ran
tignern 02es “ Yabrbunderrts Faum eın WMenfch geglaubt bat, (teuert
Rant an er Rlippe 0Oes (ietlichen “ frrationalismus vorbei

3u diefem Unterfchiede Öömm gewohnlichen Sittengefer vri noch
eın anDrer. Kants moralifches efegz bat in fich Öte Kraft, 04A48 ers
23U M eDorıam 311 bewedgen. $g {t, vermittelft Der ZAAchtung, Öfe weckt,
Triebfeder feiner eignen rfüllung. icCDt Öfe Möglichkeit Oe8s ficte-
lichen Beborfams, vielmebr Öfe OPSs Ungeborfams {{t eshbalb innerbalb
Der Rantifchen biE grundfäslich eın Droblem *. D)as i{ft um ( inert:
wurdiger, als Dder fireliche eborfam nach Kant nur durch Serbrechen
0es natürlichen Xegehrens uftande Fommt Ja ff aber folgerichtigdurchgeführt, fofern Öfe Tatfache Oes Bofen IFrOD Her lebendigen 3cht

3abrbuch 1921 /22



Des mmnoralifchen Beferes als einer SErtlärung bedurftig empfunden i{ft
un DSoCH NUr mMit Dder re vDO Sündenfall in Dder intelligiblen
YDEelt Ourch Ruckariff guf ein gebeimnisvolUl Unbetanntes erElärt
WerDden Bann.

Mie eiden Zlusfagen, Öie Rant WwWIder Öte ubliche pbilofopbifche
SE rbit DO mnoralifchen efese ‚20)  7 find olche, Öfe in er evangelifhen
SrömmigFeit ficH auf Bott bezsieben. YVie VOLr Rants Bewifjen OÖags
efers, f itanO DOL Ddem Zutbers Bott als ein eilicgres Unbedingtes,
OÖAs von feinem inneren echte überzeugt un zugleich fcbhlechtbin Be
borfam fordert. Und WwIie Rants efes, f bat Y utbers Bott Öte IYachr,
auf Öie %erzen gemäß feiner Art z wirfen. Zuf Ölejem gotftartigen
Cbharakter 0S moralifchen Befeges”“ berubt Öle fonft unerFlärliche

Derwandtfchaft voOn Rants BElaubensbegriff mMmit Oem Z utbers.
Rants i{ft alto umgemwandelte evangelifche Gewiffensreligion. SEr
Fonnte allein Oeswegen 19 chroffer IMoralift fein, weil feine Yoral
beimliche SrömmigFeit {t D)as ift O48 Bebeimnis, Farrt en {fe im
Xereich Der pbilofopbifche Iorallehbren als ein Sremödling erfDeint.
ur aus ibm {t qu. Öle Bewalt er Anziebung 3U beqreifen, Öfe ffe
auf evangelifche Cheologen DON je guscgeubt bat.

teje Deutung Rants {t nicht OÖtLe gem5bn[icbe. ber ite allein
erflärt S, Ogß QAUS den Anregungen RKants in &Sichte und Schleier
inacher eine Keligionspbilofopbie bervorgind, Öte Oen gqufgeElärten
Yoralismus Ddurch eragusftellen Oes Öfe Srömmig£Feit von Dder bloßen
Siteelt  eit Unterfcheitdenden uüberwand. Und fie allein uUund 04s
dürfte Öte entfchetdende ro auf ibre AichtigFeit fein Inacht einen
unverftändlich, em Rants Ja  thbi£ von Zinfang als unzureichend
beurteilt worden f 04A8 widerfpruchsvolle Verbältnis 3UM gOanten
Öer Dflicht i{ft bei Kant immer eiLUASs vDoOn &erzen ejabtes,
Dem eine zugleich notwenDige und freie Z DriurcDt ggegeben wirda s Und
doch, ffe ift mmer auch €  q  / 'af08: als eın Sremdes guf den IienfDhen
un©® feinen en Örucke, 7 Öas uns erft in bre ichtung. bin
men‘bey3 muß  14 SreiwilligFeit un Reinbeit Der %&ingabe fie einer:
feits, Überwindung Der Abneigung fie andrerfeirs Fennzeichnen
Öie beftmögliche Srellung ibr TIG8 ein g  ang Örs religiöfen
5.0



Verbältniffes, OÖg8 im Pflichtverbältnis abgebildet Ur Bottes majeftä
tifcher LVille € bet Y urtbher, 1m esleichen &Zinne WwiIie bet Rant Die
Dflicht, mımer zugleich ern ‘Jan ein L+4ein, Deugung uno LOLerftand.

bme inan Qer ÖOen Chargfrer Der uns erft uüberwindenden
Sremdbeit, f n f{fe uns nicHt mebr Bottes Cal  A in uns be
fehämender $Prbabenbeit gegenüber. Mie Schwieriqgleit Det Ran (S8 Liach
bildung {t NUur Öfe, Ogß Öte Sremödbeit gegenuber em einzelnen Fonftreten
Dflichtgebot nicht o [41 begreiflich {t WWIE Öfte gegenüuber Öem Den
YAnbegriff alles Buten umfafllenden Bottesmillen. te Rant aber
nicht Dinter em einselnen Öf Öie „eiligteit Oes moralifchen
Befeges überbauprt empfunden baben + “ fndes, Mag iNnan immerbin Öte
spannung bet Rant fchwerer verftändlich en Ogß unfer Der

fnıs 3U M Buten überbaupt Inı13Weileri ipannender eOagnTen
befhriebh, ent{pricht Nur er einung Yutbhbers. (bIS aber RKRant wirEflich,
\DIE MNan oft lefen Fann, bei diefer Spannung {ich erubhiet babe, Dar
ber YDILO weiter ein LDort 5 agen fein.

Zlhusfichten eröffnen {ich von Rants frommer &ingabe
04 Das Bott moralifche e'e c  für O48 VDerftändnis Der
evangelif Hen Hechtfertigungslehre +

$Pins {t Flar Yutbers Unterfheidung O8 fordernden un d
OS erlöfenden Bottesmillens dagbin DIas fordernDde efegfelbft ff Criebfeder 3UM Buten, f Öte OÖas eue D eben fbhaffende eU -
[öfende Iacht DIGS fpricht fich Eräftiaften aus in Oem Sage:
„Du annft, Denn O11 follit. “ Diefer Sag bat enn au Öie ritit Oer
evangelifchen Cheologen von je herausgefordert. un Fann inan Rant
bier freilich [eicht unrecht (un. YlIit einem platten “ fndeterminismus,
einem noch pigtteren Sutrauen 3UT rart ÖPs natürlichen Menfchen
bat fein Sag nicDOts 3 C  3 Er quilUt aus einem tübhnen, Qer eignenUnbegreiflichFeit bewußrten Blauben Öfe Bewalt OS Unbeding:
en ber 0as imnenfchliche &er3 , Yutbers [aube Öle Derzenum:iwvanDelnDde g Der verzeihenden goöttlichen Aarmberzigfeit ift1iH nicht unverftändlicher, aber Qu nicht verftändlicher als
DÖer Rants an Öfe erleiche Iiacht Öes Achtung nOeNOeN moralifchen
DBefeges.
_*-fl= 5 ]



ber C beftebt OOoCD ein wefentlicher Unterfchied in Der Durchführbarfeit der beiden Bedanfken TIaA8 moralifche Befeng unferm Bewiffen
D  n- eingefchrieben; Daß: wir gg innerlich vernebhmen un® als beiligempfinden, berubt auf der „moralifchen Anlage“, Öte uUuns Fraft defjen,Ogß. wir vernunftige ejen find, eigen E Mirchin Fann aus von
ts eine YWandlung 3Um DButen bin nicht qbaeleitet werden,
wte doch gefcdheben muß Das ift der Rnoren, den Ranrnicht Löfen
vermad.- Aille LWiderfprüche, in die fich feine Erchit vermwickelt, en
bier ibr Lieft YDenn et- feinen Elauben an die firtliche Sreiheit, Öfe

prattifchen Vernunft eins. ift““, . fcbießlich. doch, jeine
eignen Vorausfegungen, umbiegt in eine DOM “YAnderterminismus wer
unterf(cbhetdöbare Sreibheitsiebte, o find allein die VDerlegenbheiten OÖgragn
(Duld, die :bm Dder BGegenfag von urfprunglicher osbeit un ETZENS:
ummwandlung bereitet. YVDeil fie Unmöaliches, näamlich fich f  erfprechendes, leiften muß, WIrD Öie: Sreibeit, Öle ım ferlichen Beferz Doch
(hon gegeben ift, ıb auch noch 3Uum Doftulare. 2mders fteht’s beiY utber. Mie verzeihbenDe göteliche ABarmberzigkeit f Fein unferm Be
wifljen von je Bekanntes, ffe muß uUuns erft vor Öie Zeele treten, muß
04s ÖEUZ erit DON fich überzeucgen. Sie i{ft alfo als eine {  te Befchichteunftres Yebens Neu eintretende Macht, als ein 1  enDdiges Beruhrtiwerden
ur Bott gedacht. Dyrum Eann LZutber den  gOagnten Oer religiöfenSreibeit fefthalten, obne IDn indererminiftifch umbiengen © müffen.

<sier zZeigt (ich, Daß (TOR Üen frommen Ernites Rants dochein großer Unterfchied Dietbt, ob m Dden. lebendigen Bott ODder Oas
moralifche efeg Unbedingten macht in no 15 tiefes Der
ftändnis Des Sittengefeges vermadg Öte egte aller 1  en Sragen, Öte
Srage, wWIie Qaus einem - natürlich Dbegebrenden LWillen ein Oem Buten
geborchender. TWWille werden Fönne, nicht aufzulöfen. TIas Bebeimnis,
wWie perfönliches Seben im %erzen WIrD, bleibt Oa undurchdringlich,
0O inan nichrt von eineın perfönlichen Yeben jenfeits OÖPs %erzens weiß,
vDON Ddem O8 erz UunmMmicCteiDar eragriffen WerDden Fuann.

Die eitere Ziuseinanderfegung zwifchen Rant un Der ecbt
fertigungslehre Z utbers trit Durch teje Beobachtungen eine
beftimmte Einfhränkung. Rant Fann dafür, Oaß nach Z ucber Öte



Kechrtfertigun Durch Bott eine 9eben ım enfchen aifenDOeTat Derft nOÖNIis nicht en Die Kechrfertigung erfcheint beit
ibm rein als eine tbifche Deurteilung Öes DO  - Der Sunde ficDh
losringenden MWenfchen Ddem Befichtspuntkt O28 Un
Dedingten. $g bat wobhl einen Sinn, on ADetehrung un SErneuerung
3117 veden, aber mf Oem Zechtfertigungsproblem bat Oas nichts 3 fun
MDamit {t Öte teleologifche $Pinbeit vDoOnN rem15ssi0 un0 ex.purgatio, Öte 0A8
erz Dder Kechtfertigungslehre Zutbers T, zerbrochen. ber ÜE
unDbillig, gergDe ies Rant berfönlich als Sebler zusureMnen. Rant
erweift fich iVDIE übrigens Öie gefamrte qaufgeklärte Cheologie eben
mc Oleter inengung Der Kechtfertigung als Dder proteftantifchenOrthbodorie. Ielanchtbon on bat Dergebung un Erneuerung in 3tvei
ttetrennte Dertrachtungen zerlegrt un OÖgmit Zutbers Rechtfertigungs:lebre iDren eiggentlichen S INMN gebracht. Seitdem vollends 0Oas Zebrtück vDO ordo salutis gefchaffen VOQF, erfcheint Öte Kechrfertigung in
Dder Cheologie (im frommen en WOQLr 3UM eil gn ders) TaN3z als
Irteil Bottes ber den en  en, in Dem Öfe COoONnvers1io0 (Don TE  eben,04as Drinzip 0es Neuen 9 ebens alfo on cgeferzt, ber no nicht Durchcgefert i{t DIas gile gucD Og, man Oaragufverzichtet, Öte Kechtfertigungbinter DÖer COoONvers1i0 in Öen ordo salutis einzuflicfen. Diefle sEinflicungÖfe übrigens in Dem maßgebenden Buch er Oagmaligen gufgeflärtenCheolodie, SZemlers Derfuch einer freieren tDeologifchen Zebhrart“‘, obne
en Dorbebhalt vollzogen i{t — macht nNur Öte tatfächlich beftebendeDrdnung Dder BDegriffe ichtbar. J: NUur Deqreiflich, 07035 bei diefemEANDe Oer Dincere Rant Öfte von Qer Cheolodie Fonfervierte SErneuerungOurch Öen beiligen el als AAyr arod: agi  es mpfand un fein „Duannn Öenn O11 foUlft“ als eine ernftere un tiefere Auflöfung Dder Sraage,IVLE eine Wendung 3U11 Buten im Yienfhen erfolgen Eönne, anfabhDamir war weniaftens Ötfe Zniftebung OPs Y ebens eutlich als in
04s ereiftier-fiteliche ebiet gebörend bezeichnert.

Die faft felbftverftändliche Bebundenbheit Durch Öte Überlieferun gDer Eirchlichen Cheologie in Dder formalen Abgrenzung Oes echtfertigungsbegriffs (DOließt nicht QUS, O3ß Rant innerbalb O8 ocreftecften Aabhmens tiefer in Den Beift Dder Kechrtfertigungslebhre ein:
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georungen als Öie Cheologen. und Dbi VOLr (Dın. Zum
wenigften bat Der Ernft feines DVerftändniffes der1ibn 0g3u fäbig
gemacht, Ofe et  en Dorausfegungen Der evangelifdhen
KRechtfertigungslehre Y eben erftehn laflen

DIa8 Det Der aUgemeinften uno wichtigften diefer en Dor
gusfegungen auch qUgemein anerfannt: Rant bat Oen durch Yutber
gefchaffenen ypus Dder Befinnungsethit wiedergefunden. 1 er  E

wächft ibm, iwwtie Zutbher, Qus einer ritit Öer eudamoniftifchen
Yiotive: Wenn er LViUe nicht Oem BEuten als folchem fich ingegeben
bat, Öannn nicht gur Sie YWWILO amıt ibrerfeits in gedrängt,
Z urbers Unterfhetdung Der erte vDo  3 Blauben® aufzunebmen: De
galirät un Lioralität (ind zweierlet, Verbeflerung Der Sitten erile NUur
Öannn etwwas, wenn fie aus innerer Ummandiung bervorquillt, Das fitt:
icDe en wächft von innen nach qußen. benfo wWwie Z utber vor iD
Fann arum uch Rant das TIELLCDE Y ijebesgebor in einer eigentüumlich
umDdeutenden $Erweiterung verftfeben: Y ieben er  a8 Bute
un  19 ndlich Orinat  y Rant, MI Z ucbher, ber alle einzelnen. Fte ffr
lichen Beborfams un® Ungeborfams bingus z einer ZAeurteilung OS
TaANIECN Wienfchen, Dder TANIEN Derfönlichteit, als einer inbeit“®. Und
1es esste Öruckr fich WwWieDder AUS 1rr Qer fi  me einer gquch von Y utber
ggeliebten biblifchen Kormel: fommt darauf an, Ogß „Das Her3“ ÖS
Wienfchen JUL Daß Y utcbher aber 1eje eine innerfte Befinnung OS
ECZCHS als alaubendes Pinswerden mi Bottes illen, RKRant geq
als SPinswverden iEc Dem moralijchen eies befhreibt; OA4s bebt
crefichts efjen, ‚8 a708:; u ber Öen religtöfen gratter OPS mmoralifchen Be
feges bet Rant ‚gefagt { Öte VDerwandtfchaft nicht auf. Yad: eOeutet
bei Dden übrigen Übereinftimmungen nichts anOres, als 07045 Rants
eine fEularifierte pielart Der veligtöfen Y utbers

ÜIie weite von Rant gufgenommene fierliche Dorausfegung Der
evangelifchen Kechtfertigungslebhre i{t Öie cteleggentlit fcbon cseftreifte

S Ertennetnis, Oaß Öer en von Liagtur verDderbt fei uno. Nur Durch
eine gründliche Umfebr, durch einen ruch mit er ibm angebornen
AArt, Öte autete Hingabe 0A8 Bute gewinnen Eonne, Öfe 0A8 moralifche
ejes von ID fordert. Yien bat Öie 048 ausfprechenden Säge von
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RKaants veligionspbilofopbifcher Schrift obl als folgerwidrices Zu
geftändnis Öte Firchliche Zebre anfebn wollen egr INnan doch
auch auf e(Heologifcdher eite Dden ungebroDHenen TWabhrbeitsernfi Öiefer
Schrift 3 verfennen. { druclken ber lediglt Rants DoON je befte
bende Überzeugung Qaus Schon Öfe BGrundlegung 3UT IWietaphyfit Dder
Sitten [äßt i mebr als einer tedurchHklingen. Rant i{ ÖOÖOLt wobl
defjen TewWIß, Ogß eine Befinnungsethit em Bewifjen (4 WWienfchen
als unwiderfprechlich ricHtLN eingefHrieben ift ber weiß ebenfogqut,
Ogß 0Oas tatfächliche VDerbalten Der en  en ibr fein erichte
weifelt Y utber, ob © 1m TAN3IEN Xeer 028 Raifers Öle Turten
mebr als ter O0Der fün  rijfen erebe, 19 zweifelt Rant, b Öer (blecht
bin ULE überbaupt in Der SErfahrung vorkomme Hie gleiche
f£rencre Zeurteilung des . men  lichen <erzens (pricht QuUus Rants
Befchichtspbilofopbie“. Fie Z&offnung, Oaß 0Öas Aeich Öes Reches fich
ın Dder YNienfchbeit verwirklichen WerDe, WILrO in br nNicCDE gegrundet
auf den en Dder Yenfchen, fondern auf Öie Don Dder L tatur
weife gefessten Aedingungen des. men{Ohlichen Zebens, Öie der Bosbheit
der  en  en dies Jiel abzwingen werden. Man bar die Übereinftimmungzwifchen Z utber un Rant in der Sorderun Öfte YWenfchen, uzuFfebren, alfo urchaus ern z nebmen.

Um 19 mebr, als ite fich guch guf die näberen Deftimmungen bezsiebt
inmal, Rant bebauptet nicht, Oaß aUle YUienfDden von L iatur nNnOf:
wenDdiq bofe bandeln, bebauptet HÜL, Oaß ffe innerlich böfe find,
un® Wweiß ebenfo iVIie Z utber, Ogß Öer naturliche en vielerlet Butes
Cut Mie erelecgtentlichen Abweichungen DO Buten, Öte minderwertigenQ rie bfedern 3UM} Buten, Wwie fie guch im e  en Sal 3Utade (refen, genucgenibm 3011 $Prweis eflen, Ogß Öte Butbeit nicht binabreicht in Öte egte
wurszelbafte Befinnung. Oannn bart neben tele Zlusfage %Rant,
ebenf(o unvermittelt iVIieE Zutber, Den Sap, 0Oaß Öte innerliche Umtebr
3um Buten bin niemals erlei eine vollftändige Umtebr guch Der Sitten
Dbedeute, Oaß Öfe Überwindung Oe8s in der Wurszel ertöteten enen  en
eine mubfeme, agufZrden niıe vollendete Alrbeit gritelle. Liur aUlemäbhlich
ölgt Öie Heformation Dder Sitten Qer KRevolution Dder Befinnung. n
et 2utber}e Überzeugung, Ogß Der rr auf Zrden immer NUur im
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WWerden, nıiemals 1im &in ftebe, Def KRant ibren Sreilich
fteigert bier Rant Z utber Fennt eine. Dollendung durch den Cod bin:
UCCD In Oie E wigFeit binein, bei Rant bleiben WLr qu nach dem Code
ım zeitlichen en un LDerden DIGs bänat zufammen MLt DEr in
eleichung Oes NACDIrOl  en OS rdifche eben, Öte vON Der Auf:
Elärung vollzogen YWOrCDeN ÜT, und erinnert insbefondere an Z efling.
DIAS sEntfcheidende i{t DoCcH, Ogß Öie reine Ewigkeit Ddem Eritifchen
Dbilofopben als ein verendlichende Deftimmungen verbietender unvoll
zstebbarer Gedanfke erilt O ift's ein Unterfchied mebr im Oas Unbedingte
ergreifenden, wagenden un boffenden Elauben, Ddenn in Qer esten
Befinnung.

LIisch eine Oritte thifche Dorausfegung Der evangelifchen ecbht
fertigungslehre {{t von Rant andeeiqnet ich fie eslei mıc Oein
von Rane nicht gebrauchten, aber aUein zutreffenden L Lamen 0A8

Du gefübh nbier teveligionspbilofopbifche Schrift Rants
wo deutlichften, bringt O lediorlt ein Urteil aQANns Zicht, OÖg
on in den vorangehenden en LWerfen wiichen Öen Zeilen
ejen Z utber ErZeHGT Ogs Schuldgefühl tiefiten daqdurch, Oaß

Bottes heilige Buüte un® Öfte menfchliche Airt gegeneingnDer ftelle
Mem entf{pricht Tans Rants Derfahren Er mpfan®d, VDAgS eDdeutet,
Oaß für uns 048 fietliche Öf eine Sorderung, eın ollen, und Feine
BHefchreibung Öes beftehenden YWefens O ftelle er  28 als Urbild,
Oem 00)0M uns mefjen ollen, Öle Für Öen Bottesbegriff gultige ee Der
&eiligteit bin, 0A8 {t einer Bemäßbeit Oe8 LVilens 3UM moralifchen
efege, Der gegenuber 0A8 = [ Der Kaum nicht mebr Dat
Fine Deranfchaulichung diefes Urbilds ift Öie “ Ydee Der Bottestohnfchaft,
fofern {ie in einem menfchlichen en voll Derfuchungen und Y eiden
tichtbar gemacht WIrd *. Öb wir rein ODder Duldicn find, (oU anDders
OÖgs Urteil nach renq fietlicher Berechtigteit gefällt.werden, aUllein an
diefem g  (3  e 3 ent{Dheiden. Yiun (ind WIE aber, erftens, beftenftalls
in Annädb Öie YWillensbheiligkeit begriffen, und, zZweitens, fommen
ir doch vOm Boöfen ber Demnach Öte ee Dder gottwobhlgefälligen
IMenfchbeit in uns nicht verwirFkflicht. Ll Jichin wären ILr verwerf lich.
MDamit 0438 unerbittliche Urteil Z utbers. guch über Dden Cbriften, Her



Unter.Bott cbon ggeftellt  t, erreicht, undieGrundlage für die Recht
fertigungsfrace gefchaffen. s WIrO nun eın ernfthaft erwdgendes
Droblem, ob Dem erft in S oslöfung von Der Suünde begriffenen en  en

Oem einzigen erlichen Wenfchen, Dden ıin Dder SeitlichFeit eiDr
Öte Berechtigteit zugefprochen WwWerden Fann, ob Öie ee Oer BottobI
gefälligen IenfDObeit auf ibn gngewenDdet werden Fann. Mie Abnlichteit
NC Z utber o größer, als Rant, Öte rade eindringlich z
machen, guf den Bedantken Bortes als Oe8s Z&erzensfündigers zuruckgreift.

Die etbifchen Dorausfegungen Der veformatorifchen Kechtfertigungs:
lebre, \wie fie im Schuldgefüuhl ibren gejammelten Ausdruck nden, find
3 [f° in Der fierlichen Selbftbefinnung Kants fämtelich gegeben

Don Der 19 ggecrebenen BGHrundlacge ber bat Rant fein Verbältnis
3T evangelijchen Hechtfertigungslehre Q  teßendD 3 efitimmen
ggefucht Seiner Ziuseinanderjegung lteart, Wwtie faft felbftverftändlich

aguch abgefeben voOn Der beiprochenen Derengung Öes leitenden Be
jfichtspunfrtes, Ötie Eirchliche Beftalt Der Yebhre zugrunDe. Diefer erfcheint
Öle RYechtfertigung als Öte Sufprechung Der Bott gefälligen ere  tier
Feit beqgründet in 310el I omenten, erftens in der Derzeibhung dem Liach
laß Oer u1d), 3rwveitens in Ddem (teUlvertretenden Tragen Der Sünde
Ddurch Cbriftus YWenigftens bat Rant teje beiden Yiiomente als Öte
wefentlichen empfunden

— eine Stelung 3 ibnen i{t nu  - durchaus nicht Öte cleiche Jas: f
eigen (und für Ino0Ddernes $Empfinden vielleicht überrafchend) 3 feben,
Oaß für den egOantTen Der VDerzeibung“” tel weniger übrig bat als
für Den Der Stellvertretung. Der Bottesbegriff, er nach moralifchen
Brundfägen zugrunDe ggeleart werden muß, Der Oes Kichters, un ein
Kichter NUur e  / fofern Öte Berechtiqteit, allein Öie ere
gl Feit, walten [äßt Sündenvergebung erfheint von einem fietlich-ver:
nunftigen Bottesgedantken ber alfo als nicht Unbedenkliches
Rant zieht alfo Öte ein3ic mögliche Solgerung aus dem nom  en
Bottesbegqriff, Öden Öfe [utbert  e Ortbodorie Zutber 3U m roOn 3UT
Brundlage ibres Syftems gemacht bat, un Dder annn von Dder Zuf
Elärung nur 3 willicg übernommen worden f ZeIGT, Oagß neben und

Öiefem Bottesbegriff Öte verzeihende na AKagunm nicht bar
$“}



Liur balbes MDenfken WICD fich Öiefem Schlufle 3 entzieben vermögen.
Der Bedanfke Der Stellvertretung Oggegen Srönet fich dem nomiftifDhen
Bottesbegriffe Er IWIrO jelbft Dann nicht Tanz (finnlos, 1Wenn
inan Öte Dergebung ftreicht —O gtte Rant ibn Feine ierlichen
Anftände. WIacht INan ficH Flar, Odß guch 1es8 Urteil vDoOn Der nOmif£t-
(ben Dorausfegung ber fich mit LiotwendiagFeit erqiDt, o WIrd einem
Der Rant eine ilfe, um Den Brundfebler Der orthbodoren
Borttes: uno Rechtfertigungslehre 3 berichtigen.

Don bier aus verfteben IDr Rants umbildende Zmeignung Dder Kecht
fertigungslebre. zuch fie wl Dden Sag begründen, Oaß Qer mc Dder
Sünde no rindgenDe Bott crefällie fei Un ffe CUt Das  26
indem fie, erftens, Öte Derzeihung abtut, aber einen sErfag für fie fchafft,
un 3ıVeitens, Öte Stellvertretung in moralifierender Umödeutung ber:
nımmte.

Der Erla für Öte Derszeihung i{t Öte g  ebre vDoOn Der überzeitlichen,
intelleFtuellen Anfhauung Bottes, Öte Öen unendlichen SErneuerungs:-
prozeß, iwWwenn nur Öte ibn tragende Ummwandlung Der legten BEefinnung
erfolert als eın {icbon vollenOetes Banze gegenwärtig Diefer
Erla {t feinfinnig gewählt. $r bringt ineines $Erachtens einen Öfe
qöttliche VDerseihung notwendia Dealeitenden gOanTen 3 Ausdruck
LVürde Bott nicDt, Oen Suyunder vergebend anniımmt, e  en
gewi fein, Ogß ibn in jeiner BGBemein  aft Z3UT Xeinbeit vollenden
WwIrd, wurde teje Dollendung, Öte fbaften WIrCO, ibm nicht n
gegenwärtig fein, R wurde feine Verzeihung allerdings Schiefes
un Dertkebrtes en Den Sorfhungen arl <Z&olls verdanfken WLr
Öte Ertenntnis, Oaß Y utber tatfächlich Bottes verzeihende erecht
prechung nie obne Oen licE auf Öte sEndvollendung gedacht bat ber
bet Rant {{t 0Aas begtleitende Yioment Öas Bdanze. VDerzseihbende un
fcbaffende na en wen LVas übrig Dleibt, i{t ein vein. wahbhr:
nebmendes Anfeben Des unders Ourch ÖOen gerechten Bott. MDamit
WIrH Dder Bedantke Sunächft, Dder SErneuerungsprozeß nicht
mebr vDon Der ibrer gewifjen, lebenfhaffenden, göttlichen
ZAAUmacht, fondern von Ddem durch Öas fierliche efess ergriffenen, jeiner
eignen Stetigkeit ur ebr bedingt ficheren enfhlichen Willen. Die
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Brundiage Qer Detrachtung alto binfällicg  A treworden. odann DEr
Mag ID weniaftens nicht einzufeben, te. eine richterliche BGerechtigFkeit
eın in em Llioment uUunreines S eben 028 Oealen SEndsiels willen
als DOL br beftehbend (oU nfeben Fonnen. Das, WAs Öte Ablebnung Öer
VDerzeibung vermeiden follte, i{t nıun geragde eingetreten: Öfe unbedingte
Strenge OÖes fierlichen Iaßitabs {ft preisgegeben. Das [Aßt auf Rants
fierlichen SErnft nachträdlich, unNO teinen YWillen, einen Schein von
ÖwvetdeutigFeit en

Mie Sachlage WILrO urch 048 andre Woment, Öte umDdeutenDde Be
abung Oes Stellvertrerungsgedanfkens, nicht verbefjert. Rant verfteht
ibn abin, Ogß Öte %erzensumwandlund uns nicht befreit von Den Übeln,
Öte Öte Straffolgen Dder bisbherigen Süunde find, 0Ogß ferner m aUlgemeinen
0a8 Umäbliche Y osringen DON Der Sünde ein (hmerzbafter DorgangDer eg unfchuldige en Dat teje Strafen unO Schmerzen
nicht verdient, trägt fie alfo (tellvertreten für Dden alten. ZTE  te
Dder ewigen Berechrtiqgteit GeNUG, Öte alte Schuld WIrH gebußt un ftebt
Dem nicht imLVDege, 0a8 im YWienfchen Wer0ENOÖe Y Teue mit reinem LVobhI:
gefallen anzujeben. Diefer Auftriß 1ICDeErit nicht unbeeinflußt DO
Dietismus. YlIien DELMAYU Öte pfetiftifche dertrennung Oes enun
WienfdHen uno Öen pietiftifchen Cbriftus in uns in moralifti{cher 21b
wanödlung nocD Deutlich 3 erfennen. Mie BDetrachtung {ft in iDrer Fan
tifchen Beftalt nicht weniger anfechtbar als in tbrer pietiftifchen. O
darf man Öte SE inbeit Der Derfönlichteit nicht zerreißen, Ogß Suünde und
trafe als 330el verfchiedenen Subjekten geltenO er{heinen. Solange
wenteftens WLr i Sünde noch IrgenOwvite 3 ringen aben, i{ft Der alte
en Fein uns Sremder. Rant Ommt ier miit Der Strenge feiner
fietlichen Brundbegriffe in Streit. LDer leinen eOagnTen auf das eigneSeben anıvenden wollte, wurde vermutlich pbarifäifchem Selbftbetrug
verfallen. Daß bier nicht aUles In OÖrdnung [ bat Rant em
funden $r verDbietet CS, leje aUein in intelleqibler Zinficht eltenDeScheidung in Öte empirifche Selbfterfenntnis z übertragen, und bildert
Dden unmöglichen edanfen, Oaß Öie durechnung Der D eiden Oes neuen
Yienfchen Z3UTt BGenugtuung für Ötfe Sünden Des en zugleich richter:
liche Gerechtiqtett un Qus naden fei, WOMIF Ddem Sebler Der Drethbo



Ogte, Öen: nomiftijchen BEotresbegriff zugrunde egen un Dann beim
70 9) umzubiegen, jeinerfjeits nun OSCH noch. verfallen e E,

Mie Bedanfken; NC Oenen Rant Oem vOonN Der Suyunde fi Losringenden
en  en Öfe Berechrigkeit übereignet, (ind alfo mebr alg anfechtbar,(ind von jeinen eignen en Dorausfegungen r- nicht 3 balten
Mie romantif{chen Dbilofopben baben Kant faft einftimmidq vOrgeworfen,
Oaß Öen no fündigen Suftand, (ofern ibn angekämpft Werde,
als Ddem “ fdeal entiprechend binftelle. Ya: atbt aUllerdings Stellen,
auf Öie fie ff berufen Eonnen, tellen, denen Ranr i Dei Oer
Spannungzwifchen Ddem innerlichft ejahtenSollen uUunO Oem em >0  en
noch erft gemäß ® geffaltenden Sein berubigen fcheint“‘ e Diefe
tellen (ind QuUus Der unzureichenden S öfung der Kechtfertigungsfrage,
DOLr allem Qaus Öer Y ebre von der intelleetuellen ZnfhHayung Öer $Pnd
vollendung duyrch Bott 3 ertlären. Ungerechr ift der romanti{che Dor
wurf Nr infofern, als Oer Winderwertiqleit Öer fietlichen Brund

(bauungzufhreibt, Was tatfächlich ein nicDt3u Pnde gelangtes Aingen
mit einem groößen Drobleme {t KRant jelbft ggewefen, Der in Qen
K omaeantikern erft Dden Sinn für Öen egOagnten Der volllonmimenen $Ein
beit mi Oem Buten cggeweckt bat Br bat Öte ee Oer YOillensbheiligteit
un® unfern Abftand von ibr treng uno rein berausgearbeitet un DO  -
Wenfchen Tefordert, Oaß tich mit nicht rubendem LVillen und (Omerz
baftem DHewußtfein eine Bebrechlichteit Ötfefer ee als feinem
wabren Stele entgegenftrecfe““

Daß Rant in Oer Kechtfertigungsfrage andere LWege aInd als Y urtber,
Der fie mit Oem egOagnTLen Der verzeithbenden öttlichen ADarmbersziqteitauflöfte, 0a8 [äßt uns Oen egenfag, Der wijcdhen Detden Yidnnern be
ftebt, eutlich wabhrnebmen. Daß ber Öte Kechtfertigungsfrage über
gupt verftanden bat, Ogß feine SE cbhit ibn auf {fe nNotwendig binführte,0as Deutet auf eine innere Derwandtfchaft, auf ein wirkliches Berührt:
fein Rants DO er  e Dder evangelifchen Srömmigfeit. $r bat reilich
in einem böfen Zhugenblick Öte Kechtfertigungsfrage fi  ur eine vein petu
lative erklärt*?, Öte uUuns imm Y eben nichts angebe. Er mußte 04A8 (UNn,weil Öfe S öfungen, die bietet, aUllerdings Spekulationen (ind, Öte Oem
lebendigen firtlichen SErnfte ferne en Aber jeine innerfte Meinung



{t Öas nicht SEr Fonnre el nicht Oarauf verzichten, (IH uüber Öas Der
yältnis feiner Derfönlichteit zur “ Ydee Des Buten Xecdhenfchaft geben
Seine {t auf Öie {trenafte Selbftbefinnung gebaut ”“

Mfit 1es Urteil über Öfe UnvermetdlichFeit Der Rechtfertigungsfrage
Eichtie, und f richtid, miit Zutber un Rant Öte Y öfung von Oem
Brunde Oer Schulderfenntnis aus 3 fuchen, Oannn Qus Rants ZAus
einanderjegung mit Der Kechtfertigun slehbre eine wichtige (yffematifche
SEinficht 3 gewinnen. TIie inficht mlich, Ogß er BGedanfke Dder gÖfFt-
lichben Derzeihbung in Dder E Chit unentbebrlich Mie Übereignung Der
BerechtigFeit den Keelich ringenden Menfcdhen Unfer Dersicht auf
Öfe verzscihende ZBarmberzigkeit rr fogar einen fo ffrengen un reinenErcbiter Ywote Rant nabe den Dersicht auf eine unerbittliche VDer
neinung Öer Sünde, nabe Öte Abfchwächung Dder fittlichen Maßftäbe
eran Yiur Öte Dergebung defjen, Dder Ourch feine Dergebung indurch
reines en fcbaffen Fann, nacht möglich, Öte renaften ierlichen
Maßftäbe gelten 3 laften un0 dennoch 0a8 Verbältnis 0es enfcben
zum BG6uten als ein pofitives z verftebhen.

en 1es fyftematifche sEndergebnis trt 0A8 biftorifche: Öte $EPin
ficht in Öie creiftestggef Hichtliche Dedeutung Yutbers. Der größte thifche
Dbilofopb, Oen Oas nNeUuEteEe Menfken bervorgebracht bat, (tebht Dem
Schatten DoON Z utbers el  e SZeine R rtenntniffe find Zutbers Er
Fenntnifle, teine Sragen (ind Zutbers Sragen. Und jeine Z öfungen
von Ddenen 9 utbers abweichen, verfirickt fich in einLtegvon hwierig:
Feiten und WWiderfprüchen. 2inj  aulicher fann Zurtbers Broße nicht
gemacht werden. Sreilich, gu 0A8 IDILO anfchaulich, wvie nötig Öte
Cbheologtie un irche bat, Ogß Pbi[o f“ o;g%>en Dden ebalt tbres Debens
in Öte orm firengen, reinen Menkens S überfübhren verjuchen. Denn
aUes tiefere Verftändnis Öer evangelifchen Kechtfertigungslehre, 0a8
biftorijfche un |yftematt Cbheologte uns im “ Jabhrbunderet
aben, {t uns ermöglicht Wworden Dutch Öte et  e Menkarbeit Rants
un Öte L LorwvendigFeit, 3 tbr vO Srandpunegktr betenden Blaubens
aus eine Flare Stelung 3 gewinnen. Rant bat Dder Cbheologtie, (TOD
Oes Derfagens leiner SE chit mindeftens 31V0€el entfcheidenden Duntren

Der rage ng Dder $Entftebung des WWillens unÖ Der Srage
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unferer Berechtiqfeit erft Öte ugen dafür geöffnet, Ogß Öte Sormeln
Dder [utberifchen DBrtrhbodorie lediglich ein erfter otbayu un 0aS,
LUgSs Zutber ethifchen uno veligtöfenSErtenntniflen bat, auch
NIicDE annäbernd erfchöpfen.

TieVerfuchung i{t aroß,von Rants Stelung ZUT evangelifchen
Kechtfertigungslehre eine S inie berüberzuszieben 3 Oer, Öte “ dealismus
un Komantik engenommen en FIAs fyftemati  e Endergebnis,
Oagß Der Bedantke Öer göttlichen VDerzeibhung unen  rlich jei,
wÄäre erft Öannn Tanz überzeugend, wWwenn PQ  e Auseinanderfegung
mi Odem romantif(cdhen Degriff Der fchönen egegle ewährt WworDden wädre
$ WerDe © cslei no 3e14en, Oaß Der BGegenftand NUur im 217
(eammenbang großeren  C Unterfuchun befprochen werden fann,
und fpare ibn Inr esbalb für _fiänbt'ggn ZAuffeg guf.

C iur Öfe unmittelbaren Wirfkungen Rants für Öte Beurteilun Öer
Aechtfertigungslehre DuUrch Öte deut  eDildungundDbif  pbiemüffen
noch angedeutet WerDden. $Pgo i eigten: gergDe Sänge, Ötfe nicht
0a8 %er3 jeiner Anfchauung fübren, en (tärEften gewirft. Z u
nachft Der Sag, aß ÖteDerzeibung feitens Borttes ein ethbifch NicDt
bedentli  €s Dina jet unÖ 3u00em Den YWenfcdhen firelicher BHequem
ichteit verführe. odann Der Sasr, Oaß Öte Rechtfertigungslehre als
Deantwortung vein (pekulativen rage Für OÖas ittliche Y eben
stemlich belanglos fei Diefe beiden Säge (ind BGemeingut Öer deutfchen
ADildung geworden, un febe recDt dadurcH, Ogß AKomantit und
“ dealismus, fie au fonft KRants ablebhnten, ibnen
3 eftimmt, 3UM Ceil 1ifie noch unterfirichen en Z Öie mert-
würOiere Tatfache 3 verzeichnen, 0a6 Der ethifche Denker, Der mc Öem
KechHhtfertigungsproblem am ernftfeften bat, nig geworden
{t 3 Enrfernung der Hechtfertigungslehbre qaus Dem reife Dder
en Sragen.

“ {mmerbin, Ötejenige XDetrachtung, Öte er RKRechtfertigungslebhre i}  S

unjerer ADildung erft ollends Öen Bargus gemacht bat, {t von Rant
noch nicht vollzsogen; fie {ft vielmebhr erwachfen Qus Oem LViderfpruch

Rants $ chit A natürlich Öie Anfechtung Der Öer echt
fertigungsfrage 3zugrunde ltegenden fietlichen Beurteilung Oes Wienfcdhen
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Jan aD niıcht 341, Ogß zwifchen Dem Buten unÖ unjerem en eine
Dden ganzen Wienfdhen umfpannende $Einbeit niemals 3zuffande fomme
Yllan lentte in Den mannigfalt! ften eitalten 3Um aufgeElärten en
Öptimismus zurück, ibn Nur ett vertiefend und in eine univerf{ale
2nfDHayung von Der creiftiggen MNienfObeit binüberführend. SEr Oagmit,
alto erft Durch Öen “ Hdealismus und Öte Xomantik, Dder YOiderfpruch
wifchen evangeli{hDem Kechtfertigungsbewußtfein un allgemeinerADildung Det uns o unbeilbar tief geworden. Mie sEntwichlung aber,

ein Oer diefer. Widerfpruch entftanden un WwOorDden ÜT, Ar3u:
(4  en unÖ auf tbre innere Wabrbeit bin © prüfen, Oaß {t eben jene um:
faßlendere Ziufgabe, Dderi Öte Unterfuchung Des Degriffs er fcbönen
&eele als ein Teilftüuck einz OröNnen bat
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Anmerfkfungen
VDas gqusfübhrlichfte und lebrreichtte bleibt 3Zauch, gutber und RKant. Keipzig. 1904

Niein Urteil weich DOoN Öem au in der Deutung Dder DON ibm bloßgelegten Jujammen-
nae auch veriteht Butber als Vorläufer, in dem DON ants gewaltigen Prfenntni CeH on
vieles wetterleuchtet. jebe In diejem Urteil den wabren Sachverbalt auf den RKop ereftellt.
Der Bedanke, daß die Bildungen Öes MDenkFens Säkularifterungen Oriftlicer Anicdhaaungen.
jeten, mMuß audD auf Öas Verbältnis ants 3 g utber angewandt erden. SPine gewitfte Uum
biegung 111 Sinne meiner Deutungs nımm BaucdDh DOLr in teinem Auftfag „Unter 3  3 110
fopbifhes Yntereffe gutber“, Zeitfchrift für Dbilofopbie un pbilotopbifche ritiF (1917)
&, ] ffn insbefjondere

» 1eJ€ AUrt, den BSlauben 3 veriteben, { dyurHh den franzöfifchen Carteftanismus In der
Dbilofopbie eingebürgert Orden.

n TIaAs 4{t die Ergänzung Dder englifden Dbilojopbie 3Utr Betrachtung des Carteftanismus,
qaB der Schrift von 1763 „Der ein31r mögliche Beweisgrund u.einer Temon:

(tration ÖPes Dafeins Bottes“” enfranz | 286) VDol Rritik Dder reinen Vernunft, Methoden:
eDre, OM Nieinen Willen un BGlauben (NojenFranz 638) „Die Überzseugung i{t nıcdht ogijche,fondern moralıydhbe Gewißbeit Der BGlaube einen Bott und eine andere LV elt {{t init
meiner moralıj hen Beitnnung { verwebt, daß, jowenig i Befabr laufe, die eritere einzubüßen,
cbenfowenig ejorge daß MIr die zweite jemals entrifjen erden ne.

D 3O bält O13 „Das dreifache SErbe der Reformation“ (Seitfchrift tür Dbilojopbie und
pbilotjopbijfche Rritik 1917] 159 Ös ‚Rechtfertigungsprinztp“ tür
durch den deutichen Jdealismus Idhlecdhtbin Uberwundenes,

6  6 Beantwortung der rage L0Das i{t Yufklärun 1784 (Rofenkransz V II ]43 ff.) ber
diefen Yuffan bandelt Beyerbaus, Rantitudien, XXV und itellt den inneren Zufammen:
Dang 11880 ÖFtr friderizsianifchen RircdhenpolitıE Deraus, uberitebht aber den literarijhen Unlaß
(die Frage des OÖOberFonfiftorialirats Zöllner in der Berlint  en Monatsichrift DOIN Dezsember
% der einigermaßen feine eIe-DOM (taatspolitifcdhen Cbharakter Ög Auffages Ipricht

KReligion innerbalb, €s tüc (AUlogem., nmerFg. und Viertes tück (UUgem.
Unmert,) Aojenfran3z X 56 F, 2232

Ficdhtes Vorfebungsglaube 1{t {(tets ein betender gewejfen.
9Q BGrundlegung zur MNMietapb der S$Sitten, On., UAnf. (RofenFranz VIN 300 n daß(das efeg Öer SittlichFkFeit) nıcht bloß für Menfcden, jondern alle vernünftigen Wejgjen über:

baupt, niıcht bloß unter zufalligen HZedingungen un Yusnabhmen, jondern IHledhterdings not
wendig gelten müffe.“ SEbenda 53 „Ziter en WwIir Nun ıe Dbilofopbie ın der Tat.auf einen
miplıden Standpunkt treitellt, der reit jein Jol, ungeacdhtet 8111 ZGimmel noch auf der
rde gebängt ODder geftügt wird.“

Und der doch au DON Rant veritoblen in ein „treilich {ebr MANETES inbaltlichbes
MNMisralgefeg“ (IP, roelt TIAsS ZAiftorifche in ants Religionspbilofopbhie 1904 25) ümgedogen
wIrSd Wenn Bauch, gutber uUnd Rant, I3; T.itius alfo wegen jeiner Rritik Formalisın us
Dder Rantifdhen Ztbik bart anläaßt, 19 wäre fein AHedht Oq3u DOM Standpunkt einer {trengen3Bindung den biftorifchen Rant problemati{ch.

11l Ddjas rı 11n SEriten tüc „DEeEr Religion innerbalb“ deutlich Dervor. YWarum 4t die. Trich:feder Öes moralıjldhen SBefjeges DO  - Mienichen nicht In teine Miariıme genominen worden ?
Darauf gibt Peine Untwort als Öfe, daß ein tatbaftes Sichvermoralıjdhben Sefeges eben unbegreifliderweife (tattgefunden bat

1eBßen Öie Niacht des

mi modern qusdrücken, 9 Fönnte i 3 unfiten des gottartigen Cbharakters des
moralıl en Befeges {agen, daß Öie AUchtung ein veligiöfer 2 eRt E, in dem das U7 uminoje{ichwingt.

“ADie Öas überbaupt bat verPannt erden Önnen, obwobhl in jedem orte Rants 3UF
acbei aqusdrückt, bleibt unbegreiflich, Pg jb:ltft immer eine freie uUnd (hledhtbinnige
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Unterwerfung des LWW 'Uens unftfer Öas Beites, und NUr HCM patbologijchen eil unjeres Wejtens
WIrd überwindende Gewalt angeftan.

AIie beFannte telle moralijche Schwäarmerei. Rritit der prafktijden VDernunft.
Ynalytik 111 VDon Öden Triebfedern (XRofenFranz V II

Kelig. innb., €s tück (UYller Unm.) „Wie nu nöglich jet, daß ein natürlicher:
weilje er en fich 3Um guten Mienichen nache, Öas überfiteigt alle univre Begri
denn wie Fann ein er Zaum gute Früchte bringen?“ (RofenFranz A S:} MD!ie ritiE der
evangelifhen Tbeologen iejem Dunfte taßt RKant in Öder Kegel 19 auf, als ob einen vatıo.
nalen Hndeterminismus DVvertretien babe UNuch ie (harflinnige un In vielem zutrveffende Rant:
PritiE tanges gutber un 0Aas ür (  deal 919, 50 ff.) balt i DOoN diejem Sebler
nicht treli. JEg E dein „Du Fanni{t, enn (o1lit“ auch Aıcdhtiges, Ääbe Peinen
LWeg 3Ur (tttlichen Heinbeit, 19 Wwdre das (ittliche allerdinegs Itnnlos.

Der allein tolgerichtige Begriff DON reiDel 1mm Rantiichen Sypiteme Dder jittliche:
„Freiber reine prakti{che Vernunft“. ritir Öder prafktı { hen Vernunft, UYnalvytik I
(Rofenkranz 111 145) Dder SErundlegung 3UF etapb der Sitten, dritten nitt,
Untang: „ın treier WWille un ein WWiılle (ittlichen Bejegen (ind einerlei.“ ojenfran3z
111 79) freue mich, in DÖder Beurteilung der Rantichen Freibeitsliehre zufammenzutreffen
nıt Stange, Die SEtbiE Rants (deipzig

17 Zsalle 1777 S 162.
elig. innb., SErites Stück 11 (Rofenkrans A 33) WIrS Das Dauluswort „AWWas nıdht QuUus

demn Blauben Fommt, Öas 1E Siünde“ auf Oas Drinszip der Befinnungsetbik bezsogen.
Rritik der prafFtij{chen Vernunft, UnalytiF II Don Ön Triebfedern (RNofenFranz 88!| 208)

„Bott lieben el in diefer AHedeutun jeine Bebote GErn fun  5 den Yadchiten lieben eißt, alle
ibn Hern usüben CNES ejen aller SGejege {tellt al4{o, wiIie alle möralıfcheVDorfchrift des SEvyangeliums, Sie (fittliche Gefinnung in ibrer dan3en VDollkommenbeit ar  d

Helier innb., SE rites Stück, vor 1 ofenFranz X 26) „Die Befinnung, Oas {t Öer eritefubjektive Brund Dder Unnebmung der Miarımen, Fann nu eine inzicre fein und gebt allgemeinauf den gan3zen SEebrauch der Sreibeit.“ VDol 3Sweites SStu cr IC RofenFranz X82 Anm
21 SErundlegung 3Ur Mietapb. der Sitten, weiter nitt, Untfane (RofenFranz VITT30)
» > Vol 3Zum ewigen Frieden, weiter Defin Urt., (XRofenFranz und 1e Zuf.ebenda 257

Rruritik der praFktifchen VDernunft, Unalpytik I S (NofenFranz VII]I44): „Diefe ZeiligFeit
des Y iHens {t sleichwobhl eine prafktifche Hdee, welche notwendigt 3011 Uurbilde ienen muß,welchem ıH Ins Unendliche 3 nabern Öas ein3ige T, WAas alen en  en vernünftigen Wejenufteht, unds welche Das veine Sittengefen, ÖCs beiligt eißt, innen beftandig und
vrichtie DOLr Yugen balt.“ VDal au ritir der praFktifchen VDernunft, UAnalvytik I1I Von den
Triebfedern, RofenFranz VILL208, 210 eln innb., OÖrittes Situc, Ullogem. Unm., HofjenkfranzX 174.— Wenn Rant jagt, daß Fein en nıt (ittlichem Einpfinden ich felb{t ein 1L00oblgefallen aben Bönne ‚Kelier nnb SErites Sitüuck ‚ Ullgem. Unm.| Kojenfranz 605 Unm.), I9hbat 0Öa$s veformatorifche Schuldgefühl tatfachlich efeiten

eltg. innb., 3weites tück la ofenkranz X 69#
25 KRelig. innb., Drittes StücE, Ullgem. Anın. HKofenFrang X I69f, 110 175 Unm.
AA 3um dan3zen Folgenden elig innb., 3ıiveites SC Ic (KojenkFranz
27 Anın.

UAnm
Helig. innb., 3weites Stü Ic (NofenFranz A 89)
) 9977 vielleicht An ibrer Wirkung auf in anıchaulichtten WwWIrd.
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Yutbers Septemberbibel uno jeine eu  en Aitate
QUus8 Oem YCeuen Tejftament bis ] on YWilbelm Delle

D efer unferor D utberbibel muß iINnmer vDO  -

AL wundernehbmen, ı welch Furzer SZeit diefes Lleifterwert
Ddeutficher Sprache, und namentlich OÖds Y Zeue Teftaß 7 feiner fpater im wefentlichen Ddoch nicht mebr

s
F  E E  "abgeänderten sorm vollendet WUCDEe. War doch
Faum Iänfgegr als eın VDierreljabhr, OÖ117 Dezember IS 21
Dis 3UmM Srüubjabr 1522, Oaß Yurtber ı1n Öer =tille Qer

WartburganDder f1berf‘ et3ünvg Öer neuteftamentlichen Xiurcher Iaß nO (roß
Öfejer urzen Zeit jene Yeiftung vollbrachte, Öte beute, nach 400 ‘“ Sabren,
nach inannigfacher Sort_entng'_c[*[ung unÖ Dervolltommnung unjerer
Sprache, OoCch 111MEegLr no unuüubertroffen geblieben i{t und muftergultiq
Oaftebht.

YVDir 1n0, AnOere Abnlich babnbrechende un grunödlegende
YVDerte unferer Yiteratur betraDten, gewobnt, nicht aulezt nach Öer Be
‚ Dbichte ibrer sEniftebung 317 fragen. VDir prechen „Urfau  7 LDIE

wifen on NELr „erften Safluna“ ÖNn „ VOilbelm Yieifters Zebriabhren“
1nO in uns Öabet bewußt, Ogß Öiefe  erfe i tbrer unsjegtvorliegenDden,
vollenOeten Schönbeit {ich QUSs mancherlei, oft _ Jab durch OÖOquernden
Beftaltungsver] uchen  x  E an berausfriftallifiert g  en  € LÜie tegen Öte Dinge
nu  s bezuglich folcher VWDorarbeiten bei Yutbers Überfeguäg Oes „teuen
Teftamentes + Bei Öer Schönbeit 028 ‘Dertes uno jeiner }_I:1b€gl'£l\5tßltXHedeutung nicht NUuLr für unfere Yıiteratur aUlein, jondern für unfer qe
famt.s eut  €s eiftesleben e1ine rage, Öfte Wwo Oer Deantwortung

erfheint; Öer DHeantwortung Werft auch deshalb, weil eINEL

folchben Unteruchung nicht allein Öte sEntftebung Öes DYurtberDen „‚teuen
Qée[?c3menrezp onDdern Öte SEntwichung OÖer deutfchen Zibelüberfegung
uüberbaupt beleuchtet IWDIEO.

Liun, on „Uruberfegung ÖDer on „erften Saflung“ Öes
* Teuen Teftamentes Durch Y utber or 1522 Fann nicht Öte ede fein
0Ogs artburqwer ein eriier urf. ber ibt anDderes
v“YIiaterial defjen Xand inan Öte rade nach eEfVREIOET Vorarbeit 3Ur



Xibelüberfegung, bier alto Öe8s Y ieuen Leftamentes, beantiwvorten Fann:
(ind Öte Aibelzitate, Ötfe i in Oen Zutberfchriften DOLr 15 en

un Öfe der Reformator, entfprechend feiner ZDefchlagenbheit in Der el
igen Schrift, nicht parlich ggefät bat Wenn man Öle ände Der LVDei

Zhusqabe, Ote Öte erte Yutrbers bis 1522 entbalten, Ourchfiebht,
f tammelr nan nicht weniger als 27060 folcdher Schriftzitate, uno DO  :
Öfejen bleiben, nach 2ibzug Dder ZDubletten un anderer AuUus anDderen
runden unbrauchbarer Stellen, 3irtq 00 übriq, Öte nun inıt Oen en  _r
(prechenden Derfen Öer Septemberbibel in Deragleich 30 bringen find
gewwi eine binreichend grg!äe‘-menge‚ anag Öte Srace na einer
Vorarbeit ent{cheiden Ffonnen. Denn VDorarbeit wurden WWILr 3 Fon
ifatieren agben, ggelindgen foUte, eine nambafte Keibe DO  _ Sitaten
nachzuweifen, Öte Im abre I 19 ODer 20 bereits in aleicher Be:
ftalt WwWtie in Der Septemberbibel auftauchten un® teje annn guch (fets
beibebielten bis Z3UT endqultigen Sirierung von 1522

Daß bet einem Oerartigen Dergleiche unumgänalich T, in jedem
einzelnen Kalle auf Dden (greinij) Den und agrieht{hen BGrundtert zuruck-
zugeben, bedar  gum Der Erwähnung YZIur 19 Fann bet bweichungenbeider Überfegungen voneinanNDder mit möglichfter BGenauigFeit feftcreftelle
werden, 1WO Ötefe Dereits Irgendrvie durch einen ehfel Der fremSfprach
lichen Dorlagen veranlaßt (Ind, un (fe, unabbängig von tejen, in
Y utber in einer VDeränderung feiner Überfegungsweife bre e
grundung en Dies beruckfichtigen (Dheint deshalb nötiq, mel erft
OgqdurcHh ÖAs vechte Zicht auf Yuthbers Yeiftung als Xibelüberfeger fälle
IIr$ Ng  - DoDH Ötie Sormultierung einer teUle böber einzufchägen aben,
twecnn fie Y utrbers eigenftfes $sErzeugnis T, als Wwenn fie nur in Liach
abmund einer fremfprachlichen Dorlage erfolate”,

Zugrunde gelegt urden in diejer Unterjuchung:
für den griecht  en SBGrundtert OÖas SErasmus-Tefjitament DON SI9 (3E.):
für DÖden lateinijhen Srundtert die onenbıDve DOMMN Habre 545 28

S: für die Zltate ıe nroße Weimarer Lutberausgabe Q40) U Yiur für 5ie Udventspoftille mußte
3 befindliche U.:Do
no: ein Urdrucr benugt werden, und LDg der auf Örr ebemalıgen Zerzoglichen Bibliothek
für die Septemberbibe! eIn Irdruct dicter DON 1522 ($,)

s*



U} bedarf Nun Feines lLangen VDergleichens zwijcdhen Aitaten un Der
Septemberbibel, 3 Dem SEr ebnis 3 Fommen: Der Abweichungenö  ävONeEINANDer find unverbältnism mebr enn Öer Übgi3ein[?ip1gignäe_n.

S  o Mag Oeshalb zuerft Eur3 gefaat werden, LQ S über Öte Überein:
ftimmungen CO ibrer Sahl nichtverfchwiegen Wwerden Oartf,
un Der übricge CTeil Der 2Alrbeit (ich annn emgebenber  E, mi Öen Unter:
Dieden befaflen, Dıe O8 wicHhtiefte Yligterial für Öte XDeurteilung Oe8
Verbältniffes zwijcdhen Sitaten un Septemberbibel liefern.

LWenn zunachft von Öen 7 ÜPereirfiifign19qgepf‘ Öte eDde jein foll, 19
i{tfeftzuftellen,  Bige Sorm Ogß für unferen AZweck naturlich nicht jede Deliebige csletäßige Sormulierung Septemberbibel un Öitat, Öte vielletcDt nNUur
er ent{tanden UT, Ogß Öer [ateinifche un ariechifche Cert feiner in
ahDbeit 1nO grDeit eben Feine 3rWeEILE Überf eéu'ngsm3 g[id>feit zuließ,
ADedeutung en Fann. ertvoUl für Öte XDeurteilung Oes Z utberfchen
Dibelftils DOL un Der eptemberbibel (ind vielmebr Nur
flberf E3ungen, Öte bereits früberen “Sabren, unabbändiqg vDoOn jecelichem
SZinfluß Öer fremöfprachlichen Dorlagen ÖÖer Oogar egenfag 3
ibnen, EIN3IG bervorgegangen Qus Zutbers gentaler ‚andhabung Der
prache, ein etlei vorbilöliches Deutfch 3En VDIE fpatrer annn Öte
Septemberbibel LVie ggefagt, Aitate finden {ich nicht vpiele; unÖ
wWwenhn Öfe fpäteren “ Jab ibrer eINIGE mebr aufweifen, oebre B E E  Zäufie
Feit gu Oannn NO Gr Ffeinem VDerbältnis 3 Der Öer 2£bn.3eigbupngg_;enun {t mebr eine g  ute als eine verbältnismäßice, berbeigeführt
durch Yutbers gqusgebreitetere |Oriftftellerifche TätrigFeit unÖ Öen DEr:
mebrten Bebrauch OÖer eut  en Sprache abren

sEinige Aeifpiele nNun, e  er als OÖurCcH eoret! Er
Orferungen te  en Fönnte, Öte Alirt folcher Übereinftimmungen Uu
{trieren. —O überfegte DYırthberbereitszu Anfand des fahres 192ur 9,
(TO ‚102) ÖHitagt 19 LWUVIiE fpater Der eptemberbibel:
„Wifjetirnır welches geyftes inder ıIr jevesJII GeGeNn DY ateint(ch un Brie  z

‚Nesecitis Spiritus estis ” Obux 010aTE IUVEUUATOG EOTE UL  9
unÖ behält teje Überf etaimg, Ölg durch Oen dufaog „Finder“ ber Öte fremd
fprach  lichen orlagen binausgebt, annn DIs ur Septemberbibel bei,
LUIE eın nochmalices Sitat Oerfjelben telle QUS em (ahre 21 (VO
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V1I1,441) zeiqt m Yarz 0Oes gleichen “ Yabres 519 inden IDIr wWweiter
on Öte Ihöne, Ourch ibren traulich angun Öte jichere Öuverficht,
Öte Qus tbr fpricht, jedem Aibellefer . eb gewordene Überfegung von
“ sob 3,16 (YD. 2 I1 141): „ A0 bat GOoft Öfe wvelt ereliebt, ‚D Sic
enım ilexit eus mundum, OUTWGC VQ NYOTENGEV Ö FEOG TOV XKOOUOV,

1 WE in Oer Septemberbibel. 2{18 Y utber ber Öfe te 521
in Dder Doftille (YD A, 81 nocD einmal als Sitat benuste, (Dhrieb
„S3zo teb batt GOoFft Öfe wellt etehabt Un Der zıweiten Zalfte des Yabhres1521 en WWr Dereits eine egleich ge  1  te, TUr eut{De Überfegung
wWwWie 522 DON Yut.9,62 (TD/368) „ WOECT feine band Öen pflug
legt, l v g  utber Öfe [ateinifch un agriechifch Oen DHeginn 0es
Sagges creftellte Liegation CMIMO mittens VEÖELC EITLÄCBAV durch
einen nNeAAatID gewandten nachaeftellten Z& guptfas wieDderqibt n 19 eine
Ddem eut  en Sprachgebrauch 3zıveifellos angemefjenere UsSÖruClis
weije erzielt. Erwähnt fei (OHließlich Yliatrrb. 12, (YO. 2. VI11,682),

Zutber Dder Eurz vorber (VD Ä, 87) gegebenen, deut{cD
einfach unmöoglichen Überfegung: „zß ubirfluß Oes bergen veDdet Der
mund“ — fchon Öte endung Der Septemberbibel Dringt: „Oes Oas
berıs voll E, getgenuber [ateint{cDh un agriechi{ch „EX abundantiaz
Nım cordis loquitur. — Kyvx VuO TOU TLEQLOGEUVLLATOG TNS KAOOLAG TO OTÖLO Aahei.®‘

Diefe wenigen Xeifpiele möden, 3Uuma bre SahI NUur n tebr be
(cbhränttem IWaße erweitert werden Eönnte, genügen, uns ein Urteil
daruüber 3U bilden, 9 0)(% Öte Übereinftimmungen wilcdhen Sitaten und
Septemberbibel einzufchägen find. WWir Fönnen nur 1e8s feftftellen:
Dereits in früberen Yabren Öte Yutberfche Sprache einzelnen tellen
in leicher Schönbeir \DIE in Der Septemberbibel leuchtet, 19 {t 0A8
[eOfgli ein eIVEIS dafür, Ogß Öte Sahigteit 3 gewaltigem, 3 MUÜjfergültigem Bebrauch Der Sprache em KXeformator ft'b on Oamals iInne:
wobhnte. LWarum Öfejes Calent ber in jenen “Yabren nicht in gleichemIaße wirtfam WWQLr WE Z avoOnNn Mäaq, nachdem im folgenden aus
giebig ber die  erf.  tedenbeiten sehandelt 3Uum no einiges
ggefagt Wwerden.

1.Abt J. Zälfte



ber Ötfe Abweicdhungen zwifchen Sitaten un Septemberbibel, Öte
ann BGruppen zufammengefaßt befprochen WwerÖen ollen, jet ; z
nächft allgemeinen verfchiedenes teftgeftellt

re Z&aufigteit, aguf Öfe vorbin Don bingewiejen WUurde, ar
aUgemeinen nicht wundernebmen. A Doch Y uthers HefHlagenbheit
Der Xibel berübhmt, uno er, VDertrauen auf iefe, i beim
Zitieren auf fein Bedächtnis verlaften baben wiro, o f NUur el
verftändlich, Öte LOiederagabe Der S  Fı  e  en nicht
wortlicher Benauigtleiterfolate.

Prwarten te inan aber, Ögß Rernftellen O8 Y ieuen Tejtamentes,
Öfe geflügelten YWorte Dı nicht ibre ar ggemeitßelte Sorm erft
ener Furzen Spanne eit erbalten gben, OÖg Z utber agufDer YWartburg
faß uno überfesste, (fondern Ogß thre $Ent{tebung eın [ängerer Drozeß Gge
weilen jet un Oaß fie (Oließlich au on vor I tbrer Endformu:
lHerung (ich err WWQTr ig vorbin avon Öte Kede, Ogß Oas
ein paarmal Oer al ff  $ aber tele Aeobachrung { DocD o felten 3
maCHen, Ogß inan ibr Faum eiInNe ZDedeutung eilegen Fann gegenüber
Öen rei vorbandenen tellen, Öte afed:: Gegenteil beweifen. Und
no tel WOCHIGeLr Fann von vegelmäßig fortfchreitenden enemicE
Lung Oer Sitate nach OÖer sEndformülierung Öer Septemberbibel bin
Öte eDde jein, nichteinmalDet den WENLGEN, DOTIGEN nitt GE
brachten Stellen fet NuUur ÖtLe beiden.Überf éu5ung?n von “ 0b 3
5 € 1, 143}; A, 1 18) erinnert, Oeren 3wWwelfe wieder ein unverFennbarer
Rückfchrite gegenüber.Öer erften 1

Hes eben Befagte erilt auch für andere von Y utber oft ebr bäufig
AZitaten berangezogene Stellen ind fie auch noch o bäufig he

NUgßl, NUur außerft felten IYDIrO man eine wirfl: nen  VF $PntwicE
Lund nach Der SEndformulierung von bin Fonftatieren Eonnen, un
16 a7082; INan alsede te,WIrO böchttens eine feltene Ausnabme.

LDeiter te man annehmen, Ogß Ötie fpäten ditate, namentlich Öte
Terte Der Adventspoftille, Öfe, vo September ] 21 Dbis Sebruar 522
niedergefchrieben, Der eptemberbibel entweDer Ganz sleichzeitig ODer
HUr Wwenig vOrSEICLET (ind, überbaupt Feine nennensIWVeErfen Zibwei  ungen
vDoO  e diefer aufwiefen ÖOer ibr Ogar Tanız eleichlautend feien. Liun,
706



it unbeftreitbar, Ogß tergde Öie Zl öventspoftille mnebr Bemeinfames Inıc
Der Septemberbibel bat als ÖOfe früuberen AZitate. Reineswegs ber zeigtÖte Übereinftimmung einen folchen Brad, 20)(« inan ÖOen Verbältniffennach eULUVKFrfen

Beglaubt batte ID aguch, eine von Jabhr 3 fortiHreitende Zlus
(haltung Oer Dulgara als Brundtert, Oggegen eine Qr zunehbmendeDenugung Oes ariechifchen Urtertes un guch OgqDdurch eine 1OtLCDEeAnnäberung Der Sitate Oer fpäreren Yabre Öle Septemberbibel
en ber Qu 1e8 triffe bet weitem nicht in em Iljaße 3U, 98)(4
zunebmen bereit {t LWOobl t{t Öte sEinwirkung des sErasmus:Teftamentes{tellenweife on febr früub verfpüren: bereits ein SZitat aus Dem 2n
anq des Yahres I5I verrät fie Öfe Sormulterung in Om. 3, 25 (D1, 203) tbrone Der anadenn“ Öte übrigens bis 1522 ftets oÖDer äAbhnlich DOrgenOomMMEel IYDILO {t 3ıweifellos Yiedergabe Oes Durch
Oas agriechi(dhe LÄCOTTY,OLOV bezeichneten Degriffes propitiatoremin er Dulgata”. er Tan3 aqausgefchaltet VOrden f Dder SsEinfluß- derDulgata doch nie, nicht einmal in Der 2ldventspoftille, 1G, in ein DaQTStellen {t Ogar in Der Septemberbibel nocD u fpüren.Und 19 Fommt ım Derlaufe Der “ Jab eine GAN3 erbebliche 2Alnsabl
vDoOn Sitaten zufammen, Oeren Abweichung DO Tert. der Seprember-in tbrer Denugung Der Dulgata fei fie nun eine. bewußte ODder
eine unbewußte tewelen begründet Yr Diefe Durch Wechfelder remIprachlichen Dorlagen veranlaßten Derfchiedenbeiten mödgen Öte erfteBruppe Dilden, Öte nach en bisber gegebenen allgemeinen DHemerkungenpe3ie befprochen IDIrO.

L ticht jelten bringt Öie Septemberbibel Ur tbr Suruckgeben aufen egriechifchen Urtert gegenüber den noch aguf Dder Dulgata fußendenSitaten eine em Deutfchen ent{prechendere Zusdrucksweife, un® jolcherXDeifpiele Yjeien zuer einice ggegeben: Dit f f gröoßere Ruürsze unO
Zebendigkeit Oes Ausdrucks erreicht, während Öte Aitate umftändlichereSormqlier:ungen zeigen: I. Job. 1,8 (VO 1,187 30 WwWIr agen, 048

19 {t Oas Faum wöortliche Sitation eines Dulgata-:Teptes, der ıbm DOLr
YWenn gutber In der eriten Zalfte des Zitates als Iateinifhen Tert propitiatorium anfübrt,

elegen bätte, Iondern erlı eine bereits durch den griechifchen Begrift veranlaßte YUnalogie Udung.,

E



\DIr nit un aben, BO 330 YDIE agen, VOoVyTr en eyne un
1° ®+ e 4 quoni1am 91078 habemus, p AUKOTLAV
S  S EYXOMENV;, In eleicher eıje i{ Dder Dem Y areinifchen nachgebildete
„daß“ Sag Öes Aitagtes in Der epremberbibel DurcH einen dem Brie:
hbifcdhen entfprechenden ‘ Infinirivfar wiedergregreben. Detr L, (VO
VI, 217) WViederbholt find in Öer eptemberbibel umftändliche, 0A8 Da
teinif{che nachabmende Relativfäge Der ditate, entf{prechend dOem griecht
fben BGirundtert, vermieden. SO Iatrth 5, 16 (VO . VI, 222): n unn®
ebrwirdigen DAtfer, Der yme S, / vnnd eIDEnN DAtter

yme breyfjen. D glorificent patrem vestrum, qu!ı in caelis
est Xxal 0oEXOWOL TOV ITATEOC ÜMWV, TOV EV  w TOLG 000&volg. |; Rom. 9, Ö  8
R88) ‚5062) F Bondern OLE Oa (ind Einder Oer vorfprehung, Öte
werden gerechnet fur Dden amen Bondern, Öte Finder Der DEr

beyflung werden füur famen gerechnet. 38} T sed quıi Hilii SUnNt£i Pro-
mMisSSION1S, 24estimaniur. AAk (M60: TEALVO LA EITAYYEALAG Aoyiletaı

2in anderen tellen zZeigt Öfe Septemberbibel ın Liachabmung Oes
sErasmus-Teftamentes größere grDeit un DPräsifion des. Ausdrucks,
att 2,12 O, A A,555 Und en fie eyn antwort
empfangen, nn TOFf bevabl ybn Y ‚D Etresponso
aCCCDPILO In SOMnNIS, AUL XONUATLOEVTEG AZUT /  0VaQ. |  + Yut Z
(YO3} Und WAaQrTre EYyNE WWIELDE biß ynnn Ods ter und achtsiaqift
iar, nnO WAaLr eyne YICtIVE Dey ier DNO acht3iqg iarn
D ad octoginta quatuor, Ja WG ETWV ÖyOONKOVTC
TEOOAQWV, att 1,383 TCbhut puß, wWwirt naber DEeY feyn
0A8 bymelreycD. —, efjert euch OS bymelreych {{t nab erbey Fomen.

An  A28 ., appropinquabit enım FreSNUmM caelorum. ‚UYYCRKEV YaAoO
ÖaOLLELC TWV 000«VOV.|. Brößere Rraft Oer prache 3Ze17 Öte Sep
temDerbibe im 2Zm{Hiuß Ja att 6, 7 11,81; VIl, 571)

(oUr Ir nıit vil machen 5 folle ybr niıtt tel plap
pern / ‚Dwir nit funde haben, fo ... S.: S3zo wir fagen, wyr haben Feyne fund/  0 DD ‚ quoniam peccatum non habemus,  . o 4y AUAOTLAV  OÜ% EXOMEV,  .]. fn gleicher YWeife ift der dem Lareinifchen nachgebildete  „daß“ Sar des ZIirates in der Sepremberbibel durch einen dem GErie-  Abifchen entfprechenden Ynfinitivfas wiedergegeben. 2. Petr. I, 10 (WW. A.  VI,217). Wiederbholt find in der Septemberbibel umftändliche, das La  teinifche nachahbmende Relativfägze der Zitate, entfprechend dem griecht-  fben BGrundrert, vermieden. So Marth. 5, I6 (VD. A.V1,222): ..., unnd  ebrwirdigen ewern vatter, der ym hymel ift. S.: ... /vnnd ervrn vatter  ym bymel preyffen. [D.  :...et glorificent patrem vestrum, qui in caelis  est. ,:  xal dos&dowoL TV MATEQX ULWV, TOV. EV TOLG 0Dgavols.]} Röm. S, 8  \ YO. 2. X,502): ..., Bondern die da find Einder der vorfprechung, die  werden gerechner fur den famen. S.: ... / ßondern, die Einder der ver-  beyffung werden fur famen gerechnet. [V.:  ., sed qui filii sunt pro-  missionis, aestimantur ... £  , AAAd-TO TE TG Emayyehlas AoylEetat . . .).  — An anderen Stellen zeigt die Septemberbibel in LIachahmung des  rasmus-Teftamentes größere Rlarbheir und Präsifion des.Ausdrucks,  Marth. 2,12 (YO. A. X,555): Und ym fhlaff haben fie eyn äntwort  empfangen,  ; S.: Unnd gort bevahl yhn ym trawm. [V.: Etresponso  accepto in somnis,  g  xal yoNWaTLOSEITEG kar Övao.); Aut. 2,37  (YD. 2t. X,379): Und ware eyne witwe bif ynn das vier und achtzigift  iar, ... S. vnnd war nu eyne wittwe bey vier vnd achtzig iarn /...  [V.:... usque ad annos octoginta quatuor, ... £  WG &70V ÖydorMOrTA  Te00dowv, + . .]; Wiarth. 4,17 (1,383): Thur puß, es wirt naher pey feyn  das hymelreych. S.: Beffert euch / das bymelreych ift naherbey Fomen.  M  [VD.:% . ., appropinquabit enim regnum caelorum.  ‚100 « Byyınev ya n  Baoıkela TV owoavöv.). — Broßere Rraft der Sprache zeigt die Sep-  temberbibel im Anfchluß an . 3. H. Martb. 6, 7 (11,.81; VIL 57)):  ... folle ir nit vil wort machen u. &. S.: ... / folle yhr nirt viel plap-  pern/..: [V.:... nolite multum loqui ... ,: ... un BerrakoyHonteE, + + .),  .  ausgeprägteren Rhyrbmus Marth. 6, 29 (X,244): ... das Salomon ...  nit alßo ift bekleyder geweßen, alß eynif auß denen. S: ... als der:  felbigenn  eyns. |  .2 Sicut unum .ex istiS. ‘: ; . ., e & tobrw.];  WMartb. 15,14 (1,393; VI,206; VIL,274; X,497): fie feyn blinde undt  72nolite multum 0qui Ja UT BUTTAÄOyNONTE, 1
gusgeprägteren Abytbmusatt Ö, 29 (A, 244) & Öas Salomon
nit alßo {t bekleydet geweßen, aIß eyniß- guß denen. , als der
felbigenn CyNS,wir nit funde haben, fo ... S.: S3zo wir fagen, wyr haben Feyne fund/  0 DD ‚ quoniam peccatum non habemus,  . o 4y AUAOTLAV  OÜ% EXOMEV,  .]. fn gleicher YWeife ift der dem Lareinifchen nachgebildete  „daß“ Sar des ZIirates in der Sepremberbibel durch einen dem GErie-  Abifchen entfprechenden Ynfinitivfas wiedergegeben. 2. Petr. I, 10 (WW. A.  VI,217). Wiederbholt find in der Septemberbibel umftändliche, das La  teinifche nachahbmende Relativfägze der Zitate, entfprechend dem griecht-  fben BGrundrert, vermieden. So Marth. 5, I6 (VD. A.V1,222): ..., unnd  ebrwirdigen ewern vatter, der ym hymel ift. S.: ... /vnnd ervrn vatter  ym bymel preyffen. [D.  :...et glorificent patrem vestrum, qui in caelis  est. ,:  xal dos&dowoL TV MATEQX ULWV, TOV. EV TOLG 0Dgavols.]} Röm. S, 8  \ YO. 2. X,502): ..., Bondern die da find Einder der vorfprechung, die  werden gerechner fur den famen. S.: ... / ßondern, die Einder der ver-  beyffung werden fur famen gerechnet. [V.:  ., sed qui filii sunt pro-  missionis, aestimantur ... £  , AAAd-TO TE TG Emayyehlas AoylEetat . . .).  — An anderen Stellen zeigt die Septemberbibel in LIachahmung des  rasmus-Teftamentes größere Rlarbheir und Präsifion des.Ausdrucks,  Marth. 2,12 (YO. A. X,555): Und ym fhlaff haben fie eyn äntwort  empfangen,  ; S.: Unnd gort bevahl yhn ym trawm. [V.: Etresponso  accepto in somnis,  g  xal yoNWaTLOSEITEG kar Övao.); Aut. 2,37  (YD. 2t. X,379): Und ware eyne witwe bif ynn das vier und achtzigift  iar, ... S. vnnd war nu eyne wittwe bey vier vnd achtzig iarn /...  [V.:... usque ad annos octoginta quatuor, ... £  WG &70V ÖydorMOrTA  Te00dowv, + . .]; Wiarth. 4,17 (1,383): Thur puß, es wirt naher pey feyn  das hymelreych. S.: Beffert euch / das bymelreych ift naherbey Fomen.  M  [VD.:% . ., appropinquabit enim regnum caelorum.  ‚100 « Byyınev ya n  Baoıkela TV owoavöv.). — Broßere Rraft der Sprache zeigt die Sep-  temberbibel im Anfchluß an . 3. H. Martb. 6, 7 (11,.81; VIL 57)):  ... folle ir nit vil wort machen u. &. S.: ... / folle yhr nirt viel plap-  pern/..: [V.:... nolite multum loqui ... ,: ... un BerrakoyHonteE, + + .),  .  ausgeprägteren Rhyrbmus Marth. 6, 29 (X,244): ... das Salomon ...  nit alßo ift bekleyder geweßen, alß eynif auß denen. S: ... als der:  felbigenn  eyns. |  .2 Sicut unum .ex istiS. ‘: ; . ., e & tobrw.];  WMartb. 15,14 (1,393; VI,206; VIL,274; X,497): fie feyn blinde undt  72‚„ Sicut uUunNnum . :cX ISstIS. *J WG EV TOVTWV.|;
IWarth. I5,14 (1,393; V1,206; V11,274; ‚497) ffe feyn blindt undr



blindenfurer , ite 1ind Der linden blinde levtter /D *J cCaeCI
SUntf ef duces GÖNyoL £10L TUOAOL TUOÄGV|.Die Gr INebrzabhl Der Ourch Dden ehfel Der fremÖöfprachlichen
orlagen veranigBten Abweichungen Ffübhrt reiltich Feineswedqs 3
befleren Sormulierungen in Oer Sepremberbibel un l eben lediglich
als AZeweis binzunebmen für Öte Tatfache, Oagß Öte Sitare oft noch nach
Der Dulgata überfegen. Zlhus Oer ebr aroßen Sabhl Der bierber gebörigentellen jeien NUur einige befonders in Öte ugen Ipringende ADeifpiele
GENANNE:att (11,84;  ‚145; Ä, 11.2ibt. 14): Dis volIcE ebret
mich mit feynen lippen, aber ybr bergs fern DON MYT, S, Öfs vOoIcE
nebit ficQh 3 MIr mit jeynem InunO nno ebret mich mit leynen ippen
ber vybr bergs fern von MYT 6) Populus hic labiis honorat, COT

ange est e “ EyyWXeı UOL d Äo?ög 0VUTOC T(U OTOMOTL ( ÜTOV
Xal TOLG YVELLEOL UE TLUC, 0& KAOOLE QUTOV I5OQ0W ÜTTEYEL IT XÜTONV, jar 3,29 VI1,45J): .J fondernn f (Duldig n ewigennfund S,  \ fondern {t (Duldig 0Oes ewigen rerichtes. [Dsed TeUuUs rit gqetern! elicti x R AA EVOYO  S  x EOTUV AULWVLOU xolLoswG ] SRor 1617 (11,743; VI1,39 r Öte Ir von brort und von

Eilch ey nemen Otewveyl VOoVT alle vo eylbafftig (ind. ‚D omnes quidem de un  S© DaANC ef de uUunO calice
participamus. x OL VUO JeUVTEC E“  v TOU EVOC KOTOU LETEXOLLEV.Hefonders Oeutlich wirtt iQDh Der echfel Der fremSfpracdhlichen
Dorlagen in Sitat un eptemberbitbel QuS, im Dulgata ODer
sErasmus:Tert ganze Säge ODer Sagteile feblen o Ror.9, 20
(VI,214; A,425 ßO DOoCD nit unter Ddem gejes WWWQLr ‚D
Cu ipse NOn Sub lege im Zrasmus-Teftament uno in
Der Septemberbibel; Bal A, 449 > Öfe ybr yMn Cbrifto Jbefutauffet ey S, wWwie viel e tauffet find ‚D Quicumque enım
in Christo baptizati estIS, . 900L VQ EBumiloINTE).Schließlich feien no Öte Deiden Stellen angeführt, Öte ID als
ADeifpiele Dafür fand, 0Ogß el in Der Septemberbibel Oer EinflufDder Dulgata no einice Yiale fpüren Wiarth. J 0,37 A,642LDer vDater und mutter ltebet ubir mich, . LDer DAftfer nn
utter mebr ltebet Denn mi D Qui amaftf patrem aut matrem
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plus QqUam IM Ja ; DPLAGOV ITA TEQE UNTEQU ÜTTEO EUE, 2p.:B 7,60
eErt, fere ybn nNifCft te unde; un Ög 0A48 crefatt, Ög

entfhlaffen S, EF rucPe ybn Öije un nicht auff Denn
fie wifnen nicht, WWds fie ctbun DNO als 0gs gefaat, entfchlieft

E quia nesciunt, quid aCciant. E: —] et YiIiale 0708
SZSitat Ddem griechifchen ÜUrtert, OÖfe Septemberbibel Ogtregen Öer Dul
TAta olat

Sür Dden WDeitCaus größten eil Oer Abweichungen zwifchen Sitaten
und eptemberbibel {ft ber er Brund nicht-irgendwie im [ateiniiDhen
un® griechi{Dhen Brundtert, fondern in Yutber jeLb4t, in jeiner verän;:
Oerten Überfegungsweife 3 u  en, unD daruber ol vDOnN nıun qe
bandelt WwerDden.

$g i{r befannt, Oaß Sutber bei feiner Xibelüberfegung S22 eine
möglichft Wworfgefreule YViederqabe Oes fremdfprachlichen Öriginals.er-
{trebte. Daraus, Oaß in Dden SZitaten vorber Diejen Brundfas noch
nicht, ODer DD wentgitfens nicht mf Derfelben Strenge berfolkgre, er
Flärt fich eine ar Anzabl weiterer Diffetensen zwifcdhen ibnen und
Dder eptemberbibel Ulnd 310 cile dies nicht Nur für Auchtige ditaq
tionen nach Oem Bedächtnis, ondern auch fFür Überfegungen, Öte zıveifel
108 erftnach vorbergegangenerLinficht in Dden fremden Tert aufgezeichnet
find ID ente Ög s Z Öte Derdeutfchung des Wiagnifikat QUS Ddem
Zinfang des fabhres ] 5:21 un® für Übertragungen, Öte Öer September:

esleichzeitig ODder Doch NUr wenia vOrzeitig niedertggefchrieben WOrDden
11nd, von Den Doftillenterten.

Zhuch bier ift Der il er Septemberbibel, 1esma alfo veranlaßt
durch GeENAUYUE Übertragung Der fremdfprachlichen Dorlage, wiederholt
Der fortgefchrittenere gegenuber Dden Sitaten. o wurden wiederumgrößere Rürze un Z ebendigfeit des Ausdrucks erreicDt. DE
VIIT, 368) LVer fein bandplus quam me,  „ E: °O pıkdv natEgn N UNTEQA ÖTLEQ EuE, . . .); Yp.:B.7,60  (X,248): %err, fege yhn nitt dieße funde; und da er das gefagt, da  ift er entfchlaffen. S.: Zerr rucke yhn dife fund nicht auff / denn  fte wiffen nicht, was fie tbun / vnd als er das gefagt, entfchlieff er.  ., quia nesciunt, quid faciant. %,: —], wo beide YMale das  Sitart dem griechifchen Urtert, die Septemberbibel dagegen der Dul-  gata folgt.  Sür den weitaus  . größten Teil der Abweichungen zwifchen SIitaren  und Septemberbibel ift aber der Grund nicht-irgendwie im lateinifchen  und griechifchen Grundtert, fondern in Luther felbft, in feiner verän:  derten Überfegungsweife zu fuchen, und darüber foll von nun an ge:  bandelt werden.  s ift bekannt, daß Zutbher bei feiner Bibelhberfegung 1522 „eine  möglichft wortgetreue YWiedergabe des fremdfprachlichen Öriginals.er-  firebte. Daraus, daß er in den ZIitaten vorber diefen EGrundfag noch  nicht, oder doch wenigftens nichr mit derfelben Strenge verfolgte, er-  tlärt fich eine große Anzahl weiterer Diffetenzen zwifchen ihnen und  der Septemberbibel. Und zwar gilt dies nicht nur für flüchtige Zita-  tionen nach dem Gedächtnis; fondern auch für Überfegungen, die zweifel:  [os erftnach vorbergegangener Linficht in den fremden Tert aufgezeichnet  find — ich denke da 3. D. an die Verdeutfchung des Magnifikat aug dem  Anfang des Yabhres 1521 —, und für Übertragungen, die der September-  bibel gleichzeitig oder doch nur wenigq vorzeitig niedergefhrieben worden  find, 3. D. von den Poftillenterten.  Auch bier ift der Sril der Sepremberbibel, diesmal alfo veranlaßt  durch genaue Übertragung der fremdfprachlichen Vorlage, wiederholt  der fortgefchrittenere gegenüber den ZIitaten. So wurden wiederum  größere Rürze und Lebendigkeit des Ausdrucks erreicht. Luk, 9,62  (VIIT, 368): YWer fein band ... . unnd fibet widder hynter fich, der.. : .  S  vnd fiber zurück, der. ... [V.: ... et aspiciens retro  B: .. . xa BienuV elg to öriow); Zut, I4,14 (VI,42): Bs foll dir aber  vergolten ‚werden unter den- rechtfertigen, wen fie von den todren  aufferfteben. S.: ... ynn der aufferftebung der gerechten. [V.: in re-  surrectione iustorum. ;:  y ın AyaoraoeL TV Örkalam.}.. — 2lnbei_:e  14unn© fibet wiIiODder bynter Dder

vnd 1  e zurück, Der P D. ef aspiciens
Ja _-  ® BÄETTWV EIC_ TO Ööri0w|; Zut. 14,14 (VI, $Fs ol OÖfr aber
vergolten werden unfer en vechtfertigen,  wen ffe VDoOn Dden tOÖten
aufferfteben. . ynn Der aufferftebung der gerechten, D in FC-
Surrectione i1UuStOorum.plus quam me,  „ E: °O pıkdv natEgn N UNTEQA ÖTLEQ EuE, . . .); Yp.:B.7,60  (X,248): %err, fege yhn nitt dieße funde; und da er das gefagt, da  ift er entfchlaffen. S.: Zerr rucke yhn dife fund nicht auff / denn  fte wiffen nicht, was fie tbun / vnd als er das gefagt, entfchlieff er.  ., quia nesciunt, quid faciant. %,: —], wo beide YMale das  Sitart dem griechifchen Urtert, die Septemberbibel dagegen der Dul-  gata folgt.  Sür den weitaus  . größten Teil der Abweichungen zwifchen SIitaren  und Septemberbibel ift aber der Grund nicht-irgendwie im lateinifchen  und griechifchen Grundtert, fondern in Luther felbft, in feiner verän:  derten Überfegungsweife zu fuchen, und darüber foll von nun an ge:  bandelt werden.  s ift bekannt, daß Zutbher bei feiner Bibelhberfegung 1522 „eine  möglichft wortgetreue YWiedergabe des fremdfprachlichen Öriginals.er-  firebte. Daraus, daß er in den ZIitaten vorber diefen EGrundfag noch  nicht, oder doch wenigftens nichr mit derfelben Strenge verfolgte, er-  tlärt fich eine große Anzahl weiterer Diffetenzen zwifchen ihnen und  der Septemberbibel. Und zwar gilt dies nicht nur für flüchtige Zita-  tionen nach dem Gedächtnis; fondern auch für Überfegungen, die zweifel:  [os erftnach vorbergegangener Linficht in den fremden Tert aufgezeichnet  find — ich denke da 3. D. an die Verdeutfchung des Magnifikat aug dem  Anfang des Yabhres 1521 —, und für Übertragungen, die der September-  bibel gleichzeitig oder doch nur wenigq vorzeitig niedergefhrieben worden  find, 3. D. von den Poftillenterten.  Auch bier ift der Sril der Sepremberbibel, diesmal alfo veranlaßt  durch genaue Übertragung der fremdfprachlichen Vorlage, wiederholt  der fortgefchrittenere gegenüber den ZIitaten. So wurden wiederum  größere Rürze und Lebendigkeit des Ausdrucks erreicht. Luk, 9,62  (VIIT, 368): YWer fein band ... . unnd fibet widder hynter fich, der.. : .  S  vnd fiber zurück, der. ... [V.: ... et aspiciens retro  B: .. . xa BienuV elg to öriow); Zut, I4,14 (VI,42): Bs foll dir aber  vergolten ‚werden unter den- rechtfertigen, wen fie von den todren  aufferfteben. S.: ... ynn der aufferftebung der gerechten. [V.: in re-  surrectione iustorum. ;:  y ın AyaoraoeL TV Örkalam.}.. — 2lnbei_:e  14EV Tn AVAUOTAOEL TV Örkalay. . zndere



z tellen 3eE1IGeN größere grDeit Öer prache d im 456)
YOvyr wilen, 0A48 0O4s ctefers TUCE ÜT, WEer eyn recht raucht
19 feyn eman©0 recht braucht S] qUIS (} 1G I

C im. 5 \A008 240): Öenn fie feyn zıweyerler ebr Wer>,
zıwefacher eebren iWDerO / /D uplici honore .

ÖuTcAtS  — ELUTIS ] Z— ZAuCcH Zhbyrbmus un LOoblElang i Öer Sprache Oer
Septemberbibel ind wiederhbolt uf folch genaue LViederaabe Der fremO
(prachlichen Dorlage zurucksuführen, guch zuzudgeben Ogß 'ayol
mmM nicht amtliche Seinbeiten Oer Z.utrberfprache Dden berreffenden
Stellen, nicht jede einzelne en ytbmus un Oenguft bedingende
Sormulierung S erFlären —€ Mie 2mordnung ber Der einzelnen Sar
teile und amıt Öer Brund für Öen qganzch Seinbau 0e8s Sages i{t obne
weife OLCCDH Öen BGrundtert geledrt. Zatt 10,8 (VI, 288) ggebt
umbfonft, Öen ybr au umbfjonft vmb{onft babt ybr mp
fangen vmb{onft erebe aguch D (sratis aCCEPISTIIS, grafis date

AwWoEAV EAUBETE, ÖwWOSAV ÖÖTE. Lljatrth 11 A0 V 21) Ileyn DUurde
i{t leycht uno ” LO ift uefle enn MeEeyN iOoch U{t en
BnNÖ [aft {t leycbht e
NECUM leve

Jugum Nım INCUMmM estf ei NUsSs
ZUyOG XONOTOGC AUL LLOU EACXDOC E0TLV|

Duf 12 32 362) br Fleinmuetiges beufflin folt euch nic furchten,
ka A  DEr ÖICcH nicht 0301 Elevyne berd / D Nolite {imere pusillus
SICX DL N ‚DOBOV 10 ULKQOV TTOLWUVLOV,

JDie ar Yaflje Der fonft Otejen nitt gebörigen Stellen
10CD weiter OUrch Xeifpiele S erläutern, er{ Deint überflüffig; geben
{te doch WENIAET ein t1ö von Oer Airt er Abweichungen als lediglich
on tDrer é>égilfigfet't.CIur dafür  e Mag noch ein Deifpiel angeführt ein, Ogß wviederbolt
auch irette Überfegungsfebler Der Sitate in Der Septemberbibel DEr
mieden find Z Röm L, (Ä,9) Der afe: eyn on TOLCIS ynnn Der
Erafft nach em gevft Qer beyliqgung guß Der aufferftebung vDON Dden tOÖten
S, {int Qer 3EWYTt aufferftanden {t von Oen SÖtenn
resurrectione MOr{U0rum, Ja zr ©  AUVAUOTAUOEWG LOU I enn
zwweifellosff Öfe e ra }  Dr&pofttxon 6 bier zeitlich U verfteben 1und 31€
„feit“ S überfegen.



Y Zieben en Drinzip Oer möglichft wortgefreuen YWiedergabe Oes
Brundtertes, von dem eben ie Kede toqr, ftebt nun eın weites, 04s
Yutber bet jeiner Xibelüberfegung no wichtieer WAar glg jenes:
Der Brundfar, Oen in Oen vielgenannten TWorten feines „Sen  rieres
DO MDolmetfchen“ niedergefOHrieben bat, man muffe „Ote Yiutter ım
gufe, Öte Rıinder aguf der Baflte, Oen gemeinen Yılann auf Ddem QrEt
Ogrum fragen uno ibnen guff 0A8 Yigul feben, \Die {ie veden, un Oa
nach dolmetfchen“ *. Deutfch 3u reden in- Der ibel, Elar un Eväftic
deut{Dh, Oaß OAs DeuticDe olt Uer Aerufe un Strände ibn anboöre
uno verftebe, 0Öggg WQTr für Zutbher, Oen Ildeann, Der fürs DoIt reiben
wollte, 0a8 gupt3iel. Und FoLl Awect Qer folgenden Ausführungen
jein, S zeiggen, Ogß wirklich ztelberwußt Diefer Brundfes vDON Zutber
erft 522 Det feiner Alrbeit Oer Septemberbibel- verfolgt während
er in Oen SZitaten DOLr Öiefer deit, qu in enen Der fpäteren Yabre, enr;
WeDder Gatr nicht ODer Doch lange nicht in Ddem Ilaße beobachten {t
A118 ibm erflärt (icH nu  am Öfe überwiegende ebrza Der Unterfchiede
zwiflchen Aitaten un Septemberbibel, unÖ gergde Öiejenigen, Öfe uns
einen. licE in Zutbers feinfte pracharbeit eriauben.

Dor Ddiefem wichtiqften Drinzip bat gu Zuthbers { onft arDEr

folates Atel einer möglichft wWorfgefreuen Überfegung zsurückhweichen
müflfen, un® avon (oUl unächft gebandelt werden.

Sebhr oft et mMan in Oen ditaten Ddem [ateini{Den ODder griechifchen
Tert nachaebildete unÖ eben deswegen undeut{che Konftruftionen, Öte
von Dder Septemberbibel dann als Sremödköorper in Der eut  enSprache
empfun?en un vermteden WwerDden. o (ind [atreinifche uno ariechifche
Dartistpialfonfirutftionen, Öte von den Zitaten no Fricitlos übernommen
wurden, 1522 aufgelöft, teils Ourch Relativfäge, DuE (L,
—< ybr Oan, nıit gut eynÖ, FEundet Doch Gufe gaben ggeben Z
enn ybr Öte ybr Qrg fevt Fund [ &) Cu SItIS mali Ya
7LOVNOOL UITAQXOVTEG 1 ‘ Job + (VI,  ) unnn YWOILE nn ybın
werden ein brun eines fpringenden waljers YNS ewige en k& 4 0Oas WWILE
ynnn vbm eyn Drun des waljers werden 0as ynnn 08 ervicre en quillet
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/D fons salientis Ja UNYM VORTOS XAAOMEVOL teils
OqdurchHh, Ogß fie Deutfchen ur Infinttiv Der ein Verbum

ybr WwerDdet n  en 0a8 Findfinitum erfest wurden, Duk 12 (X
eyngewickellt un ggeleqrt ynnn eyn Frippenn. , DNO ynnn n Frippen
ligen. D posiıtum DraCcSCDIO, . ; XELWEVOV &v pATYN|; ‘ Job J; 28
20.) 0g ‘ fobannes WQLT teuffend. 'afe: “ fobannes teuffer. D
ubi erat lohannes baptizans. Ya O07E0O0U HV "Zwarns BamtiewvV.|. — sFinige
Sälleen fich, in denen Zutberden [gteini{(henund griechifhen Ooppel:
({en ZLEEufariD Aitat no nachabmt, Der Septemberbibel Oggegen
vermeildet, indem Öen 3wveifen bloßen 2EEufariD DurcH von
Dräpofition remierfen QlUus erfert: ‘ Hob 152 (X 503) ‚ Denn
bat i TOTS Eind gemacht. . . Denn bat fich X Botis Ion
gemacht [D .‚ QUu1a filium de fecit OLl EXUULOV TOV ULOV ÖE0U
&m0in08V. |} Röm 12,/492) Oas ybDr Ogrgebt e eybe eyn bey
1e8, lebendices, (TOCt cgefelligges opfter 048 ybr eIUVTE eybe
begrebet z3Um opffer 04A48 Ög D COTrDOTa vesfira hostiam

OWLUXT ULLUF UOLOV Serner en i Öen Sıitaten
noch viele Liacdhabmungen Oer Z ateinifchen un riehi{chen 19
beliebten dufammenfegungen 3VOECIET Subftantiva, voOn DOenen 0Oas eine

enitiv ftebt 2uch bier galt für Yutber, DOem DBeift Der
Yutterfprache 3 folgen und teje fremden LWortEombingationen 5
IneiOen. Pr erferste folche Benitive, eien nıyu  —- infache Genitivi
POSSCSSIONIS, feien Genitivi objecti, qualitatis ÖDder fonft welche, ent
weder Ourch vDon Dräpofirion reqierten anDderen afus,
IYNattbh. Z (A, 555) Zethblebem “ fude .‚6. Zethblebem ybm
_Jud  en and ‚D ludae E: TV ’ Tovodaiag|  ‚  9 ÖDder DUurcD

Kelativfag, att 12 (A 8'7) Zuß ubirfluß 0es bergen veOer
Dder mMunO es 0a8 bergs voll UL, Oes /D Ex abundantia NImM
cordis S *x VyaÜo TOU TLEQLOOEUUUTOG ( AUOÖLAG . OÖDder durch ein

jeEtiv, Chefl.Q 11 VIIL, 180) Bot WILFC ybn fchicfen wircung
Öes yrtbhumbs . ‚$  @# Darumb ybn Bott fenden Erefftigge yrtbum

operatıonem CITOTIS EVEQVELAV mAHNE|; ÖDder
en Öie [ateinijche uno griechifcdhe ubftantivverbindung  e E a  d durch
Derbaltonftirutrion wiedergegeben, WIie Röm S, ( 5:29) Mie wve  eytt



NeS ey  18 UE TOFIS eynO Denney gefynnet eyn {t
evyne feyrndfchaft WIODer GqOot ‚D ‚ saplentia CarnNıs NIMICAa est deo

POOVNLLE (  C O&XO/NL0G EXFOC CLG E0V. . $n Sremötörper für ÖAs
eut/De Öbr E1 Öen meiften Sällen eine Liachbildung OÖer [ateinij hen
no griechtif{chen gura etymologica, un guch fie IWDLULOÖE annn DOoOn DYuırthber
in Der Septemberbibel gemtedOen, Yiatch Z I0 A, 556) ‚, f1nd fie mit
tebhr arofjer freuO erfreivett, 'surden {ie boch erfrawet /.

‚ QaVIsı SUnNntz gaudio CXUONNOUV UEYAANV .. n
Yuk 22 I5 (VI, 360)- bab 21 grofen egirden edtert
bat erglich verlanget . ID Desiderio desideravi. “ ETV vu
EITEDVUNGG Auch Zlbwei  ungen LUIE Öfe folgenden find
Ofejem Abfichniect anzufübhren: Yiatth 2 A, 555) OÖg find Ffommen Öte
weyfjacder DO auffgang ygen gsierufalem. ‘9aFamen Öte weyfen
OÖöm inorgenlano GJen Z&terufalem D ab oOrj1enie JZ AVUTOLGOV.8
uno YIiarth 11 52} Diıl Werden Fummen DO auffgang un
nyOergang o} INOTrgen un oÖöom abent DV ab
Orlente occidente . YaUITTO ÜVATOLOV ZUL OUOLMLOV. , ir Ögenen Yutber
1522 Öte Zezeichnung Öer Z&immelsrichtung nach Der TE N O  VDorftellung von
Qer auf: uno niedergehenden Sonne em richtigen Befubhle befeitigt
Dat, Ogß teje Ausdrucksweife em Deutfchen n mindeften icht N
fort verftändlich, guf.eden Sal ber Ourchaus ungeläufig Ur

Befonders bäufig uUuno Deutlich 3e1GeNn Öte Xibelzitate Yutbers
Abbhängigteit vDoOn Öen Klafjifchen Sprachen, namentlich vDon Dem jeit
_ Jugend betriebenen Yatein, bezüglich OÖes Bgques Oes einzelnen Sazes,
Öer Wortftellung ibm TIGS [ateinifche un griechti{che Schema bat
iich Ög Yutber 19 eingeprägt, f ibm o 3UTr Bewobhnbeit geworden, Oaß
A Ogar einzelnen Strellen, 1U O Ver Grundtert tbn nicht 3 un

deutfchen Wortftelung veranlaßt en Fann, folche tebilder bat un
Ogß (elbft Öer Septemberbibel Ofejer Xesziehbung mebr als in (  er
anDderen no undeutich U{r Mie WWurzel er meiften Ötejer undeutfchen
LDortf{telungen {t eine ungefHickre WWiederqabe 0Oes [ateinifdhen unÖ
agriechij hen Drädikars, 3UmMa wenn 188 Deutfichen OUrC z
fammengeferste Derbalform ge{heben mußte Jn unendlich vielen Sällen
jegt Ög Yutbher erft na Ddem vollftändigen Drädikar Öte übrigen z
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Sag gebörenden näberen Deftimmungen, ]  t teje, WWIie Deutfchen
ublich zwifchen Öfe QzuseinanDergezogenen Teile Oes Dräadikats z
ftellen. Diefle ungefhictre Überfegung FEannn Öfe undeutiche _8te[£ungfämtelicher Sagteile ng {ich DBaben, uno Öte folgenden MDeifpiele
SeEIYECN, in welch em Iaße Öte eptemberbibel Oen befjeren, DOeut
(beren ang tibrer Sprache Öer ZAusfHaltung Öfefes influfjes Der
Elafii  en Sprachen verdantkt obmwobl fie felbft, 1LUIE Don gefaat noch
nicht frei von Öfefen Graecismen un Latinismen Ur

Undeutfich WIrO Öte LViedergabe OÖes Drädikares noch befonders Oann,
wWwenn Drädikat L tebenfages { un Ddoch abfolut WIeE Oas eines
&guptfages trebildet WIrO. SO Yiatthb Z (X, 556 Oer ernn, den.
i1e batten ggefeben guffgang ... ‚6, Dden fie Yı moöorgenland qge
jeben batten ‚D ‚ stella, qUuam viderant orlente. Ja <100V
V ( VUTOAN . 8 Yliatth I;J6{Do.) DOer foll bereytten Deynen
WDeEd füur Oyr , ‚/ Dder Deynen Wqg fur Cyr bereytten foll /D
qu1 praeparabit 1am iuam anfe fe x 0G KOUTHUOXEUUOEL unNV OV

Die folgenden Meifpiele mögen 3EIGEN, WWWIe Öer Septemberbibel
undeutfche tellung Der verfhiedenen Sagsteile vermtieden {t SO Oe8
ubjefts D uk (A 58) Öas vorBeyDMNett WUrO Öer erden
verl 0708: alle wellrt gejhes WUrDe D de-
scriberetur uUN1VOrSUuSs orbis. s . UICOVOAPETÄAL HOUV OLALOUMUEVTIV, I5
Yuk Z 11 (X, 59) ‚ denn {t euch beutte Der feligmacher.
— ‚ denn euch i{ft beutte Der beyland gGePOtN ; ‚ qJul1d

esft vobis hodie salvator. J OL ETEX  Önı OTLLEQOV WLTO;, .
Oes jefrs: att ), IS (VT, 22205 auff OÖas (fe en VDEr

werc, unn© ebrwirdigen eivern DAarfer ‚6, Öas (ie eiVvere qurte wercE
feben / nnO en DAafifer y bymel preyfien ‚D Ur videant
vestira ona etf glorificent Datrem vesirum x 7LWG LOÖWOLV ULLUV “ALE
COYVU XL 0oEXOWwWOL LOV TTATEQE ULLWV, I von MGenitiv:- und Dativerganzungen:
Yiarth S, (VI, 267) 1UVer ÖO 3UFNeT mc feynem neOften, Der {t
uldier ÖS gerichts .. o ‚/ voer mi feynem DBruder 3UCNET ; Der
T Oes gerichts ‚D ul irascıtur fratri SU  C FrCUus rıt
iudicio. J ILG 00/ LEOLLEVOG C0 ÜÖELMNMO ULOU CLAN EVOXOG (3 XOLOEL, . A
Aandere ADeftimmungen: att 8I C  f  VI[L 3771) berr ich byn nı WIrOie



0a8 O11 cebift NnfCfer dgch S, %Ert icD byn nit OÖa8 O11
mMmMeyn ÖgcCh gebt ‚D Cr uf intres sub tecitum MCUM. Ya p

LV UITO TV ONYNV LEOU elo&LInG.|; YHob.9,39 1,696 ‘I byn Fommen 3Uum
trericht in OÖtje wWwe S,X bynn 30 tericht uff dife wellt Fomen
D In iudicium CO in unc mundum enı Ya Eic KOLLLE EYCW ELC TO
KOCHOV TOUTOV NAFov.|; Dbil Z A,163 5Öb vool WQr ynnn Der GOFt
lichen form, b er wwo ynnn ggotlicher creftalt WOQT,

$D Qui CUu 1n forma deiesset, c  06 EV.LLOOCPT, S00 ÜTTAOXWV,
U: WUurDe on gefagt, Ogß freilich auch Öte eptemberbibel nicht

frei {t von gUerlei folch undeutrfchen Wortftelungen. Doch f bier Dor
IcDt 028 Urteils teboten; enn ofteman gauch OG, man auf den
eriten licE geneidt wäre, Öte Sormulierungen voOn 3 beanftanden
un (Oließlich qgar Öte Öes Aitates als Oem Deutfchen angemefjener
bezeichnen, bet GenNgqUeETEM Sufeben, Ogß Öoch gauch Öag 0108: Deutfch Oer
Septemberbibel den Dorzug veErÖtent. Bar oft {t dann eın MATICS, ar
[ofes Zhusflingen eiInNes Sages eg ur ch Ssormen vDoOn <ZAilfszeit
wörtern vermieden, uno Öfe Sormulierung daqdurch, daß volltlingende
LVorte (fe befhließen, erft U  cbt rartDo un woblflingend geworden.
So, NUur ein Heifpiel 3 nennen, meinem Zmpfinden nachatt 249

ybr WerDdet umb MEYNES willen von Uen menf(dhen
gebaffjet IVDErDen. vno ybr mufjet gebaffjer werden vmb meines
nNnigmens willen von vdermann /D ef eritis dio omnibus gentibus
ropiter MCUmM Ya “al £0E0 TE& WLTOV UEVOL (CITO ITA VTCUV TV 8 9VOV ÖL  X
TO OVOUC WOV|.

{ptn nicht geringer Unterfchied beftebt zwifchen eptemberbibel un
Sitaten bezügslich Der DPräpofitionen. Auch Oeren LVDabI {t in Öen Sitaten
in Öer großen IYiebhrzsabhl Der Sälle durch Öte fremdfprachliche Dorlage
veranlaßt, uno {t Elar, Ogß daqdurch eDentaUs fremdflingende LDen
Oungen in Öfe eut{che Sprache einOringen mußten. Daß fich Y utber
in OÖer Septemberbibel von ibnen befreit bat, egOeute eine wetitere nicht
gerınde Derbefjerung jeiner prache, Ma aucD zuzugeben jein, Dgß
daqdurch Öte gqrößere Sinnli  eit un Z5ildlichFkeit, Öte Oem urfprüung-
lichen eDrau Der DPräpofitionen eicgen verfchiedentlich TE
Awächt {ft



Die DPräpofition, Öte in Oen Sitaten am-baäufiaften in Öer deutfchen
Sprache ungewobhnten Derbindungen vorfommt un Öte Oement:
pre  en in Oer eptemberbibel gqucD bäufiaften eine Umwmwandlungrfährt, „n  U ä)a {t erftens Öte Tatfache feftzuftellen, Ogß Zutber bis
3UM sErfcheinen Ögr Septemberbibel 3ıueifellos angeftecFt Durch Iq
teint{cD credere In unÖ griechtfcD IÜLOTEUELV ELC {tets Igat algauben „n  4
jemanden OÖDder „n  4 / uno erft 1522, IVIE es im Deutfchen üblich
UT, glauben „an“. Z Hob LE A,I86 ‚, Öfe OÖ oleuben ynnn
eynen7 Öte Ög Jeynen elauben
/D his qui credunt in NOmMInNe eius. Da TOLG ITTLOTSEUOUOLY ELC TO OVOLLE
A3,16Die Präpofition, die in den Iitaten am-häufigften in der deutfchen  Sprache ungewohnten DVerbindungen vorkommrt und die dement:  fprechend in der Septemberbibel auch am häufiagften eine Ummwandlung  erfährt, ift.„in“. Da ift erftens die Tarfache feftzuftellen, daß Luther bis  zum Erfcheinen der Septemberbibel — zweifellos angefteckr durch Ia-  teinifch credere in und griechtifh zur&senm eic — ftets fagt: glauben „in“  jemanden oder „in“ etwas, und erft I1522, wie es im Deurfchen üblich  ift, glauben „an“. So 3. D. Yobh. I, I2 (X, 1806): ..., die dd gleuben yn  feynen namen,  S  / die da an feynen namen glauben / ...  [D.: ... his qui credunt in nomine eius. ££.: z0ic zLoTEtOvoL Elg TO ÖvouC  aüroo.]; Yoh. 3,16 (X,118): ... auff das alle, die ynn yhn alewben, .  ‚... /auff das alle, die an yhn glewben /. .. [V.: ... ut omnis qui  credit in eum .... £  va 1LAG Ö MLOTEUWV EIG AUTOV  .. Auch in an  deren Derbindungen ift „in“ durch „an“ wiedergegeben und damirt dem  Deutfchen angemeffenerer Ausdruck erzielt. SoWMatth. 18, 15 (VIIL173,  183): Wenn deyn bruder ynn dich fundigt — cf. Die direkt unmög:  liche Wendung (II, 120): So dein bkuder etwas fundiget, das dir wyd-  dert, ... — S.: Sundigt aber deyn bruder an dyr /  . [D.: Si autem  peccaverit in te-frater tuus ... $£,:°Edv d& AuaorHon elg 0& 6 &0, .. .). Sonft  finden fich für „in“ die Überfegungen „auf“: Marth. 21,8 (A.:Po.);  „mic“: Yob. 1,31 (X,226); „über“: Röm. 5,18 (X,221); „durch“:  Epb. 4,3 (VI,80); „wider“: Marth. 12,32 (VIL451); „zu“: I. Ror. II,  24, 25 (V1,376; VIL391; VIIE 506). — Der Brwähnung bedarf‘ fo:  dann die Präpofition „aus“. Lutbher bedient fich ihrer oft in den Zitaten  zur Bezeichnung eines partitiven Verhältniffes, fezt dann aber 1522 da:  für entweder „von“, wie Matrth. 5, I9 (X,698): Wer. eynif auß den Eley-  hiften gepotten auffloßet ... S.: Wer nu eyns von difen Eeyniften ge:  potten auff Loßet /... [WV.:... unum de mandatis istis ...  „l  TOV EyvrolcV TouTwV .. .]; ODer „Unter“ : NMarth. 18, 19 (VIIT, 173): wo zween  auß euch auff erden eyniß find, ... S.: ... wo zween vnter. euch eynis  werden.. .. [V.: si duo ex nobis ... ,: &av dbo vucoy  ‚. Auch zur De:  zeichnung der ZHerkunft ift „aus“ in den SIitaten oft wenig am Plase  und in der Septemberbibel mit Kecht geändert, wenn auch in einigen  Sällen das dann eintretende „von“ vielfach ebenfowenig glücklich ift:  6 Yabrbuc J92]/22  81auff 0A8 alle, Öfe yHn ybn elewben,Die Präpofition, die in den Iitaten am-häufigften in der deutfchen  Sprache ungewohnten DVerbindungen vorkommrt und die dement:  fprechend in der Septemberbibel auch am häufiagften eine Ummwandlung  erfährt, ift.„in“. Da ift erftens die Tarfache feftzuftellen, daß Luther bis  zum Erfcheinen der Septemberbibel — zweifellos angefteckr durch Ia-  teinifch credere in und griechtifh zur&senm eic — ftets fagt: glauben „in“  jemanden oder „in“ etwas, und erft I1522, wie es im Deurfchen üblich  ift, glauben „an“. So 3. D. Yobh. I, I2 (X, 1806): ..., die dd gleuben yn  feynen namen,  S  / die da an feynen namen glauben / ...  [D.: ... his qui credunt in nomine eius. ££.: z0ic zLoTEtOvoL Elg TO ÖvouC  aüroo.]; Yoh. 3,16 (X,118): ... auff das alle, die ynn yhn alewben, .  ‚... /auff das alle, die an yhn glewben /. .. [V.: ... ut omnis qui  credit in eum .... £  va 1LAG Ö MLOTEUWV EIG AUTOV  .. Auch in an  deren Derbindungen ift „in“ durch „an“ wiedergegeben und damirt dem  Deutfchen angemeffenerer Ausdruck erzielt. SoWMatth. 18, 15 (VIIL173,  183): Wenn deyn bruder ynn dich fundigt — cf. Die direkt unmög:  liche Wendung (II, 120): So dein bkuder etwas fundiget, das dir wyd-  dert, ... — S.: Sundigt aber deyn bruder an dyr /  . [D.: Si autem  peccaverit in te-frater tuus ... $£,:°Edv d& AuaorHon elg 0& 6 &0, .. .). Sonft  finden fich für „in“ die Überfegungen „auf“: Marth. 21,8 (A.:Po.);  „mic“: Yob. 1,31 (X,226); „über“: Röm. 5,18 (X,221); „durch“:  Epb. 4,3 (VI,80); „wider“: Marth. 12,32 (VIL451); „zu“: I. Ror. II,  24, 25 (V1,376; VIL391; VIIE 506). — Der Brwähnung bedarf‘ fo:  dann die Präpofition „aus“. Lutbher bedient fich ihrer oft in den Zitaten  zur Bezeichnung eines partitiven Verhältniffes, fezt dann aber 1522 da:  für entweder „von“, wie Matrth. 5, I9 (X,698): Wer. eynif auß den Eley-  hiften gepotten auffloßet ... S.: Wer nu eyns von difen Eeyniften ge:  potten auff Loßet /... [WV.:... unum de mandatis istis ...  „l  TOV EyvrolcV TouTwV .. .]; ODer „Unter“ : NMarth. 18, 19 (VIIT, 173): wo zween  auß euch auff erden eyniß find, ... S.: ... wo zween vnter. euch eynis  werden.. .. [V.: si duo ex nobis ... ,: &av dbo vucoy  ‚. Auch zur De:  zeichnung der ZHerkunft ift „aus“ in den SIitaten oft wenig am Plase  und in der Septemberbibel mit Kecht geändert, wenn auch in einigen  Sällen das dann eintretende „von“ vielfach ebenfowenig glücklich ift:  6 Yabrbuc J92]/22  81auff 0Ogs aUle, Öfe ybn glewben D uf OMNIS qui
credit in euU:Die Präpofition, die in den Iitaten am-häufigften in der deutfchen  Sprache ungewohnten DVerbindungen vorkommrt und die dement:  fprechend in der Septemberbibel auch am häufiagften eine Ummwandlung  erfährt, ift.„in“. Da ift erftens die Tarfache feftzuftellen, daß Luther bis  zum Erfcheinen der Septemberbibel — zweifellos angefteckr durch Ia-  teinifch credere in und griechtifh zur&senm eic — ftets fagt: glauben „in“  jemanden oder „in“ etwas, und erft I1522, wie es im Deurfchen üblich  ift, glauben „an“. So 3. D. Yobh. I, I2 (X, 1806): ..., die dd gleuben yn  feynen namen,  S  / die da an feynen namen glauben / ...  [D.: ... his qui credunt in nomine eius. ££.: z0ic zLoTEtOvoL Elg TO ÖvouC  aüroo.]; Yoh. 3,16 (X,118): ... auff das alle, die ynn yhn alewben, .  ‚... /auff das alle, die an yhn glewben /. .. [V.: ... ut omnis qui  credit in eum .... £  va 1LAG Ö MLOTEUWV EIG AUTOV  .. Auch in an  deren Derbindungen ift „in“ durch „an“ wiedergegeben und damirt dem  Deutfchen angemeffenerer Ausdruck erzielt. SoWMatth. 18, 15 (VIIL173,  183): Wenn deyn bruder ynn dich fundigt — cf. Die direkt unmög:  liche Wendung (II, 120): So dein bkuder etwas fundiget, das dir wyd-  dert, ... — S.: Sundigt aber deyn bruder an dyr /  . [D.: Si autem  peccaverit in te-frater tuus ... $£,:°Edv d& AuaorHon elg 0& 6 &0, .. .). Sonft  finden fich für „in“ die Überfegungen „auf“: Marth. 21,8 (A.:Po.);  „mic“: Yob. 1,31 (X,226); „über“: Röm. 5,18 (X,221); „durch“:  Epb. 4,3 (VI,80); „wider“: Marth. 12,32 (VIL451); „zu“: I. Ror. II,  24, 25 (V1,376; VIL391; VIIE 506). — Der Brwähnung bedarf‘ fo:  dann die Präpofition „aus“. Lutbher bedient fich ihrer oft in den Zitaten  zur Bezeichnung eines partitiven Verhältniffes, fezt dann aber 1522 da:  für entweder „von“, wie Matrth. 5, I9 (X,698): Wer. eynif auß den Eley-  hiften gepotten auffloßet ... S.: Wer nu eyns von difen Eeyniften ge:  potten auff Loßet /... [WV.:... unum de mandatis istis ...  „l  TOV EyvrolcV TouTwV .. .]; ODer „Unter“ : NMarth. 18, 19 (VIIT, 173): wo zween  auß euch auff erden eyniß find, ... S.: ... wo zween vnter. euch eynis  werden.. .. [V.: si duo ex nobis ... ,: &av dbo vucoy  ‚. Auch zur De:  zeichnung der ZHerkunft ift „aus“ in den SIitaten oft wenig am Plase  und in der Septemberbibel mit Kecht geändert, wenn auch in einigen  Sällen das dann eintretende „von“ vielfach ebenfowenig glücklich ift:  6 Yabrbuc J92]/22  81N  LV ITG ÖSa TÜLOTEU V ELC XUUTOV Zuch in
Oeren Derbindungen {{t 4  „n Durch „n  4 wiedergegeben un amıit dem
Deutfchen angemefjenerer Ausdruck erzielt. Zatt S, VIITL, 73
183) LWenn deyn bruder yn ÖIicH fundiqgt cf. Die OÖirett unmödg:
liche YWendung (I1,  Ö) Z Dein DEuder wl undieret, OÖas ÖLr \wyo
Dert, . o Sundigt gber Oeyn bruder an ÖVyr /D Si
peccaverıt In frater L[UUS Ja 'E  XV Ö& X LLAXOTNON ELC Ü& CSa Sonft
en fich für E in 4 Öte Überfegungen „Au att 21,8 (2l.:Do.);
„'mf‚t„1 “ ob 1, 51 A, 226): „über“: Rom 5, I8 A 221 „durch“Enb 45 80); „wider“: gtt Z /J); „ Ror. 11,
24, 25 (VI,376; VIL 391 ; VIIL, 5 06). — Der Erwähnung Dbedarf 1°
dann Ötfe Dräpofition „gus“”, Q  utber beötent {ich tbrer oft in en Sitaten
3UE Zezeicdhnung eines Dartitiven Verbältniffes, fegt Oarn aber Oa
für entweDder „DON“,  d Wuoiegtt 5 I9 2X,698 er.eyni Quß Oen tley
nıften guff Loßert LDer n von Örßen Fleyniften qe
Doffen auff lLoßet /. ‚D NUum de mandatis iIstis ‚ ULC
TV EVTOACGV TOUTWV ODer „unter“: att 19 VIIL, 173) W 3W0ecCcNn
guß en auffer eynt find, 8810 eu eYNIS
werden /D SI duo nobis Ya S  Au vo  6 VLLOV Au 3Ur De
zeichnung der erkunft {t „gus“ in Oen Sitaten oft wenic DIiage
und in Der eptemberbibel Inic echt gednNDert, qu in einigenSäallen 04A8 Oannn eintretenOe „von  4 telfach ebenf{owenicq lüucFlich {{t
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‘ ob L 13 (AX ‚380); Roöom Il/ 36(AÄ, 153). — Mie übrigen Öer Sep
temberbibel veränDderten Dräpofitionen (inÖ olgende: „uber“ i{ durch
„fur“ wiedergegeben fßp[) y 20 (VIILT, 234), „SurchH“ durcdh „vmb willen“
_JoD 15 3(VII 335), widder“ durch „fur“ ( DOr)  att 21 2(28 Do.)
4 Durch „vmb“ telle) Yiatrth 38 l 385) un „mit  4 1DO
Ddurch Y utber Oen Aitaten Öte verfHiedenften Sormen Der BHedgleitung
3Ü USÖCUC Dringt, €  er Ourch „bei  U  } Duft 2 13 A, un

‚6, nnd als bald WORQL Og3LB DAID ift vorjamlert mi Ddem sEnaell ..
$bey Oem engel .. 1D Et Ssubito . angelo OUV 100

UVYVE  AUC
Um für 0a8 gejamte eutfche"DoIt verftändlich 3 überfegen, WWAQL
n Oaß Zutber, ebento WWWIE Öte Liachabmungen fremöfpracH:-

licher Konftruftionen unO Wortftellungen, ebento WUIE er Öte 18970451 ein:.

zelnener, DUr Oen [ateinifchen uno agriechifhen Lert 1ger'an[afit_er_ LVorte,
WIieE Der Dräpofitionen, vermied, o qu Öte Fremdworter nach Rräften
QAUS jeinem Xibelterte QUusSsMEer3F.eE.

C7atüurlich (inö Ög 3uer Ausdrucke verfhwunden, Oenen Der
infache Yllann vDOoON vornberein. vollitändig verftandnislos bätte
überfteben muffen, fie jeiner Aibel gefunden bätte, Stellen
meiffensé Öenen ein [ateinifcher un ariechifher Ausdruck 19 gur 80) 04
TAN3Z unuüberfegt ufnabme Öte Sitate gefunden batte ogttZ
(A, 602) Da rieff Cerodes Öte Aqos beymlich. DA berieff Z er0des
Öte weyjen beymlich ; . (D - clam VvOocCcatıis Magis . $ . Addon
KUhETUC U YOUS | att 5 26 (I, 277) ‚ bis ite bezalen den

,min{tfen quaOranten, ‘ bis Öl guch en legten er bezaleft.
‚D . donec reddas NOVISSIMUM ‘quadrantem . p

AITOOLOC TOV AXTO 4000AYTNV.|. sEbenfo natüurlich ff CS, wWenn Y ucber
Sremdworter vermieQ, Öfe wobhl {ich bäufig gebrau  f un

allgemein eElannt WOATECN, Öte jedoch Ourch eine Spezialbedeutung
beftimmtem dufammenbange Der Schrift Oem O aien unverftändlich
fein mußten. SO Bal 4, (A, 324) Waren VOoYr Den $Fle
nenten von Oißer wvelt Ötfenende Enecht ‚6, 10aren VOYE gefangen

Sub elementis mundi .
Ya
VNffer Dden euflerlichen feagungen /. [D

UILO OTOLYELC » — Doch Yurber erferste guch nicht onje



Oogar LWorter, Öle jedermann verftändlich WOATECN, Öte
f Dereits unDedingtes Burgerrecht in Oer Deutfchen prache @L:
worben batten uno Öte Faum no als Sremdworter bezeichnen
Ffann, OLr veiın eutfche Ausdrüucke, ‘ Job 15,15 VIIL 360, 5 09)
$ Dbab euch ein rtempel ggeben, yn eyipie bab CD eucD
geben ‚D exemplum ÜTTOOELYULLC I 2lp.: B S,
(X,247 unÖ Öisputierten mit Stephano; S, DNO Defragren

Stepbano<  i mf disputantes CUMmM Stephano
OUÄNTOUVTEG {A OTEOUVO)

Doch guch einem Sprachgente wtie Y  D  utber CO jeines be
WwuUuNDernsiwvertenes Wortneubildungen nicht gelungen, ämt
liche Sremdwöorter reftlos QUS jeiner Zibelüberfegung verbannen. $r
bat 3Zuer betbebalten, Öte €  er als jeOer deutfche Ausdruck eine
Sache bezeichnen un Öte guch 0 0) ( mMan beute no GATr oft erlebt
DO €  er verftanden WerDden als ein 7 no ungewohntes
deutfches YWort, 0A8 er Oannn erft bätte erfinden müffen. —O batte Y utber
AKol Z in einiqgen Sitaten VL 4S A, 548, 568) di pbilofopbie“ Ourch
eine Ddeutfiche Wendung } erjegen gefucht und „vornunffticge Funft“,
„beydnifche Funft“ ODder „naturliche Funft“ e{ DHrieben. In Der Sep
emberbibel ber mpfan®d ebr ricHtLN, Ogß mi einer folchen Der
deutfchung dem Verftändnis er Schrift eber TE als genüst fel,
un ferzte Oarum wieder Oas jedermann verftändliche Kremdwort. Oder
in Der teDO sEinsug en nach “Serufalem überfegst Y utber 1m
SZitate Iart 2},9 (24.:Do.) Oen jubelnden uUryu Oes Dolkes B& Ho-

in excelsis'. Ja (WOVAaVO EV TOLG ÖWLOTOLG| „Bib Ddoch beyl ynn
Oem aller bobiften “ In Dder eptemberbibel aber bringt 19 votie

guch uns Heute geldufig {ft 0a8 Sremdwort uno fhOreibt: „X59
fianna nn Oen bobe“ Auch folche OTgDelin bat Y utber nicht QUS
feinem TWortfchas geftrichen, für Öte wobl eine treffende un0 DoONnN
allen DEr anDdene Derdeutfhung gegeben tte, Öfe ber als Sremdwort
Durch ufigen Bebrauch, ım Bottesdienft, dem ÄIE in Xuerz und
OÖbr gebämmert uno Deren SErfezung eber eine ucPe geriffen
als einen Schaden gebheilt härte Z bat C en meiffen tellen Oas
au beute ım englifchen Bruß no beibebaltene „benedeven“ unuber:
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egr gelaflen no iın ZinfchIuß OÖgran guch ebr bäufig „maledeyen“,
„Denedeyund“ uno „WMialedeyuna“ gefHrieben, twwenn er qu in Den
Sitaten bie und Öa bereits einen eut  en Ausdruck angewandt batte
Auch Öen Ausdruck „Creatur“ bat Yurtber, obwobhl in Öen Aitaten 3uUum
Leil überfest, 1522 Doch nicht erNItit gemieden

YWährend Öie bisberigen Ausfüuhrungen (ozujagen mebr negativer
Art/ indem - fie Öen &auptnachöruck Ddarauf legten, zeigen, WWags
Yutber 1522 Ues unterließ, T  / Auffiges Deutfch 3 retben,
WWIie namentlich Oen unbetilvollen sEinfluß brach, Oen öeds; Z aremmifche
unoÖ Briechifche wie auf feine Vorgänger in Der euft  en Xibelüber:
fegung ( gu cD auf bn früuber ausgeubt atte, o mögen Öfe fol
genOen rörterungen mebr Oas Detonen, ıe Zutbher gu jeiner
eigenen Sprache pOfittiv arbeirtete, wwIie guch Öitate, Deren Sor
multerungen nicht durch Öen fremden Tert verdorben VOATCN, Öte manch:
mal Ogar. (bon ein vecht Deutfch oten, in Der Septemberbibel
oft OSCH no feiner uno treffender überfegt find

Tie Sormülierungen vDOnN 522 zeigen gegenüber Dden Sitaten vielfach
größere Rürsze unO Z ebendigFeit Oer Sprache

er {t zundchft eine Beobachtung z befprechen, Öfe mman eiım
ergilef vDoOn Sitaten un eptemberbibel unendli oft macht Der
Deutfche beÖtent {ich in Oer rzsäblung 028 Dräteritums. Y urber 0a

bat, wenn einen erzsählenden Cert wiedergab, in Oen Aitaten
un in der LWeihnacHtspoftille qusnahmslos, in Oer ANdventspoftille no
teilweife 0708:; umfDriebene Derfektum benust. Diefle undeutfche ZAlrt
[äßt Z utber endqgultig erft in feiner Septemberbibel (hbwinden. J
in Öer ZWöventspoftille guch manch)mal rau un Oran, ME ibr auf:
zurdumen, Tanz übermunden bat fie noch nicht Um 3U empfinden,
Wwie (IOhleppend un wtie umftändlich Durch teje Denugung 0Oe8s
fhriebenen Derfetrums Öte prache Öft Elinat un welche Zeichtigteit
durch feine Dermeidung rztielt WIro, Og3u lefe inan NUur Öte beFannten
Ersäbhlungen, Au eTOl Öfe Beburtsgefchichte eIn oder Öte Befhichte von
Dden vel Weiten Qus dem LWorgenlande Der Überfegung O8 Sitgts
un Dder Septremberbibel nebeneinanDer, att 2, Ö, 11 (A,5 Z
TI fte aber Den ernn rejebhen aben, find fie mi ebr grofjer reu



frewertt, 110 jind Ynnn Ods Daw Tanaden, babenn unden 0a8 Find nr
Yliaria feyner uUffer Und ind nydergefallen, en ybn anbetet und
en aufftban ybre Deg un ybm geopffert gefhenct . DIG
{fe Oen ftern en wWUurden fie bech erframvet DNO giengen ynnn 8
Dauß DNO funden 0a8 Eyndlin mit Yliaria feyner MUÜUCCer vNNO elen
yOer nnd beteten DNO thbeten ybre ezze auff nnO legten
ybm gefchenct füur gollt veyrach vnnd myrrben.“ $Eine anDdere
Zeobachtung, Öfe guch bier bringen {t, {t folgende: In Öen meiftenSitaten überfest Y utber 0Gs [areini{che no griechifche „eCcEe- „ LOÖOD““
mit „NeEMPT War  4 ODer „nym war“”, und erft in Der Sepremberbibel
meidet Fonfequent Diefen (hwerfälligen Ausdruck un fert dafür

wIie WL beute aQus unferen Aibelterten Fennen „tibe!“ Ian
eje guch biersu wieder Öte befannten, AÄibelftellen, uno ficher \DIrO m8  —_
Öfe größere Rürze un Blätte Öer Sprache, Öte Durch diefen YWWechfel
rztielt WwIiro, empfinden. S Wiatth. . 2, I A,555 Da befus gGePOotrnn
LWQLr £ Zetbhlebem ude, ynnn Den er 0dIs, Oes Funigis, m
WOQT, Ög find fommen Öte weysfadger Da YHbefus gepotrn \80708 0
zu Detblebem “ fudifchen Z and RULr zeit des Fonigs %er 0ÖIs (ibe
Öa Famen Öte weyjen *; Yuk 2,10 (AX 59); ybr follreuch nıtt furchten!
Liempt VOQT, ID vorkfundDige eu EYNE arofje reu S, urcht euchnicht et CD verfundige euch grofle freuDde, sEinice Yiale
bildet Z utber in Den Zitaten Oen “ Ymperativ OUrcD Öen Jnfinitiv 0Oes be
treffendener un ÖOgs Zilfszeitiwort „(oUen“ un in der September:

erft DurchH Öte eigentliche Jmperativform. Zweifellos 20080 gu
Ogqdurch die Sormulierung Der Aitate {DOleppend un weniger ausdrucks-
voll, DE 2 Matıth 413 11,89 Al folt nicht tichten ... , Kichter
nicht ; 2Zut 2, 17© (X,59): und Der Engel prach au ybnen ybr folle
eu nitt furchten! nnO Der sEngel pra 30 ybn r euch
nichr —— YWVDeiter bat Zutber 0as umftändliche Demonftirativprono:-
inen „derfelbe“ in Dder eptemberbibel Oen Aitaten gegenuber WwieDer:
bolt vermieden un0 dafür Ögs Fürzere „Oer.; Öte, Oas“ ODer fonft ein
Eürzeres Pronomen gefest SO Sut. 17,16/ und derfelb
WAQr eın Samaritan. — DNÖ O8 RT yn Samariter ; Röom. 16, 8
V, ]45) .. Oen Otfejelben Öienen nıit unßerm berrnn Cbhriftofrewerr, und find ynn das hawß gangen, habenn funden das Eind mit  Waria feyner murter. Und find nydergefallen, haben yhn anberet und  baben aufftban ybhre fchez und yhm geopffert gefhend ... S.: Da  fie den ftern fahen / wurden fie hech erfrawet / vnd giengen ynn das  bauß / vnd funden das Eyndlin mit Maria feyner mutter / vnnd fielen  nyder / vnnd beteren es an / vnd theten yhre fhese auff / vnnd legten  ybm gefchencE für / gollt / weyrach vnnd myrrben.“ — Line andere  ZDeobachtung, die auch hier zu bringen ift, ift folgende: Yn den meiften  Sitaten überfegt Zuther das Iateinifche und griechifhe „ecce“ — „Wöod“  mit „nempt war“ oder „nym war“, und erft in der Sepremberbibel  meidet er Fonfequent diefen (Hwerfälligen Ausdruck und fezt dafür —  genau wie wir es heute aus unferen Hibelterten Fennen — „fihe!“ Man  lefe auch bierzu wieder. die bekannten Dibelftellen, und ficher wird man  die größere Rürze und Glärtte der Sprache, die durch diefen Wechfel  erzielt wird, empfinden. So Matth.2,1 (X,555): Da Ybefus gepornn  war zu DBerhlebem Yude, yrn den tagen Herodis, des Funigis, nempt  war, da find Fommen die weysfager ... S.: Da Ybhefus geporn war  zu Dethblebem ym Yudifchen Land / gur zeit des Fonigs Herodis / fihe /  da Famen die weyfen ...; Lut.2,16 (X,59): yhr follr euch nitt furchten!  LTempr war, ich vorkundige euch eyne groffe freud, ... S.: furcht euch  nicht / Sebet / ich verkundige euch groffe freude, .  — $inige Male  bilder Luther in den Sitaten den Ymperativ durch den Ynfinitiv des be-  treffenden Derbs und das Hilfezeitwort „follen“ und in der September-  bibel erft durch die eigentlicdhe Ymperativform. Iweifellos wird auch  dadurch die Formulierung der Iirate fhleppend und weniger ausdrucks:  ö  voll, wie 3. D. Matth. 7, 1 (11,89): Yr folt nicht ridhten.... S.: Richter  nicht /  .5 Zuf, 2,10 (X,59): und der Engel fprach zu yhnen: yhr follt  euch nitt furchten! S.: vnnd der Lngel fprach zu yhn / furcht euch  nicht /.. . — Weiter hat Lurher das umftändliche Demonfirativprono:  men „derfelbe“ in der Sepremberbibel den Iitaten gegenüber wieder-  bolt vermieden und dafür das Fürzere „der, die, das“ oder fonft ein  Fürzeres Pronomen gefent. So Lut. 17,16 (VIN,344): ... und derfelb  war ein Samaritan. S: ... /vnd das war eyn Samariter; Röm. I6, 18  (VIIT, 145): ... den diefelben dienen nit unßerm herrnn Chrifto . .. S  8585



enn ol Ötenen nicht Überbaupt finde inan Sprachumftänd:
lichFeiten Dder verfchiedenften QAlrt in ÖOen ditgten und 1e Öle Septem:
erbiDe Oggegen frei vDOnN ibnen; Umftändlichteiten in er Sormulierung
einzelner BHegriffe wvie Yliatth 2,1 A,555) Ög find Ffommen Öte Weys:agger .x Ög Famen Öfe weyfen D Magi © Ya UCXYOL 8
> dim 3,5 V, 505) verfeumid Öes gquffen *:9 (X,634 vnachtfam

wercE unguetidc D SINEe benignitate Ja
APLAXYAHFOL un Umftändlichtkeiten in Dder Sormulierung Gan3er

E O meidet Y utber 1522 überflüffige Nelativfagbildung,
Q im 5,8 (  ‚505) menf{chen Öte Og en eyn verrucketen finn,

men{ihDen von Iynnen D homines corrupti
Ya ÜVFOwWITOL AAFEDFAOUEVOL TOV VOUV, uno ÖOen glatteren SIuß Der
prache emmenÖe „daß“-Särze att A,521 err, {t
Gqurt, 04a8 VOVYTL bie (ind, Herre, bie {t UT leyn, 0®  nOoSs
hic CSSC Ja "NUAS ÖE £270!L Und (hließlich Mag als
Ofejen NICE gebörig- noch Cbeft. , 22 angeführt jein VI SI
Dor aller boeßen creftalt buttet eucD; V1,41] 5) s$Encbaltet en fur allen
(geperden Öte OO erdrerli fein; 7  ) gAuttet euch fur Uem en
anfeben er , Ilieyder Hen ojen eyn :B Ab mMnı
specie mala abstinete VOS.,. E >&  S ITOUVTOC ELOOUC TTOVNOQOV AMNENECÖE. .

X ieben Dden eben beipro  enen Vorzügen Öer ptache in Dder Sep
emberbibel Fonnen VOLEr weiter einen anDderen Sortfchritt in Den ber
fegungen DON 1522 erFennen: fie zeigen auch gqrößere Rraft uno 2in
fhault  eit.

Bei Öer Z& 0be, guf Der fich 18522 Öie Zutrhberfche Überfegungstunfgt
befand, {t &: felbftverftändlich, Ogß IDIEr Ög zunächft gänzlich aft und
Eraftlofe Sormulierungen früberer Zitate nicht wiederfinden;
att 6,13 VL 530) Und nicht uns eynleyt ynnn verfuchen. N
nnö fure n"ıins nift ynnn verjucdhung ‚D ef NOS inducas
In tentatıonem. Y XL Un ELUEVEYXNG NUAS ELG TELGAXOUÖV. |} “ Job 2,
A, 197 YWeyb, DVAas en LD und OÖn mit eynander. . LVeyb Was

bqbe ID mite dyr fhaften D Quid mihi et tibi est mulier? FA
TL EUOL al Ool, VOvaL;|, LDeiter (ind Wendungen Der Öitate, Öle
3DAr nicht in gleichem Yaße \uwie OÖte eben genannten undeuticD, aber



doch no nichtsfaqend uno farblos (ind, (gemteden. Z Uliatth
A, 700 elic find Öfe O28 geyftis elig (Ind, Öfe Ög crevft
lichH aem find D Beati SpirIitu. Ya Max&0L0L OL TTwWYOL T
IL VELMATL|, ODer, ein befonders Deifpiel, für 0A8 fich guch eine
el von Z{e!egen bringen laflen erft in Der Septemberbibel benugt
Y utber OÖas ne LWort „Heiland“, während vOorvdem, miit qTaNz
wenigen Zhusnabmen Duft 1,.47 VI1,556) dafür Öte
ftändliche un plumpe Sorm „feligmacher“ egte LVDas allein durch
Einfubhrung Otejer Dofkabel Für Öte &ebung jeiner Aibelfprache
bat, 048 zZeigt (bon Öfe einzicge =telle Yuk 21 (A, 59) enn {{t euch
beutte gepornn Oer feligmacher, enn eUuMD beutte Der
beyland gepotrn ‚D salvator. s OWTNO Serner bet Zutber

522 oft einen voltstümlicheren Ausdruck benugt für einen, Öer eiım
weniger Tang un gqabe r Z att VIL31IS5) YIian

zunOÖet nit Eeyn icht unno jeget UNnNf2Z2r yn Forn maß.
fcheftel V.:sub modio. Ja UITLO TU LLOOLOV 8 att  7  8

(I1, 114; VIIT, 16, 483; A, 329 XBittet Öen baußvatter, OÖas wercP-
leutt fchicke —,dochH noch nichtsfagend und farblos find, gemieden. So Matcth. 5,3  (X,700): Selig find die armen des geyftis. S.: Selig find, die da geyft:  lich arm find. [V.: Beati pauperes spiritu. £.: Moxdoo 0i TwXdL TO  xveinarı), 0der, ein befonders gutes Beifpiel, für das fich auch eine ganze  Reibe von DHelegen bringen laffen: erft in der Septemberbibel benuzt  Zuthber das fchoöne Wort „AHeiland“, während er vordem, mit ganz  wenigen Ausnahmen — 3. D. Lut. 1,47 (VIL556) —, dafür die um:  ftändliche und plumpe Sorm „feligmacher“ ferzre. YWas er allein durch  inführung diefer Vokabel für die Hebundg feiner Bibelfprache getan  hat, das zeigt fchon die einzige Stelle Luk, 2,11 (X,59): denn es ift euch  beutte gepornn der feligmacher,  S.: ... denn euch ift heutte der  beyland geporn. [D  salvator. £.: owıno .. .}). — Serner hat Luther  J522 oft einen vollstümlicheren Ansdruck benugt für einen, der beim  Volte weniger gang und gäbe ift. So Matth. 5,15 (VIL315): Man  zundet nit eyn licht an unnd feget es unter eyn Forn maß. S.: ... vnter  eynen fcheffel . .. [D_.:sub modio. , ... m60 to u0dıov  .]; Matth.9,38  (II, 1 14; VIIT, 16,483; X,329): Dittet den haußvatter, das er werck-  leutt ... fchicfe. S.: ... /das er erbeyter . ... fende [V.: ... operarios ...  g  Zoyarac .. .]); Zut.9,62 (VIIL368): ..., der ift nir eben dem reych  Sottis. S.: ... / der ift nicht gefchict zum reych BGorttis [V.: ...  aptus ... %,: &Ierös .. .). — Am anderen Stellen wieder ift ein an fich  brauchbarer Ausdruck durch einen folchen erfezt, der den Degriff ver-  ftärke, die Vorftellung lebendiger geftalter und fo der ganzen Sprache  größeren LTachöruck verleiht. So March. 6, 33 (11,97): Sucht vor allen  dingen das reych gqorttis und feyne gerechtigkeir. S.: tracht am erften  nach dem reych gortis /vnnd ... [V.: quaerite ergo primum ... ,: .  en  Enveite d& mg0rov .. .]; Zut.1,52 (VILIOo): Lr har abgeferzt die gewaltig  von ybren fiuelen. S.: Lr hart die gewalltigen von dem ftuel geftoffen  [D.: Deposuit ... £  KauTELAEV  ]. — Weiter bat Lutber — wo:  von fehon vorbin die Rede war — in der Septemberbibel die Ehrzere,  eigentliche Ymperativform verwandt, gegenüber den mit dem Ailfsverb  „follen“ gebildeten in den Sitaten; und auch dadurch, daß fo die Ge:  bote noch perfönlicher an die Angeredeten gerichtet find, ift größere  Schärfe und Lindringlichkeit, qrößere Rraft des Ausdrucks erzielt  87Öqas erbeyterdochH noch nichtsfagend und farblos find, gemieden. So Matcth. 5,3  (X,700): Selig find die armen des geyftis. S.: Selig find, die da geyft:  lich arm find. [V.: Beati pauperes spiritu. £.: Moxdoo 0i TwXdL TO  xveinarı), 0der, ein befonders gutes Beifpiel, für das fich auch eine ganze  Reibe von DHelegen bringen laffen: erft in der Septemberbibel benuzt  Zuthber das fchoöne Wort „AHeiland“, während er vordem, mit ganz  wenigen Ausnahmen — 3. D. Lut. 1,47 (VIL556) —, dafür die um:  ftändliche und plumpe Sorm „feligmacher“ ferzre. YWas er allein durch  inführung diefer Vokabel für die Hebundg feiner Bibelfprache getan  hat, das zeigt fchon die einzige Stelle Luk, 2,11 (X,59): denn es ift euch  beutte gepornn der feligmacher,  S.: ... denn euch ift heutte der  beyland geporn. [D  salvator. £.: owıno .. .}). — Serner hat Luther  J522 oft einen vollstümlicheren Ansdruck benugt für einen, der beim  Volte weniger gang und gäbe ift. So Matth. 5,15 (VIL315): Man  zundet nit eyn licht an unnd feget es unter eyn Forn maß. S.: ... vnter  eynen fcheffel . .. [D_.:sub modio. , ... m60 to u0dıov  .]; Matth.9,38  (II, 1 14; VIIT, 16,483; X,329): Dittet den haußvatter, das er werck-  leutt ... fchicfe. S.: ... /das er erbeyter . ... fende [V.: ... operarios ...  g  Zoyarac .. .]); Zut.9,62 (VIIL368): ..., der ift nir eben dem reych  Sottis. S.: ... / der ift nicht gefchict zum reych BGorttis [V.: ...  aptus ... %,: &Ierös .. .). — Am anderen Stellen wieder ift ein an fich  brauchbarer Ausdruck durch einen folchen erfezt, der den Degriff ver-  ftärke, die Vorftellung lebendiger geftalter und fo der ganzen Sprache  größeren LTachöruck verleiht. So March. 6, 33 (11,97): Sucht vor allen  dingen das reych gqorttis und feyne gerechtigkeir. S.: tracht am erften  nach dem reych gortis /vnnd ... [V.: quaerite ergo primum ... ,: .  en  Enveite d& mg0rov .. .]; Zut.1,52 (VILIOo): Lr har abgeferzt die gewaltig  von ybren fiuelen. S.: Lr hart die gewalltigen von dem ftuel geftoffen  [D.: Deposuit ... £  KauTELAEV  ]. — Weiter bat Lutber — wo:  von fehon vorbin die Rede war — in der Septemberbibel die Ehrzere,  eigentliche Ymperativform verwandt, gegenüber den mit dem Ailfsverb  „follen“ gebildeten in den Sitaten; und auch dadurch, daß fo die Ge:  bote noch perfönlicher an die Angeredeten gerichtet find, ift größere  Schärfe und Lindringlichkeit, qrößere Rraft des Ausdrucks erzielt  87en /DdochH noch nichtsfagend und farblos find, gemieden. So Matcth. 5,3  (X,700): Selig find die armen des geyftis. S.: Selig find, die da geyft:  lich arm find. [V.: Beati pauperes spiritu. £.: Moxdoo 0i TwXdL TO  xveinarı), 0der, ein befonders gutes Beifpiel, für das fich auch eine ganze  Reibe von DHelegen bringen laffen: erft in der Septemberbibel benuzt  Zuthber das fchoöne Wort „AHeiland“, während er vordem, mit ganz  wenigen Ausnahmen — 3. D. Lut. 1,47 (VIL556) —, dafür die um:  ftändliche und plumpe Sorm „feligmacher“ ferzre. YWas er allein durch  inführung diefer Vokabel für die Hebundg feiner Bibelfprache getan  hat, das zeigt fchon die einzige Stelle Luk, 2,11 (X,59): denn es ift euch  beutte gepornn der feligmacher,  S.: ... denn euch ift heutte der  beyland geporn. [D  salvator. £.: owıno .. .}). — Serner hat Luther  J522 oft einen vollstümlicheren Ansdruck benugt für einen, der beim  Volte weniger gang und gäbe ift. So Matth. 5,15 (VIL315): Man  zundet nit eyn licht an unnd feget es unter eyn Forn maß. S.: ... vnter  eynen fcheffel . .. [D_.:sub modio. , ... m60 to u0dıov  .]; Matth.9,38  (II, 1 14; VIIT, 16,483; X,329): Dittet den haußvatter, das er werck-  leutt ... fchicfe. S.: ... /das er erbeyter . ... fende [V.: ... operarios ...  g  Zoyarac .. .]); Zut.9,62 (VIIL368): ..., der ift nir eben dem reych  Sottis. S.: ... / der ift nicht gefchict zum reych BGorttis [V.: ...  aptus ... %,: &Ierös .. .). — Am anderen Stellen wieder ift ein an fich  brauchbarer Ausdruck durch einen folchen erfezt, der den Degriff ver-  ftärke, die Vorftellung lebendiger geftalter und fo der ganzen Sprache  größeren LTachöruck verleiht. So March. 6, 33 (11,97): Sucht vor allen  dingen das reych gqorttis und feyne gerechtigkeir. S.: tracht am erften  nach dem reych gortis /vnnd ... [V.: quaerite ergo primum ... ,: .  en  Enveite d& mg0rov .. .]; Zut.1,52 (VILIOo): Lr har abgeferzt die gewaltig  von ybren fiuelen. S.: Lr hart die gewalltigen von dem ftuel geftoffen  [D.: Deposuit ... £  KauTELAEV  ]. — Weiter bat Lutber — wo:  von fehon vorbin die Rede war — in der Septemberbibel die Ehrzere,  eigentliche Ymperativform verwandt, gegenüber den mit dem Ailfsverb  „follen“ gebildeten in den Sitaten; und auch dadurch, daß fo die Ge:  bote noch perfönlicher an die Angeredeten gerichtet find, ift größere  Schärfe und Lindringlichkeit, qrößere Rraft des Ausdrucks erzielt  87Operari10sdochH noch nichtsfagend und farblos find, gemieden. So Matcth. 5,3  (X,700): Selig find die armen des geyftis. S.: Selig find, die da geyft:  lich arm find. [V.: Beati pauperes spiritu. £.: Moxdoo 0i TwXdL TO  xveinarı), 0der, ein befonders gutes Beifpiel, für das fich auch eine ganze  Reibe von DHelegen bringen laffen: erft in der Septemberbibel benuzt  Zuthber das fchoöne Wort „AHeiland“, während er vordem, mit ganz  wenigen Ausnahmen — 3. D. Lut. 1,47 (VIL556) —, dafür die um:  ftändliche und plumpe Sorm „feligmacher“ ferzre. YWas er allein durch  inführung diefer Vokabel für die Hebundg feiner Bibelfprache getan  hat, das zeigt fchon die einzige Stelle Luk, 2,11 (X,59): denn es ift euch  beutte gepornn der feligmacher,  S.: ... denn euch ift heutte der  beyland geporn. [D  salvator. £.: owıno .. .}). — Serner hat Luther  J522 oft einen vollstümlicheren Ansdruck benugt für einen, der beim  Volte weniger gang und gäbe ift. So Matth. 5,15 (VIL315): Man  zundet nit eyn licht an unnd feget es unter eyn Forn maß. S.: ... vnter  eynen fcheffel . .. [D_.:sub modio. , ... m60 to u0dıov  .]; Matth.9,38  (II, 1 14; VIIT, 16,483; X,329): Dittet den haußvatter, das er werck-  leutt ... fchicfe. S.: ... /das er erbeyter . ... fende [V.: ... operarios ...  g  Zoyarac .. .]); Zut.9,62 (VIIL368): ..., der ift nir eben dem reych  Sottis. S.: ... / der ift nicht gefchict zum reych BGorttis [V.: ...  aptus ... %,: &Ierös .. .). — Am anderen Stellen wieder ift ein an fich  brauchbarer Ausdruck durch einen folchen erfezt, der den Degriff ver-  ftärke, die Vorftellung lebendiger geftalter und fo der ganzen Sprache  größeren LTachöruck verleiht. So March. 6, 33 (11,97): Sucht vor allen  dingen das reych gqorttis und feyne gerechtigkeir. S.: tracht am erften  nach dem reych gortis /vnnd ... [V.: quaerite ergo primum ... ,: .  en  Enveite d& mg0rov .. .]; Zut.1,52 (VILIOo): Lr har abgeferzt die gewaltig  von ybren fiuelen. S.: Lr hart die gewalltigen von dem ftuel geftoffen  [D.: Deposuit ... £  KauTELAEV  ]. — Weiter bat Lutber — wo:  von fehon vorbin die Rede war — in der Septemberbibel die Ehrzere,  eigentliche Ymperativform verwandt, gegenüber den mit dem Ailfsverb  „follen“ gebildeten in den Sitaten; und auch dadurch, daß fo die Ge:  bote noch perfönlicher an die Angeredeten gerichtet find, ift größere  Schärfe und Lindringlichkeit, qrößere Rraft des Ausdrucks erzielt  87EOYATAG ] Yut. 9,62 (VII1L368): .r Öer {f nıit eben Oem veych
Bottis.dochH noch nichtsfagend und farblos find, gemieden. So Matcth. 5,3  (X,700): Selig find die armen des geyftis. S.: Selig find, die da geyft:  lich arm find. [V.: Beati pauperes spiritu. £.: Moxdoo 0i TwXdL TO  xveinarı), 0der, ein befonders gutes Beifpiel, für das fich auch eine ganze  Reibe von DHelegen bringen laffen: erft in der Septemberbibel benuzt  Zuthber das fchoöne Wort „AHeiland“, während er vordem, mit ganz  wenigen Ausnahmen — 3. D. Lut. 1,47 (VIL556) —, dafür die um:  ftändliche und plumpe Sorm „feligmacher“ ferzre. YWas er allein durch  inführung diefer Vokabel für die Hebundg feiner Bibelfprache getan  hat, das zeigt fchon die einzige Stelle Luk, 2,11 (X,59): denn es ift euch  beutte gepornn der feligmacher,  S.: ... denn euch ift heutte der  beyland geporn. [D  salvator. £.: owıno .. .}). — Serner hat Luther  J522 oft einen vollstümlicheren Ansdruck benugt für einen, der beim  Volte weniger gang und gäbe ift. So Matth. 5,15 (VIL315): Man  zundet nit eyn licht an unnd feget es unter eyn Forn maß. S.: ... vnter  eynen fcheffel . .. [D_.:sub modio. , ... m60 to u0dıov  .]; Matth.9,38  (II, 1 14; VIIT, 16,483; X,329): Dittet den haußvatter, das er werck-  leutt ... fchicfe. S.: ... /das er erbeyter . ... fende [V.: ... operarios ...  g  Zoyarac .. .]); Zut.9,62 (VIIL368): ..., der ift nir eben dem reych  Sottis. S.: ... / der ift nicht gefchict zum reych BGorttis [V.: ...  aptus ... %,: &Ierös .. .). — Am anderen Stellen wieder ift ein an fich  brauchbarer Ausdruck durch einen folchen erfezt, der den Degriff ver-  ftärke, die Vorftellung lebendiger geftalter und fo der ganzen Sprache  größeren LTachöruck verleiht. So March. 6, 33 (11,97): Sucht vor allen  dingen das reych gqorttis und feyne gerechtigkeir. S.: tracht am erften  nach dem reych gortis /vnnd ... [V.: quaerite ergo primum ... ,: .  en  Enveite d& mg0rov .. .]; Zut.1,52 (VILIOo): Lr har abgeferzt die gewaltig  von ybren fiuelen. S.: Lr hart die gewalltigen von dem ftuel geftoffen  [D.: Deposuit ... £  KauTELAEV  ]. — Weiter bat Lutber — wo:  von fehon vorbin die Rede war — in der Septemberbibel die Ehrzere,  eigentliche Ymperativform verwandt, gegenüber den mit dem Ailfsverb  „follen“ gebildeten in den Sitaten; und auch dadurch, daß fo die Ge:  bote noch perfönlicher an die Angeredeten gerichtet find, ift größere  Schärfe und Lindringlichkeit, qrößere Rraft des Ausdrucks erzielt  87Öer i{ft nicDt gefchicEr zum reych Bottis

EUÖETOG 2ln anDderen Stellen WIieDer i{t eın ficHh
brauchbarer Ausdruck Ourch einen folchen erfegt, Der en BDegriff DEr

ftärEkr, Ote Dorftellung lebendiger creftaltet un 1° Der gqan3zecn Sprache
gröoßeren L iachdruck verleibt So Iiarth. 6, 33 (11,97) ucht DOLr Uen
Oingen 0Öas reycxD gottis unÖ feyne gerechtiqteit tracht eriten
nach Ddem veycxh FOFFIS DNNO .4 ‚D quaerite CrgO primum Ya enONTELTE 0Ö& ITQ WTOV N Zut. J 52 VL JI O) Kr bat abgefest Öte erewaltiq
vDoOnN ybren ffuelen. S,  S $r bat Öte gewalltigen DO  z dem (tuel ceftofjen
‚D DeposuitdochH noch nichtsfagend und farblos find, gemieden. So Matcth. 5,3  (X,700): Selig find die armen des geyftis. S.: Selig find, die da geyft:  lich arm find. [V.: Beati pauperes spiritu. £.: Moxdoo 0i TwXdL TO  xveinarı), 0der, ein befonders gutes Beifpiel, für das fich auch eine ganze  Reibe von DHelegen bringen laffen: erft in der Septemberbibel benuzt  Zuthber das fchoöne Wort „AHeiland“, während er vordem, mit ganz  wenigen Ausnahmen — 3. D. Lut. 1,47 (VIL556) —, dafür die um:  ftändliche und plumpe Sorm „feligmacher“ ferzre. YWas er allein durch  inführung diefer Vokabel für die Hebundg feiner Bibelfprache getan  hat, das zeigt fchon die einzige Stelle Luk, 2,11 (X,59): denn es ift euch  beutte gepornn der feligmacher,  S.: ... denn euch ift heutte der  beyland geporn. [D  salvator. £.: owıno .. .}). — Serner hat Luther  J522 oft einen vollstümlicheren Ansdruck benugt für einen, der beim  Volte weniger gang und gäbe ift. So Matth. 5,15 (VIL315): Man  zundet nit eyn licht an unnd feget es unter eyn Forn maß. S.: ... vnter  eynen fcheffel . .. [D_.:sub modio. , ... m60 to u0dıov  .]; Matth.9,38  (II, 1 14; VIIT, 16,483; X,329): Dittet den haußvatter, das er werck-  leutt ... fchicfe. S.: ... /das er erbeyter . ... fende [V.: ... operarios ...  g  Zoyarac .. .]); Zut.9,62 (VIIL368): ..., der ift nir eben dem reych  Sottis. S.: ... / der ift nicht gefchict zum reych BGorttis [V.: ...  aptus ... %,: &Ierös .. .). — Am anderen Stellen wieder ift ein an fich  brauchbarer Ausdruck durch einen folchen erfezt, der den Degriff ver-  ftärke, die Vorftellung lebendiger geftalter und fo der ganzen Sprache  größeren LTachöruck verleiht. So March. 6, 33 (11,97): Sucht vor allen  dingen das reych gqorttis und feyne gerechtigkeir. S.: tracht am erften  nach dem reych gortis /vnnd ... [V.: quaerite ergo primum ... ,: .  en  Enveite d& mg0rov .. .]; Zut.1,52 (VILIOo): Lr har abgeferzt die gewaltig  von ybren fiuelen. S.: Lr hart die gewalltigen von dem ftuel geftoffen  [D.: Deposuit ... £  KauTELAEV  ]. — Weiter bat Lutber — wo:  von fehon vorbin die Rede war — in der Septemberbibel die Ehrzere,  eigentliche Ymperativform verwandt, gegenüber den mit dem Ailfsverb  „follen“ gebildeten in den Sitaten; und auch dadurch, daß fo die Ge:  bote noch perfönlicher an die Angeredeten gerichtet find, ift größere  Schärfe und Lindringlichkeit, qrößere Rraft des Ausdrucks erzielt  87Ja KOUOETAEV LDeiter bat Zutber
on fchon vorbin Öte eDde WWWQL in Der Septemberbibel Öte Fürzere,
eigentliche _ {mperativform verwanÖdt, gegenüber Öen mit Oem <ilfsverb
„Vollen“ ggebilderen in Oen ditgten; uno gquch daqdurch, 0Ogß 19 Öte Be
bote no perfönlicher Öte 2in eredeten eterichtet find, größere
Schärfe un sEindringlichFkeit, arößere rart Oes Ausdrucks erztelt



worbden; 222) wr licDt foU leuchten
A0 laft liecht leuchten /D Sic Iuceat lux vectrqg Ya TWG
ÄCLLWATC 4 5 att L T, 89) “r Holt nı richten, 0gs

Kichtet nit auff das . D Nolite ijudicare ., ‚E Mn KOLVELE «
$Pin anDeres Yiiictel Yutbers, Öte prache Fraftvoller z ggeftalten

un® Öte einzelnen eOagntTen finnfälliger 23U M Ausdruct 3 Dbringen, {1ind
über Öen BGrundtert un® Oen Cert Der SZitate binausgebende Zufäge;

Röm S, 369) briftus jl)8füfi, Öer geftorben {r
Cbriftus bie / Oer e  L  en ‚D Christus Jlesus, YJUl

; Xot0T0G 0 UITODAVOY, ' Ror 55 (VI, 300) LUas {ft Detrus, iVDas

{t Daulus  +  < Öfener, Ourch wilche , LDer f Daulus y
{f Apollo+ Diener find (ie, Diuirch wilche D Ministri CIUS
Ya )}‚Ä‚) RA ÖLCXOVOL; ] E— VE Dbefonderer orafalt bat Zutber Öie
LVorte gefegt, galt, eiINe befondere KWVeitbe Qer Situgtion auch

Öer prache z3Uum UsÖLU 3 Dringen Z bat Öle Taufformel
att 28 I9, dem Sitat (VI, 362) ID tauffe OICD yHn Ddem

OÖes atters un Sonß un eyligen eYITS, InOem er auch DOFr
„Sobhn“ und „Beift“ Öen Artitel jesste, MI gewifjen Umftändlich:
Feit gqusgeftattet, fie ber terade OgDdurch für Öen liturgt  en ebrauch
geeigneter gemacht. /onnd taufft jte ynn Oem ngemen Oes DAatfelrs
DNO OÖe8s jons DNNO 028 eyligen geyfts / ODer nebmen WIE Öte Stelle
20p 1, Bott Ipricht und bringt Oen enfchen tibre und Der VDelt
L tichtiagteit 3 Dewußtfein. Sweifellos {t Ög er YWurde Öes Spre
Denden angemefjener, iNan Öer eptemberbibel 3 lefen be
Fommt Der yme {t uel / DNO Öte erDde Der I(dhemel MEYNEL
fuße als Sitate (Z, 250) Der yme ift IMNeEYN
iturel, nn Öfe erden fußbanck 'D scabellum pedum MNCcO-
TUMmM U7EOTLOOLOV TV 7EO0OC(OV u0v.| Zulesst Ölefem
(QOnite noch angeführt werden Röoöm 3, (VUHI, 377) . DNNO recht
fertigt iWwerDden DMDJONIEF .. vnd Wwerden verötenft. gerecDt
fertigt D ogratis . ÖWOENV 1 att 15 (X, 495 )
br wey feyn WWIieE Öte langen un eynfelltig wWwWIie Öte awben

MDarumb eytt Elug WE Öte angen nn LÜIE Öte tauben
/D Estote CT SO prudentes simplices Ya TiveoOde OUV POO  O



AL AKEOCLOL ' und (ließlich als Xeitfpiel dafür, Ogß guch Rern(  enÖes Lieuen Tefitamentes in ÖOen Sitaten fich FEaum in gleicher SchönbeitDer prache ene in Der Septemberbibel,att 11, 28 Ommtber & Mmir, alle v / KReines Der fünf Zitare (TO 1,255; 1ö7,689, 7.20) wÄäre in gleicher eife geetgnet gewejen, ein E delfteinDen ibelworten © werden, IVIE Öte Sormulierung Der SeptemberbibelFraftvolle prache un YnnigFeit 028 Ausdructes 3ugleih find Oer
Brund für ibre vollendete Schönbeit.

$Rine wWweitere Zirt der Unterfchiede wil(lcdhen Sitaten unÖ September:3eigt Öfe größere RKIlarbeit Oer Aibelfprache von 1522, WwoODel 3bemerten {t, daß Der BDegriff , Kilarbeirt“ bier NICDE NUur in feinerUmgrenzung als Gegenfan von „Untf£larbeit“ 3 verftehben , vielmebrgu O, Ogß Ötfe Septemberbibel qu Für folche teUlen Der dSitate,Öte bereits Flaren Sinn un Ausdruck 3eigen, Doch no eine beflereSormulterung nNÖDet, fie’ in gefälligere, er Situation entfprechendere,ODer aUräglichere unÖ infofern Dem verftändlichere und FElarere
LVorte letdet

duyerfi mögen Ög einige tellen SErwähnung finden, in Denen diretkte
UnFlarbeiten oder Sweideutigkeiten Der Aitate befeirigt (ind Z2ut Zerr TOLFL, leffiftu Deynen Ötener yın Cleffiftu Oeynen Ötener fride faren /D Nunc dimittis .
Jal VUV AITOAÄDEL ] sEpb y VUHT, 234) br 1it euCch felb reden
Ynnn den pfjalmen DNO reOeF vnternANDer vDoOnNn pf almenD loquentes vobismetipsis ÄCUKOUVTEG EXUVTOLGUngeldufige un ungebräuchliche Dokabeln bat Zutber in folgenOen Stellen ur allgemein benusgte erfegst: Röm. I2, 19 1,692 ÖOte
rach {ft mein, ich orl widerzalen.
retribuam

IcD. wil vergelten / /D
AVTAITOOWOW ; Rom. 15,6(2.:Po.): auff 0O4As ybreynmutiqg vDnNO eyNnNmunDIq preyßet GOoft auff 0Oas ybr eynmutiglichMif MmMunDde preyfjet  ot ‚D uft unanımes uno ore

OTL OUOTLLAOOV EV  - n  A OTOLATL I6 J. Ror. 2,14 (A,  tA  enn gebt nicht bergen den viehlichen men{cdhen S, Dernatürliche en ber ‚D Animalis omoO sr WuXLXOSÜVTQwWITOC ‚. — Desgleichen en IIr TWendungen Öer Öitate,



Öte ungewobhnlich un ungebräuchlich find Dder Septemberbibel DeL

inteden; 3 Duf (X 59) OÖer Engel TOCCIS un bartt bir ybnen
Dder eng Oes errn fra ybn 28 ste{iit 0S Ja

EILEOTN) ÜCUTLOLG 6 Yuf 117 ÖLr ein vorlafisenn Deine fund
OVvr find eyne un vergeben /D Remittuntur Ja XPLWVTAL

%ebr (X ]42) GqOfFft Deyn Funigftuel beftebet vone wellt
on ewicleyt x ewiclevyt /D seculum seculi

Ja ELG TLOV (NLIUVEX TO0U XULWULOG Zhuch durchaus geläufige YVorte
find {te beftimmten dufammenbange nicht am Dlage
/ urch anDdere erjert S30 Duf ( mi Yljaria leyner
DeErfrgiıveten bawsfrawen . . feynem weybe

sSibi .‚ Un LHELLVNOTEULLEVN ULW VYUVALAL » 6
Tit y VIIT, 09) Denn (oU eyn BZifchoff untaddelich leyn, als en
m 718n TOFIS, als eyn baußbalter Bottis /. 39

dei dispensatorem.. WG JE00 OI LOVOLLOV + ; auch Iatch. J
un YlIieart (X 521 ind bier 3 nennen Denn 3ıveifellos i{t Öer us
Öruck Der eptemberbibel //” wollen OrVy butten inmachen Öer
Situation angemefjener, als Der O28 SZitats: i  o wollen VOYT ver
‚Ahawrn‘ machen“ Sablreich find Öfte Sälle, in Ddenen Öte September:

einen fich Flaren Ausdruck Oes Aitates DoCcH 10CD präsifer qe
{taltet. z Iatth )-, 40 3, 36) LDEL INIC ÖLr badernn vrl fur GE
richt ‚6, Und 1° yemanO mmiit Oyr vechten ıLl (D CON-
tendere . KOULFNVAL 13 Yliatth O, 3 ] (VI, 241%) WWIL en nifc
jorafelltig fein, LWas WILE eflen .. ‚6, Darumb ybr 1n forgen

‚ 5ED Naolite CT sollieiti CSSC . £CT) OQOUV AUSQL!WI]O'I’}’L‘8 + |; Bal.4,
(Ä, 324) o lLande Der erbe Iungl ‚6, ‚eyn Fino t 1D
parvulus . VY7ULOG « 1 %ebr L, (X, ]42) Wilcher eyn
bildötgeychen feynes weßens DNO i{t 0A8 eDenDti eynes
wejens . ura‚D .‚ JUOCUALNO + <&terber GEbören nOlich aucb Strellen LVIE VUarth 2 48 (VI, 313) 1DO Öer
bafftice necht fagenn „Da, ber blevbrt Land aufjen“

berr Fompt noch lange nı D facit
dominus INCUS VOHIFG Ja und 2yu£. ] 5 IxoOVLCEL f  £  ( EA1HGFED
VII 58 5} Und zurfireivet Öfe hoffertigen ‘V ybres bergen
z



Öte Ög boffertig 110 vnnn ybrıs bergen Iynn ‚D ‚ superbos
cordis SU1 UTLEONDWUVOUG ÖLAXVOLE KAOOLAG

Reinem Aibellefer WIrK Öte oft bobe poetijChe Schönbeit Der Z utber
Iprache verborgen leiben an braucht el nicht nur Öte zabl
reichen, Der Zutberfchen Xibelüberfegung ent{ftammenden geflügelten
Worte, nicht nNnur an lituraifch ÖDer |onftwie wichtige Srellen Der
3 guch Tanz einfache eOgnTten 3e1gen Öft eine 19 meifterbafte
BGeftaltung, Oaß jte Ddurch Oen ytbmus un Öen LWobl£lang tbrer
prache au  ©& eın übricgen efte bervorleuchten. olch oetifch
voller, DO  —- Yurhbers dichterifcher egabung zeugenDer Stellen mogen
nun no einige Xeifpiele tebotren un® ibnen zugleich GTEZIEITT werden,
Daß auch tbre ZAusgeftaltung Oen Sitaten Feineswedqs gleichemq
ctelungen, vielleicht auch GaATt nicht erffrebt WOorDden UT, iVIie Öannn 15272

Trogdem LWDILE nıun Tergde bier 21 ÖOen böchften Seinbeiten Der
Zutberfprache 3 (un baben, erfcheint DocD unangebracht un Oar
unmöglich, au bier Öfe Delege zujammengefaßt, bejonderenÜberf Ek)rt'f'fen 3 beiprechen: wurden Ddoch Faum 8l tellen Unffer qe
meinjamem Qitel 3 DETLEINIGCN fein! Mogen esbalb Öte bietenden
Sitate einfach nacheinander angefübhrt werden unÖ für fich felbft Iprechen
Banz allgemein jei emer£tt Yutber bat ibnen — fei 0108 nun bewußt
ÖDder unbewußt ge/ DHeben durch entfprechende YOabhI unÖ dufammen
ftelung Dder LWUorte nicht NUr rbycrbmifchen Band, Jondern urch vechten
echfel dunftler un beller  OTqgle auch vollen, wechfelreichen ang fei
ner Sprache erzielt O Yiatrth 44 (VIIN Z& abt teb fernd

9 iebet teynde INatth 10 16 (A 495 ) _Abr folle weyße
feyn WWVIieE Öfe (DOlangen un eynfelltiqg WIe Öte taroben MDarumb evytt
Elug WIE Öie angen vNNO OIie Öte tavoben DuE 10 (A 5 9)
Liempt V LD vorkundige euch grofje freud Öte g vOoIck
babenn WDIrKt e  et ich verfundDicre euch arofje freude Öte Uem
vOoIck wiDderfaren WILF Duf 2 11 (A, 59) . Denn {t euch beutte
gGepOrnn Der feligmacher. / denn euch beutte Der beyland TE
DOrN B Yult (VI, 45 1) $ in yalicher wircPer WIrdia jeynis [onbs

. Denn CYM erbeytter {t feynes [obnes werOt; ‘ ob 3, (Ä, ] 18):
30 eb batt (TOft Öte wvellt erehabt, Öas jeynen batt

Ö]



Bott Öte wvellt crelteDt — OÖAs Dagegen beacDte MEN, \IE Öte Stelle be
v’eits fruber (11, Qer Septemberbibel vollicg leichlautend überfert
{t); Detr 57 (V1,253) LWerfftet all eVDELE ordge auff ybn, un fevt TE
wiß, OÖas fur eucD forget; (VIN, 226) LWerfft auf vybn alle orge,
enn orge bir unß 2ille ULU€ qa werfft auff vybn
enn org f  4  ur euch

Ya  ndlich mufen noch einzelne ypi  e Derfichiedenbeiten 3ıwwifchen
Sitaten uno Septemberbibel 3ULr Sprache gebracht WerÖen.

TIG {t undchft on einer —— Dorliebe Fann iINnean nennen Yutbers
'I  ur en Bebrauch OÖes Benitivs (prechen. Er jegt ibn in Der Sep
temberbibel oft für einen von einer Präpofition reqierten anDderen AIus
Oer ditate, diDt Init ibm Au ein e  1D WieDer. Z Wiatth 231
2.Po.) fo fandte “ Ybefus 3rveecn auß feinen Jungern
jandte Ybefus feyner iunger k D uUos discipulos

x Ölo HAÖNTAG. |; Yuk 235 (X,379): auff 0Ods OÖg entdeckt Wwerden
Öte gedancken gquß vielen bergen auff 0108s vieler bergen TE
dancfen offinbar wWwerden 38 multis cordibus cogitationes
Ya E TTOAIGWV XAQÖLV AOYLOLOL 1 T im. Z VT  ) L iiemant
wickelt fich In Öte weltlichen efhefft, QOer Y Liemant fireytrer
DNNO icht i yHn er NALungd efchefft ‚  E negocils -
cularibus Ja TALG TOU (3LOU ILOUYUATELAL Den enitiv jeszt
Yucber annn me Dorliebe DOTL 0108 regierenDe Ört TIa zeiggen on
Oen eben gegebenen Stellen hon agl  4  +  tthb 21 1 (2A.:Do un Dut 2 25
(A, 3'79) Mie el Oer Zeifpiele IDIrO aber eine viel größere, iwwenn IDIr
Öte Sälle mit beruckÄäichtigen, in Öenen Oas Sitgt bereits Oen Benitiv
bieter, nur eben in anDderer Stellung 3um redtierenden LVDort Ä)
Yljattb. 10,20 VHLI2) ‚ Bondern Dder crevft eLULIß DVAaters veOet
euch , fondernn eIVEeErSs DVAatLers er i{ts Der urch euch rebef.

spiritus patrıs vestrIi TO IUVEULLG TOU IEATOOG ÜMOV ]
YuE. 20,38 A, 196 Bott i{t nıt eyn TOTE Dder toÖten, Oondern Der
lebendigen, Bott ber {t nicht Dder toÖten (ondern Der leben
ige Bott ‚D Deus no  } est MONr{UOrTrUuUm, sed VIVOorum E
N  o Ö& - 0M SOTLV VEKOCV, Ahla EÖrpTtwV.). Und (heint, Q utber bat fich
bier von Ddem richtigen efübhl leiten laften, Oaß Ourch Oiefe Dorftellung
ö2



Öes Benitivys DOLV Ögs relerenDe LDOrt in Öer Yebrzabhl Der Sälle Oem
rubigen Banqg Der prache gqrößere ZebendiagFeit, größerer DWwWuNnG
verlieben WILO - $Einen Deionders. interefjanten Sal OÖfejer Benitiv:-
{tellung bildet Öte aUbeFannte Sormulierung. , Nenfchenfobhn“, [ateini{ch
„fiHus hominis®‘, griecDi{cD j RN  S  \ TOU AVTOwWTLOU®*, DON Y urber no aus
nabmslos „Des menfchen f0 bn“ gefDrieben. Diefe Sormulterung bildet
Zutber ın Fonfequent erft in Oer Septemberbibel, während in Dden
SZitaten in Der e  großen Uebrzabhl. der KSälle no „fon Öes menfDen“
ag 3, D, WMarth (11, n 04A8 Der fun Oes menfchen macht
bab S, 0A8 0122 menfchen Bon macht babe x ar 8,38
A, 716 Oes Wwirft ich Der on O8 menfchen gu (dhemen,des Genitivs vor das regierende Wort in der Mehrzahl der Sälle dem  rubigen Gang der Sprache größere Lebendigkeit, größerer Schwung  verlieben wird : — Linen befonders. intereffanten Fall diefer Genitiv-  ftellung bilder die albekannte Sormulierung., Menfchenfohn“, lateinifch  „fikus hominis‘‘, griechifdh „6 dwos tot avdocmov“, vOoN Luther noch aus:  nahmslos „des menfchen fohn“ gefchrieben. Diefe Sormulierung bilder  Zutber nun Fonfequent erft in der Septemberbibel, während er in den  Sitaten in der großen Nebhrzahl. der Fälle noch „fon des menfchen“  fagt; 3. H. Marth. 9,6 (11,722): ..., das der fun des menfhen macht  beb ,  S.: das des menfhen fon macht habe /  ‚.5 Yert. 8,38  (X,716): ... des wirt fidh der fon des menfchen auch fhemen,  S.: ... des wirt fich aucdh des menfchen fon fhemen. — Und fHließlich  ift noch eine Demerkung über das im LTeuen Teftament fo oft gebrauchte  „wabhrlich“ zu machen. Yn den fieben Strellen, die unfer Zitatenmarerial  dazı bieter: WMarth. 18,18 (VIIN,173); 23,36 (X,270); 25,12 (X,519);  Hob.6,26 (VII,557); 8,34 (VIL447); 21,18 (X,305), ift in einer einzigen  — Zut. 21,32 (2A.:Po.) — fhon „wabhrlich“ zu finden, fonft fters „für:  wabr”, einmal „denn“. Und ein fernerer Unterfchied: „wahrlich“ ift  von Zutber ftets als elliptifcher Sar verftanden; und dementfprechend  fährt er dann direkt fort: „ich fage euch (dyr)“; während „furwabhr“  ftets als Adverb gebraucht und als folches dem Saze eingefügt ift:  „fürwar fage ich euch“. s Iäßt fich nicht von der &and weifen, daß  der Sormulierung der Septemberbibel größere Rraft und BHeftimmt-  beit innewohnt und daß fie der der Iitate vorzuziehen ift, die außerdem  das doppelte „amen — aury“ des Yohannes-fEvangeliums ftets nur mit  einfachem „fürwabhr“ überfegen und auch damitr ein leicht dargebotenes  WMittel zu eindrücklicherer Geftaltung der Rede unbenugt laffen.  Sulesst muß noch zweier Beobachtungen gedacht werden, die folche  Abweichungen der Septemberbibelvon den Sormulierungen der Zitate be-  treffen, zu denen Zutber fich nicht aus irgendwelchen formellen Gründen,  fondern lediglich durch Rückficht auf den Ynbhalt hat veranlaßt fehen  Eönnen.  Es ift ja belannt, daß Luther in feiner flberfec5ung des LTeuen  Teftamentes niemals das Wort „ Rirche“ benust, fondern dafür fers  93Oes YDILFE fich AucD 0es men{Den on (ODemen Und (Dließlich
$ no eine Demerkung über oyods: im Lieuen Teftament 19 oft gebrauchte
„wabhrlich“ 3 machen n en (ieben Stellen, Öte unfer Sitatenmaterial
Og3u Dietet Ylart 18,18 (VHL1I73): 2336 (A276); 25,12 A,519);
‘Hob.6,26 (VIIT, 50 8,34 V11,447); 2], 18 (2,305), in einer einzigen

D.ut 21 32 (24.:Do.) (cbon „wabrlich“ 3 finden, fonft ets Ta  ur
wabhr“, einmal „Ddenn“. Und eın fernerer Unterfchied: „wabrlich“ {
VDVOn Z utber ffets als elliprifcher Sar verftanden; unD Oement/prechendFäbhrt ann direkt Fort: „Ih fage eUCD (dyr) während „furwabhr“
{tets als 21överb gebrau un als folches Ddem Sage eingefügt ift
„furmar fage CIICb” Ya: [äßt {i nicht vON Der Xand weifen, 0Oaß
er Sormulierung Der eptemberbibel größere Rraft uno XDeftimmt:
beit innewobhnt un Oaß fie Der Oer SZitagte vorzuzieben Öte guBerdem
0Ö4s oppelte y AMCNH @  VV 0es Jobannes-vangeliums (tets NUur mit
einfachem „fürwabhr“ überfegen un au OÖamıit ein el Oargebotenes
YIittel z eindrucklicherer Beftaltung Oer eDde unbenugt laflen.

SZulesst muß noch 3r0eier ZHeobachtungen tredacht werden, Öte
Abweichungen der Septemberbibelvonden Sormultierungen der Sitate be
treffen, 3 Denen Y utber fich nicht QuUus irgenOwelchen formellen Bründen,
[ognöern [eOiglt Durch Rückhicht auf Oen ‘“ fnbalt bat veranlaßt eben
Fonnen.

J: befannt, Ogß 2 utrber in jeiner Überf eBung Oes Lieuen
Leftamentes ntemals 0A8 LDort „Rirche“ benusgt, fondern dafür (tets
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di Bemeinde“ jaat Die Durchricht Öer Sitate zeiqt nun, Östß Ötefer Brund
fog von d  —.  utber 3UmM erıtien 6  +  Yigale {peziell für eine ZAirbeit Öer Sep:
emberbibel Gefaßt jein muß Don Dden 13 tellen nämlich, in ÖOenen
unjer ditatenfhas Diefe WDokabel no qufweift, gebören einige AucD
Öer Eurz DOL Öer Überfegung 028 L Leuen Teftaments niedergefHriebenen
Weihnachtspoftille @ Öfe eptemberbibel ber Dat annn Ötefen
fämtlichen trellen 0a8 LVDort „Airche“ AUSGEMETZEC uns dafur ” ®8'
meinde“ ge{Drieben. Y ur In einem a I1. Ror A,253)

Y  —_-  utber im Sitat gu „templum — vaoe“ mIt „Airche“ überferst
batte un 8018 unzweifelbaft Unfer „KRirche“ 0gs Bott geweibhte Xqus,
nicht Öte „Bemeinde“ z verftebhen E, Dietet Öfe eptemberbibel dafür
„ Tempel”. nd Oer Brund für Öfefen LOechfel f eben er OÖgrin 314
uchen, Ogß Y  utber Inıt Dem BDegriff, Oer Det OÖem LWVorte „KRirche“
LOQT, i nicDt mebr einverftanden erFlären Fonnte. Der Fatbholifche
RKircdhenbegriff umfaßt I8 in erfter Yinie Öfe fichtbare eite Der irche,
Öte Rirche als eilsinftitut MI tbrer Draanifation, ibren Bottes:
bäufern, ibren Altären, Satframenten, Drieftern und feierlichen Be
wänDdern. 2in 1e$8 es Oagchte Öas DoIE, von „Airche“ Öte Hede

VÜVie WQr Yutbher gegen 0ÖAs alles DOLr feiner Arbeit an der
Septemberbibel bereits Sturm gelaufen! Und {{t obl 3 verfteben,
wWwenn nicht wunfchte, Ogß Oem Yefer feiner ibel, 19 oft 0a8
LDort „KRirche“ fam, alle jene Dinge DOL Öte eele (rafen, Öte miter
rarft bekämpfte. Die in rage FfommenDden tellenu find gtt
(VI, 509, 314; VI1,409,686; VI1,714; A, 396); att 8,17 p  3
2lp.:B 26,17.(VH,63I):; 2lp.:B. 20,28 V:, 631 Aör 3 16 17
A 253): J. Ror. 14,28 (VII1L495); 5,52 (T, LIoCD eine
einzelne telle muß bier Erwähnungen Wiatth 4, I 3) Zbut
puß, WIirt naber DeEY feyn OAs bymelreych. $ Zefßjert euch OaAs
bymelreych {{t nab erbery Fomen. ‚D Poenitentiam agıte
LETAUVOELTE on Roftlin weiff in feiner Einleitung 3Ur Satlim
gusgabe Der Septemberbibel’ Ograuf bin, Ogß Yurcber 1522 Dden

Die Septemberbibel „Das Liewe Teitament deutfch“ DONn gutber, nıt SEinleitung
DON Julius Röftlin, In „DeutfhHe ru Ältever Seit“ In Yrachbildungen ber., DON CO ilbelmScherer., ARerlin 1883
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algemein geläufigen nO An {ich Ausdruck ‚tbut puß‘ ‚befjert
euch‘ gejemt bat, OÖgmıit nan nicht bet jenem, \DIE unfer Oem
Dapftrum üublich VOQT, G außerliche Strafübungen und Außleiftungen
ÖenFe“ Und obne Zweifel \88) Y utber 1518, als € 0A8 Sitat NIieDder:
ihrieb, noch nicht o raOıktal ablebnend 048 Fatrboli  e uß
Yatrament, batte gber, als er Öte Septemberbibel überfegte un miictten
Öagrin tand in jeinem Ihweren Äampfe, erfahren, 0Oas ibn mabnte,
0as unDetlvolle LDort 3 meiden un jeinen Zefern Feine Dorftellungen
311 wecFen, Öte bekämpfen wollte.

(Denn Ögmıit Öfe Abbandlung befhloflen WIrv, 19 bın ID MIr bewußt,
Ogß ber 1es unÖ 0a8 fich wobhl noch bätte prechen laffen. Doch ein:
mal verbot Dder Aaqum, Der 1mm Aabmen Öfejer Deitfchrift 3UTr Derfügung
(tand, noch, mebr Öes bedeutenO größeren Yıjatertials Heranzutragen;(o0ann inö aber auch Öfe auptfgefichtspunfkre, Öte bet einem VDeraleichDer Septemberbibel MI Öeu vorbergebenden Sitaten bervortreten, bin
reichend Ur Erörterung gefommen, nO fie genugen, um fich ang
ein zutreffendes Urteil 3U bilden.

Wenn 88)0M Öte SErgebniffe der Unterfuchung zujammenfafjen wollen,inuffen \DIEr folgendes feftftellen: Mie Aitate weichen in ibrer Ta über:
wiegenden ebrza er DeDit DO ert Öer SSeptemberbibel aAb Und
90) i{t über allen 3wveifel erhbaben, Ogß Öte Sormulierungen von

22 gegenüber Den früberen einen Sortfchritt in Y utbers Überfegungs:Funft bedeuten. Don einer allgemeinen Fontinuterlichen SEnewickhlungDer Sitate nach Oer Kichtung Der eptemberbibel bin, GGr Dis 3UM}
Eleichtlang INı Öen Sormulierungen Ölejer, Ffann nicDt einmal in e3ugaufoft 3itierte Rernftellen OÖes Y ieuen Teftamentes Öfe ede fein. LVoltte

Öte Zutberfche AHibelüberfegung DO ibren Anfängen bis zum r
(dheinen Oer Septemberbibel ruckfichtlich ibrer (tiliftifhen SEntwicklungin einer KRurve Oarftellen, annn wurde 1eje Init dem DHeginn der Über:
jegungsarbeit auf Der artburg mit einem YIiele fteil empor| DOnellen,wäabhrend vorber ein nennenswerter Anftiegnicht zuverseichnen jein Wurde.

Damit {t Öfe rage angejDnitten, b Zutber, als Ende 1521I
3 überfegen Degann, Dereits VDorarbeit irgenOwelcher Alrt cteleiftet hatte,Öfe bärte benugen Fönnen. Die rage {t ber guch bereits in Der
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neinenDdem Sinne entf{Dieden. Denn wie 3 Deginn Der Unterfuchung
Don (tejagt WULDe voOn VDorarbeit im Sinne unjeres C bemas Fönnte
NUur Oannn Öfe eDe jein, eine nambafrte Aeibe vVOnNn Öitaten fbon in
früberen _ fabren in esleicher Beftalt 88) ( in Öer Septemberbibel guftauchte
un teje Sormulierungen ann guch {tets betbebielte bis 3Ur endquiltigenSirierungqvon Ya Fonnte aber nirgenOs auf eine olche Tarfache bin
gewiejen WerDen. ZucD Öte wenigen Stellen, Öte 3uer als „Überein:
ftimmungen“ angefübhre wurden, Andern Oem Ailde nichts, In IDrer
geringen Sahl find fi'el 88)(4 guch Dereits gefant, [ediglich ein XYeweis, 0gßY  utber Dereitts Oamals 30 gentaler <andhabung Der Sprache fähig WEr

WWie aber, Warum machte vDoOnN Ötefer BHabe nicht. reichlicheren
Bebrauch, überfegte nicDt Don überallebenfo glänzend wiefpätrer y Der Brund Ffann nNnur Oer fein, 01045 Z utber in Oen Sitaten eben
Jar Feinen LDert auf eine muftergultice Überfegung ete DIie Sitate
Ötenten. ibm, e ABilder ım Lerte, entweDder NUr zur _ {Uuftration feiner
etgenen edanfken, ODer fie ibm, uiIie Öte AXHibelabfHhHnitte in Der
Doftille, eine TUre Belegenbeit, aran feine Erörterungen anzuEnupfen:
tWwenn 3 Ofejlem Awecke Dden [agteint  en un aqriechifdhen Cerxt ber
fegte, o genugte ibm, wWwenn Öer Sinn einer Stelle, Ötfe ibm dienftbarjein ollte, Flar 3uUum Ausdructk fam, in welcher Sorm 1e8s ge{hab, Wgr
weniq WwIiCHtie. Znders, als auf der Wartburg daranginq, Öte
3 überfegen. Da WULrÖe ibm das Überfegen Zweck {ich, Ög vollte

eine TULC, eine mufterqultice Übertraqung liefern, un Ög fUgf un
neben Öas SZiel einer Darfen SErfaffung 0Oe8 Bedankens gu 0Gas, Öte
Bedanken in einer Ssorm wieDderzugeben, Öfe mit möglichfter Q reue fich

Oen fremöfprachlichen Brundtert bält, auf Oaß OÖas ÖOrft Bottes
lauter uno rein Dagrageboten WerDe, Öte el ber troßöem unÖ in eriierYinie Oem Beift Der OeutfchHen Whutterfprache nicht widerffreitet.Und 19 Yutber fein LDert berangetreten, obne Öte MUujterbafter Rommentare und YWorterbücher uno ohnejahrelange Dorarbeiten,\Wwie mMan fie für olch ein LDert wobhl unerläßlich en möchte, fondern
eIN3IG qusgeruftet mit feinem gentialen Sprachfinn unÖ leinem vollen
&erzen unÖ bat in Ylionaten geleiftet, iDAs in ebenfoviel “ Habren mit
esleicher Yleifterfchaft 31 vollenden man eber für möcdlich balten möchte.
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HY verbunDden INIE Y urbers 1Wobhnzimmer, urn jeneI 5 ä
N Tur, 84 Oer Öer Liamens3zug Derers OÖes Broßen Uunfer

Blas 317 (4tebe “ Sabrbuch )92J., 114), ff einS Fleineres einfenftriqges dimmer, 0as berfömmlich als4  f
AT S Yuthbers Schlafzsimmer“ DeseicDnet WIrH. _ frgendeine

\ ea ZDerechtiqung dafür fmir nicht beFannt. Da 3rveifel-s O08 ZUr Wobhnung Yutbers gebört bat, 1 nenne icD
lteber „OaAs Fleine Wobnzsimmer Yutrtbers“ In Öer Oiteratur babe
ID nirgenOs ermwäbhnt cefunden.

Um feiner Ooch immerbin iicheren ge{hHichtlichen Dedeurung willen
bbabe CD bier, neben Oen xyandfchHriften Öer Ligchtfommen Zutbers, XgUupt:wwverFfe desjuüngeren Eranach,fämtlich alterTWDirtenberager Deiig, zufammen:
geOorünet.

Ayuıs Oem XDefig Öer StaqÖrkirche itammen vel sEpitapbien. Das
eine eyile Oem 3rweiten evandelijDen Staqdtpfarrer YWirtenberas (] bis
1569), Öem. Sreunde Wielanchrhbons unO Drofefors Öer L beolodte,Daulus $”ber SA 10 569) It feiner Hattın elena, geb KRurner”®
verbeiratet 154I T 1569 QÖer Deft), Eniet 3UE Kechten 0es
Xildes, DOLr un binter iDnen Öte itareliche SabI feiner IDn überlebenden
teben Sobhne unÖ 310el Töochter, 070830 in weiß, mit Oem Rränzchen 1im
x5GAT, Öte fünf verftorbenen Rinder®“ Den &„guptteil Oes Aildes nımmt
QOer „Weinberg OPs serrn“ ein Rechts en IWWIEr Öfe YNiänner Der Ke
formation er Arbeit im YWeinberg, ibn 3U bebauen und 3 pflegen >  5Iints find Driefter n8 Monche befhäftigt, ibn DON Brund Qus u 3eETitören unÖö leinen Erirag verderben. Mie Xilder Der Keformatoren11n Oeutlich na em Yeben rezeicDnNer. YWenigftens für en großteneil Ön ibnen ggeben Öfe Alten?® Öfe Deurcunga: „Sorfter ( Sobannes;ebraift; Keformator Der Braffichaft %enneberg; feit 549 rofelorın Wittenberg, —— [ —m 1556 unÖ Yielanchtbon fböpfen LVDaffer QUSs Ddem
Örunnen; Z utber Freumer mit einer gsarfen Der iDpIiE anDeren
Drten veDer, Imit einem Aechen Öie indernifje QUSsSs Oem Wege; Dome:ranus (Yobannes Augenhagen U,} un Cruciger Cafpar:; feit 1529Y utbers YIitarbeiter in biblıDen Dorlefungen, beften ÖfeDfäbhle 11 $”berus Daul; binDder Öte BGedinge A Wlajor (Beorg;
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jeit 1537 Der Schloßtirche, 1545 Oer Cheolodie; 1574
lieft Öfe A rauben aD A rellius Danul; jeit 1559 Der Schlo  Ir  e,
1560 FOTeNOTr der Cheoloate; frenger Yurberaner; 1579 tragt ffe
in einem Ör 3UFr Relter.“ Der $Eberfchen Samilienaruppe gegenüber,
alıo guf der Iintfen eite Oes Aildes, zteht Durch Öte Tur OS LVDeinbergs
er romifche Dapft mif feiner „gGefchHorenen KRotte“ gb, un empfängt

6 () doch wobl in„DO &serın Cbhiuiftus“ feinen Y  -  obn, einen rolcDen
Zinipielung auf das Bleichnis von Dden QAirbeitern im LVeinberegr, atth
Z MDeutlich {teben Oer Cbriftus im bärenen Yiantel nO Dder ap
im Bdoldbrofagtgewand gegeneingnDer, in Zmnlebnung Ötenmittel:
alterliche Begenüberftelung O2s Yebens ein un Oes eichen
Yebens 0es Dapites $Xinen rofchen erbält Öer Dapft; OÖOamıit Fann
gbzteben; Öer Chriftus bat nichts \DeLCEeres für ibn übrig. er OÖOagmıit
nNiCHT genud: binter Oem Chriftus e  en Detrus un© ‘“ sobannes; mitletOic
1e der Yııngere auf OÖen Allteren: alfo, 04A8 t eın Liachfolaer, Detrus +
un0 Ölejer: grenzenlofes $Erfitaunen, auffteigender Unwille liegt auf feinem
Zingeficht: OÖas inein Liachfolger+ Ya:: gebört in Öfe Kulturgefchichte
jener deit, Ogß noch ein AKaum tber 3 Darfer Satire.

DIAas i1O i{t in inem O13  reine, in QAlrt eines ZUtrarauffages, im
Befchmack Öer deit, eingelafjen; geFrönt Durch) ein voOnN Engelflügeln
GETTATENES Ljedaillon, 0as einen (tebenden n  grel Inmict AintFer zeigt ”
Unter em Ailde {{t eine vierftropbhice DdeutiDe Anfchrift”“, OÖOgrunter 1oCcD
eine Lande [agteini{che ‘ Infchrift, Ogs Yeben 0Oe8s Derftorbenen fchildernd®

DIas 3ıwveite SE pnitapb”“ {t OS 028 eriten evandgelifhen Stradtpfarrers
un Sreundes und Deichtigers Yutbhers, Öes verdienftvollen Örgant-
{ators Oes evandgelifchen Rirchenwefens, obann Augenbagens
(& 19.,/20 4 SeintNircehytüuck f Öte Taufe  rı  1 durch _ fJobannes.,
o ff Der Aintergrun eine Außreiche Y andfchaft Y ints Fniet Öer
Darter, mit 1er Söbnen; weißgefletdet, mi dem Rränzchen nmı} Xgar,
ein fünfter, als 0Oe8s VDaters Y ebzeiten verftorben””; rechts Öte Yllutter
mif 3wwel größeren uno Fleineren Tochtern®®. Z&sinter Öer BGruppe 0Oes
Vaters (teht eine 3tveite Männergruppe; DOrNan 310el Für fich ftebend“‘;
Öie folgenden (ieben OQer acht e  en o enNq gedrändt, 0Aß NUur ver mebr
ODder weniger deutlich bervortreten

190



TIGS Oritte sEpitaphb“ {t 0as Der befrau Oes Wirtenberger “JuriftenFriedrich Drachftedt””, Yiargaretha Yiaiorina *. Zsier gruppteren fliın Der Batte uno fünf Söbne, vVOn denen einer als verftorben gefenn-
zeichnet un rechts Öfe Battin mit ver Tochtern, von Denen eben  z
falls eine als verftorben gezeichHnet Cbhriftus, Öen u g&irten,
Öer Oas 9amm auf Der Schulter träat, in einer SIuß un® Bebirgqs:
i}
landidHaft jener pbantaftifchen ZzArt, 90) 0« ffe Qer Oagmaligen Zeit eigen

ußBer Ötejen ver $ pitapbien birat 0Oas Fleine Wobhnsimmer nNOCcD
ein Aaquptwert Oes jüngeren Eranach , Oen Erucifirus vDO “ Jab 57
Jn volliger SEinfamFteit bändt er Sterbende Rreus. TIG f(bhmerz
durchfurchte eÖle Xgupt {ft nach Iints geneigt. Dunkles Beivolt
laftet über Oem Banzen. Y ur 0Oas Matternde Zendentuch bringt etwasYeben in Öte Totenftille Oer Sterbefzene. %gt &. Rebrer“ vecht, 19

Oas erfte Cafelbild auf deutichem Zoden, das o Oen BHetreuziagten
in volliger sEinfamfeit, obne Öfe onft üblichen Beftalten Der Yliarig un®
Oes “Jobannes, zZe107 TIas RKreus, und NUur 048 Rreus! 19 batten Öfe
Äeformatoren geprediert, 19 {t bier verFörpert. Nie [gtrteinifhen
“Anfchrifttafeln “* Öte rechts un lints DO unfferen Kreuzesftammberabhängen, Ödrucken gufs Ddeutlichfte Ötiefen gOagnten QUS, twenn {fe
in beredten Worten 0gs Derdienft des unfchuldigen Y eidens un terbens
eiu Oem Suiunder 3 qurt unO feiner Statt, unO Oarum den gtetroftenBlauben an tibn feiern.

Begenüber Dder Y utberftube, guf Der Sudfeite Ors aufes ggelegen,
legen Der fogenannte „Broße“ und , RIieine oörfaal“” Yurtbers, 31Vel
gneinanderftoßende Säle MmMit fünf und ier Senftern. $Eriterer
ent{pricht in fjeinen Iliaßen Dem Ogrunterliegenden Hefetrorium.
Zeine urfprüungliche Deftimmung als „Schlaffaal des K lofters“ dürftezutreffend fein uch Öle Annabme, Ogß bier g  A  utber feine Dorlefungen
tehalten bat, nicht Öte übergroße Sabhl feiner Z&örer ibn w  /ins Collegium Maximum im DengDbarten Eridericianum “ binuber:
3uwanDern, durfte TUreE Brüunde für fich baben ® VDielleicht er qu
Öte Stätte u fuchen (wenn nicht im Aefeftorium) er Doktor, wenn

Rräntlichtkeit uficht in Der Sradtkirche preditgen Fonnte, jeinem
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A&gufe un® Befinde NÖ jeinen „gUsfreunNden ber Öte evangelifchen
Derifopen gepreÖigt bat („Zutbers guspoftille“). Yiach Übergang
Des Klofters in Univerfitätsbefig 07088 bier Dder Dorlefungs: un Mis
Dutierrgum Y Öte SZabl ”® er Eurfürftlichen Stipendiaten, un
WUurDde als „örfagal Qutchbers” angefeben und ggezeiggt ““ “ im
unDdert i{t Tgergde CS, dem Sr. 21 Steuler jeine bejonDere 9 iebe 3Uge
wvenDdet bat4 Z&eute Dergen feineOreißig DHautifche Öas ggefamte Schrift
u Des Keformators in. Zritörucken, 58200 inaChen ibn 3 einem Dder
Drachrfäle Öes uleums. gucD Der andere, Fleinere —gl 3 Dor
lefungen DO Keformator Denugt HE, Iq, b vielleicht Der SZgal {ft,
ÖRn fbDon 04a8 Klofter Öer $5  ohfhule als thbeologifDhen SteudienfaalVDerfügung creftellt atte, (tebt Ogbin. Sür Öte we Der Eurfürft:
lichen Stipendiaten (cDeint nicht gebrau  f 3 fein  «9 Zluch i{t
Der „Milvollen“ Stülerfchen Henovierung nicht eEHNIAANGEN. Br birat
beute gusgewählte Schauftücke vDon größter SSeltenbeit 3 D ebens:
wvert Ö28 Keformators un® 3Ur te Der Keformation.

onderliche Heformations: unÖ Univerfitäts:-Erinnerungen gften
Ddem „BGroßen &örfaal” r alles beftimmender IlicrelpunEr ift

0A8 aqroße Univerfirätstatheder ® Q er Öiftwand m tile erg Dder
vYIicte 8Der usqandg des 17 “ Jabrbunderts 1n veichen Schnigereien tichdreiftocPig auf bauend zZeict Öer bis 3Ur Hecke reichenden Ruckwand
ım oberften Yiedaillon den bebräifchen Bottesnamen, im muttlieren en
Hefreuszigten Inıc Der Überfchrift „ride sola®‘, 1113 unferen 9 utbers
Aruftbild E, umrabmt vDoOn einem natürlichen Y orbeerFrans. Jn Dder
0708:; Aednerpult-Arett tragenden mittleren Schranfe (Gefamthöbe 3irfa
1,80 IN , Z& 0be Oer Oabhinterliegenden Rednerbühne 0,80 M) (ind Von lints
nach vechts in Yiiedgillons ÖS alte Univerfitätswappenfiegel mit em
Pilde Ariedrichs Öes LWeifen®”, Ö4g e Dolichs von Ilellerftadt, Oes
riten Hettors Dder Univerficät®”, unÖ OÖas urfprungliche Siecrel Dder

Farcbolifchen tDeologifchen Sakultär®® eingelaften. SEndlich Öie
vorderfte Schrantfke, 3irEaq 120 1991 boch, tragt VDOnN lints nach rechts in
ter Yiedagillons Öfe njignen er ter akultären, O48 Öer evangelt
(Dben thbeologifhen, eine aufgefchlagene HibelmitderInfchri „ Verbo
solo  ( 048 Dder meÖdisintifchen, Öte eiligen d oösmas unÖ Damianus”*, 0Ögs
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Dder juriftijhHen, die VDaafchale”®, (trahlender Sonnenfcheibe, und
Das Dder areistifchen-pbilofopbifhen, Öte beilige Eatbaring miit Aa und
Schwert““ zeigenD. Fie legten Ver q  en unferen and 1in 310el
Pleinen Wappenfchildern Öie urjmMwerter un Öle Agute:;
‚6 0) ( iie aucD 0as rhbeoloaifhe tegrel vOoOn 1503, Nur jenes oben, diefes
u  / Seiet

Yad: durfte wenicre eutfche Univerfitäten geben, Die nocD eın (olches
Menkmal ibrer (tolzen Dergangenbeit agufzeigen Eönnen. Mie Strätrte, 04 8|
Der es-ftebt, ff gEqdemt  er Aoden Durch faft voO vret “ sabrbunderte
indurch erewvefen.

Daß mc Der „Cathedra Lutheri‘‘ nichts fun bat, ergibt Dder
erite ZAlicE überbaupt eine folche überliefert WwOorden, allo eın afa
demifcher Q ebritubhl, Den Yutbher Denugt bat, WAqgs natürlich beute nicht
mebr guszumachen t, 1 bafter Dder Y Zame jedenfalls allein em
agtDbeÖer 5 04as in Dder Schloßtirche wi(chen Ddem ZAilitar un® en RKirchen
bAnfken tteftanden bat” Mei Dder SZerftörung er Schloßtirche 1670 i{t

ann mit in Slammen aufgegqangen.
Aber Was Fönnen Wr dann über Oas atbeder ım „Broßen &Ör

aal“ wirklich qusfagen + Mie Überlieferung f nicht TAN3Z Durchfichtig
Andreas olinus“? erwähnte ein KRartbeder ım großen ollegium Des
Arfdericianum 7 obne näbher3befchreiben. Cbharitius’ersähltvon Ddem
„Steipendiaten-Auditorio “”, in weichem vel cathedrae übereinander (!
3 feben“. DatricEs“‘ Tagebuch Fübhrt WwieDder InNs „auditorium theo-
logicum, Oas qroß un fbon Ifi” (D ins Sridericianum). Ausdruck:
Iich berichtet „MDas gtDeOer ff (re3iert mc Dden Siegeln Der gu
caten, MLE den erfiten Rurfürften, o Öie Univerfität creftifte baben.“
bat aber guch Ddie anDdere Angabe „Das Ratbeder bat innen (!) Yutbers
Aildnis mf Dder Umfchrift pestis ecrTram VIVUS, Orlıens SCTO MOTS (Ua,
papa.“ Zhuch Schalfchaleth“ ersabhlt DO  - Öfiejem Rartbeder””; ” Dem
jelben find Öie FYüappen Dder ter Sakultäten Uunfer fcbönen Dersterungen
angemalt“ ; er fügt ber binzu, uno ang wiro Öte obige Angabe
DO Datrick richtigzufßftellen fein: „Öur Kechten derfelben (Dder ECatbedra)
bängt Qutber Init einem erbabenen Kopf, Denfelben berum teben
Öie wunderlichen YDorte, Öte vrecht chicflich bätten DEr Dwiegen erebalten
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WerÖden en „Pestis CTa LVDir en ber bet o  q  gliet
aguch Öfe anOere AAngabe: „Bletch neben Zutbhers fu {t fein ebhe
malt'ger Sebhrfaal, Oer recht gerdumid uno fbön  C mit einer en
Eaderber, Öte Oer Stirn jene (hon oben gefchriebenen LWorte Cr GE:

D2aConserva...“. $ndlich OÖte erte mir Z3Ur Verfügung (ftebende L (Ofi3
lautet „Im Dordergebäude (des Fridericianum) Wg ein aroßer fchöner
aal mit einem atbeder, welches Öte YWirtenberger Cbheologen in
großen rten TE  ten, wveil Yutber oft auf Oemfelben cteftanden un®
Öisputiert atte Ya atte Öte Auffhrift Conserva. unÖ bat fich bis
eute erbalten $Pg tebt jes3t ım AÄuditorio Öes Dredigerjeminars. Zln
demfelben (inO Öfe W0appen Oer vpier Sakultären miit fchöonen Derzierungen
angemalt, ” In Der Car en WDE nu noch eute ein o gqusge3ierfes
altes Rarbeder in unjerem Zludirorium, Wwenn gucD jene m  rift WT
cggefallen ift.., Hff DHiefes ber ÖAas AQUSsS Oem Fridericianum itammende
AtDeOer und*2. . WMieyner” , Öer ggeborener TVirtenbergrer {t, Fann
bier noch ZUus. eldener Prinnerung berichten Oannn werDden 8a)08 e1in

Recht- baben,. das grDeOer 0es „Broßen Z& oörfaals“ geragde in
SErinnerung an Die Chbaritiusfiche Andaabe, Öfte mMif jeinem beutigen e
(tand unjichwer (icH vereinen läßt, als jeit jeiner Errichtung Ln 7. Jab
hundert”” bm zugebörig uUunO nicht als SEntlehnung Öes “ Jabhrbunderts
au  89 Öem Sridericianum anzufeben.

Au Öie [gemälde vDoOn Y utber uno YWielanchtbon, el itehben©
in S ebensgröße, lints un rechts Öes Univerfitärs: Ratheders, gebören
Oem alten XDeftand Oer Univerficät an  90 Urfprünglich bingen fie m
Seftfaal Oes ZAugufteums”, als defjen Zierde* {fe galten, un® Wwerden
3ıwveifellos als GUTE, wWwenn auch fpätere Kopien (wefjen +) nNaCcD Z ranach:
en Arbeiten ” anzufprechen fein Tie DÖriginale werden 1556 on

‘TVirtenberg weageführt WOrDen fein
In welcher XDeziebung Öte Xilder 3 den in Qer Schloßfkirche en

Chorwänden bängenden Öriginalgemälden ” Oes jungeren Eranach qge
itanden baben, Läßt fich nNicDt mebr teftftellen, Ög Ötefe 1760 in un® mit
Der Rirche eın aub Öer Slammen geworden fin0 un bre Abbildungen
guf der Siebenhbaarfchen““ er  nung für eine zutreffende Dergleichung

Flein find
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Jebenfalls  Aa K on bet Der erften Lteueinrichtung Oes ” (51'0_fi€“ &Or
faals“ für Öte wWwe Der Y utrberballe find et Ailder Dortbin ber
Fübhrt WOrDden

$Finen mu 0es „Broßen Z& örfaals“ bildet Ötfe itart
iche Keibe Qer Rurfüurftenbilder, QUs Öer Erneftinifchen uno Allberti
nijchen Y inie Oes &gufes VWWertin, Öte Öte nordliche 2ä_ngsma_nbun noch Öte wefitliche Ouermand einnebmen. VVie g gebubhrt, be

{te mMC riedri Ddem Weiflen E: 1525 } “ tobann Dem O E  Q C  l’>efi ndigen(T 32) unÖ “ fobann Sriedrich (_ 547 4) als Oen Brüundern
Öer Univerfität. Zebensqroße BGeftalten vollem KÄurornat, 0As Kur
(I(chwert Der Yıinkten zeigenD, fübhren ich alle vel er Wabhrfheinlich-Feit ng auf Airbeiten Oes Alteren Eranach zuruck, Öte Ötejer 154] auf
ZAefehl Oes Rurfüurften für Öfte S iber! Witrtenberq ”” (9) für „OÖte
Bucherei“, Öie {ich Damals no Eurfürftlichen Schlofle l3egf}mb)‚amngefeurtl'gt bat, nd Oeren Öricginale 1550 auf XAefebhl 028 früberen
Rurfürften 3Ur Vartburg”” gebracht WOorden (ind eute WWeimar).
Runftlerifch nicht obne YWert, baben {ie doch DoON jeber no mebr 0as
“ Inrereffe Oer Befchichtsfchreiber gewecht ””  JO br urfprüundalicher
TWWRQTr Der aq Des Zugufteums‘, Der noch beute na ibnen
„Sürftenfaal“ er Mie Lteueinrichtung Der Zutberballe veggxp[aßteguch iDre, WIe Öte Der wWweiter nenneENDen Suüurftenbilder, Überführung

Dden großen %örfaal. Mie alten Unterfchriften”“14 (ind leiter verloren:

2in Öte $Erneftiner Ichließen fich in Tanz leicher Aufmachbung  101
(tebend, lebensqroß, ı vollen KRurornat gemalt, Öte Träger 0es KRurbuts
QuUus Öer 2i bertinifchen Yıinie Yorig (deit 1547; 1| 1553); Auguft 1.
7 Cbriftian 1. ((7 159J), Cbriftian I1. ((7 1511), ‘“tobann eorda 1.
7 65 6) 7äberesüber Öie deit threr SEnt{tebung ”” hbabe i nichtfeftftellenEönnen;: auch Der ODer Öte Ruünftler jind unbeFfannt. ur Oas Xildnis
Qbriftians 1., Eunftlerifch Öte AanDdern bei iWweitfem übertreffend, teinen
Schöpfer, Zacharias Wehm', Dresden, unddas Jahr feiner Entftebung,
1601 n mOöDdernerer eftaltung, Z&arnifch un wallender AUlonge:perucke, oließt, auch Öfefes. obne Ruünftlerbezeichnung, OÖas lebensqroße
115 “tobann eOrAaSs 101la (T 1680 Ötfe ei auf Der SrODEAN
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Z ämtliche ilber‘ 02 gebörten dereinft 3UmMm Ohmucf Oes Tı Süurftenfaales /7

Im Augufteum. Auch fie baben, wobhl bei ibrer Überführung in Dden
„Broßen ]  Z  orfaal” bre en Dharafreriftifchen Unterfchriften!® ein
gebüßt.

Die fbon MmMit dem lebensgroßen XHilde Yobhbann €Oras beginnendeZurückdrangung O8 feierlichen Kurornats Der zeitgemäßenfurfilichen Druntgewandung fest i Det Oen nachftfolgenden Er{'cbern 104 in no (tärtkerem Iaße fort; vielleicht noch wenifaiten
bet em Aruftbild “ Hobann eOrOS I1 (1680—1691), ber in voller
rarft bet feinen Sobhnen, Sobann DBeorg 104 (I  1—1  4) und
Auguft riedrich, Ddem N Starfen“ ] 69%4— I 73 33 88)( bei defjen «Sobn
Augu 11 Sriedrich, HÖem n Drächtigen“ ( 73 —] 763) DIGS Äurornatf nOoch vetbebhalten, ber nur noch 3 deforativer YWWirfung, als ber
wourf, Dder NUur wenid Oen A&yarnıfch verdeckt, uUNnNO OÖn Ddem Öte Ördens:
bander gus[ändifcher Drden prunfen fich bbeben Druntvoll Wr
3uD OÖfe SErwerbung Der polnifchen Röonigstrone neben Ddem urbut
UZchau geftellt. 38077 eine SErfrifchung ın Öiefer Palten bofifchen racht
nNnucer Ddaneben ÖAs Augendbild ‘ Augufts IL., Öes Starfen,
e eın bisber Befchilderten find Öfe früber trefhichtlich bedeut

jamen Räume Öes S utrberbaufes, 1 OeLt 20)08 ffe Dis jerst nachweifenFonnen, ber nicht Öte zsablreichen erefhichtlichen $Zrinnerungen Öte
Keformation uno Öte Univerfität erfchöpft, Öte feine Ausftellungen un®
Auslagen in fich $ ggebe au bier, ‚9 a7085; QUSsS Dder gefhicht
lichen Überlieferung ich darüuber feftftellen Läßt, uno bedainne mir Dden
eigentlichen Zurber-Zrinnerungen.

Banz auffallend gerind {t Öte Sahıl Dder andfchriften Y utbers*®.
YDir befigen aus alter Aeit NUur Oen BHriefan Babriel Swvilling (Didymus),
Dfarrer 38210 SZuperintendent in Lorqau, S, 1559 Ögzu
ın alter Abfchrift (] 5 70) Oen rie Den - CNAtOr Sebaftian Muller,
IYiansteld, 555, Der freilich NUur o uUuns erDalten T, unÖ eine Unter:
(cbrift Ön 1545 Dazul fommen, aus Dem ADefig Oer aD uns ber
Lafjen, Öer Xrief an Dr.phil Dbilipp Aofenecler, Yena (fpäter Rurfürftlicher ARat in ZÄiltenburg uno otba), DO I1 II I5 29 un® Dden 1912
Imm Mudlichen ZurmEnauf Der Sr gqötkirche in TVittenberet gefundenen 106



Dden 2Abr Sriedrich Diftorius in Clürnberg gerichteten LWWiOmungs:
rie jeiner Auslegung u gim Q  Ö („Das fbhoöne Confitemini“) vDO
I 1530 in Dder Für Öfe Mruckerei Deftimmten LTiederfchrift !® i
(teggen fämtlich ımm „Aleinen &örfagal“ aus  117

”benda en Öfe bandfHriftlich als Qus Zuch eUS efig {tamımen0
nachgewiefene Diaron-Ausgabe (orvie Öte ancdebli Z utbers Zücherei
gebörigeZrasmus-Ausgabe (f. Y utber - Jabrbuch 1, 47 F) ibren Dias
gtefunden

Auch unjere‘ Foftbaren 9 ucrber:Hilder Qus Eranachs LlIieifter-b“"b‘°’ itammen amtlich NICDE @118 em Univerfitätsbefig. YVDas Öle
5  ochfdhule an Eranachfchen SErgemälden 9 utbers un® Ielan  tDONS
erg i{t tbr u el entfübhrt ({ O.), z3Uum eil mif Öer SchloßFirche
760 für mmer in U He gefunfen ‘®” ZAus fpäterer deit {tammen Öte
DeIden lebensgroßen 2iltbe€<ß[gemälbe‚ vDOoOn Oenen 0Ö4s eine m „BGroßenZ&örfagl“, Oags andere ** ‘im „andfchriftenzimmer “ bängt. in Dder Zuf
tafjung Öes Zutber: Ropfes durfte 0a8 erftere WWELCAUS Oen Dorsuq DEr
Ötenen. $Fine qroße Seltenbeit {t Oer prachtvolle Aolzsfchnitt 107a 11s
Der AaNns »-v“  en Druckerei, Dder eine Sierde er Z utrber-GedenFhalle
Dilder Überlebensgroß, in veicher KZenaiffjance-Umrabmung, (tebt Öer
Aeformator DOL dem DHefchauer, Dder Darakreriftifchen altung un
Beftaltung Öer fpäteren Cranachfchen QZirbeiten. Um jeines en
Miters !® willen ent{tammt noch Hem 16. Jahrbundert DeErÖtlent
Au nNOocCcH einanderes2uthber:2ild befondere£rwähnung(veral.S.1] 3$.),
Das jezt mnm „Aunftgewerblichen Aimmer“ bänat. In erbabener ZAArbeit,

Dapiermafte berausgearbeiter, 3zeigt in Eräftigen Sarben 0Oas ruft
51 Öes Xeformators in Öer Schaube, obne Darett, 18.CD vecbhts Jie
Umfchrift lautet: Pestis rTam VIVUS, Oorlens CTOÖ INOTS (Ua, DaDa Mie
Unterfchrift befagt: Anno Dn MDXLVI die ruobiit Isleviae
s Doc MartinusLutherusPropf[uguator]. GermaniaeAetatis SUaC EXH
Das Aild 109 „Zurtber, YIieE im terben gqusgefeben bat”, von Öem nochS chalfchelech“ in feiner Hefhreibung ÖPs Suüurftenfaales erzählt, eriftiert
geute bier nicht mebr

Don en in Dden Dautifchen Der d Zutber:-Gedentkballe“ gqusliegenden„Zutber: Reliquien“ Fommt literarifche DHezeugung nicht in Srage
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Für Oen „Hofenfkranz obl aber für „ein aqroßes zerbrochenes. Blas
in Sorm eines e  8, QUs Oem Yutber jeinen Sreunden getrunfen
bat“, desgleichen für di Z utber, ebr fcbön cteftickhe vDON jeiner Srauat
rindg DO  s 2ora, ne Oem Deiden Chbrifti, gucD von ibr e  1  t
tele &serrlichFeiten WwWurDden Dem . Datrick als echte Erinnerungsftucke
crezeirt, unö DON ıb im Blauben in jein Tagebuch ““ vermertt.
Weiterbin erzählt guch Schundenius“ vDO  - „Ratbarinas gefhicftem

“.l)lll ber feinerfeits noch eine weititere Sebenswurdigkeit,
„Oen böolzernener0es großen Y utbers“ 110a Trondem-dürften wenid:
ens Öte angeblichen SticPereien Katbarinas er aus wefentlich
fpäterer deit itammen. Sur Öfe übrigen Sr  (reill (4  el  ( mich 0es
Urteils. Übrigens Enüpft {i Oas zerbrochene Blas wvie Icheint
venetianiiDer Z&erFunft Öfe weiritere Zegende**  ‘ll2 Deter Dder robabe

feinerzeit 3 erbalten gewunfcht, un auf Öte TVeigerung 0es Aettors
bin ım Sorn auf Öen en geworfen un zertrummert.

Ungleich wertvoller uno bedeutfamer, eine Der Foftbarften $P”rinne
Tungen QaQus er deit, i{t Öte Z urtber-KRanzel aus Öer YVirtenberger
Stradrkirche, Öte ım „Handfchriftenzimmer“ aufgeftellt ÖDer D
0Gas, iWWgs in Dden (ebensziger “Sabren OÖes vorigen ‘ fahrbunderts noch von
ibr auf dem RKirchenboden (1 vorgefunden bat, und nicht tergde
gefchickt WIeDer zifammengefücgt LOobhl noch QUS Der welten
‚]  7  äl  fte Oes ‚‘ $ahbrbunderts ftammend***, alfo eine Qer Alteren Ranzeln
guf deutfchem Zoden, er noch verhältnismäßig Clein, Zeiet ffe auf den
310el eIN31G noch erbaltenen CTafeln in [ebbaften Sarben Öte $ yandeliften
Yırcas un “Hobannes, jenen, ein Zuch baltend, S  reibpult, 0a8
balb geoffnet auf eine Zinzsabl DON olianten Dden licE freiläßr, Ölejen
eDenNTAUSs Schreibpult, DOL einem Kecdal mit aufgefhlagenem uch,
(Dhreibend, Das Cintenglas in der Zinten baltend Liun erfabhren \DIE
QuUus Ilden3*, Oß Ötfe Stradrkirche 3rvel RKanzeln batte  ll4n; duo m
frucfta SUun{f Ssuggesta3, qUOTUM oreali uat{uOr, e meridionali CI

quod imaginibus Ekvangelistarum ef ulinque Cherubin{ 4UTO-

UJucC ef argento plurimo egregie exornatum CST, tribus in ebdomade
(Karwoche diebus COoOncilones ad plebem habentur. Yichin dürfte Öte

114bHdentität Feinem 3weifel unterliegen. Mei einer (näteren Kenovierung
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find Den sEvangeliften einzelne ibrer Sprüche na Yutbers flberf eBUNg
beicge  rieben, Det Yırcas: ” Er YWIrK jein Dolt Seelig machen vDOnNn feinen
Sunden“; bei _ sobannes in OÖem Zuch oben „ SIC DDeus dilexit
Mundum, uf FILIUM SUUMmM Unigenium daret, u OMnNIS quı credit in
illum, NO  —__ pereat sed haubeat vitam Aeternam“‘; auf Dem Unferen,

erergDe reibt: „ m Anfand WL Ogs LDort und OÖas Ört ar

Dey Bort nO Bott WLr Öas LWort TIG WAQLr im 2in € Bott.
2iUe find Durch gemacht felbige LWWas gemacht “n ibm
Wgr Oas leben unÖ 0as leben WWQTLT 0Öas Yicht der Wienfcdhen.“ Y ieben
Dder KRanzel 3UTF Y inten un® Kechten fteben Öte alte agndubr un 0Aas alte
Z efepult Der StradrkirchHe, Der Überlieferung nach eDentaqUs QuUus der KRe
formationsseit (tammen®d. $Xritere entbält einem Sifferblatt, Ddem
let:der Der deiger €  & funf Stundengläfer, 0Oas BHanze in Bold un

1l14cXlau . gebalten. Yegrteres zeiert in Öer YYIicte 0a8 Da  s N  mm mirc Öer abne,
in Dden ter $ cPen Öte SSinnbilder Der sEvangeliften. Mie (timmungsvolle
Biruppe i{t erit in neuefter Seit bre jezigge Srelle-eine L Tifche in Öer
we  1  en Giebelwand, eingebaut WwOorden uno \DIrO 3UEr Yinten Durch
Oaqs lebensqroße 119 Sriedrichs OPs Weifen, als Öes Brüunders Der Z och
ule Öes E vandeliums, und Z3UTF Kechtenur Oas lebensgroße Strott:
mann{Def 107) Yutrberbild als Das Des &er olds Des E pyangeliums Qer
RKeformation fachgqemäß uno wirfungsvoll umrabmt

$Finzelne Keformationserinnerungen, allermeift Ölgemälde
un einiee Wwenice yandfchriften, mögen ich diefe eigenrtlichen Y utber:
$Erinnerungen anfchließen. Der Bericht ber Z utbers Coö 118 in einem
Hrief eines jonft unbeFfannten Cbriftian Surke Yiargarerhe von orn
in Araun  weiq DO den 11 bergang. ber Öte fontitigen
Z&andfchriften von Sürften un Belebrten Öer dZeit  119 Oeseleichen über
Öte zabhlreichen Stammbuch:2in ITAqUNgen Qaus jener deir, boffe ich fpärer
GeENAUET berichten 3 e  O  nnen. VDorab befchränte 1{89 mich auf die Äunft
wertFe 0es “ Habrbunderts, Öte WWIr zeigen Fönnen. Aus dem Defig
Der tadtr tammt 0g OAs nach Dden ver/chiedenften Seiten bin z'nteg=effante gqroße Tafelbild er „Sebhn Bebote“ 15° vDoOnN Yukas Eranach
]516, im „Zurber-Zeitgenofjen-Iimmer U dum alten Defig der Unt:
verfirät gebören Öte lebensagroßen Ailder 121 Sriedrichs Öes Weifen (7J 5}
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11 „anOfjcAhriftenzımmer “ uUuNnO Ayerugts e 1558} 131 „ Kunft:
(tewer bezimmer“, er in derfelben charafteriftif{chen teifen Darftellung,
VE iie Ofe KRurfürftenbilder O28 di Broßen Zörfaals“ zeigten. Ungewiß ÖD
a3u altem Univerfitäatsbefig Der aus Der AAuguftinij hen Sammlung, f
Öte Xruftbilder DO  y Deifiderius sKrasmus no “ YHob. Hugenbagen in Dder
„Bucherei“: B,Durch fachgemäße Zebandlung YDIe erftanden,
f als „TUurte, wabhr  einliche niederlAndifch Ropie nach Öem befFannten
Z Olbeinf{dhen rigina in arma, eftDVEg m 5506/60 75 feftereftellr: en
teresg *“a Oarf als jicheres Eranad;  Des OÖriginal ggelten. Mie esleiche Uln
jicherbeit A über bre serfunft Valter uüber em Aruftbild Ylielan  tDONE£
in Der „Bucherei“ uno em Gruppenbild Öer vel SErneftinifchen Kur
—c -  urften in Der !! Y urber:Gedentkhballe“ Sicher Öer Zuguftinijcdhen Z amm
lungd zugehöricd, ebent/ o iicherein eigenhändiges YWert desjungeren Eranach
i{t 0As Foftbare i1dnis OÖes Ranzlers riftian Br  24 1 d Y urber-Seit:
genofjen-Simmer L urfprunglich im Detig Öer &erren DON Spiecrel 3UM
Diefenberqg bei glberftadt, 183 erworben LViederum aus Sradtbefig

1  H}{InO uns Öte Deiden gepun3ztfen KRupferplatten uüberwiefen, Öte im di &and
(chriftenstimmer“ bängen. _In ibren urfprunglichen otijDen Umrab-:
INUNGeCN erbalten, zeidgen {ie Öen Keformator un Öen Rurfürften {  o
bann riedrich.

E igentliche Univerfitäts:-Brinnerungen'”® mögen den. SChHluß
inachen. Zhus Oer Sahl QÖer Z&andfchriften ”” crreife ID bier OocCH Öte DOnN

Dbilipp Yielanchtbo O 560) beragus. LÜr FEönnen vel riefe DON iDm
aquslegen m} SOr allem ber baben wir Öfe 1911 ım (Müdlichen Curmtnopf
Der Stradtkirche aufgefundene prachtvolle DergamenthbandfHrift vDon
15 eine ZDefchreibung WWVittenberqs v»oOn feiner XAnd entbaltend,
vom Ilagifirat Öer StCaÖf überwiefen betrommen. Dem Univerfitäre:
arcbiv '“ verdanfken Wr zablreiche riüunden ber Stiftungen Dder 2Zis
Faniter —e  für Öfte Allerbeiligenftifrstirche in Wirtenberg 3uUs Öem 14. und
15. Jabrbundert, DerfHreibungen Oer umliegenden Dorfer un® Strädte
CR 048 Rapitel bis 1500 nicht minDder Schenkfungen an Die ULC
ve  us em 16 _ sahrhbundert. Daneben Ddarf icH 0Aas Ördinatiohsbuch o
bann Bugenbagens”””, Dergament-Ilanuf Fript mit eigenbändicen $Fin
IFAgUNGEN Oes befannten Cbheologen nicht übergeben, 0A8 Qus Dem eln
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Öer Sregdtkirche itammt. D)as alte Foftbare nafjiv-41lberne tegel Oer
theologijchen Sakultar DON fonoben S O2} erwähnt wordenMie Univerfitaät <glle bat uns guch Öte nocD in ibrem ADefig befindlichen
YVittenberger Univerfirtäts:Siegel 5  ur Zlhuslegung übermacht, 0ag Ögr
pbilofopbifchen SaFkultät von NO2, Öas Dder juriftifchen DoOnNn 1 727%, ein
\veiteres, Oas Det Den Diplomen für poetae laureatae DErMWeENDer T, no
e1in Staatsfiegel O28 Röniqreichs Sachfen Sriedrich Zhuguft$Xbenfalls Oem Wirtenberg-Simmer, 04as leinem LLiamen ent{prechen®
TeErgDe Volche SErinnerungen in jich vereiniat g;fbären 0a8 aufogr
3€E1} &Samt in Bold creftichte lateinij De ZDegrußungsgedicht, OÖaAs Öte Fır
fürftlichen Stipendiatren ibrem $ andesvater Zuguft Ariedrich bet Be
legenbeit Der „uldigungsfeier in YWittenberqg 16  - 1694 überreichten,
deserleichen alte Univerfirätsfahnen, Öfe o oft bet Öen großenSeftfeiern Oes
18 ‘“ Sabrbunderts entrollt unÖ vorangetragen WOorDden (ind, Öt1e Der Ata
Ddemte Init em Eurfächfifchen LWappen, Öie Der pbilofopbifche SaFkultär
mir Öer yeiligen Katbarina, unÖ enÖlich Öfe leider ftärker mitgenommenew}  ne Öer ungarifchen£Zandsmannfchaft“ mit demungari{ Hen LWappenuno Der “ Infohrift Disjunctos Jungunt. Das ZAndentfen 3rveierbefannter VDertreter Der Leucorea im I16.  Sahbrbundert balten feft Oge
1608 gemalte Erinnerungsbild ! den eriten Ranzler Dder ule,Yıijlartin Dolich ®“ DOnNn Yellerftadr, im „andfchriftenzimmer“ unÖ Öer
Y orbeertranz Sriedrich Taubmanns‘?* Öer ibm 593 aufs Xaupt gefegtwurde, iım Schautifch Des „Wittenberg-Iimmers“ Ziuch Der präachticgeSchranf in Airnbaumbols: im Äunftgewerbe-Simmer Derdtent Beach
CUNgd Zlus dem Schloffe in Dresfich itammenöd, t{it ein Befchent Der
Rurfurftin $Eberbardine, Der BGemablin Ziugufts Öes Starfken (T 1727Öte Univerfitär AD  „für 04As AKlofter“ Mie nacPrte Aufsablung allein, guch
obne wWweitere LVorte, macht Öle Sulle Der SSeltenbeiten offenbar, Öte bier
ausliegen.

Dor gUem ber gebören 3 Olefen L_Inivet:fi.tätséfirtnfierungen unfereZAuchauslagen. &ie wÄdren in Ötefer Sülle obne Öte Doch mmerbin nocb
reichen Beftande Dder alten Univerfitätsbibliothet? naturlich icht möglichgewefen, OB unferer zsablreichen Ltieuanfchaffungen ** YWir rechnen

uns ber 3017} erdienft, Ogß IDr unfere Koftbarfkeiten nicht, iDtie
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fonftGebrauch ift, forgfältig binter Schloßund Riegelverbergen, (ondern
Ogß 9 0)00 fie Öer allgemeinen Aefichtigung 3Uq nglich gemacht en
LVir find, obne wifen, Oem Dorbild Der altehbrwurdigen L eucorea
cgrefolert, Öfe hon Oamals thbre Schäge fremden eiudDern mebreren
Blasfchränfen zeierte”. Ailter Univerfirätsbefig i{t 19 allüıberall Derfrefen,
WO alte Bücher gusliegen. $r YWIrO noch tel böberem LitaBe
DELLVDVELfLet WerDden 1534 möcglich fein WwIro, Öte geplanten un DOLr
bereiteten iwWwveiferen großen Zhusitelungen 3UT „Begenreformation“ und
„ dur Ee 0Oe8s tretffiggen Yebens OÖes Dbis 18 “ Jabhrbunderts in

Deurfchland“”, ÖRr doch nach vielen &SZeiten Öfe Leucorea Öte ODer
Doch eine führende <tellung innebartte, wirElich durchzuführen. ter
WIrD DOL allem Öfe öbliche Sitte Der ZXochf{hule, zuguniten ibrer
EWDIGEN Beldönoten Frantenden iücherei nicht nur vDoOnN Öen neu einfrefen
Dden Drofefloren duwendungen ETWWATICNH, (ondern olche aucb bet
Übefnabifié Oes KRettorats Ö0er Mekanats Owie Det Öen Dromotionen
jeitens Der Braduilerten 3 fordern, uns zuftarten Ffommen, fofern Der
grelge Medikations:-$Premplare in Oer ede (owobhl Öfe bandfchriftliche
1Dmung trggen als guch beFonders GQUrt gebunDden 3 jein pflegen

‘{mmerbin, (bon jerzt durften unfere AHuchauslagen, guch in iDrer
Befchränkung auf Öas 15 un 16 “Sahrbundert, 028 befonderen

Werftf tein Schon em aeifter Darrict** wurden TEZIEITT Öte
„Lürnberger vDON 1485 IMI wunderlichen KRupfern“, Ötie

bochdeurfche vorlurberifche ibel, Ylurnberg, oberger, IWDeEeICer
„EINC Zibelausgqabe vDoOn 1532 Solio, 31DeEl Ceilen (mit Y utbers un
WielandhHthbons, Xildern)”, Öfe ver oleichmäßigen Drachtbänden
gebundenen einselnen J eile 0Öes Y ieuen un ZAllten Cefjtaments ibren
Erfütausgaben val YabrbuchIsS 152) undendlich „eine Hibelvon I

obl Öfe Sacrae Scripturae ef divinarum literarum Biblia
Zeipzig I1544! LTOoblrab), Öte tbren iluminierten ölzfichnitrten, DOL
em ber DuUrch bre mf ©  gren Wappenmalereien gefchmuückten
Srtammbucheintragungen  RSS RR güerbipqs eben{to 1VIE Öte beiden erffgenannten
Srücke, eine befondere Sebenswurdigkeit bildet Sie liegen gqucb beute
aus‚diesErftausgaven der Zutber:Überfezung imSchaurifdydes, GrogenZ&örfaals”, ÖE Detiden anDderen Der BDibelfammlung Oer „Buücherei“
[]2



TVeitrer, 2Opold, in Brobmanns *® Annalen IL, erwähnt
fonderlich 135 „Ote plattdeutf H, Y ubeck 1494° (bei Stepban Aren:
Des), Öte „befte Dder im Yilittelalter gedruckten Überfegungen Z desaleichen
„Die ostılla Nicolaus de Lyra, Hb Esdrae ad Apocalyps., Norimb
1481**, Dden größeren Ceil Her Öfe en Oes 13./14. Yabr:
bunderts entffandenen tbelauslequng eines franzofifchenSranzisfaners,
der als Doector plenus uno utilis DON jeinen Seitgenofjen un au on
QZuctber bochgefchägt WUrDEe. el (ind I1 Öer Aibelfammlung Dder
„Züchereit“ qusgelegt; auf ibrem eriten Alart bandfchriftli ergän3E,
3e10 egxztere ebrbÖte unmıttelbare Derwandtfchaft Der [gteinifhHen
Dreib und Druckfchrift $Ebenda en qu Öle beiden (onderlich
noch von Y eopold genannftfen 1DeigQus ben ibren Dies gefunden, Öie
©  gre Zibelbandfchrift *® nordfranzöfifchen Urfprungs; Anfang Ddes
13. Jabrbunderts) Der Dulgata, Öfe Jobann riftop YVOichmanns-
baufen, Drofeflor zuer Der Dichtkunft, Oannn Dder Drientalig (7 727
von einer AKomreife 1691 Der Zibliorhet mitbrachte, uno Öte
e eutf{che DONnN 5 5 Qus Ddem Aefig Oes StaqdÖrpfarrers $Pber
f 0.), reich iluminiert, mit bandfchriftlichen sEintragungen Öer KXefor
MaKforen 2u D OAas prächtige Missalium ODUS w  cel Misnensis 1495 ff
in Der Bucherei in Der Z\Dteilung „Meßbücher“ wwuwte früber bewundern.
Y uctbers LWWVertke in Uen ibren Befamtausgaben WutIie in sablreichen inzel:
(ammlun en  1374 (ind felbftverftändlich DVerfrefen.

Ya: WWUrde ein leichtes jein, iVveitere bervorragende SSeltenbeiten
{99) nNenne nur Öfe historia universalis, Y übecber E rftöruck von 1474,
Der Öie 10 deutfchHe, vorlutberifche (Sitraßburg 1485 ÖDer „Öte
Sdeigung Oes Z&ochlobwurdigen Zeiligthumbs Dder SSriftsFirche 3u VÜic:
tenberg ”“ auf Dergament ODer Öte $Erftausqabe Der ten über
Öie Seipziger Disputation I 5 ] 8/ Der Öfe Passio Christi unÖ Antichristi 138
521 ÖDer „Abbildung Öes Dapftrums Durch Yliartin Zutbher 138 IS 4 5
aufzusäbhlen. Alber LO anfangen, O aufbören « Mie durch alte literarifche
Yiachweife*“ gedecPren Buücher un M Öiefer Binfchräntkung find
meine Tan3zch Dvorftehbenden Ausführungen gegeben“ laube eOeN-
talls nambaft gemacht 3 en $ Oente guch bier MWIrd 0A8 Urteil
doch nicht Weit Stel vorbeiführen, wWwenn IO meine: unfere S amm  z
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ungen im Zutrberbaufe (ind nicht UNIWErF deflen, Öer ib jeinen C Lamen
für alle Seiten gegeben bat Iebr noch, fie gebören wIirktlicH z iDn,
{ie alıedern i Organıi in feine. Hefchichte ein, fie (ind gerg0e3zu nicht
DIOß et{rugs Sehenswertes, jondern SPigenartiges, WwWie eben MÜr
bier mödglich IWQTr 3 fchaffen

Anmerkfungen
Mensz® Syntagma Epitaphiorum* br EpitapberıDON I3 indern, Söbhnen

und Tochtern, die ite ibrem Batten in einem. neununNdzwanzigjdhrigen SEbheitand geboren
babe; Mienz pıtap DON ber nenn richtie 14 Rinder.

Zsternach 1{t die Ungabe DOonNn reffel, SEber, geben und ausgewäbhlte rıften
„Von Öden Rindern, Öie ıD feine Battın gebar, follten NUr ne und Tochter ibn über:
leben  “  / richtigzu{ftellen. Dreftel bat überfeben, daß Öas BGrabdenkmal 3UW0OQF vDOnNn diefen vDIer über
lebenden Rıindern Ddem Vater gefent it, daß aber na dem Vvorangebenden Sägchen disces-
Sit prospiciens ef praesagiens anımo mutationes ristes, qUaC NO  —; multo DOSt in hac schola
evenerun (!) er4it na dem Stur3z Yaldı‘ „Rrvptokalvinismus“ 1n Wittenberg, alto frübeitens
1574 errichtet E s peritorben (ind bier nachweisbar ein Töochterchen, I8 ochen alt, SS
ein sehbnjäbhriger RKRnabe, ein vierjahriger Rnabe, Timotbeus, (Mienz 1, C. 30.);
iniFribiert find SS{ ein Mielchior, 1569 ein MNiartın . der alteite Sobn, unöd Schulmeifter

BGynmnafltum Wittenberg, ir 1552 nicht In YVittenberg, dem er wobhl, als feine eitalun
3U M4 Schulvektor nicht erfolate, Ödecn en tgeFehrt bat der zweite War Hobannes, Niedisiner;
eine Tochter Zelena verbeiratet ıc 1 566 nıt Ddemin Keupold, 3wicau, eine zweite 1567

M. Raifpar Schmidt, Diener Wortottes (1629— 1675 1630 1638 3, 1645 Diakon
der tadtkirche 3 Wittenberg) in „Wittenbergifches Terufalen, 5n Vergleichung LÜtrRtten:

bergs nit der Stadt HZerufalem, in acht Dredigten dargetan“ deutet gutber veinint den YWein:
bergg ÖCs Zherrn und arub dn feligen Arunnen wieder auf, den ie verjichüttet und
verderbt batten (J 1of. k HX Über 3 diejer legten Unipielun gibt Öag Ailds Peinerlei VDer
anlafundg, au  D- Stfe eut{che Unterfchrift vielleicht darauf brt. Vielmebr WwIrd, 1in Un
lebnung ef. Da das 19 0an3z verichiedene Verbalten der Y!iener der ir Cbri{fti un amı
Dder Ir geichildert jein tollen.

MNienz, Syntagma “* 1170; Schmidt?®.
Sowobhl Nienz WwiIie Schmidt iprechen DON „3UOCEN Brofchen“. TDas 11d zeigtt deutlich

Srofchen MYM!ie bitterböfe &Scatire der andlung bat Peiner DON iDnen veritanden.
61 Tas Xpitap bind urfprünglich Öein: eriten Drfeiler neben dein E, gegenüber der

AFriitel (Mienz DE (päter in der ingangsballe der Siüdtür, un WAar ÖOOrft Öem Unweilen
mutwilliger böfe gqusgejegt. Seit 1883 {t der Zg utberballe überwiefen

arum Ddein jJüngeren Eranach zugefchrieben wird? &ein MNiaglerzei  en nıcht ichtbar
aber die Mialtechnik erınner deutlich Oas „Eranach“ (tgnierte Zugenbagenfdhe ’Epitapb.

„Wundern marr 5ich, ejer nıldt, LÜDas Öas fey für ein jelgam o eDenn
thutt an  =- diejer adt Und viele einaldes 1nnn i bat. 3O weiß und ınerce Meißict Örayu } LD as
OCuUtuNg bann die 3wWweene &au Der erg dievı irg bedeutt, arın (ind böß DNO

CrUMMeE geubtt. Yuf einer jeitt Dapiften iinndt, SBın gottlog böß DNO frech gefind Sie veifjenn
Weinnberg einn, 3O gebawödt urchs YWortte feinn; OCn AZrunn deß Be eNS (te qQu

In, durcHh Ibre Werct nas ubüln, Verfiniftern alfo (tOffes Or ÖaAs leucdhtet Flar
allem m Drt. Dargegenn Dder anderer feitt Stebenn vDiel dapffer gelabrter geubtt Miıt
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Ibrenn Inftrumentenn all, S Na Im Weinbderg babem ol 11 CeEUMEN, {hneiden, binden,
bawenn, Den Bergt (tOfftes ite vDieder bawenn, e tilgen aAaus all alfdhen lebr, Cbun rewlich
oOrdern ebhr, den AZrunn 0P$ lebens au Gar veın 10 DIEder tbun außreumen feinn;
UDnnd inadhenn wieder offenbar Bottes na { DOLEr verfinitert WAar. H!ie Hecht meinung
trommer rı diefes Funitreichenn Aildes {r rum danfk Öu Bott für jeine ana ÖaAs
D  ein LDort D Wwieder geben batt.“

83 Mienz 1.C 3, 67
Mienz @: TDIas pitap bing urfprünglich linFs DO  3 ZAauptaltar und {t 1883

Öer gu  erDaue überwiefen. Oie urfprüngliche Umrvabmung mit Wappenbild undvr i{t
abbanden geFommen. Tas Eranach-Zeichen, mıt der JSabhreszabhl S60, {tebt der Taufkanne.

Die biefigen NRegifter nenneEnN drel frübver{(torbene Rnaben: der Ite{te, Jobannes S27
CIn weiıter, MNiichael, ein dritter, in der Seburt, 1529 nter den nen.1 eBannt
Her dem WVater gleidhnamige- fpatere Drofeffor OÖFs Zsebräifchen feit 557) und der CT beologte
€  feit un Schloßpyrediger, 1570 Dr. eco  / NXektor ] S68, 1575 1584, Wittenberg, feit 585
rop in Remberg, quie{ziert ] 592, T712.2 1594 ın Wittenberg (nicht, IDIC gewöohnlich ange
geben, 592 1n Remberg).

Ö6 DieNiutter, Walburga, verbeiratet 522028 1569, WAar eine Schweiter Oes beFannten
MDıiakonus BEeorg Koerer ine Tochter, $Sara, War in eriter SE he verbeiratet nıt Balus
Hiarcellus er QAUs Rottbus, 3—15 Diakon Dder Stadtkirche in Wittenberg, in
zweiter sEbhe 1549 nıt Georg E rakfow, Öem ite 1563 durH Hen Lod entrifien IWDurde (Mienz
1149, 11129) Erakfow, jeit 1549 italıed Dder arti{tiHyben aFultät, 554 Dr. Jur., 1555 rofenor
Dder Acdhte, meDrta in Fircbenpoliti{chen Verbandlungen tätig, ausge{iprochener ing,
feit 1565 Ranzler des urfürften, dann aber in Örn Sturz ÖCs Dbilippismus verftrickt, infolge
entjeglicher Solterungen 1117 Rerfer In HOresden SPıne zweite Tochter, Miartba, beiratete
S51 einen Dr Undreas Lolft, in zweiter SE be 561 einen Dr. aul YTreidhardt In ersieben

Ö / ie eben genannten Schwiegerföhne? ODder Wittenberger Belebhrte und Freunde ?
MNienz Pg bing urfprünglich in der Stadtkmırche der Süudwand uUund 1{t

883 ebentfalls uns überwiefen. H'ie dußere Umrabmung .i{t no erbalten, ite ze10 äbnliche,
NUr einfachere Formen wie Oas er SEpitapb. HÖ!die In  riften e  en

in Rünftlerzeichen {t nıcht 3 entdecren. Die TedHnik ÖEsS AZildes t deutlıch 1e1€ WwIE
die Öfs Hugenbagen{chen ’Epitapbhs.

Mienz 6; 111 IO6 rieorı rachftädt, AfeNor Rurfürftlichen RKonfiftorium unDrotonotarius Schöppenftubhl und Zofgericht, 7T 1600, einundftebenzig re alt einIEpıitapb WDAar in die nordliche Yußenwand der Stadtkirche eingelaffen un ICug tie Yamen desJnbabers und feiner beiden Frauen. Er gebörte 3 der bekannten balle{cdhen Familie un
War „Dfänner”, alfo nDaber einer Salzgerecdhtfame in Zalle (StammbaumCbr DG Dreyhbaupt, Be  reibung Ödes &SaalFreifes Zalle. 1750, Dl 11 B 30

YNiajorina, Tocter O0 Tbeologen Beorg QJor 5774 in Wittenbereg, (tarb als DIEU31C08-Abricge, IS73, na zwanszigjabrigem /Ehefitand, als MNiutter DON Je acht Söbhnen und CTöchtern, DON
enen na Öer BErabinfchrift Je Dier fl' überlebten; au fte {t urHh den langen, breiten WwelBGewanditreifen als verftorben geFennzeichnet. WWie der Widerfpruch wijcdhen Aıild undichrift binflichtlich der Rınder 3 erFlären {t, arüber ibt böchftens Miutmaßungen.3weil Söbhne, BEeorg un Friedrich, 1ind als urıien in Wittenberg eBannt eworden, erf{tererT legterer MH!ie an Hobannes HZugenbagen jun, ° verbeiratete Tochter bieß Unna,verbeiratet 1549, 7 1580

Die UnmöglichFeit der bisberigen Deutung ald: °Zpıtapbs auf den Batten ergibt i aus
demM 3 69/ BEefagten obne Weiteres., 3um UÜUberfluß bemer#t der Batte in dem pitap
rrichte.
daß er ebendiefes oNumMmentium einem über alles geliebten Yeibe In Trauer und Schmerz

Rünftlerzeichen und Jabrangabe (ind uUnteren Rreuzbolz angebracht.
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Zugo Rebrer, ber dtie EdHtbeit von urers OÖresdner Kruzifixus. (Zeitfichrift rür
bıldende Runft, Keip3igt, Seemann. SI Jabrgang 915/I16, Zeft 6; dafelb{ft au eine
ildung! 73 DDievr der linfen Tatel lautet:

Qui cernis, hnomo fe (tuumque reatum.,
Nam sine morte forem, Nn1ISI mortis eras.

Quod patior, {ua culpa acit; quodque impleo egem,
Justicıiam METCOT, odo crede, tibi

pende Namqu«c in pendeo DTO fe;
Qui deus eft qui 3800! ecrimine homo.

Sed DTro abe fua facCtus vadis antfe
Quae ebueras, haec solvo INe6a.

Te finx1; DTro te SOILIVI te oste recepIi,
Sum (UUS INECUM fit meritum mne

Quid majus DOoteram are vel PDOSCETEC majus?
agnus mor Ccert esft hostis mor1!i

En uf Sspinis urgetur ut aemula soli|
Lumina, jam tenebras, omni1a mortis, habent.

HPDievr der vechten Taftel lautet:
s quUoSquCc quO ra praecepta salutis,

NnNCILIUTr tristi elıe MECTOQUE graVi
En faciıem qua sancf{ia oculos BEeNS DAaASCETC gaudet,

Quam DUugnNOS eft quam HMyiıda tulıt”
Quaeque manus ad OPCM promtae, sunt tegmen ef umbra;

Dispensae in rigido stipite vulnus habent.
Cerne pedes 11CO fiX0s, quibus aCcQquoTräa pressi

Summa; quibus colubrIi frango nocentis ODUS
Cor quod tui fragit, terebrabitur asta;

Vixque in nODIS jam OVQa plaga locum.
Rectat lingua, favens OoSt{t1! et aeta 1Va atroni,

Discipulo mafrem dans, animamgque patrı.
Est transacta Salus et Ffata priorum ;

Ergo mMmMeae Vitae finis Or1go tuae est.
Der Vertafter der Stropben {t nicht genannt uUnd au DON NIr bisber nıcht teitgeitellt
74 JTIas Itefte, DON riedrı ÖdeIn Weijen erbaute Univerfitätsgebäusde, etWWwWDa Schritt

Ötlich der Collegienitraße gelegen ; nach Yuflöfung der Univerfität, bsw na 815 3Ut
Rajlerne volig umgebaut, jeit 919 3 Wobhnraumen!

rar In Sdemn g azarettbericht, den gutber 1m Yovember 527{ Honas jendet (Enders,
Briefwechfel gutbers II6 F.), hreibt NOS in anteriore ula Mieiner
Mieinung nach Fann damııt der „Broße Zörfaal“ gemeint jein.

ıe 3ablenangaben wanfFfe bier ‚ebr UÜbereinftimmend erden QAUs den legten aD  3

zebnten deru143 Miitglieder genannt, alfcheleth*”, Schhundentius*?®), Stie 1n Xe erf
Srıium 3zwölf Tif{chen aßen. enaue HZeitimmungen vegelten 1 owobl ıe Sebührniffe Dder
Sitipendiaten (ftebe Brobmann!® 1 88 ff., WwIe ibre Dflichten, ie 525 in bezug auf IDr
Studium In der legten Univerlitätszeit*°,*® forderten: eiu der Stipendiatenübungen, Sonmnn:
abends DON I0 bis J2 alvierteljährlich eine dateini{che Arbeit über eın aufgetgebenes Tbhema,
Zubören bei Öden Examinibus.

77 Sein Yame: Auditorium Stipendiariorum 1ve alumnorum electoralium (Sennevrt“,
Rern”)), au Alumneum (Georagi!2,52), ja Ogar Atrium, quod Alumneum vocatur 2bd,**)
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1U Dder Sitipendiatenubungen (£eopold**) &Sein Be{chick: SPine gründliche Prneue:
rFung bat 697 (tattgefunden ; (teur dUrG eine befondere Weibebandlung”® re{(tlich begangen.

eine age: „he inan 3 diejer Stube (Lutbers Wobnszimmer) Fommt, teht iNnan DOLV Oem
Stipendiaten:Audsditorio vorüber“ aritius®), vAl beit BGeorgi*: Alumneum quod f uLit olım

Lutheri auditorium, quoO haud procul esejusdem Museum. &eine ZwecCcCheitimmung.
eruditis inter alumnos instituendis Acta*®*® 1 702), Zufammenfaflend BGeorgi*: Alumneum Dder

(studi0S1) TECUMYUC sStudiorum exercitia conjungere possint ctaEconcertationibus

Pönigl, und ur Stipendiaten, Wworın diefe disputieren, predigen und au DOnN den
Ephoris eramıntert erden ebemals WDAar ÖPs feeligen- D. Lutheri ebrf{aal*“ O welit
gqud denmnt Datrick** Öder Dedell Öen Saal, Dr. gutber ollegia gelejen, der jegf
bloß für der $tipendiaten examına e{ exercitia eitimmt fet Aet den [d Fe{it:
teiern der Univerfität, die DON der £utberftube qusgingen, pflegten u  bri HNS i er
die 3Wqr of siell 3UFr Univerfität, aber SO nicht 3uU mM eigentlichen gebrFörper eb rıg
Doctores, Licentiati, Adjunceti und andere SEhrengäfte 3 verfammeln (Geoval““ für HA
un

Er WWDAr als „BHilderfaal“ gedamt; der anitoßende Fleine ZAörfaal tollte als „Yula” OeMm
Dredigerjeminar ienen, das Wweilter anftoßende 3immer, euftfe „Zandfichriftenzimmer“, WAar als
„Religuienfaal“ tggeplant, vollte aber au eine rge tür Seminarswecke eingebaut erbalten.,
Siüclicherweitje bat wenigitens diejer Dian Peine Verwirfkflidhung gefunden. Er Wwaäare nicht NUuUr
eine Verfchandelung der biftorifchen Raume gewejen, DOr allem die größten praFkti{dhen
Schwierigkeiten für Öas Seminar mit f gebracht.

Ya Charitius” bat o 1m Unfang alg 18 Jabrbunderts Her Depolitor un Dedell
Jobann BGeorg ULius (F diefen 00)(« dtie anitoßenden ume Weftaiebel bewobhnt.
Seine ne en ÖOas vaterliche Amt bis 17© beFleidet, al{o au wobhl eInc YDobnung
weiter innegebabt.

UYbbildung bei $ HSordan un Rern „Die Univerfitäten Wittenberg un Z&aMe DOr
unSd bei iDrer Vereinigung”, Z&alle 1917, und bei W. Friedensburg, der Univerlität
Wittenberg, 19177.

51 Yn und Umfhrift: M docere auspicie cepi cCoepit) Wiıtteberg. Uni-
versıit. 502

MNMiartin Dolich, aus Mieller adt in $ranfken, geibarst und VDertrauter alg urfürften
$  drl el<- Woeifen, Dr. un Dro DEr edizin in Keipzig, feit SO2 in Wittenbereg alsd
ZH4and Ddes RKRurfürften bei der Bründun un Yusgeftaltung Öe$s Beneralitudiums, 503

t  <co bis 3 jfeinem Tode 513 als ndiger Vize-Ranzler. DON beitimmendem Einfluß auf die
ule,als ”  Jux mundi“yum feiner Belehriamfeit erübmt „Philosophus, ates, Medicusq
Theologus ille, Proh jacet hic nostrae duxque cholae' (Menz, Syntagma
, 6), {9 dtie trauernde Srabfichrift in der Stadtkirche

C' n der Wirtte der beilige Yuguftinus, in der Z3and ein DoOn einemel durcdhbobrtesZ4er3,
onf. 9, sag'ttaveras COFr NnOostrum Carıtate tua), mit der Umfohrift QuI1 sequltur NOn

ambulet in tenebris 503 Darüber ÖE Kurihwerter, QWappen desS RKurfürftentums Sachten,
nte die aute über dem warszen ABaltken ım grünen Feld, Oas Öes Zerzogtums &3Q fen ;
[infs, {(tebender ungeFrönter g öwe, ÖS ÖRr Markografichaft Mieißen; vechts, ebender er nter

W, daAs der Bandarafenfchaft 3 CThüringen. TIAaAs neatlı ovale, maln (überne tegeel,
ein Mieifter(tüuc des RKRunftgewerbes der Zeit, 1e0 Im haufajten ÖEes Wittenberg-Zimmers der
£utberballe (Bellg des Drediger-Seminars

Cosmas  unmd Damianus, Datrone der Urste, Upotbefer un medizinijchen FaFultäten, Ör
Kecggende na Zwillingsbrüder Qus Arabien, erfolgreiche rzte in ılıszten, und 19 für U1ICUS
werbend, enthbauptet umm 3 —

Uhm- und Infchrift S(igillum) Medi acu W (itteberg.). Omnis medela A Deo 150
Umfchrift Sigill. Facultat. jurid Wittebergens. 1676
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Die beil Ratbarına D Alerandrien mit ÖeCm zertrüummerten Aad, Schugpatronin der
Dbilojopben, Wwel ite der gegende na in einer Disputation ünfszie beidnifche Dbilojopben über
wand und eFebrte; enthauptet 305) da Öas Kad, nIt Öem ite tgemartert erden jollte, zer{ prang. —

Ulm: unrı Catarına Phi(losoph  r(um) Studii Wiıttebergi! patirona. 502
A cta saec. “ A02 „Zrterauf be ab 8 Zerr Jobannes BGeorg Yeumann vo der

T heologie 92— I und Dropft) e4!! ie cathedram Luther 1 und legtte tie Hubelprediat
Dder lateinı)l De Tert te{ft ur in concionem ascendı Beorgi Annales”* (für Deimde

Gottfiried Wernsdorf vo T heologie S9O6— 1729 un Drobft) in cathedram Lutheri
SaCTam ascendebat.

Val die OÖOriginalzeidhnung ÖEs Wittenberger Nialers Miıichael UYdolf Siebenbaar (um
730) „Das Annere Öder SchloßFkirche“ Sie Iinzıge no vorbandene Annenanficht der Rırhe DOTr
IDrer volligen Zerftörung 7S0, al1o desjenigen Baus, der in etwa no: in die XReformationszeit
zurückreichte ; SeichentF dCsS verftorbenen O, Drof. Dr. KRawerau, erlin, dte
g utberballe

Die LWWorte, die über den UniverfitätsFatbedern ım Fridericianum und Yugufteum K utber
aus itanden, Conserva Cathedram Lutherı! lehova, en (pätere Schriftiüteller DEr
r  et; jenes ODder diefes atbeder als gutbers anzujeben, WOomt! Peines DON beiden

1 fun stebabt Dat. — r3äbhlt alfcheleth*? m Friderizianum {t ein ngroßer
vortrefflicher Saal, mit einer no (ihönen Catbedra, auf we weiland die Wittenberger Dro
fefforen meDr itolz thbaten als ie öfraeliter auf ibre AZundeslade nıt dem grünenden Yronitab

weil £gutber el auf derfelben tteitanden und disputiert babe er itebt au ie nıcht
gan3 leichte Infchri diefer atbedra: Conserva WWır en gefteben, daß ıc ie
Tatbedra vecht TU gebalten bat ob DON diejer Yuffchrift err ÖDder nicht, Fönnen WDr
nicht beitimmen“.

5%a &eine Errichtung itebt sweifellos 18 In Sujammenbang mit der Kenovierung“‘ CS
S$Stipendiaten:Auditorium 1697, (ondern i{t ir ber anzujegen.

Rern®} (I167]) AIn Quo (dem Feftfaal ÖS Augufteums) imagines Luther:! eft Melanch-
thonıs visuntur.“

Yı TIas g utberbildnis erinnert tatfächlidhauffallend die beFannten Cranacdh-Lutber:Bilder
der weiten Zsalftte ald. I6S. Habrbunderts

UAuf (päteren Uriprung der opien weifen aber dochH wobl die beiden Wappenfchilde oben,
Linfs und vechts, bin, fofern 3WAQaLr DaAs LinFs gutbers beFanntes Wappen, ie KRote mmıt ÖC RKreuz
zeigt, das vechts Öageren, te balbeArmbruft, vechts und Linfs miit j€ einer weißen und AKote
in blauem Feld, Sie gegende vDOon Dder Ubitammung ÖPs Reformators QuUus Öem adeligen
DON Zerren DOnN g üder, im Fuldaijdhen, aufnimmt, wiIie ite nie DON Zutber fell wobhl aber vDon
Zutbers SEnFel, ÖC Jeiger Domberrn Sobann Eenit gutber (T verfo ten urde.

miit Öem IWappen jenes Geicdhlechts z tun bat, itebt ın Heden alls IWWDAr NUr
ÖaAs Samilienwappen DON gutbers ruder Sakob, der auf dem ’Erbteilungs-XReszeß der inder
Öe$S Xeformators vom A 4, 1554 gebrauchte Kichter, D.,. Genealogia Lutherorum, Berlin un
Keipzig 1’733,; {t aber DON Kutber nicht benugt.

02 uchardt, Cbhr., ranad Dder itevre, geben undsd Werfke. geipzig 851 WDie An
sabe DON Schadow, Wittenberas Denkmaler, £ I821, über ie 1önNıNE gutbers
in GanZeEr 1Ur in ÖPr gutber{tube 1{ demnacd unrichtiet.

Faber, attb., RirchenFuftos. KRurzgefaßte biftorıfche Yachricht DON Öder und
AYfademiichen StifisPirche Allerbeiligen in Wittenberg. (YOttbea VDoal. Schalfcheleth**
„£..Rranach un ınalte 1562 auf VDerlangen Dder Univerfitat Kutber und Melancdhthbon in Bebens
u 4M vortrefflich und 3U 1 Beitall der Renner.“ gutbers Aild IrUuC die Infchrift Doc. Mart
1 utrther. 1XI1ft An M. 111 ofmann, rof. d. Tbheol u. Generalfuperintendent in
Wittenberg 71774) Memoriam saecularem funerIıs sepulcrae Mar  uthert YWttba

MDie eute in Dder aFrıjiel der SchloßFirche bangenden 1ilder Kutbers und Mielancdhthbons
ind Ropien DON der and ÖS Wittenberger Bürgermeifters und aler aul Reil der
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ite für i perfönlich anfertigte, i traten (pater als SErfag B Öte Atelle der verbrannten
Örigina

gindau, ranach Pın S ebensbils. eip3i0 1883) 2322
ar C. 129
MNienz, historica narratio® &3, 12 Ungaben über den Rünftler un den er

feblen ihon bier.
07 Rern>®! 167]1, Sennert“ 1678 Electorum ad VIvum, in Justa statura, habitu electoralı (tra-

beato) imagines primo Academiae fundatore 1cet videre in Collegio Augusti VDal Cbharitius®;
alfceleth*>; Mieyner?“a,

9 Fridericus I1L., dei benignitate dux Saxonliae ac Wittebergensem Academiam inchoavit,
ohannes, ‚ Conse:vaVit, Joh Friedericus undavı Die AZilder Friedrichs Öes Weijen
und Hobannes des Befitändieten zeigten oben IinFs Öads Furfächfifche, oben IinFs Das ber3zoglich:
fächfifche Wappen; bei Hobann Friedrich 3eig8 das . linfke dte Rurichwerter un die aute
nebeneinander, vrechts das (Dappen OCS Burgara eNIUMS Magdeburg.

Nieisner?° 1668) $ ie Ailder der fjäachlifchen Rurfüriten DOoON Fiedrı Weihten
bis Sobann Beorgt „iteben auf dem ollegio Augusti, in Öem großen Saal“.

100 ebın, eb um 550 Schüler Tranachs Hüngeren: Furfächfifcher Ofmaler
1n Dresden, um 612 Yragler, Mionogrammiften 2126

101 Anathemate hoc coluit Academ!am Georgius asc an pr.  ( 168
{o die Unterfchrift diejes ZBHildes, die alto als SEhbrengabe ÖPs Gn agıfters Fennzeichnet
jedenfalls in SErinnerung feine ım VDorjabr ertolıte Dromotion MNiagiiter.

Beorg Dafch, 1661 3 Danzies, 1682 &tudent in Wittenberg, 1684 und Adjunkt . p bilo-
topbifchen FaPultät; feit 1693 In der artiiti)den, jeit 1703 in der thbeologii hen aru 3
Riel;

10% OÖOb die ujage, ie RKRurfür(t HSobann Beorg 11 bei jeinem Befuche in Wittenberg
auf. 3itten dCs UFademifchen Senats bin, uft Bibliothecam Äcademiae NeEC NO  >; Collegium
D. ÄAugusti in qQuO effigies Proavorum reservantur, praesentia ornaret®* Dem NRektor (TE
wabhrte, fein 113 für den Fürftenfaal inalen 311 laflen, in ung 1it, Fann
niıcht en Hedenfalls efigen WIir NUuUr das AUnm. 10]J erwäahbhnte, das alto nicht Don ıbn
err

103 Mauritius dissıpatam instauraVvIıt, ugustus exornaYVvit, amplificavit ef CON-
firmavit, Christianus nutantem sustentavVvit, Christianus I1 exXaCcfto felıcı saeculo C
Durgavit, ohannes Georgius || eilorum gravissinsis tumultibus defensam parıter
nDdvis privilegiis aucftam secunda quasıi vice fundavit, Joh Georgius elogi0 simplicı hnaud
exprimendus in Conservanda exornandaque Cademıia hac aequavit plures, a1l108 superavit.
Aei Morig und ugu wiederhbolen i die Lappen, die das 11893 Sobann Friedrichs ze1(
Xie folgenden Ailder en Sie ANusfhmücung dUrgH YWappenfchilde nıcht mebr.

wW*4. Brobmann!® I80]J 111 222a QO!ıiie BGemälde des Fürftenfaales „{tellen unjfere m
lichen Bgandesfürften, en ur rIiedrı ÖCn Weijen bis auf den Rönig undur
Uugu 1, meiftens in Kebensgröße, einige 11n Bruftbilde dar.  DÜ alfdheleth’s* Bericht
nenn „Bemälde (3 fachfifcher Rurfüpriten“, weiter „Die ABilder der Cbhurfüriten NECHETET Seit,üıber Hdenen einitte Anfcohriften iteben, OÖOraus ite deutlıch erFennbar find“”, UNÖ berichtet endlich:
„Hugu der Pr Rönic DON Dolen na als Rinds un Hegent Öq, benfo ugu LE

1043a Tas le enNsSagroße R ild Sobann BGeorgs in KaAN3ZeEr SBeftalt, traat HIE Unterfchrift:bi
Donum nobilissimi amphssim1 1rı hristianı ahni, Potent. Sax Llector. E{i6e. cCıirculı
praefecti, aibt 1i al als eichenF des Benannten, Dder Rreisamtmann in Wittenberg W,
Iurift, 1692, erit. 1686 gebeiratet bat, wabhribeinlich In nıcht jebr bo IN er

104b B eider te au auf diejem KHilde, einen. Tleineven Cu  11d, enm4O Wwie auf deCn
übrigen Bru  1ldern in gebensgröße, jJedweder Zinweis auf Öden aler.

105 YDir befigen OÖriginalen OÖP$ Älteren Erunach Öas beFannte Xundbilds B utbers von
3525, 40 X 142 auf Z4ols aus Öer “Sammlung des Öberdompredigers Dr. Yugujftn I856,
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Zyalberfitadt, für Öen jeine inder 1830 füur einen Friedrichsd In Zamburg als Weihnacdhts:
c{henF angeFauft baben), fowie dtie Pleineven SGegenftücke z Öen QUSs der Rauffmannichen
Suammlung beFannten Aıildern DON gutber und Ratbarıina, auf Z0ls, 192 124 m RKopien In
LWolfenbüttel und werin), 1918 DON uUuns In ABerlin erworben, DQ3IU DON der ZAand Als. jüngeren
Eranach Öas prachtvolle ur ie Bem  ungen ÖS Oberburgbauptmanns D. Eranach weiteren
Rreiten zuganglich ewordene Ald ald: en gutbers, et1Da un 540/46, 916 DON uns aAUs Drivat
befig erworben (auf Z40l3, 30 X 220 mm); Deiter aQuUus Her Yuguftin’ {chen Sammlung neDrere
neDr Oder weniger tufe WerFfitattbilder ÖCs alteren Eranadh, von denen dOAaAs eine, igniert auf
Z013, 2]0X mm), aufs engtite mit dem 118 DON 1535 1Im BGermani  en IMMujeum, Yürnbereg,
zufammengebört; CIn weiteres, unfigniert auf Zols, 3°8 X 258 mm), nıt Öem DON 1529 In den
Uffisien 3 Slorenz iiıch erübrt; Weiter aus derfelben Sammlung „ALutber un Ratbarıiına eın
ander gegenüber“ DON 15258, (imniert auf Z4ol3, ISS 228 ‚904 810 in Zamburg auf einer AYukßtion
geFauft)und alsGegeniütüceLutber undRatbarına, beide ligniert, on 1528 (aufZ013,368 262m M,
„AUS der raflich. YWallmodenfcdhen Gemäaldefammlung in Zannover“ ; 830 für Friedrichsd’or
in Zalle be! ÖCn Kocca geFauft“); DON uns erworben, als IWerSattbilder ÖCs jüngeren
Eranach, gutber un Nielandhthbon als egenf{tücke, beide linmniert auf 49ls3, 200 X 145 INM ;
ABerlin J91’7; Sammlung Dr Dro Breifswa un uns DON der Riırdengemeinde KRönnern
en überlaffen : „Zutber un Melancdhtbon“, beide (igniert und datiert 1562, urfprünglich
Begenbilder auf Zolz, Je 440 X 295 mm), eufe in einem AXabmen vereinIıOt. TDas entzücfende
3Zildschen DON gutbers Tochterchen Miagdalene (T itammt ebenfalls QauUus der Yuguftin {hen

uncfer *’bSammlundgt, leider uln 827 veitauriert auf Z&ols3, 370 X 270 mm) Cbr
als damablıgen Beltger denq un gebriecretarius jard £g£idhtner, Dresden; fpäter efaßen
enVerwandte, der Hegierungsrat Miagnus SGottfried Kicdhtner, &alberftadt, deften Codhter,

rau Hegierungsrat Dott un deren Sobn, na deflien Öde den YpotbefFer Dn g ucanus,
Zalberftadt, Fam, DON dem Dr. Yuguftin 1832 ermwarb.

10' Schalfdheleth** 4523 ma RKRranacdh £utber na ÖL geben; diejes fhönc BGemälde,
Oas eInN3IEC jeinerP Fam. In Dder olge in ie UniverfitätsFirche und afelb{ft vDOoOnNn Raijern
und Rönigen angefitaunt. Einige ve DOLr dein Bombardement ein tgewifer rvorenor
Rıiırdmailer 3 Wittenberg den elüclichen Pinfall, diejes Ald abFopieren un feinen UYbband
lungen über Wittenbere vorfegen 3 laflen, wodurch CS gewifflermaßen jeinem Untergang ent
rifien WwWurde. Diefer Rupferfitich geriet na en Urteil vieler Sachver  ndiger febr vortreft:
LD und ibt jJenen Ybbandlungen einen Wert, ite jonft nicht ie wiıchtigeren ebören.
Wır en beides in Zaänden und bewvundern gutber au In diejer Darftellung miıt C efjeltem
Bli. Duars One, eDte, natürliche Aıld gutbers, das diefes Zuch zıiert, 1{t alleın die wenigen
Erofj{hen ert. UNle Bildniffe, die Wr DON £utber ejeben baben, lind dagegen NUur Rarikaturen.
UÜberbaupt emibt DON Feinem eine enge er elender AZilder als vDoOn gutber.“ D!Die
abrbei ÖPs legten Sägchens {t unbeftreitbar, und au die Yrotiz über Öden LWert Dder VDer
Sffentlichung (Disquisitio historica de artın! Lutheri TIS ei vultus habıtu hero1co. iıtten-
berg DON Rirchmaier“®, dem urfprünglichen alüclichen Beltiger Öes angeblichen
Eranacdhihen 5Originals, unterf{chreibe ıD GeErN., iıne andere rage reilich {t die Wertung dCs
Rupferftiches € den .11 Bernigeroth (Leipzier) 1747 geitochen bat „Der Stich tragt trei
lich Öa Eranacdh-Zeichen mit der Habreszabl ]523, I8 Qu ıe Unterfhrift Luca Cranach

A OTD BIXXEH ad Viyum Dictus“, aber miıt den auUus den Hahren ] 520— 1525 uUuns beFannten
ecchten gutber-Zildniffen bat aug nıcdht ıe tggeringdi{ite innere AbnlichFeit. U: {t der arte itarrıe
Rırbenmann, der unerbittlidhe Dertreter Firchlicher RechtaläubiagFeit, den daritellt, {9 WwiIie ihbn
Stie Männer Öer OÖrthbodorie als:r 1& Öes O=Orthbodorismus ÖCg 18. Yabrbunderts ıc ıbn acdhten
Argendeinen auf 0as$ I9 bocbber  mte rigina vDOnN 15253, WwWenn überbaupt ein (olches
vorgelegen bat, gibt nıcht vorderhand. Für jeine-eigene Ber  mtbeıt {pricht aber, daß

den Sitücken gebörte, ie 750 in Öem en neCu aufgefegten TurmPnopf der StadtFirche
niedergeleat Orden lind“ Midller, Die Funde in den Turmbnaufen der Stadtfirche
Wittenbere. Miagdebure
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107 aut Unterfri nicht Um  rı  L5} Optimae Studiorum Matri Acad. Wittebergensi
etatem SsL hoc OoONnument probaba Fridericus Strottmann Lubicensis, Sefchenf eines
gübefkers, DON dem iı nu: eine Wittenberger Univerfitätsichrift über Ubab und Yabotb
(I.-Rön, 231 aHs .Ddeinve 1685 Fenne. SEın Rünftlerzseichen Ubnlich WwWIie Das Kutber.
bils m Sroßen Zörfaql“ zeigt auch diefes oben linFs und rechts gutbers eigenes Familien-
weappen?', &einen urfprünglichen Diag*® 1m SEroßen Zörfaal des Friderizianums
in Abe des Ratheders.

10 /a Tile Zolzplatte (1,40X 0,775 m) i{t als alter Univerfitätsbefig urfundlich bezeugt. In
Öer giteratur babe ıo fte nicht rwäahnt gefunden.

Die einzelnen Zyolzs{töcke, tie aldı. Zolz{chnitt gebildet aben, en iich ar VonNeEINANDder ab
ieen Dder gegende Unlaß gegeben, der Zol3s{chnitt fei abfichtlich 1547 in einzeine tüce ZEU:
nitten, Ibn DOLEr den anrüclenden $Spantern leichter Bönnen. inOharakteri(tifches RBei:
pie dafür, wıe jeder KLegende eine Tatjadhe, NUr eben eine gedeutete Tatjacdhe, zugrunde liett

108 Phen diefes 115 mM mit Aabmen 830 X 635 mm) wWird {fein, Das {chon
Undreas Bolinus*?® 1667 f erwäahnt als über dem Ratbeder in dem BEroßen ollegium ICS
Friderizianums itebend, venn au die aran iı anfchließende Befchreibung „JHinfs vDon gutber
itebt NnoO domini 1546 die 11 ista Vvıta Doctor artınus utherus aetatiıs Suac
Anno 63; weiter {tebt Öa „Pestis Tamı VIVUs, Ooriens CTO INOTS ua, papa obne enntniıs unferes
ildes temlıch dunfkel Jleiben würde Yuch Datrict+*, alfcheleth*?, Mieyner *“a er3zäbhlen DOnN
diefem gutberbildnis nıt der Umforift „Pestis etc.“ in eggleicher eie.

Ob S, Schadow, Wittenberags en  er diejes 115 meint, OÖAas „ein Cu  11d,
3 den vorzüglicheren gebören dürfte“, möchte i doch en. Pg bat tatfächlich früber in
der Kutberfitube, jenes vu gefunden, gebangen, ammt, wie angibt, QUs Ddem
mroßen Zsörfaal der Univerfität uUnd {t Öas einzige Bruftbild QuUus Alterer Zeit®>, Oas Wir eftgen

109 Das 1 Runftgewerblichen 3immer bängende, auf Z&0I3 gemalte Zi1d „KLutber im Sarge“
856 X 483 mm) unfigniert und undatiert, jedenfalls eine Yrachbildung dCS Aildes DON ucCas

Fortennagel (geipzig, Iniverft  sbibliotbeF), {t aus der Yuguftin  en Sammlune uns 3UGge
Fommen. Yacdh Öer Schrift auf der eite, die au dtie „legten YWorte“ ÖS Reformators,

freier Wiedergabe jeines legten Sebetsfeufzer bringt, itammte_ es Bi  1otNheca Seydeljana
{} über Iibren Beliger, Öden Rammergerichtsrat Friedrich Niartın Seidel, erlin, (I162J-—]693),

t{ch. Biograpbie X XXII
110 Das Tagebuch DON Datrict nenn als eritcs Schauftück dieter AUrt „Zutbers Kofjenkranz,

mıt dem da3zu gebörigen vreuz und einem doppelten Zildnis, beides aqusMie{lting“, Dieferen
Fran3z {t bier nıcht mebr nacdhweis al MDer Xofenkranz, der aqusliegt, {t Qaus dem eit Dder
S adt Wittenberg 3Ur Ausitellung freundlichtt überlaffen

110a Das bölserne era rubt in einem zinnernen Juße und bat einen zinnernen el, Ua  inc
mraviertevı auf ÖCn Xand „Diefe Ranne bat der Zerr Kutberus In Bisleben 3UM
i  se  1rr gebraucht.“ Auf Ddem Niittelblatt ÖS DeFels gutbersru1, U4) eingraviert,
mit Dder Umfohrift „Bottes (Dor und gutbers Kgebr vergeben nu  — und nimmermebr.“
mebildet in Schadows „Denkmäler Wittenberags‘“.

111 3, 4, Boege, De reliquliis Luther: diversis ıIn locis asservatıs singularia Keipzig 1704),
rwäabhnt für Wittenberg nNnu  _ ÖAs Museum Luther1 und ıe gKutber-Ranzel, {on{t nıchts; au
nicht ie DOnNn Dder tadt Wittenberg UNs QAuUus Ibrem rohivp überlafenen und benfalls in der
„KutbergedenFkhalle“ agusgelegten rinnerungsftücke, „ZLutbers RofenFranz“ un den „bölzernen

3 jeinem Becdher“., (Alte rı „TecfFel DON errn Dr. Kutbers Trinct Befäß.“)
\Ebenfo Ihweigt Cbr Jundcfer**b über ite alle aus, YlNerdings rwäahnt CT, „Der feelige
Herr Kevier, tusxder Rechte in Wittenberg 8—1] 3u  1  en erg ein s
un mıt en Farben gemaltes las gebabt babe, 0Öa$ Kutbero gewejen und ibm jein Schwager,
Kutber! VorenFel, der Sitifftsrat 3 Wurgen, Hob ri{top Zutber Llies Jobann MNiartin
616 — I669, der In eriter $Ebe nıit einer HKegina Kevpier verbeiratet WAQr, ete  en Yber
ob 3 dieje UAngabe auf üunter las ezieben ar
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11% br Uriprung i{t MIr vollieg dunfFkel; literarıjh 1 ite nmır bisber ern nirgends
entgegengetreften.

1138 O©bneliterari{che Überlieferung, audD nıtaus emUniverfitatsbefig itammend, {o alto
alles, WAas {on{t in Öen hauPFaften agusliegt, al{o towobl der XRofenFranz DON RKRatbarina vDon
ZHora Wie insbefondere Ste gu  erringe, DON enen die „ Verlobungsringe“ gemaäß Miitteilung OES
preußitchen Rultusminifteriums DOMN 846 DON Drinzen Rarl DON Dreußen aus feinem
RKunift- und Yntiquifäten-Rabinett uUuns überwiefen ind (angeblich aAUus Tbhüringen iıbm
Fommen), die drei „Zyochzeitsringe“ aus Drivatbelig (©berdomprediger Yuguftin 856), Zsalber
itadt  * B andrat DON Rotjerig, ‚73— 18 Wittenberg, J]9J5; Z&Aauptmann S hmidt, HYresden)
{tammen.

Dagegen durcHh Öas Zeugnis 0Öe$ Finders, des eren Maurerpoliers UNDd egigen
Firchbendieners Römbilds, er beglaubi der Sriff von gutbers Sarg, der na einigen ÜL:  =

abrten bier endgültig jeinen Diag C unden bat, na dem bei den erfolgreichen Yracdhgra
bungen gutbers Srabfitätte 892 nıcht wieder In Sie Prde efjenFft WAar.,

Scherzeshalber doch ıe UnmerFfungt, daß DOr Yusbruch OÖP$S RKrieges uns DON Sypanien
ein „echter“ gutberring tür ] 000 Defetas angeboten WUurde un jeitens der Raiferlicheu  en
Boticha in LDıen dtie vertrauliche Frage vorgelent UrDe, ob ite für einen „echten“ g utberring
als BGef{chentF eines ungarif{chen adnaten e Miaje(tät i DerwenNDden tolle.

114 er tie Oti3 bei Surlitt®? (& ]2) ammt: „1543 enti{tand der Stuhbhl, Öa Dr. Milar:
1NUS inne {tebet‘, al{o wobl jene anzel, die 1icH nodD eute in der £utberballe befindet“ abne
inicht. MDie Stadtrehnungen für 2—1]546 find wiıe ihon E, Foeritemann, „Mitteilungen
au«s den Wittenberger RKRämmereirehnungen in Dder erften. Zdälfte Öes I6 Habrbunderts“ weiß),
{bon 111 Antang als. I9 AHabrbunderts nıcht ebr vorbanden ttewefen. HDie Rircbenredhnungen
Don 1540 bis 54© (die DON 545 ebhlt), W ie Lrotis eiggentlich en wäre, entbalten ite nicht

Runftge  ichtlt ewertert, muß ıe Ranzel na dem Urteil der Sachverftändigen in Das
I5 abrbundert gebören. Vielleicht {t ite bei dem Bau er RKırdenballe, der in den Uusgang
Dder eriten Zsälfte eld: I5 Jabrbunderts verlegt wird, errichtet

Yriach Cbhartius*® bat „DEr feelige gutber ihon SI6 auf ibr gepredigt“, Charitius ibt au
den Brund a arum eine zweite Ranzel, „Die mroße Ranzel“, nötig uUrde, weil namlicdy N

eftoren un Studenten (von Öem für ite beftimmten Cbor der Stadtkirche Qus) auf ÖCr leinen
RKRanzel den rediger nıdht en onnten“. &j {t al10, Wwtie Charitius Deiter bemerft, „nicht
DOLr der Fundation der AYBademie gewefen“; Wann ite aber erbaut 4E, ob „wohl nıcht lange na
Dder Reformation“ (49 Cbhartitius), {t nıcht ineDr reftzuftellen HDie Unterjheidung „Aroß uUunDd
„Elein“ i{t NUuUr 1 inne DON „böber“ und ‚niedriger“ 3 DEr eben,

114a Der 3we1l Ranzeln gedenFen Bolinus“? ne nabere Befchreibung Gioege*®
(Ssuggestus conspicitur, quem conscendisse fertur Lutherus) der aetifter Datrict“** ne nräbere
Befchreibung) AU MNMieyner®%a ( „ wo in der tadtkirhe| auf der leinen anzel, welche i der
jegigen gegenüber 0Q 1' eriten Dfeiler na Öem Ultar 3 befand, 3 predigten pflente“). Hunder*'b;
„Der Dredigti{itu gutbers 1{} Dder Fleinere, DOoNn welchem nu  s 3 gewifjen Tagyen In der TVoche
geprediett wird“.

Sielb{tverftändslich en ie Drediger Öer SStadtkfirche wertvolle (te  € Pr
iInnerung wirkfungsvoll 3 DVerwWwerten teEWUßT. 3O predigt no 3U 1 der damaliıge
SGeneraljuperintendent Drof Rar Bottiob Zofmann (=u 1703, feit 1739 in Wittenberg,
„So Öft br Jene Canzel erblictt, 19 oft gedentkt, daß ie Füße ÖPsS eeligen TDoctor gu  ers
auf derfelben vıel bundertma tgteitanden uUund daß jein Miund 19 oft 516e ve ÖS SEpyangeliums

Voreltern un Vorfabhren gepredigt bat“, un nochmals eMVDAas fpater: „Unabl  10 bat
der teelige gutber dort auf Jener no: vorhandenen Ranzel geprediet.“ HH!ie Hu  Lteier ÖCs jeit
100 Habren bier etehaltenen Reformationstfeftes n 31 767 In der und

tarrFirche zu YWittenbere der OHriftlichen BGemeinde vorgeitellt Un nunmebr 3 Pünftiger danP:
aUEL Erinnerung der Wobltat ottes in rucr gegeben DON Rarl Bottlob Zofmann.

YWittenberg 768.)
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Ais 3UTF AeCcnODIErUNG Öder Stadtkirche 3 Yntfang ald: 19. Jabrhbunderts bat die Ranzel
jDren en Dilag bebauptet. Ddann Mu ite einer weıden und anderte auf Öden irchen
boden LD Öte eute teblenden me blieben find, entziebt (ich jeder un H'ie Kettung
er Fümmerlichen Heite 1it Örn in den (tebenziger Habren einjegenden Beftrebungen 3UTr
richtung eincs Reformationsmufeumnms 31{ Sanfkfın,

114h O zut Öden nu  an e14t buandfchriftlich vorliemenden Yufzeihnungen DON Cbaritus” bat
MNMischael Umbergtter ( 1 660), AMatsberr und Funitreicher MNMialer, Bott A Zbren ite fchbön au  Sa

gemalet un L3IEVEL, Ö ite ebr Idhiecht ausgeichen bube
114cC RZEr ent D  [84  >  f 110 nachtraänliich auf Sie Hemerkung In der Rirchbenredhnung 154

zufmerFfam gemacht „S BEroichen geben LL ein Dult, Ddaraut Sie Eapallane Öas Eyangelium
leffen“, QDie SElei  egung Slieics nıt Öe m 112 DEr gutberballe befindlichen ter nabe.

117 Schon Datrıck* erwahnt nur cCinen Briet DOoOnN eigner Z&Aand Kutbers, der 1Ur all
gemeinen Unficht in ÖPL Bibliotbek auslar

116 Pnd, Raw., AUL, 3, 9 X 184; VIL 187; VIIT, TE 000 5
117 Duuars Z Jabrbundert brachte, als Foftbarfites BeichentF aijer YWilbelms [1., gutbers

rie an Rarl na Öem XReichstag z L1Dorms, aQauUus Friedberg Zeffen) DO pri 521
\OQ[ SEnd. I11, 127:; ım Sakfimiledruck bei Schrefenbacdh-:eubert, Dr. 117 gutber, geip3zig 1917,

3, Weber) Oq3u duurH Rauf ie Zandfchrift 3 „Der Segen, 19 iNnan na der Miele {prichtJ. Oaso aus dem . vierten Zucgh m°fil CTapitel. Yusgelegt durH MNiartın gutber“”,
{532 XXX 3, S72 ff.), DrucmanufFripte 3 „Dom Ybendmabl Cbhriftt AZefenntnis 1528“
4n 3 „Rurg Aefenntnis DO' Zeiligen AWbendmabl 1544°, endlich, vDOon der g utber-Gefellfchaft
überlaffen, Öas Stammbuchblatt DON: 1539, über welgdes ıD 1m Habrbuch I' 143erı babe.

H!te Zandfchriften liegen m Rleinen Zözfaal QUS, der „Raiferbrief“ rubt in einer Foit
baren BZronszeplatte auf SSanditeinfocke in der gu  ergedenFballe

115 Ybgedruckt e1 Cbr. Schubart, MDie Berichte über £utbers o und Begvraäbnis
IWeimar I917, YVir. 48, , {  ©

119 Vertreten find Qus Univerfitatsbefig durm Briefe und Urbunden aus dem Raiterbaus
!Marıia, dtie Schweiter Rarlis VI Stattbalterin der Tiederlande, S58 S,), QuUus Rurbranden:
burg ıe inder Joachims I., jein Sobn Hoachim I 57]J (Unterfchrift) und feine Tochter
‚Elifabetb, 1558, SGemablin DON DON HBraunfthweig a.s e411: Braun  weig vı
DON Hraunfchweig-Calenberg, 540 S.) und Zeinrich der ün EUEC DON Braun  Weig:
Wolfenbüttel, 1560 DON Sachfen (Ylbert-£Linie) BGeorgt der rtige, 539 S.) und
Miorig, 553 S.), DON Sachten (Ernfit-Linie Hobann Friedrich, 1554 S.); vertveten find
Wweiter eTbeologen Caspar Yauila, 1 S60 (Buchwidmung), ob Calvin, 1564 (Unterfchrift),
q  1as Flacıus, SZ5 HEuchwidmung), Yiteolaus allus, 570 ZBuchwidmung,), us
Jonas, 1555 (Stammbuchblatt)}, T.ilemann Zyef buftus, 579 (Buchwidmung), Weiter der
Miedisiner uUNnNDd VDertraute Yugufts, Caspar Deucer, 1602 (Stammbuchblatt) uUnNdDd der Ranzler
Cbriftians II YırFrolaus Rrell, - 6OI

LÜte wWweit dieic Zaandf{chriften on In Her alten 3Zibliotberk Zr bau aqusgelegt aren,
entziebht licHh Öer Feititellung. Voal. jedenfalls bei Schundenius“*>: „Die Fvemden enträtfeln großer
Miänner (Tıra

120 TIas A ild auf Zols, zırFa S15 1,50 m) bing urfprünglich in der Beri  si{tube des
Ratbaufes, fpäter in der Stadtkirche; jeit Einvrt  ung der Kutberballe {t ibr überwiefen.

Yu zebn Feldern Wwerden die 3ebn Bebote, rı  iger ibre UÜbertretungen, dargeitellt (Ddu
folt Fer fremböde (tOF£ betten; name nit DANUB in dem nCiINCN ; den el {a
batlıgen WVatter DNO 1ınufter C  S niıemant dotten; nititeblen; nıit nFeufch fein; Fein gezellf:
nis geben; Peins andern gemabl begeren; Fains andern (TuL begeren); mmer {} der Teuftel, Öer ite
DeEranlaßt, auf einzelnen Tafteln in direktem LWiderfpiele gegenüber Ddem Engel 0ÖPs iıchts Immer
bandelt i ie eroben Tatfünden, ent{prechend emnmwe des Aildes. Denn in diejeril
dervrung der bot dem auer ein draftifches Anfhauungsmittel ür Das, WAas gut und
böfe DOr dem efes3 MDer Regenbogen als ögen ÖEr Bnade wölbt  47 i über dDas ABild bin
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TDas ranach-Zeichen teblt; e Schuldurkunde auf der Tafel ÖEs achten Gebots ergibt DIE
Jabreszabhl IS1I6, die bitammundg DO Äälteren Eranacdh 1e6 urfundlich eit

192 ] Yach Schalfcheleth* bingen 1n Großen Audtitorium des Fridericianums „3ZUr Hecdhten als.
rieorı der Weife, Z3Ur linFfen OrIg, sleihTatbeders in Öer . Te der Sitifter der AaQdemie,

iam als Öder zweite Schöpfer diefer Univerfitat“. OD'ie Elei  un jenes mit ÖOem 1n Tert 8
nıannten Aild Friedrichs Öes Weiten 1{t segeben. Wber die dann nabeliegen de Deutung des
AnNDderen 11 Tert genannten 1ildes auf Orıg eiter demm Miangel irgendwelcdher Ubnlich
Peit mit diejem. JEg Fann nu  4# Oa$ Bıildnis DON Yugtuft jein en Yıun WIrd 3WQGEL au Ionft
Orıg in den aFademij Hen eitrcocn Un eine VDerdienite bochgefeiert, die €r au bat Wber
aufs anze ejeben und auqm nıcht unberechtigterweite bat doch fein ruder ugu in Öder
SZSchagunz ur die ule bm bei weitem den KRang abgelau nebhıme al{ einen
e verftäandlichen — JIrrtum bei [e4  ele Zonft wdre nu  Can das WbbandengeFommen:

jein Oe$ 1ildes DON Orıg te{tzufjtellen
14 Ya SBGebeimrat Dr Friedländer un Erzsellenz D: Bode, erlin, Ral Miutieen Uut

}  ol3, 478 378 mm,)
1228 Die Unterfchrift lautet  S Effigies Joh ugenhag!ı! Pomeran1i Luca Cronacho pictore

DXXXVII und ze1(r aın untevren an ÖAas EranadH-Zeichen (aQugl Z4öl3, 367 247 mm)
123 Die esleiche Unficherbei bef(tebt über bre ZGerleitung DO altevren, bzsw.jüngeren ranad,

ÖaAs Eranach-Zeichen tragen. DuaAs urfürftenbil auf Z0l3, 250 X 332 mm) mfobwobl beide
Öas Melandhtbonbild aufder ber rı V(erbum) (e1) (anet 1(n)y Z (ternum) DON 1543,

Zy0l3, Xx 263 m m) mit LWappen un der UÜberfchrift Aetatıis sSsuae VON ] 560 in
ihriftlich datiert.

124 Cbhri ian Brück, o DON eord rüc (Dontanus, gebürtig aus dem Fur
fachfifchen en rück el Wittenbera), dem beFannten Ranzszler Friedrihs des Weijflen
rolgte jeinem Vater in Öe RKRanszlerwürde e8) 1! Erneitinithen Zofe, beteiligte fich, Jobanrn
rieor dem Misittlerven, den SErumbadhfchen Zändeln uUund IWDUuUrde na der SEroberung von

567 auf Ödem dortigen MNiarkt gevierteilt. Sein Fürft itarb In Paijerlicher Zyaft 1595
H!das 118 i4t (teeniert, auf 40ol3, G40 X 495
125 Reide DlaFetten DCOX 150 mm) 1ind gezeihnet, aD Liagler, Monogrammiiten

I1T 1]76, Hrbeiten ÖPS Tresdener Boldichmieds Zans ReUerthbaler. OÖie gutber-Platte i{t 1549,
Sie Hobann-Friedridh-Platte 1555 datiert. — Die legtere {t noQD in einem weiten Eremplar aus.
em Univerfitätsbelig vorbanden, ebentalls In alter, tgemalter ZAolzumrabmung erbalten.

ifter Datrik**
erden vertichtiedene Pleine deutiche Miüunzen aus dein Dreißigjäahrigen riege ezeigtt, vobh

192|  S MDie Univerfitat eiqg au ein1ıges An Miünszen und MNiedaillen. MDein Mag
MNMAaAnnNs Unnalen (Bd IL erwäahnen. befonders Sie \hwere goldene Hubelm n3C arlıs Xl1.,
Röniags DON Schweden, DO  z ab 1693, die unjerer MHMademie als Öder YNiutter der Refor
mation „bev der Gedächtnißfever der durch Öen berz0g Tarl bundert ve in
“Zchweden er geitellten evangelijhen ir überfenden lteß“. Desgleichen werden ÖEr
Zammlung die Miedsaillen, Sie die Univerfität 7O2 und 1802 idren eiten pragen ließ,
ugebört baben, nicht minder e bei Belegenbeit Ddes hundertjahrigen eites der Formulaf

Concordiae 1677 auf VDeranlaftung ald. UYdminiijtirators des SPrsbistums Magdeburg, Auguftis
DON Sachfen-YWeißenfels ), gefertigte edaile (Georgi?“, Annalen 43) WIie aug die
für TE TE DON rijtian Wermutb gepragte Wittenberger Miedaille, DON deren Order: und
eite ber der damalige Wittenberger Beneralfuperintendent Un rofelor 1e
Wernsdorf ('F jeit 1696 Miitglied der theologiihen SaPultät, 729) ie Teile feiner
Zubildumspredigt über 22 15ff. in der Schloßfirche entnommen bat. 2bd ,

Die (fämtliden Münzen un edaillen find feinerzeit mit der UniverfitätsbibliotbeF na®
Zale s überführt. Trach einer gütigen Miitteilung Öer Bibliothbefsverwaltung find 1829

Ral Runftkammer“ In erlin für S aler erPauft OrDden. UÜber Öcn VDeracht der H
ünd Medaillenfjammlung entbältbleib der brigen verlautet nichts. Intere beutige Miünszen:

jedenfalls nichts DON.
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1997 Datrick** rwdbhnt „einige eigenbandige Briefe DON MNMielantbon (denn { {ihreibt '®)II
IZshandelt (ich die Briefe an den Stadtpfarrer Sabriel Zwilling, Orgau, ]538, an den

Xat 3 ergberg (im Rurkreis ggelegen) 14.8 ]558, ald:! Ersmarichall 1m ZGer3ogtum Dommern,
Ulrıd DON SIDeEriINN. Yiur der zweite {t m Corp Reform 1 veröffentlicht. Die beiden
AnNDdern bat erit X. Barmann 1860 berausgegeben (Ph Melanthonis epistulae i{res. Witebergae).

le Melancdhtbon:Zandfcdhriften find 1m hauFfaften „Melandhthbon“ en Zeitgenoffen:
3immer vereinigt.

128 Val. Mrüller ® Funde p 2#., vDorje ite wörtlich abgedruckt
139 Voal $r. Hsrael, Öas Wittenberger Univerfitätsarchiv, feine und feine Ae

n ZAalle 1913 Die Zandfichriften der Usfanier find ım „Zandfchriften-Zimmer“, die
brigen M „YWittenberg-Z3immer“ aqusgelegt,

130 Oem SStadtarchiv amm aug eine eigen  ıge uittung ZBugenbagens über
feine Dfarrbefoldung „1529 mitwochens na yvisi!tati10OnN1s Mariae“,

151 VDoal Schalfdheleth*> 11d, n[. E auf Z40ol3, 980 670 mm) 11088 Dder eigentüm.
e fezartigen KRopfbedekung: jedenfalls Sie Dorlage für Öas Xundbild im Ratbeder ÖPs

SEroßen rf{aals  U obhne Ungabe ÖPs KRünftlers. Fı Aureus NOocce 10C0 sfare dıu mMeTuUu].
Unterfchrift artıno olychio Mellerstad Fra ivinar umanar. scientiarum eruditiss.,
Electoris Frider apientis Optimar. Literar. Mor.: dom1ı Doctori, forıs Terra Marı DuctorIi,
ubique Cosultori Fido Felici Constitutae hic Academiae Author:1ı Rectori primo ef in Cathedra
Medica AÄAntecessori Viro SUu  - seCcCulo SUu1 Claro Caroque Poni Curayviıit Doctor Johanes Jessenius
a Jessen Rectore Friderico Taubmanno Franco

Hobannes effenius DON Sefl! (HeffensEy), aus ungariıidem Ydelsgeichlecht, 1566, eIT
1594 ordentlicher rofeNor Öder UAnatomie Öer Leucorea, bervorragender natom, feit 1602

Z0f Rudolfs in Drag, rorfeNor derule; als mitbeteiligt Obmifchen Yuf
itande 62] afelb{t entbauptet.

Friedrich Taubmann}!”* WAar 1608 Xeftor
132 2lls Sebenswürdigkeit Ihon Ddeın Uiagiiter Datrick** auf der Zibliortbek gezeigt „ DEr

B orbeer Eranz“, „Wwomit 1n en Seculo (meine ich) Taubmann 3uUum DoEten geFrönt in
Wittenberg“ in der veichbaltigen früberen B iteratur über $r.Taubmann {on{ft nirgends genannft  3
in der £iteratur alg 19 abrbunderts erwähnen jowobl $ U, bert ($.Taubmanns g eben und
Verdienfte, SEifenberg un E, 3.Cbr. Oertel (Taubmanniana, ndhben Ibn als in
der Univerfitaätsbi  iotbe 3 Wittenberg aufbewabhrt $Fr. O, Ebeling Taubmann, 2.,21u L
Keip3zig [äßt ibn dagegen bei Öer UÜberfiedlung der Zibliother naZ&alle verf{chwunden “ jein.

M gorbeerFranz zwei üınne Eo  (  en um einen ımt arbiger eide um{iponnenen
Zolzreifen und ineinander geijhlungen, mit natürlichen Borbeerblättern rubt ın einer runden
Schachtel, auf deren In Boldsfchrift auf warzem runde, umtrabm DON einem gorbeer
Frans, Phoebo mMusisque SACTUM 3 lefen {t Jım Innern Lie{t inan in veicher Verfhnörkelun
in Goldbuchftaben auf runde: Fridericus | Taubmanus | Vonseas | oeta laureatus Y
Fid Id.] Aug | Anno wIUXCIII

riedrı Taubmann, 1565 in Wonfees, In Dder abe DON BZayreutb, jeit 159 In Witten
D teit 1595 vrorenNor der Doelte der Leucorea, als lateiniıber Dııter feinerzeit boch
er  nt, in Bunit fachfifchen Zsofe als der urfüriten „Furgweiliger at-  L 1613
„Lumen Germaniae“.,

Er War on DOLr feiner berftedlung na Wittenberg, wäl;rcn8 jeines Yufentbalts In
Zeilsbrunn (FranßBen) 1582—1 52 1592), DuurH den Fatjerlichen Dfalzgraften Daul [
(Melissus), Bibliothbebar in Zeidelberg uUnd gefeierten Dichter, „Poetarum Aquila“®, wie Taub
inann Ibn (T 1602), mit Öem B orbeeren „Natus Trat fato, nO FaCtus aD arte, Poeta“
(Dgl Prasmus mi Oratiuncula Fr. Taubmani memoriae habita, YWittenberg „PDOCTa
NO  — {a  3 Creafus quam YUdam, ıtae ETMANOTUM Philosophorum, qui superior!
seculo et quod excurrit, floruerunt. FranFfurt 1663) ine zweite DichterFrönung, DON Dder
aber eigentümlicherweife Sie Wittenberger BGedenkreden 613 Balduin, Wolfg. Franzius,

125



J Schmid) idweigen, und auf Sie erit bert (itebe oben) wieder. aufmerFfiam gemadt
durcdh 1COLAUs eusner (Drofeffor Dder KXechte, Sena, gePrönter Dichter un Faijerlicher at  q  I3
graf, 6O2) al{o jedenfalls die, auf die der uns erhbaltene gorbeerFranz i zurücfübhrt
bezeugt des Dichters Zuldigungsgedicht NIic Reusnerum, Com Palat. Caesar. aub-
manı Melodaesia 1ve epulum MUSAaCUNM, geipzig 1604, &3, 203

Die Univerfität Wittenberg erbielt er{t ur die Verfügung rIiedrı Yugufts (14.
14]J OÖAs Xecht, dtie YÜürde eines pDoeta laureatus 3 verleiıben Damit ng jedenfalls die
Drägung ÖP$ oben [ J) erwahnten Siegels zujammen. Yoch ım Hab I802 bei Öder dritten
Univerfitätszentenarfeier erbielten Dier Zherren den poeta-laureatus-Rran3; Öen Dro
rtefforen der Univerlität In jenem Hab fragen ibn zwei*“,

Für Sie eigentliche XReformationszeit jowbieE tür ıe gutber-ALiteratur ind Wr ur dIiE
große Bücherel 0Oe$ ©O©berdompredigers Yuguiftin, Zyalberfitadt, 1856, die uns gan3, und dıie ÖCS
belEannten gu  er-Forichers . R.$.KRnaafke, 1905, die uns3zumm eil zugefallen 4, (TUt verjorgt.

134 Yuch die DON Datricd erwabhnten zwei Seltenbeiten Dverden dann ausgelegt er
Pönnen, Öas Zuch „eines Srafen, Öer Wunderliche genannft, DON der Sruchtbringenden eie

11 (tebenzehnten Habrbödt,, arın erbaulıche en en nıt Schimpf, Titeln, bin und
DIEDder teutfch“, Un „ein uch, vVon einem frommen Frauenzimmenr, gefhrieben ausnehmens
ön und ntbält 365 Xeimen, Mdffie und erbaulich auf jeden Tag algı Habres in SZeilen; die
Unfangsbuchftaben ergaben alle 365 Miale Öen Yamen Jefus“, Z  “ jenes jind dtie „Sonderbabhre
QAUS Böttlichem Pingeben andachtige BGedanfken DONM einem g iebbaber jeines Zerrn eIu, OF
Wwegen au vnalückfeligen Fürften, Drsg DO FrömmigFeit, Andcerteft-Haltenden Zu
BeitändigFeit Vnd Liebe“ Bevern MDCLAXV!]), DOnN Ferdinand Ulbrecht, Zer3ogt 3 AZreaun
ihweig un neburdg, 6—1] er3O0 DOnN Braunfichweig-Hevern, Stammberr e$
ausgeftorbenen Zerzsogsgef{hlecdhts, als MNiitealıed Öder „Fruchtbringenden Sefe nıt Öemn
3unamen der Wunderliche“, nıt einer langen eigenbandigen Widmung an die Univerflitat; diejes
{t ieelKofung Cbhriftlichen HXıitters, LJESVS Züchlein, darın ein ber3 1009 bogb unsS
röftlich er geHt diejem YNerbeiligtten Yiamen ( u. S auf Dergament In Bolds undG
Sarben e  rieben, Öein 17. Habrbundert angebörig.

135 H!ie weiter bei SErohmann IL, J6 aufgefübrten Rofjtbarfkeiten, Biblia latına vyul-
gata “ .. in rbe Moguntina efer CNOo1MNer de Gernesheim 14372“°, Jacobi de oragine le-
gendae sSsancftorum S hist. Oömbardica Argento „Formulare und AÄbetorica s. }
14  ® und DOr alleın die aTrs moriendi (um 1450, in 4 Zilatt 4 %), {owie Öa$s fgr.)}
Ältefte Utilale Ööe$s RBistums Mieißen“ (14385) niıcht anders IDIE Öas (S  49) Miifyale DON NMielchior
gottber S02 11nd eute bier niıcht nebr nachweis

136 AYuffallenderweife WIrS ein abnlich Foitbavres Bibel-Nianutfkript aAus eın elg ÖEr
Bibliether, ebentfalls nordfranzöfifcher ZerPunft, DO  = Öes$ 13. Jabrbunderts, bei vob
Lanı C niıcht erwäahnt.

137 Die Ungabe 221 „Eiaias D. £utbersDolmetfchung, Wittenberet, bei Zans gufft
1528 K no  — MgsctIis. Lutheri ei Cap Agqulilae; nıt eben tolchen bandfchriftlichen Lioten der Dropbet
Dantel D, J. 1530° trifft für dtie no bier befindlichen Drucke leider nıcht 3

13538 m In ZAolzicdhhnitten DON Eranadh 85. U UUluftriert, 3 und 3, inbaltlıcdh
geifiigte YWertF gutbers

139 ADel Seltenbeiten iind neUerdInNas literarıjch erörtert, ein Psalterıum atino-Slave
nicum, Dergament{chrift aAUsS der eriten Zaltte Ddes 14. Hahbrbunderts, ÖCn lateinijchen Dfalter
und die bc  {he Hnterlinearverfion entbaltend (ZGerzog, RealenzyFLlopadie“ HT, OJ} uns
eine Dfalmenüberfegung, Dapierbandfchrift, UAnfang Öes 15. Habrbunderts, 3 den
Dn 861  (e4  er, Deut Bibelüberfegung des MNiıttelalters S99 4, für Roftoct und Wer
nigerode erwäahnten Zand{chriften gebörig.

140 3abhlreiche inzelbeiten verdanfFke i Dder DON Friedensburg berausgegebenen Be
ibichte Öer Univerfität Wittenberg 1917; befonderen an ihulde neben anderen, erın

entf in Wittenberg.
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